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Das I 
Kaiſerthum Rußland. * 





Erſte Abtheilung. 





I, 
Name, Siftorifde ueberſicht. 





Rus Lamb ober va8Ruffifhe Reich hat ſeinen Namen 
von ber Hauptnation bdeffelben, von den Ruſſen, die 
ehemals nach ihres Hauptſtadt Moskau gewöhnlich die 
Moskowiter genannt wurden. Der Urfprung bes Nas 
mens Ruffen iſt nicht genau bekannt. **) 


*) Als Hauptwerke mäffen zum Nadlefen bier empfohlen wer: 
den: Storch's Gemälde, und beffen ftatiftiihe Ueberſicht 
von Rußland; und Georgi's Beſchreibung bes ruffifchen 
Reihe. Die übrigen Hülfsquellen werben im Anhange zu 
diefem Bande angegeben. | 

++) Einige glauben, ber Name Ruffen fey von Rurikſch 
entftanden, wie man bamals die Anhänger Rurils genannt 
habe, 


un. || 


6 | Rußland. 


Die Ruſſen kommen erſt im “neunten Jahrhunderte 
unſerer Zeitrechnung als Stifter des nachmaligen ruſſiſchen 


Reiches vor. Es war um das Jahr 862, als die Sha⸗ 


wen, welche die heutigen ruſſiſchen Statthalterfchaften 
MNomgorod und Ingermannland bewohnten, den 
Rurit (Rus: Erich, Roder ich, d. h. rother Erich), 
Fürft dee Wäringer in Scandinavien, buch Abge⸗ 
fandte zu fi beriefen, um ihr Fuͤrſt und Gefeggeber zu 
werden. *) Diefee Murik niat alſo der erſte und elgent⸗ 
liche Stifter der ruſſiſchen Monarchie. Seine Waͤrin—⸗ 
ger vermifchten ſich mit den Slawen, nahmen allmaͤh⸗ 
lich die Sprache und Verfaſſung dieſer letzteren an, und 
ſo entſtand dann die allgemeine Benennung der Ruſſen, 
womit dieſes neugebildete Volk bezeichnet wurde, das dann 
vom Eroberungsgeiſte beſeelt, immer weiter um ſich griff, 
fein Gebiet vergrößerte und zu feinen erſten Beſitzungen, 
die zum Unterfhiede den Namen Groß-:Rußland er: 


hielten, mehrere angränzende Länder fhlug, welhe dann. 


bie Namen Klein Rußlond,-. Weiß-Rußland, 
Schwarz: Rußland, Rothb-Rufland uf. w. er 
hielten; auch mehrere Male getbeilt und durch Zwietracht 
von einander getrennt waren — Unter Rurit’s Nach— 
folger, Dies, ward das erſt eroberte Kiew die Hanptiiadt 
bes fo mädtig werdenden ruſſiſchen Staats, daß feibft 
Konftantinopel von demfelben geängfiigt wurde, 


Unter dem Fuͤrſten Wladimir (im 9. 981), der 


wegen feiner Macht, den Beinamen des Großen erhielt, 
ward bie griechiſch-chriſtliche Kirche in Rußland herrſchend. 
Nach feinem Tode ward das Reich unter feine Söhne zertheilt, 
und dadurch auf fange Zeit geſchwaͤcht und zerrüttet, — 
— Zuſtand erleichterte es den Tartarn, einer mung · 


©) Nah Anderen drang er mil zwei anderen Berühren als 
. Ränberbauptmann in das £and ein, 


# 
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uſchen Völkerſchaft (im I. 1231), den größten heit von 
Rußland zu erobern. und zu unteffohen‘, doc ohne 
diefe Eroberung gehörig behaupten zu können; denn aud 
Schwerdbbrüäber, Litthauer und Polen weinguih 
fi eim, i 


Endlich aber ward die ruffifhe Monarchie buch Iwan 
Waſiljewitſch im 9. 1462 wieder hergeſtellt; das 
Gluͤck begünftigte ihn; es gelang ihm dur Liſt und Ge- 
walt, das zerriffene ruffifche Reich zu befreien unb wieber 
zu vereinigen, Die Einheit und Untheilbarkeit des Staates 
gebiets ward Reihägrundgefeg. Unter feinen-Nachfosgern 
warb das Reih noch mehr sefeftigt und fein Gebiet ers 
weitert. 





Mit Feobor IL: Iwanowitfc farb im J. 1598 
der rurikſche Mannsftamm aus, und nachdem wmehrele 
Uſurpatoren auf einander gefolgt waren, und drei Jahre 
fang eine völlige Anarchie geberrfcht hatte, ward im: J. 1613 
ein neuer Zaar Michael Fedrowitſch, aus dem Haufe 
Romanomw, einer Seitenlinie des jegtregierenden Haufes, 
erwählt. Nun ward die Unabhängigkeit des Reiche wieder 
hergeſtellt, und feine Macht wurde immer nieht befeftige, 
bis enbtih Peter der Erfte, zubenannt ber Gr6Ge, im 
3. 1689 den Thron beftieg, und den Grund zu der hohen 
Blüte, Macht und Glanz des heutigen ruſſiſchen Reichs 
stegte, indem er. ‚beinahe einen gang neuen Staat buch 
Einführung der Kultur, durch Verbefferung der Regierung: 
der-Finangen und des Militärmefens und bürch Erſchaffung 
einer ARM sehndete. 


Unter feinen Rachfolgern ira Pi beſonders die 
‚berühmte Kaiferin Katharina II. duch: ihre unſterb⸗ 
lichen VBerdienfte , um die Verbeſſerung und Emporhebung 
ihres Reiches aus, welche Sorge ſich ihr jetzt segierender 


s8s8 Rußland. 
Enkel, Alerander J, ebenfalls ſehr angelegen ſeyn laͤßt 
So hat jetzt Rußland, das vor nicht vielmehr als hun⸗ 
dert Jahren kaum einen Rang unter den ausgebildeteren 
Staaten erhalten konnte, eine der hoͤchſten Stufen in Hin⸗ 
fiht der Macht und des politifhen Anſehens erfliegen, 


3} 
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Lage BGränzgen Größe, 





: Rußland, nad) feinem jegigen Umfange, nimmt eine 
ſehr große Strecke auf der nörbiichen Halbkugel unferer Erde 
and meift im noͤrdlichſten Theile derfeiben ein „ erſtreckt ſich 
über drei Erdtheile und liegt, zwiſchen dem zoſten und 
zıoten Grade der Länge und dem zgften nnd 78ften noͤrdl. 
Breite, in ungeheurer Ausdehnung im nördlichen und mitts 
leren Theile von Dft» Europa, in Afien und zum Zheil 
aud auf ber Nordweſtkuͤſte von Amerifa. Es hat zum 
Theil Naturgrängen, Gegen Norden ſtoͤßt es an das noͤrd⸗ 
lihe Eismeer, gegen Welten an Norwegen, Schweden, 
bie Dftfee oder das baltifhe Meer, Preußen, Gallis 
zien und einen Theil ber eucopdifchen Türkei; gegen 
Süden an das: ſchwarze Meer, die aſiatiſche Tuͤrkei, 
Armenien, Perfien, die Xatarei undl das finefifche 
Reih, und gegen Oſten wirb es von. dem großen oͤſtlichen 
Deean ober dem fogenannten, nördlichen flilen Meere bes 
fpült, das hier Afien von Amerika fcheidet und durch ‚die 
Meerenge B ering 6-, auch Coofsftr afe, ehemals Straße 
Anian gemannt, mit dem nördlichen Eismeere zufams 
menhängt. Auf diefe Weife it Rußland (ohne die nicht 


Raturbefepaffenheit. Klima, 69 


bedeutenden Befigungen, in Amerika): auf zwei Seiten 
ganz mit. Meeren umgeben, und 'flößt auf den zwei uͤbrigen 
auch an zwei Meere. Eine fehr bequeme Lage! Auch hänge 
das ganze Land (nur die amerikanifhen Belisungen aus⸗ 
genommen) ununterbrochen .zufanımen und erſtreckt ſich 
von Weſten nad, Oſten in einer Länge von ungefähr 3009 
Meilen, und die größte Breite von Norden nad) Süden 
beträgt etwa 450 Meilen. Der ganze Flaͤchenraum wird 
jegt auf 340,000 Qundratmeilen berechnet. - Ein: dem 
Umfange nad) ungeheures Staatsgebiet, das in biefer Hin⸗ 
ſicht an Größe alle jegigen und vormaligen Reiche übertrifft. 


3. 


Raturbeſchaffenheit. Klima. 





Es iſt leicht zu erachten, daß in einem Lande von 
fo ungeheurer Ausdehnung auch die Natursefhaffenheit, 
das Klima, die Luft und Witterung, der. Boden, def: 
fen Oberfläche und Beftandtgeile, die Gemäffer und bie 
Produkte aͤußerſt verſchieden nad der Lage der einzelnen 
‚Theile ſeyn müffen; wie dies denn wirklich der Fall iſt, 
ſo daß ſich aud keine paſſende allgemeine Schilderung von 
der Naturbefhaffenheit von Rußland überhaupt geben 
laͤßt, wenn man auf die Verfhiedenheit der einzelmen 
Theile Ruͤckſicht nehmen will, mie es ee. anders ſeyn 
fann. | 


Dies gilt hauptfächlih von dem Klima, ba diefes 
Band theils in dem gemäßigten, theils in dem falten Erb: 
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gürtel liegt, ja bis gegen den Nordpol hinreidht, und babei 
auch theils eben, theild beegig, theils daͤrre, theils ſtark 
bewaͤſſert iſt. Ueberhaupt laͤßt ſich hiebei nut anmerken, daß, 
je weiter die zu Rußland gehoͤrigen Laͤnder gegen Oſten 
liegen, deſto kaͤlter auch ihre Klima iſt; denn Hier iſt der Wi 
cer weit rauher, als in den weſtlicher — en 
Rändern unter gleichen Breiten, Ä 
Man kann ganz Rußland, doch — mit Unterſchei⸗ 
dung des weſtlichen Theils von dem oͤſtlichen, in Ruͤck⸗ 
ſicht des Klima's, in vier‘ — abtheilen *), welche 
find: 


a) Der ſüdliche oder wärmere Landſtrich, 
zwiſchen dem 40ſten und szoften Grade noͤrdlicher Breite. 
Warm iſt hier das Klima im Ganzen genommen, nicht zu 
nennen; nur iſt es waͤrmer, milder, angenehmer, der Bes 
getation zuträglicher, als in dem nördlicher gelegenen Their 
len des ruffifchen Reihe. Der Winter ift hier auch kürzer 
und gelinder, und der Sommer wärmer.‘ Hier gedeihen 
auch mehrere Pflanzen warmer Klimate, Wein, gute Obft« 
arten u, f. w. Aber ein wirklich ſchoͤnes, warmes und wahr: 
haft füdlihes Klima hat bloß ein Theil von Taurien 
ober ber Krimm. — Der meftliche Theil biefes Landſtrichs 
iſt überhaupt ſchoͤner, fruchtbarer und hat ein milderes Kli⸗ 
ma, als der oͤſtliche. 


b) Der mittlere ober DR VEN 
vom zıften bis 57ſten Grade nördt, Breite, hat ein ziemlich 


*) Diefe Abtheilung ifk von ruffiihen Geographen angenom⸗ 
men, beswegen befolgen wır fie bier, ob fie gleich nicht 
ganz paflend ift; denn man muß nie vergeffen, daß alle 
PVegriffe relativ find, und hier die Benennungen warm, 
aemäßigt u. f. w. bloß in Beziehung auf die allgemeine 
Beſchaffenhe it von Rußland genommen werben dürfen. 
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gemäßigtes und gefümdes, doc, mehr Faltes als warmes ii 
ma, mit einer ‚oft abmechfelnden und im Winter ziemlich 
zauhen Witterung, beſonders in dem gebirgigen und noͤrd⸗ 
lichenjXheile. - Der wejtliche, meift zu, Europa gehörige Theil 
ift größtentheils. flach, wohlbewaͤſſert und feht feuchtbar; der 
oͤſtliche, afiätifche iſt es weit weniger. Ueberhaupt faßt dieſer 
Landfteich die ergiebigften und am LER — 
den des ruſſiſchen Reiches in ſich. 

c) Der nördlige oder Ealte gandfrib, vom 
Sriten bis zum 67ſten Grade, hat fhon ein kaltes, ziemlich 
froftige® Klima, jedoch im weſtlichen Theile etwas weniger, 
ats im Öftlihen; jener ift weniger bergig, meift nur huͤge⸗ 
lig, und im Ganzen ziemlich, fruchtbar; dieſer aber hat ei⸗ 
nen falten, menig ergiebigen Boden, wo in Moräften und 
an befchatteten Orten ſelbſt im Sommer Eis bleibt. 


d) Der arktifhe oder hHyverboreifhe Land» 
ſtrich, die Region. des Froſtes, vom 67ſten bis zum 
78ſten Grade noͤrdi. Breite, bis in den Polarkreis hinein, 
in weichen nun aller europäifcher Aubau,. alle Waldungen 
aufhören und der Winter fen; hart and fang ift; das Meer 
an den Küften ift dann zugefroren, : Der. Sommer ift kurz 
amd meift trüͤbe. Die unmwirthbaren Gegenden diefes Land: 
ſtrichs find keines. Anbaues fähig, und ihre wenig zahlreichen 
Bewohner nähren fih meiſt von nn Rennthieren, von 
der Jagd und 2 Silherei, — 


Dies m im Alfgemeinen ungifähe" die Benptufäiten 
beiten des Klima's von Rußland, 


Was die Verfchiedenheit {der Tageslaͤnge betrifft, fo 
zeichen folgende Angaben zur Darftelung derſelben hin, 
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Sehr verſchieden iſt natuͤrlich auch die Beſchaffenheit 
des Bodens in dieſem weitgedehnten Lande, obgleich 
derſelbe, was feine Oberflaͤche betrifft, mehr flach und eben, 
als bergig iſt. Denn ohngeachtet der vielen und hohen Ges 
birgsreihen, welche Rußland durchziehen, beſteht doch 
der größte Theil des Reiche aus Ebenen und Flächen, von 
welchen einige einen außerordentlich großen Umfang haben, 
und theils wegen ihrer Suͤmpfe und Moräfte, theils roegen 
ihres dürcen, waſſerloſen, fandigen und falzigen, von al⸗ 
tem Gehölze entblößten Bodens jedes Anbaues unfähig find, 
Solche Flähen werden gewöhnlid Steppen genannt; un- 
ter welcher Benennung man jedoch auch die minder unwirth⸗ 
baren Flächen im füblihen Rußland begreift, welde 
zwar meift moraftig, aber gewoͤhnlich mit. Waldbungen 
bededt find. Die eigentlichen unbeholjten Steppen findet 
man «vorzüglich im nördlichen heile non ——— a 
an den Kuſten des Eismeetes. 
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: Aa Rüdfiche feiner inneren Beſchaffenheit und feine 
Beſtandtheile ift- dee Boden dieſes Landes noch weit, mehr 
verfdrieden. Im Allgemeinen ift zu bemerken, daß derſelbe 
im weftlichen Theile des füdlihen Landſtrichs meift fruchts 
bar und’ wohlbewäffert ift, fo daß im demfelben fi viel 
tragbares Land befindet; ber. Öftliche aber ift trodener, falzie 
ger und zum Theil ſumpfig. Daſſelbe gilt ungefähr auch 
von dem mittleren Landftriche, deſſen oͤſtlichet Theil jedoch 
tauber, bergiger und felfiger if. Auch im Eältern nörds 
lichen Landftriche hat der weſtliche Theil noch ziemlich Frucht» 
bare Streden, da hingegen der oͤſtliche, deſſen Boden Fels 
fengrund bat und zum Theil feucht ift, fehr wenig frucht⸗ 
bar if. Die Begetation ift gering, und felbft die Haus- 
thiere verfrünpeln in biefem ungänftigen Klima, Endlich 
bat der Latte arkeiiche Landſtrich einen theils felfigen , theils 
flachen, moofigen und moraftigen Boden, der feine Bäume 
mehr erzeugt und jeder Kultur widerſteht. — So iſt alfe 
der ungleich größte Theil diefes ungeheuern Landes wenig 
oder gar nicht fruchtbar und fann nur eine kleine Zahl von 
Menſchen ernähren, obgleich wieder andere Gegenden, ‚bie 
jedoch nur den Heineren Raum des Ganzen einnehmen, mit 
der fchönften Fruchtbarkeit prangen. 


Mit Gebirgen it Rußland, vorzüglih auf feines 
weftlichen und ſuͤdlichen Graͤnze, umgeben, deren Zweige 
ſich in verfhiedenen Richtungen buch das Land * hin⸗ 
ſtrecken. 


Die vorzuͤglichſten dieſer Bergreiben And folgende: 


1) Das rufſiſch⸗ lapplänbifhe ode finni— 
- {he Gebirg, eine Kortiesung ber flandinavifchen Berg: 
Kette, dehnt ſich zwiſchen dem baltiſchen und weißen Meere 
aus und vereinigt ftch mie dem Dlonezifhen Gebirge 
Die Höhe diefer Bergreihe ift zwar nur mäßig, doch find 
mehrere Bergruͤden derſelben im Lappland, wegen des 
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kalten Klima's, mit ewigem Schnee bedeckt. Das Haupt: 
gebitge beſteht aus Granit, Trapp; Hornfchiefer, Gneus 
und ſchuppigem Kalkſteine. Der mineralifhe Gehalt diefer 
Bergreihe ift noch nicht gehörig unterfuche. Eiſen giebt es hiee 
m Menge, en Zu | | 


2) Das ntauntfhe Gebirge, aud der wol⸗ 
chhons kiſche Wald, gewöhnlich aber die Wolgahoͤhe 
genannt, im mittlern heile des europäifhen Rußland, 
in der Stattbalterfihaften. Twer, GSmotenst und 
Pleskow, iſt nicht eigentlic, eine Reihe von Bergen, fon⸗ 
dern ein hoher, von ‚allen Seiten fanft anfteigender, weit 
audgebreiteter Landrücken, das ein uͤberſchwemmtes Felſen⸗ 
gebirge zu ſeyn ſcheint, weiches vermuthlich mit dem‘ kar⸗ 
yathifhen Gebirge zufammenhängt. Auf diefer Landhöhe 
entfpringen die Wolga, der Dnepr, der Lowal und 
vie Dina. Sie iſt auch reich an Eifen. Mehrere Land⸗ 
ruͤcken laufen von ihr aus; auch gehören zu derfelben das 
waldaiſche Gebirge, ein Ftözgebirge, das aus mehr 
teren Bergzuͤgen beſteht und eine nördliche Fortfegung bed 
ala unifhen Gebirge zu feyn fheint, und das Dur 
derhofſche Gebirg, das theils als Kandrinden, theils 
als Hügelreibe ſich in nordweſtlicher Richtung bis an den finnis 
fchen Meerbufen erſtteckt. — Bon dem bereits erwähnten kar⸗ 
gathifhen Gebirge, das im oͤſtlicher Richtung von 
Mähren aus, dutch das vormalige Voten, buch Ume 
garn, die Moldau und Walladhei bie zum ſchwar⸗ 
zen Meere hinſtreicht, breiten ſich in ſeinen Verflaͤchun⸗ 
gen auch einige Zweige in das heutige Rußland gegen den 
Dnepr bin, 


3) Das taurifhe Gebirge auf ber Halbinfel 
Zaurien liege im Süden und Weften* am ſchwatzen 
Meere, auf weicher Seite die: Berge meift fleil find; - ges 
gen Oſten fäut es ſanft imieine wellige Flaͤche, und gegen 


‘ 
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Norden unb Nordofien in das flahe Land Tauriens 
ab. Der höhfte Berg diefer Kette ift der Ifchaturtag- 
bei Aluſchta; man finder eine Eisgrube auf demfelben, 
die auh im Sommer etwas Eis behält, Sie ift ein aufs 
gefegted Gebirge, das zum Theil aus Kalkfelſen, Gands 
und Mergelflögen, Kreidehügeln, Zhonfhiefer u. f. w. 
beſteht. | 6 


4) Der Kaukaſus oder das kaukaſiſche Ge 
birge dehnt fih von Weſten nah Oſten zwifhen dem 
fhwarzen und E£afpifhen Meere, zwiſchen welchen, beiden 
es mit feinen Neben» und Vorgebirgen beinahe den gan 
zen. Raum einnimmt, in einer Ränge von ungefähr 70 
Meilen aus; fo wie es fich gegen Norden und Süden 
verfläht, fo faͤllt es auch an beiden Meeren ab, wo e& 
ein etwa 15 Meilen breites Borland bat, mit meldhem 
es unter ‚diejelbe ſich gleichfam zu verkriechen ſcheint. — 
Die Bergkette des Hauptruͤckens hat Alpen, die zum. 
heit mit-ewigem Schnee bedeckt find. Seine Gipfel find 
meiſtens nackt und kahl. Die hoͤchſten Berge reichen bi 
in die Wolken; zw denfelben gehören die gilanifchen 
Gebirge und der Elbrus . Das berühmte Gebirge 
Ararat ift aub ein Zmeig des Kaulafus Diefer 
zeigt. keine Spuren alter Vulkane oder anderer großen 
Berrüttungen; doch findet man in und an diefem Gebirge 
beife Quellen, vermitterte Kiefe, brennendes Erbpech und 
Naphtha; auch find die berühmten fogenannten wach ſen⸗ 
den Berge am kafpifhen Meere zu bemerken, Hügel die 
durch eine warme Sprudelquelle erzeugt werden, melde 
‚einen. grauen kochſalzigen Thonfhlamm auswirft, der fi 
sumeilen bis zu einer Höhe von 70 Zoifen anhäuft. Erd» 
exſchuͤtterungen werden auch zuweilen bemerft. — Der 
Hauptruͤcken des kaukaſiſchen Gebirge iſt granitiſch; 
auf der Süd: und Nordſeite find Gang: und Kalkge— 
birge. Man finder in diefem Gebirge filberhaltige Blei: 
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erze, Kupferkieſe, Eiſenſteine, Schwefel, Bergoͤl, Vitriol, 
Alaun, Koch- und Bitterſalz u. ſ. w. Wahrſcheinlich 
fehlt es hiet auch nicht an edeln Metallen. 


5) Der Ural (d. h. Gürtel) oder das Uralgebirge, 
ehemals das riphäifche Gebirge genannt, ein Haupts 
gebirge, das gewiffermaßen die Naturgränge zwiſchen E us 
ropa und Afien ausmadt. Es erfiredt fih von Süs 
den, mo feine Hauptkette zwiſchen dem kaſpiſchen Meere 
und dem Uralfee beginnt, nah Morden, wo es fih in 
den Gebirgen auf Nomwajas Semtja verliert, durch 
die ganze Breite von Rußland in einer Länge von unge- 
fähr 300 Meiten,. und breitet zu beiden Seiten, nad) 
Dften und Weiten, beträchtliche Mebenzweige aus. Die 
einzelnen Theile dieſes Gebirge find von Süden nady 
Morden folgende; Das Gemeingebirge (Öbstschei 
Syrt) ein hoher, fehr ausgebreiteter Landrüden, der ſich 
an das Kafpifhe Meer hinzieht. Dazu gehört auch ber 
Sandrüden Staryn oder Rynpesti und das So 
gebirge, — Der guberlinsfifhe und baſchki— 
tifhe Ural. — Dad uralfhe Erzgebirge begreift 
das utaifhe, permiſche, folykamstifhe, ka— 
thbarinenburgifche und werdhoturifhe Gebirge. 
— Der Nord: Ural erfiredt fi) von der Tawda bis 
an das Eismeer. — Der Hauptrücken befteht meiftens aus 
Granit und anderen FSelsarten, bie Gehänae aus Schiefer 
und Waken; die Vorgebirge aus Sandftein, Kalt und 
Gips, und die Flöze aus Mergel, Thon und Sand, Dies 
ſes Gebirge ift auch. ſehr reih an mancherlei Metallen und 
anderen Mineralien, wodurch ein flarker Bergbau unters 
halten wird. Es har audy mehrere nicht unmerfinhrdige Höhe 
len, viele Seen und eine Menge von Quellen, aus weichen 
Baͤche und Fluͤſſe entfliehen. Vulkaniſche Spuren findet 
man nicht. Ä 


6) Das 
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6) Das fibirifhe Bränzgebirge auf der Süd» 
feite des aſiatiſchen Rußlands beflehe bloß aus den nach 
Morben auslaufenden Vorgebirgen des ungebeuern Urges 
‚birgsftods in Mittels Afien, das fih vom Irtiſch 
bis zum Amur, auf der Südgränge bis nah Sina hin 
erſtreckt. | 


Einzelne Theile des fibirifhen Graͤnzgebirges find 
(von Welten nad Oſten): 


(1) Das. weftlihe fibirifhe Graͤnzgebirge, 
vom Ural bis zum Irtiſch, hängt mit dem guberlinsfis 
fchen Ural zufammen und begreift die Gebirge: Ulus 
tau mit dem Gebirge Oktokaragai, hot mandherlei 
nugbare Steinarten, auch Metalle und einen ifolirten, nicht 
hohen Magnetberg, — Das alginskiſche Ge 
birge ift troden, waldlos und höher, als voriges, — 
Das Flözgebirge der kirgififhen Steppe, ein 
noch wenig unterfuchter Landrüden, hat mehrere Salze 
fleinberge. — Das mangislatfhe Gebirge hat 
Salzfeen. — Das foongorifhe Firgififhe Graͤnz— 
gebirge mit dem merkwürdigen Gedirge Mufart, das 
ein zerruͤttetes, vulkaniſches Anfehen bat; aud findet man 
daſelbſt Raven, Bimsſteine, Bergfalmiat u. ſ. w. 


(2) Das Altai» Gebirge (d. h. Goldgebirge) ein 
Zweig des hohen tiberifhen Gebirge. Der Pleine Als 
tai (Maloi Altai), aud wegen feiner Schnecberge das 
weiße Gebirge (Bieloi) genannt, liegt zwiſchen 
dem obern Irtiſch und Ob, ift eine Fortſetzung der ges 

nannten fibirifhen Gränzgebirge und bat zum Zheil Als 
pen hoͤhe. 


(3) Das Kolywanſche Erzgebirge (ein Theil 
bes Altaiſchen) iſt nicht ſehr had; das Gang: und Sqie⸗ 
M. Länder⸗ u, Völkerkunde. Rußland. D >) 
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fergebirge ruhet auf altem Granitgebirge; man gräbt hier 
Gold, Silber, Kupfer, Eifen, Blei u: f.w. Befonders 
merkwürdig ift die Grube am Schlangenberge — 
Der Urman, ein Stögrüden , gehört auch zu diefem Ges 
birge, | 


(4) Das mongolifhe Gränzgebirge ober. das 
teleutifhe Gebirge, auch eine Fortfegung des Ale 
tai, iſt von fehr hoher Lage umd großer Ausbreitung. Zu 
demjelben gehören: das kusnezkiſche Gebirge, 
gwifhen dem Ob und Tom, bat mancherlei Steinarten, 
auh Silber, Steinfohlen, bitumindfe Torferde u. f. w. 
und das abafanskifhe Gebirge zwifhen dem Tom 
und Jenifei. 


(5) Das Krasnojarifhe und Jeni ſeiſche Ge 
birge, am Jenifei,- beide reich an Kupfer. Hier ift 
die fajanifhe Steppe und das My Ge 
birge. 


(6) Das Baikalgebirge, ein altes Granit« 
gebirge mit amliegenden Schiefer » und Kalfgebirgen, 
auch Floͤzgebirgen. Es iſt noch nicht hinreichend uns 
terſucht. 


(7) Das dauuriſche Gebirge, deſſen Hauptkette 
auch das Apfelgebirge genannt wird, iſt eine nordoͤſt⸗ 
liche Fortſetzung des mongolifhen Gränzgebirge und das 
Hauptgebirge befteht meift aus Granit. Der öftliche Theil 
deſſelben ift das nert ſhinskiſche Erzgebirge, das 
aub das argunfhe Gebirge genannt wird; es ift 
theils Gang: und Schiefergebirge, theild Kalfgebirge ; es find 
bier Bergwerke, befonders auf Blei und Silber, auch Kupfer, 


7) Das norböflide fibirifche Graͤnzge— 
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birge, bie ochozkiſche Bergkette ober das Gebirge 
&tannomoi mit feinen Zweigen, iſt felbft ein zum 
oͤſtlichen Meere fortlaufender Zweig des dauurifhen Gebirge 
und bildet die Gränze geyen Sina Es läuft in das 
Tſchuktſchen⸗Vorgebirge aus und breitet fih nicht nur über 
Kamtſchatka aus, fondern erhebt fih auch in den ns 
‚fein im öftlihen Dcean über die Meeresflähe. Der Daupts 
rüden ift Bein hohes und zerrüttetes Gebirge, fondern iſt 
zum Theil niedrig, fanft abhängig und waldig, auch weider 
reich, daher Nomaden barin wohnen, Mehrere Zweige 
von diefem und den vorbenannten Gebirgen ziehen ſich durch 
das nordöftlihe Sibirien zum Eismeere und zum öftti« 
hen Meere bin. Man findet in diefen Gegenden auch vul« 
kaniſche Produkte. — Das kamtſchatkiſche Ge 
birge bat mehrere Vulkane, und befteht aus einer unun« 
terbrochenen Kette mäßig hoher Berge, deren Rüden holz⸗ 
.106, die Gehänge aber nur mit dünnem Gehölze bes 
dedt find. Das Innete dieſer Berge ift noch wide 
unterfucht, 


Die hier genannten Gebirge und ihre Zweige, bie ſich bis 
an die Meeresufer hinziehen, laufen dafelbit in Worgebirge 
aus, von welden die bemerkenswertheſten find: 


Das Kap Lopatka, die Südfpige der Halbinſet 
Kamtſchatka —-Zfhuktfhoi:Nof und das Oſtkap 
an der Beringsftrafe — die Vorgebirge Schelatskoi, 
Nordoſtkap, Kanin und Smwiätoi am ik 
meere — die taurifhe Landipige am ſchwarzen Men 
u. ſ. w, 


“ 
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5. 


Gewäffer. — Meere, een, Blöffe und Kandie 





Rußland wird nicht nur auf mehreren Seiten von 
Meeren befpütt, fondern hat auch im Innern viele und große 
Seen, und wird auch von einer beträchtlichen Zahl größerer 
und kleinerer Flüffe bewäffert, und zur Beförderung der 

Schiffahrt find mehrere Kandle angelegt. 


Die Meere, welhe Rußland's Küften benegem, 
find: — 


1) Die Dftfee ober das baltifhe Meer, auf 
der Weftfeite, bildes hier den finnifhen und den tis 
gaifhen (oder rigifhen) Meerbufen. und ums 
fließt mehrere hieher gehörige Inſeln. 


2) Das ſchwarze Meer, auf der Sübmeftfeite, von 
welchem das afowihe Meer ein Bufen ift, der fich zwis 
hen der Halbinſel Taurien und dem feflen Lande eins 
drängt. 


3) Das Dftmeer, ober der dftlihe Dcean, ber 
nördliche Theil des fogenannten ftillen Meeres, benegt 
die Oftküfte des afiatifhen Rußlands, bilder bie Halbs 
inſel Kamtſchatka und zwiſchen berfelben und bem feften 
Lande den großen penfhinsfifhen mit dem ifchie 
ginsfifhen Bufens auf der Stöfeite von Kamts 
ſchatka heißt diefes Meer das ochozkiſche und auf def 
fen Dftieite das kamtſchatkiſche Meer. Ein anderer - 
‚nörblicherer Theil deſſelben ift das fogenannte anadirfhe 
Meer, ein Bufen im Zfhutifgenlande — Su 
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dieſem oͤſtlichen Meere liegen auch viele Inſeln, die ſich theils 
von der Spitze von Kamtſchatka aus gegen Süden, 
theils gegen Oſten erfireden, wo dann lange Inſelreihen 
gleichſam eine Brüde zwifhen Aſien und Amerifa bilden, 
welche beide Erdtheile fi gegen Norden immer mehr einans 
der nähern, und endlig nur duch die Beringsftraße, 
eine Meerenge, die nicht über 15 Meilen breit ift, und 
durch weiche das öftliche Meer mit dem Eismeere jufammens 
hängt, von einander getrennt werden, 


4) Das nördlihe Eis: ober Nordbpolar: Meer 
benegt die ganze lange Strede der rufüifben Nordküften, von 
der Außerfien Morboftfpige bis zur norwegiſchen Gränge, 
Diefes im Winter, wenigftens an den Küften und untee 
dem Nordpole, mit Eis bedeckte Meer, deſſen weftlicher 
Theil das Nord meer genanne wirb, bilder hier auch 
den großen Bufen, das weiße Meer genannt; weis 
ter gegen Oſten tiegt der Farifhe Meerbufen und 
vor demfelben die Infel Nowaja:GSemija, weiche durch 
bie Meerenge Waigaz und bie Fleinere gleichnamige Inſel 
von dem fiften Lande getrennt wird. Noch weiter gegen 
Dften bildet dag Eismeer den obiſchen mit dem jafo w⸗ 
(hen Bufen, und nebf der Tamurs⸗Kaja⸗Bai 
noch mehrere andere Baien. Außer den genannten liegen 
wenig Infein an diefen Küften. 


- Die beträdhtlihften Land feen Rußlandé nd: 


1) Das kafpifche Meer, ehemals das hirkani⸗ 
ſche Meer genannt, zwiſchen Rußland und Perfien, zwar 
wirklich nur ein Landfee, der mit keinem offenen Meere zus 
ſammenhaͤngt, aber wegen feiner anfehnlichen Größe von 
150 Meilen Länge und 60 bie Bo Meilen Breite, und ei« 
nem Blächenraume von mehr als 6000 Du. Meilen, ein 
Meer genannt. Es liegt 50 Fuß niedriger, als das 
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ſchwarze Meer, hat einen reinen Waſſerſpiegel, nur 
wenige und niedrige Inſeln an den Ufern, welche auch in 
mehrere Buſen ausgezackt find, und ein Waſſer, das nicht 
fehr falzig,, aber von widrigem Gefchmade, nicht recht heile 
und nicht ſehr fluͤſſig iſt; doch iſt dieſes Meer fehr fiſchreich 
und hat auch Robben. Es iſt auf der Nordſeite meiſt mit 
Steppen, auf den uͤbrigen aber mit ſanft ſich erhebenden 
Gebirgen umgeben. Die Schiffahrt auf dieſem See iſt 
nicht unbedeutend und befoͤrdert vorzuͤglich das Verkehr mit 
Perſien. Nur der nördliche — deſſelben gehoͤrt eigent⸗ 
lich zu Rußland. 


2) Der —— auch das — — — und das 
blaue Meer genannt, oftwärts vom kaſpiſchen Mee⸗ 
re iſt 45 Meilen lang und 30 Meilen breit; er liegt in 


„einer dürren magern Gegend, meift von Steppen umgeben, 


bat viele größere und Eleinere, aber flahe Inſeln; feine 
Uferörger und keine Schiffahrt; er ift jedoch fifchreih. Von 


dieſem See gehört auch nur ein Theil zu Rußland. — Um 
denielben ber find B. kleine falzige Seen, Teiche und 
Rt 


3) Der Baikalſee, auch dab. heilige Meer ges 
nannt, liegt noch weiter gegen Oſten, ift 80 Meilen lang: 
und 5 bis 12 Meilen breit, bat an feinen Ufern. mehrere 
Heine Felſen-Inſeln; eine Ziefe von 3 bis 8o Zoifen, ein 
fehr helles Waffer und ift meift mit hohem, mwildem Gebirge 
umgeben. Er hat wenig Schiffahrt und iſt auch nicht fehr 
——— | 


4) Der Altün Moor oder telezkiſche Bee. 
12 Meilen. fang und 4 Meilen breit, zwifchen dem Aral⸗ 
und ——— in einer hohen, —— an 


5) Dr Se Tſchani, nordwe ſluch von vorige, in’ 
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der Steppe Baraba, auf der rechten Seite des Irtiſ 6, 
wird etwa 30 Meilen lang und 6 Meilen breit gefbägt. Im. 
ber Mähe find bie Eleineren Seen: Ubakul, Kankul, 
Semifd, Itkul u.ſ. w. 


6) Altan, der größte der ruſſiſchen Salzſeen, liegt 
auf der Nordſeite des kaſpiſchen Meeres, 


7) Der Ladoga-See, der größte Landſee im euros 
päifhen Rußland; er ift ungefähr 24 Meilen lang, 16 
Meilen breit und enthält einen Flähenraum von 292 Qu, 
Meilen; er bat einige Inleln und ergießt fih durch die 
Neſwa in den finnifhen Meerbufen. Er hängt mit den 
Saimafeen in Finnland und durh den Fluß Wols 
ho mit dem füdlicher gelegenen Flmenfee- zufammen, 


8) Der Dnega =: See, weſtlich von vorigem, mit 
welchem er durch den Fluß Swirr zufammenbingt, und 
etwas Eleiner als derfelbe ift, ſteht aud mit einigen kleineren 
Seen in Berbindung. 


9) Der Peipus-See oder das tſchudiſche 
Meer, nahe am finniſchen Meerbuſen, iſt 9 Meilen lang 
und 6 Meilen breit, ift fiſchreich und hat 3 bewohnte Ins 
fein ; er hängt durch den Embac mit dem Meinen Würzs 
fee und mittetft eines Eurzen Durchbruchs mit dem ple6» 
kowſchen See zufammen, und ergießt fi durch bie: 
Moroma in ben finnifhen Meerbufen. 


10) Der Jlmen-See, der Bielofero u. ſ. w. 
find Eleinere Seen im europäifhen Rußland, 


Außer. den bier genannten giebt es noch mehrere kleinere 
Seen im ruffifchen Reiche, deren verichiedene Beſchaffenheit 
aus folgenden verfchiedenen Benennungen, welche die Rufs 
fen ihnen geben, zu erfehen if, Es giebt nämlich: *) 


“Nah Georgi, in feiner Beſchreibung bes ruſſiſchen Meise, 
1. Bb, ©. 253. 
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Meine Seen, beren Mafferfpiegel rein, nämlid 
ohne Schilf und Krautwerk ift. 


Shi Iffeen, in welchen Scilf und Rohr wähft. 


Rothe Seen, deren Waſſer von gewiſſen Baflers 
pflanzen einen rothen Schein erhält. 


Süße Seen, beren Waſſer (aß, d. 5. nicht fale 
sig iſt. 
Brake Seen, beren Waffer etwas falzig ift. 


Karaufbens und Barſchſeen, beren Waſſer ſo 
ſchlecht iſt, daß von allen Fiſchen nur Karauſchen und Bar⸗ 
ſche darin fortkommen. 


Leere Seen, welche ohne Fiſche ſind, entweder weil 
ſie allzu ſchlechtes Waffer haben, oder weil fie ganz zuge⸗ 
frieren. 


Bi tert een, beren m Bafı unreines LI . und Site 
terfalz enthält. 


Reihe Salzfeen, Deren Ball das Salz im Som: 
mer in Kepftallen fallen läßt. 


Himbeerfeen, reihe Salzfeen, deren Waſſer einen 
zothen Schein und deren Salz einen Himbeerengeruch hat. 


Stinkfeen endlich find folche, deren Waller, ober 
vielmehr deren Grundſchlamm einen übeln Gerudy, ungefähr 
wie von faulen Eiern, — 


Auch giebt es heil ame Seen, deren Waffer Heil« 
Eräfte befine, wie 3. B. der See Sak in Zaurien, def 
fen Schlamm in dronifchen Krankheiten febe vortheilhaft zu 
Bädern arbraugt wird, 


Die Abdahung Rudla nds geht theils — Nord⸗ 
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weſten, theils nach Suͤdweſten und Süden, theils nach 
Oſten, doch hauptſaͤchlich nach Norden. Nach diefer rich⸗ 
tet ſich auch der Lauf der Fluͤſ e. Die vorzüglichiten der⸗ 
feiben find: | - 


1) Die Newa, an welcher die Hauptſtadt St. Pe 
ter&burg liegt, ein beträdhtliher Strom, aber fein wirk⸗ 
licher Hauptfluß, ſondern bloß der Abfluß des Ladogaſees 
und dee mir demfelben verbundenen Gewaͤſſer, welcher nach 
feinem Austritte aus dem See ungefähr 9 Meilen von dem» 
felven in den finnifchen Meerbufen fält, und immer ein 
großer Strom ift, da er eine Breite von ungefähr 100 bis 
200 und eine Tiefe von ı bis 3 XZoifen hat. Er nimmt 
mehrere Flüßchen auf, und feine Mündung bildet den. 
Haven von St. Petersburg Im Winter gefriert 
er zu. J 


2) Die Düna, welche aufbem alauniſchen Gebirge, nicht 
ſehr weit von der Quelle der Wolga (ungefähr unter dem 56° 
d.2. u, zı N. Br.) entfpringt; fie läuft von Often nad 
Nordweſten, iſt ſchiffbar und fiſchreich, ſtroͤmt duch meift 
flaches Land, richtet oft durch Ueberſchwemmungen großen 
Schaden an, und faͤllt nach einem Laufe von ungefaͤhr 
145 Meilen bi Dünamünde unterhalb Riga in 
den rigaifhen Meerbufen. Gie nimmt mehrere Abfluͤſſe 
von Seen und kleine Nebenfluͤſſe auf, unter welchen beſonders 
der Toropez zu bemerken if. — Die Aa iſt — 
kleiner, doch im Fruͤhlinge ſchiffbarer Küftenfluß , 

3 Meilen nordwaͤtts von dee D una in den an * 
ee fat. 


3) De Bässe oder Dnieſter, Graͤnzfluß in 
Suͤdweſten, entſpringt im karpathiſchen Gebirge in Galli⸗ 
zien, ſtroͤmt dann an der jetzigen ruſſiſchen Graͤnze hin und 
faͤlt bei Atjerman ins. ſchwarze Meer. 
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4) Der Dnepr oder Dnieper entfieht am alau⸗ 
nifhen Gebirge (unter 52° d. 2. u. 55° 30 N. Br), firdömt 
gegen Süden durch ein meift frudtbares und flaches Land, 
und fält nach einem Laufe von ungefähr 220 Meilen zwi⸗ 
fhen Kinburn und Otſchakow in das ſchwarze Meer. 
Er hat Waſſerfaͤlle und Strudel, und nimmt mehrere 
Mebenflüffe auf, unter welchen die bedeutenditen find: 
die Beresna, der Pripez und die Delna; im feine 
weite Mündung ergießt ſich auch der Küftenflug Bug oder- 
Bog. . ; 


5) Der Don, welcher aus einem Meinen See bei 
Zula entfieht, - fließe in füdliher Richtung, doch im 


mehreren Krümmungen durch ein flaches, offenes and, 


hat weder Fälle noch Strudel, und fällt nad einem Laufe 
von ungefähr 150 Meiten. bei Afow in das aſowſche 
Meer. Seine bettaͤchtlichſten Mebenflüffe find: der Wo⸗ 
roneſch, der Ehoper, die Medwediza, der Donez 


uf. w. 


6) Der Kuban, ein großer Käftenfluß, entfpringt 
im hohen Kaukaſus, laͤuft gegen Welten, und fält in zwei 
Mündungen, indem er die Infel Taman oder Fana- 
goria bildet, theils ins ſchwarze, theils ins aſowſche Meer, 
Er nimmt mehrere Gebirgeflüßchen auf. 


7) Die Wolga, ein fehr beträchtliher Hauptfluß, der 
größte im europäifhen Rußland , entfpringt im wolchons⸗ 
kiſchen Walde bei dem Dorfe Wolchino⸗Werchowia, 
und entſteht aus eimem geringen Bache, ber in den fhmalen, 
aber langen See Stertſch fäut, welcher mit anderen groͤ⸗ 
feren Seen zufammenhängt, aus welchen fodann die Wol⸗ 
ga heraustritt, die dann zuerſt in oͤſtlicher und nachher im 
füdfiher Richtung, doch mit vielen Kruͤmmungen fließt, 
und in 8 Hauptarme ſich versheitt, überhaupt aber durch 65 
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Muͤndungen bei Aſt rachan, nad einem Laufe von mehr 
als 600 Meilen, in das Eafpifhe Meer fälle. Seine vors 
zuglicdhften und wirklich beträchtlichen Mebenflüffe heißen »' 
Dta, Viatka, Kamau.f.w. Die Wolga ift für 
Rußland ſehr wirhtig; denn fie ift nicht nur fifchreih, ſon⸗ 
dern = ſchiffbar. | * 
8) Der Ural (vormals aid), ein anfehnlicher Fluß, 
ber im Uralgebirge entfpringt und nad einem Laufe vom 
ungefähr 300 Meiten, oftwärts von der Wolga in das far 
fpifhe Meer * 


9) Die ns; ein — in Sibirien, ent. 
fpringet im Baitalgebirge, laͤuft nah Norden, macht aber 
einen ftärken Bogen gegen Often, hat keine Fälle, aber‘ 
Strudel, und überfhwernmt im Frühlinge fein Uferland, nimmt‘ 
außer dem Witim, Aldan und Wolui noch mehrere 
Mebenflüffe auf, und fällt nach einem Laufe von etwa 400: 
Meilen bei der Infel Naftjat in mehreren Mündungen 
ins Eismeer. 


10) Der Jeniſei, der größte Fluß des ganzen ruffie 
fhen Reihe, entipringt im tibetifchen Gebirge in Hochaſien, 
ungefähr unter 49° N. Br, läuft nah Morben, nimmt 
außer mehreren anderen bie Nebenflüfe Tunguska, 
Abakan nf. w. auf, und fällt nah einem Laufe von 
mehr als 500 Meilen ins Eismeer. Ä 


11) Der Ob, ein fehr großer Hauptfluß, entfteht aus 
ber Vereinigung der Fluͤſſe Katunja und Bi, die im 
altaiſch foongorifchen Scheidegebirge unter dem 52° N. Br. 
entfpringen, läuft nad Norden, nimmt viele beträchtliche. 
Fluͤſſe auf, ats den Jrtifch, die Konda, die Sosna, 
ben Tom, den Efhuldm m. ſ. w., und fällt nad einem: 
Raufe von mehr als 450 Meilen in das Eismeer. 
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12) Die Dwina entficht aus der Vereinigung der 
Fluͤſſe Suhona und Jug, welcher erſtere der Abfluß 

des kubaniſchen Sees in der Statthalterſchaft Wologda 

iſt, Läuft gegen Norden und fällt bei Arhangel ind weis 


de Meer, nachdem fie mehrere Nebenflüffe aufgenom⸗ 
men bat, 


Außier den genannten Hauptflüffen hat das ruſſiſche 
Reich noch mehrere beträchtliche Kuͤſtenfluͤſſe; naͤmlich im 
europäifhen Rußland, die Petfhora und den Mafen, 
die in das Eismeer fallen, den Niemen, ber fi in die 
Oſtſee ergießt u. ſ. w. Im afiatifchen Rußland fließen bie 
Kuma, der Terek und die Jemba in das kaſpiſche 
Meer; der Amur entſpringt auf der Graͤnze und ſtroͤmt 
dann durch die ſineſiſche Tatarei in das Meer von Och ozk; 
ber Anadyr fließt in den nach ihm benannten Meerbufen ; 
die Kowyma, bie Indigirka, der Olenek u.a, fals 
len in das Eiemeer. 


Bon allen bier genannten und noch mehreren anberen 
Fluͤſſen wird noch bei ben einzelnen Landſchaften gefprochen, 
fo wie von den Kandlen, die theils ſchon ganz, — noch 
nicht vollendet ſind. 


Diefe Kanäle find: 


1) Der fronfläbter Kanal, bei Kronſtadt. 


2) Der ladogaifhe Kanal, am See Ladoga, 
mit dem ſjaͤßiſchen und ſali ſſeibursiſchen Ka⸗ 
male, 


3) Der mostauifdhe und Don⸗Kanal. 


4) Der Wiſchnei-wolotſchockiſche mit dem 
nomasrodifhen Kanal, aus dem kaſpiſchen Mee— 
ve und der Wolga bis en eadoga⸗See und in die 
Dftfee. | ⁊ 
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5) Der Shlina»Weljeferifhe. 


6) Der berefinfhe oder lepelfche Kanal, Ver 
bindung der Dwina mit dem Dnepr. 


7) Der Marien, und zihwin, Kanal, Verbin⸗ 
dung der Newa mit der Wolga. ®, 


8) Der oginstifhe Kanal, Verbindung der 
Schara und Jaſolda, und dadurch der Oſtſee mit 
dem ſchwarzen Meere. 


— 
6. 


Raturprobuftte 





Es ift aus dem bieher Gefagten leicht zu ſchließen, daß 
ein fo ungeheuer großes Rand, wie das ruffifche Reich ift, 
das dabei eine fo große Verſchiedenheit in Hinficht des Kli— 
ma's und des Bodens hat, auch eine fehr beträchtliche Man⸗ 
nichfaltigkeit von Naturprodukten aller Arten befigen müffe. 
Dies ift bier auch wirklich der Fall, und zwar fo fehr, daß 

obgleich beinahe alle Theile diefes weiten Reichs von mehres 
ren Maturforfhern und zu verfäiedenen Zeiten unterfucht 
und durchſpuͤrt worden find, man doc jegt nad) den Bemuͤ⸗ 
bungen vieler Fahre noch nicht fagen kann, die Naturge⸗ 
fhichte Rußlands fey ganz erforfht; denn noch immer were 
den neue und zum Theil wichtige Entdedungen in diefem 
Bade gemaht. Für den Beobachter und Forſcher ſtedt hier 
ein weites Feld offen. 


Wir haben zwar hier nur die Produktenku — 
und nicht die ganze Naturg eſchich te Rußlauds abzu- 
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handeln; wir werben aber auch mande Naturmerkwürdigkeit 
zu fchildern finden, die nicht eigentlich zu den nugbaren Pros 
bukten gehört, und deren Erwähnung ‚doch bier nicht mit 
Stillſchweigen übergangen werden ai Wir befhreiben 
aud) hier wieder zuerſt: | 


I. Daß Mincralreigh. 


Beſonders an Mineralien von beinahe allen Arten 
und Abarten beſitzt Rußland einen ſehr großen Reichthum. 
Wir führen hier das Vorzäglichfie davon auf, *) 

Kalk von manderlei Arten ift hier fehr häufig; . man 
findet auch fogenannte Mont» oder Bergmild von virfdies 
‚denen Farben und in mehreren Gegenden; reine und gute 
‚Kreide zum Schreiben, Überfläfiig für den Bedarf des ganzen 
Landes; aber fie wird nur fehr wenig benugt, da fie wegen 
der Fracht theurer zu ſtehen koͤmmt, als die auf Schiffen 
als Baltaft eingeführte fremde Kreide. — In mehreren 
Gegenden find Hügel von hartem Kreideftein, in welche Höh- 
len, Zellen, Kapellen und Begräbniffe gegraben find, wie, 
4. B. bei dem berühmten Klofter Divnü Monaftie am 
rechten Donufer und bei dem kiewſchen Klojter Petſchers⸗ 
koe Monaſtie. Auch wird der harte Kreidenfiein zum 
Bauen gebraucht, ehemals jedoch mehr, ale jest. — Did: 
ter Kalkſtein von mancherlei Farben wird auch zu mandjet« 
lei Gebrauch bei dem Bauen angewandt. So aud Marmor 
von febr vielerlei Arten, Farben und Scattirungen. — 
Kalkſtalaktit oder MWafferftein von manderlei Arten. — 
Evps wird häufig in großen Ragern und Gefchieben getroffen; 
auch Gypsmehl, Alabafier, der aber ſehr fpröde ift und leicht 
fplittert, Selenit, Strahlgyps, Gypsdruſen, Stinkgyps 


) Nah Georgi's Beſchreibung des ruſſiſchen Reichs; ver» 
glichen mis Storchs Gemälde u, A. 
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"oder Leberflein u. f. w. — Flußſpath. — Mergel von 
mehr erlei Arten. — Schwerſpath oder Baryt u. f. w. 


Bon Edelfteinen findet man ſchoͤne Zopafen in mehres 
ren Gegenden ; dunkelgrüne Smaragde im mwerdhoturifchen 
Neal; Chryſolithe find felten und theuer; Berylle und Aqua⸗ 
marine find in einigen ſibitiſchen Gebirgsgegenden nicht 
feiten, 


- Quar — allerlei Arten, Aryſtaue, Ame hyſte, Quarz⸗ 
ſend von mancherlei Gattungen ſind ziemlich häufig. 


DOpale — fogenannte Weltangen und Kagenaugen find 
ziemlich felten; fo auch Onyr; häufiger werden verfchiedene 
Arten von Chalcedonen und Karniole gefunden, letztere aber 
nur von unbeträchtliher Groͤße. Hie und dba au Sardonyr 
und Chryfopras. Achat von mehrerlei Sorten und in meh⸗ 
seven Gegenden. — Feuerſteine werden in ziemlicher Mens 
ge, doch meiſtens von gerundeten a und vorzüglich im 
ben Kreidebergen gefundın. 


Der Felskiefel ift in den ruſſiſhen Gebirgen gemein, 
und koͤmmt als Berg und auch als Gangart, in groͤßeren 
und kleineren Maſſen, oder in Schichten mit anderen Stein» 
arten wechfelnd, im manderlei Veränderungen vor. 


Jaſpis von verſchiedenen Arten, rother, grüner, gels 
ber, gebänderter, flediger u. f. m.; auch Nephrit, Jaspachat 
und Sinopel werden in mehreren Gegenden häufig und ſchoͤn 
gefunden , aber nur wenig verarbeitet. — Pechſtein und 
Beldfpath von verihiedenen Arten. — Granarftein findet 
man an mehreren Orten und von mancdherlei Arten; aber 


bie guten find ziemlich = Schoͤrl und Tremolith 
haͤufiger. | 


Thonarten giebt es vielerlei und in ziemlicher Menge, 
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als: weißer und gelblichter Porzelänthon, fewerfefter Thon 
oder Pfeifenerde, Ziegel: oder gemeiner Thon, Zöpferthon, 
meift grauer und gelblichter, wenig röthlichter; Braufetbon ; 

Steinmark, von. welchem eine Abart ber fogenannte Meer» 

ſchaum ift, den man auh in Taurien findet, woraus 

man aber dafelbft keine Pfeifenkoͤpfe verfertigt, fondern er wird 
fat der Seife zum Waſchen gebraucht, und auch zu diefem 
Zwede ausgeführt; Walkerthon; Bolus oder Bofarthon ; 
aus einer Art deffeldben maht man in Taurien Prrifen- 
koͤpfe; metalliiher Thon oder Bergletten; Umbra; XZripel; 
Steinthon oder Thonftein u. f. w. 


Sped » oder Topfſtein, Serpentinſtein, Hornfels, 
Trapp u. ſ. w. von verſchiedenen Arten und haͤufig. — 
Schiefer von mancherlei Arten, Dad > und Tafelſchiefer, 

Probierſteine, Wesfteine u. fe w. Glimmer, befonders 
“Benfterglimmer oder_ruffifh Glas, der durchfichtig ift und 

daher geſpalten und zu Fenſtern ſtatt des Glaſes gebraucht 

wird; man hat Tafeln davon zu 1 Quadratfuß. — Talk; 

Asbeſt von verſchiedenen Arten, den man in Fäden zerfchneis 

ben, fpinnen und unverbrennlidye Leinwand daraus weben 

kann; aud hat man unverbrennliches Papier daraus vers 
fertigt; da aber weiter fein Vortheil dabei ift, fo benugt 
man dies Alles bloß zur Befriedigung der Neugierde. — 

Man findet auch Zeolithe. 


Bon den Felsſteinarten bemerken wir bie vielen vers 
ſchiedenen Arten Granit von mandperlei Fatben und Bes 
fandtheilen; Gneus, Porphyr von verfhiedenen Farben; 
Waden und Sandfteine, 


Mulm oder Dammerbe und Zhiererde von verfchiedenen 
Gattungen, 


Bon vulkaniſchen Produkten giebt es vorzuͤglich in 
Kamtſchatka, auch in Sibirien Erdaſche oder vul— 
kaniſche 
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kaniſche Erde und vullanifhen Sand, Bimsfeine, Lava 
u, ſ. w. 


Bon Salzen findet man vorzüglich Natrum in den Salp 
ſteppen; Vitriol, Wirriolfies, WVitrioferde u. f. w. Der 
Kupfervittiol ift feften; Alaun, befonders alaunreiche Stein. 
burter, Alaunerde u; f. w., dod nit in großer Dienge, 
auch nicht genugfam benutzt, dayer muß Alaun noch einge 
führe werben; vitrioliſches Bitterſalz iſt im jüdlichen und ' 
gemäßigten Landſtriche Rußlands und Sibirien 
biufig; fo auch Salpetet; Kocfalz, ſowehl Steinfalz, ats 
Seeſalz in Menge; und Salniak, vorzüglid in einem 
Schieferberge am Chatanza des Eismeers, 


Bon brennbaren Mineralien find hier zu bemerken: das 
Erdharz, Bergoͤl und Bergpech, beſonders die Nophiha bei 
Batu am kaſpiſchen Meere; Giayat in einigen Ger 
genden; Steinkohlen von werfchietener Art, dad) nicht von 
befonderer Güte und nicht in großer Menge; es werden das 
ber noch viele eingeführt; Zorf von verfhiedenen Gattungen 
und in beträchtiicher Menge, wird jedoch nicht gehörig be— 
nust; Bernfirin an der DOftfee und in Kamtſchatka, 
wird aber nur fparfam gefunden; Schwefel giebt es ın einis 
gen Gegenden gediegen; auch wird Graphit oder Rare 
und Kohlenbiende gefunden. 


Von Metallen hat Rufland Gold, fomohl gediegen, 
als vererzt, im ziemlicher Menge; Silber, woran befonders 
das kolywanſche Gebirge reich tft; Queckſilber nur ſehr ſpar⸗ 
fam; Blei ziemlich viel, doch nicht hinrsichend für den Bes 
darf; Kupfer in den meiften Gebirgen und in fehr xeicher 
Menge; eben jo Eifen in ungeheuern Maſſen und in ganzen 
Eifen : und Mügnetbergen. Außer den Eumpf: oder Mos 
raft« und Kafeneifenfteinarten dee Moräfte aller, vorzüglich 
der nördlichen Statthalterſchaften Rußlands, baden auch die 

N. Länders u, Völtertunde. Kußland. —6 
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übrigen flohen Landſchaften thonichte und andere Eifenftein« 
broden, theils als zerſtreute Geſchiebe, theils in Neſtern 
und Lagen von betraͤchtlichem Umfange. Starke Magnete 
findet man in dem tagilskiſchen Eiſen- und Magnetberge. — 
int, Wismuth, Spießglas, Arſenik, Kobalt, Nidel, 
Braunftein, Wolfram und Molpbdän findet man an meh» 
veren Drten, 


Bon BVerfteinerungen findet man manderlei und fehr 
merkwürdige Arten, 3. B. Elephanten » oder Mammouts⸗ 
knochen, Rhinocerosknochen, Wallfiſchknochen, kalkichte 
Ichthyolithen, Entomolithen, Helmintholithen; Echiniten, 
Koralliten und andre thieriſche kieſelige und metallifirte Ver⸗ 
ſteinerungen, vegetabiliſche Verſteinerungen u. ſ. w. 


IL Das Pflanzenreich 


ift hier noch mannichfaltiger in feinen Erzeugniſſen; wir 
können aber hauptfädhlid nur der nugbaren Pflanzen geben» 
Sen, da der Reichthum der Wegetabilien alzu groß ift, als 
vs fie ale hier auch nur aufgezählt werden könnten. 


Bon Brodfruͤchten oder Getraide⸗Arten findet man bier 
vorzüglih Roggen, befonder6 Winterroggen, fehr häufig, 
nur nicht in den nördlichfien Gegenden, wo gar fein Ge 
traide mehr forttömmt ; es wird Roggen ausgeführt, Ab» 
arten find: der haarige, der morgenländifhe, der ſibiriſche 
und der kretiſche Roggen. — 


Waizen, befonders Sommerwaizen, waͤchſt in den mitt» 
leren und füdlihen heilen des Reihe; am reichfien daran 
find die vormals polnifhen Provinzen. Der arnautis- 
fe Waizen kann nur in den wärmeren Kanbfirichen, bes 
fonders in Taurien gebaut werden. In Klein-Rufland 
finder man Sommerwaizen ohne Grannen. Cine andere 
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hierländifche Abart des Sommerwaizens ift der fogenannte 
Siswaizen. — Duͤnkel oder Spelt wird in getingerer Mens 
ge, hauptfächlicdy nur wegen der Gruͤtze — einktirniger Mais 
jen oder fogenannter teuticher Reiß wird in ganz Georgien 
gebaut, — Andere in Rußland vorhandene Abarten des 
Waizens find: der ſpaniſche, der ſchlanke, der liegende Woei⸗ 
zen und ter Queck; letzterer waͤchſt wild; feine ſtrohartigen 
Wurzeln ſind mehlicht und koͤnnen im Nothfalle den ae 
dev Getraides erjegen, 


Mais, tuͤrkiſchen Waizen oder Waͤlſchkoen wird haupt 
fihlih nur in den füdlihen Kandfhaften, in Georgien, 
Kaukafien, Taurien und den angränzenden Gegenden, 
in noͤrdlicheten bdloß in Gaͤrten gebaut und vorzüglich als 
Viehfutter verbraudht 5; die Georgier und Tataren eſſen 
bie unreifen Köruer, im Buster geröflet, als eıne Lecker⸗ 


fpeife, 


Gerfte wird beinahe allgemein, doch weniger ats Rog⸗ 
gen gebaut; in einigen Gegenden am Kaufafus ifl ſie das 
Hauptgetrnide, die Ausfuhr ift nicht fehr beträchtlich, weil 
der Verbrauch im Lande gar groß iſt. Abarten der Gerfie 
find: die Himmels- oder Äguptiiche, die ſechszeilige, die 
nakte, die Reiß⸗-, die fhwarze, die Knollen-, bie Knotens, 
die Maͤuſe⸗-, die roggenartige und die Bart» Gerfte. 


Hafer wird beinahe uͤberall und ſtark gebaut, ſowehl 
zu Pferdefutter, als zu Hafermalz für Branntweinbrennes 
seien, zu Hafermehl und Haferarüge, Die Ausfuhr davon 
iſt nicht beträchtlich. Man baut auh fhmarzen Hafer. 
Undere Abarten find: der ſibiriſche, der bodbhalmige (frang, 
Raygtas), der wilde oder Winde, ber Silber», der behaar⸗ 
te, der taube, der gelblichte und der Wiefenhafer, 


Hirſe wird auch häufig gebaut und ſtark verbraucht, 
Ga 
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als Gruͤtze zu Brei, als Brodmehl und als ein Malz, aus 
weldem ein Tehr beraufchendes Bier gebraut wird. Hie und 
da wird auch Bluthirſe oder rotber Fennich und Kolbenhirſe 
oder mälfcher Fennich gebaut. Andere Abarten find: der 
graue, der grüne, der Kaben-, der Hühner», der gefin⸗ 
gerte, der aͤghptiſche und der fadenfoͤrmige Fennich. 


Buchwaizen findet man baͤufig, beſonders in is 
birien ‚ weil fein Anbau wenig Mühe erfordert. Der wilde 
Buchwaizen vermehrt ſich ganz außerordentlich, und wird 
als Unktaut angeſehen; doch ſammeln die Beltiren und 
Koibalen feine Körner zur Speiſe, und die Katſchinzen 
fürn ihn zuweilen. 


| Schwaben, Mannofhwingel, efbarer 
Schwingel oder Mannagras waͤchſt bäufig wild in 
mehreren befonders fumpfigen Gegenden; auch fammelt man 
bie und da feine Körner, die eine qute Grüse geben; man 
baut ibn aber nicht, und vernachlaͤſſigt Überhaupt diefe 
Planze zu ſehr. Es giebt bier noch mehrere andere Arten 
von Schwingel, welche als Gräfer zum Viehfutter dienen. 


Reiß wird vorzüglih in Georgien, Kaufafien 
und Taurien gebaut, dorh nicht in hinreihender Menge; 
denn e8 muß nocd welcher eingeführt werden... Man virs 
nadhläffige Überhaupt den Reißbau. 


3weifarbiges Darrgras (Holcus bicolor) wird 
im faufafifhben Gebirge, und Sorgofaumen, 
bubarifher Hirje (Holcus sorghum) wird im Uraf, 
in Georgien, bei Aſtrachan u. ſ. w. als Getraide ge: 
baut, umd fowohl zu Mehl und Gruͤtze als zu Viehfutter ge- 
biaucht. — Es giebt hier auch noch einige andere Arten 
Darr- oder Honiggras. 
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Kartoffeln werben in dem größten Theile von Ruß— 
land, doch nod nicht biufig genug gepflanzt; der Anbau der: 
felben nimmt aber immer mehr zu, 


Ton Hülfenfrüädten findet man in Nufland beis 
nahe alle Arten, doch werden fie nidyt Überall und nicht häus 
fig genug getaut. Bohnen, nämlih Garten: oder türkis 
fhe Bohnen, Schwerdt, und Zmergbohnen werden nur in 
Gärten. gezogen. Erbfen werden in ben wiärmeren Landſtri— 
hen ziemlich häufig gebaut, in den Gaͤrten auch große Zu: 
@ererbien; es giebt hier ferner wilde Selderbfen, in Tau— 
zien und am Ladogafee Stranderbfen und im Rau: 
tafus Dehererbfen. — Die Sutterwide wird nur in we— 
nigen Gegenden gebaut; es giebt hier auch noch mehrere 


andere wılde Arten von Wide. — Linſen baut mın nur 
am Kaufafus und am Dnepr Es giebt au wilde 
Rinfen: Arten. — Biefern oder Kidern werden haupt: 


haͤchlich in Georgien und Kaufafien gebaut, 


Zugemüje und Gartengewaͤchſe werden meitt nur in 
Gärten gepflanzt. Man findet hier aber beinabe alle Arten 
derfeiben ; auch die Eöfttichften und eine befondere Prlege ers 
fordernden, welches jedod) nur von dem mittieren und füds 
lichen und insbefondere von dem weſtlichen NRußlande zu vers 
ſtehen iſt. Diejenigen Zugemüfe, welche zu den allgemeinflen 
Mahrungsmittein gehdren und foiglih auch am ftärkften ges 
bauet werden, find: Dev gemeine weiße Kopfkohl (Weiß: 
Kraut) nimmt hier dem erſten Nang ein; er wähft häufig 
und wird fehr ſtark zu Sauerkraut, einer altın Lieblings— 
ſpeiſe der Ruſſen, verbraucht. Je weiter gegen Norden man 
aber dieſen Sicht pflanzt, deſto kleiner werden ſeine Koͤpfe, 
fo daß fie bei St. Petersburg nur die Große bir Kinds: 
koͤpfe erhalten, umd weiter geyen Morten nur fo groß wer— 
den, mie eine Fauſt. Andere Arten von Kohl, ais Blus 
menkohl, Kobirüben, Braunkohl u, f. ww. findet man min: 
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der häufig. So auch weiße Ruͤben. Die gelben ober finnifhen 
Hüben werden keinabe nur allein von den finniſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften gezogen, deren Hauptrabrungsmittel ſie auch find, die 
ihnen oft auch Mebl zu Brod geten müffen; das Kraut be: 
nutzen fie als Vichfutter. Zwiebeln von manderlei Arten, 
auch Schalotten und Rodınbollen, Knoblauch, Schnitt⸗ 
lauch und andere Arten von Lauch, Kürbiffe und Gurken 
find fehr gemeine Nahrungsmittel; in einigen füdliyen 
Gegenden giedt es auch Flaſchenkuͤrbiſſe, Waſſer- und andere 
Melonen. Weider und rother Mangoid (Bete) dienen haͤus 
fig zur Speiſe; die Kuntelrüben, auch eine Art Mangold, 
find fetten — Paſtinak Rettiche von verſchiedenen Arien, 
fo auch Skorzoneten von mehrerlei Gattungen, Cichorie, 
Spinat, Melde von verſchiedenen Arten,) (der Saamen ber 
Gartenmelde- wird im Nothfalle aub zu Mehl gemahlen,) 
und Möhren findet man bäufig und find ziemlich gemeine 
Epeifen. Seltener find Borretſch, Portulatuf.m. Die 
feineren Gemüfe werden alle in den Gärten der Reihen und 
bei großen Staͤdten gezogen. Spargel wähft ſeht häufig 
wild, — ® 


Die aͤrmere Volksklaſſe, befonders in ber Zeit der Noth, 
und dann die balbwilben Boͤlkerſchaften im aſiatiſchen Ruß— 
land, die ſehr wenig oder gar keinen Feldbau treiben, bedies 
nen ſich auch mehrerer wildwachſender Pflanzen zur Nah⸗ 
rung, von welchen wir die bemeikenswertheſten bier nennen 
wolten. Bon dim Erbbeerfpinat werden die Blätter als Zus 
ermürfe gegeflen umd die Beeren find Naſchwerk für Kinder, 
Der Saame des kanariſchen Glanzgraſes, das in einigen 
Geoenden febauet wird, iſt ein gewoͤhnliches Vogelfutter 
und dient auch zu Gruͤtze. Die Koͤrner des Sandhaargraſes, 
ars welhem in Sibirien und Kamtſchatka weiche 
Matten gefloditen werden, geben ein gutes Mebt, das beim 
Getraidemangel zum Bredbacken gebraucht wird; eben fo 
auch die Saumen einiger Arten von Gänfefußs ferner wird 


’ * 
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im Nothfalle Mehl bereitet aus Kalmuswurzeln, Schlan⸗ 
genkrautwurzeln, Natterwurz oder Amöterich : Wurzeln, 
Sandbeeren, Sparkfaamen u, f, w., und aus dem Saamen 
des Fuchsſchwanz⸗-Amaranths wird Grlige gemacht. — Als 
Kohl und Zugemüfe wird Gierfh, die jungen Stängel und 
Blumenftiele der Gfelsdiftein, zuweilen auch die jungen 
Stängel der Eonnenblumen, ferner die von Angelik und 
Kaͤlberkropf, Kraut und Stängel vom Heilfraut, die Blaͤt⸗ 
ter vom Weiderich, Steinbrech, Krazkraut, Afchenkraut, 
die jungen Vrenneffeln u. f. wm. benugt. — Die jungen Pflan⸗ 
gen des Gaͤnſefußes werden als Zugemüfe gegeſſen, und die , 
Saamentörner dienen theild zu Mehl: theils zur Verferti⸗ 
gung des Schagrinleders. Barben-Hederich wird zuweilen 
ald Salat gegeffen. Die Beeren des Hartriegeld, bie auch 
roh gegeffen werden, macht man mie Dliven, und im füdlie 
Ken Rußland die halbgeöffneten Blumenknospen der Pim⸗ 
pernuß ftatt der Kappern in Efiig ein. Auch ift man bie 
Zwiebeln verſchiedener Lilienarten. — Bon folgenden, Pflan: 
gen dienen die Wurzeln, hauptfächlich den Bewohnern des 
afiatifhen Rußlands, zur Speife: Miefentnopf — Saamen⸗ 
raue — MWahsblume — Zottenblume oder Biberklee — 
Lilienförmige Glodenblume — Feld : Mannedtreu — Hundes 
zahn — Vogelmilch — Asphodil — Freoöſchloͤffel — 
Schlangenkraut — Nachtkerze — Knöterich oder Natter— 
wurz — Waſſerliſch — Paͤonien — knollige Phlomis — 
Gabelblume — knollwurzeliger Lathyrus oder Erdnuß — 
Hahnenkopf — Lupinaſterklee — Bocksbart — Klette — 
Rohrkolbe — Riedgras oder Segge — Pfeilkraut, und 
einige andere. 


Von gewürzhaften oder Gewürzpflanzen finden 
wir in Rußland: Eenf von verfdiedenen Arten, meiſt im 
füdlihen Ruftand, doch zum Theil nicht von erforberlicher 
Güte, weshalb noch weicher eingeführt wird. — Kümmel, 
vorzüglih im norbmweftlihen Musland, und Anis, in meh: 


— 
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reren Gegenden in Menge, ſo daß von beiden auch ausge⸗ 


führt wird. — Koriander, ſowohl wild, als gebaut, Fen— 
chel und Dil, in mehreren Gegenden, letzterer wird beſon— 
ders zum Einmachen des Sauerfrauts und der Gurken haͤu— 
fig gebraucht. Auch Saturey, Salbei, Majoran und Thymian 
findee man, — Spaniſcher Pfeffer, bier Zafcheupfeffer 
genannt, wird vorzüglih bei Saratom und bei Aſtra— 
han im Felde, und auch anderwärss ın Gärten gepfanzt. 


— Dir Kappernſtrauch wachſt in einigen Gegenden des ſuͤd⸗ 


lichen Yußlands; man macht bie Blumenknospen auch im 
Eſſig ein, aber fie reichen zur Coufumtion bei weitem nicht 
bi — Boafran ifi bier ebenfaus ein ſehr häufig gebrauch⸗ 
tes Gewürze, — Unter den Geruchpflanzen bemerten wir 
haupt aͤhlich den Resmarin, der im füdlihen Rußland wiid 
waͤchſt; das Riechgra⸗, deffen Geruch die Motten, und das 
MWanzenfraut, das eben fo die Wangen vertreibt, 


Von fräuterartigen Gewähfen, weiche efbare Fruͤchte 
tragen, find bejonders zu bemerken: die Heidelbeeren und 
Erdbeeren von mebrerlei Artın. Liebesaͤpfel Solanum 
l.ycoepersicon) und. Melanzanäpfel (Solanum melonge- 
na), die fo wie die Kartoffeln zum Geſchlechte der Nachtſchat⸗ 
ten gehören, wachſen im ſuͤdlichen Rußland und werden für 
eine Leckerſpeiſe gehalten. 


Auch giebt es bier mehrerlei Gattungen eßbare 
Schwaͤmme, ferner Zrüffeln u. f. w. 


Zur Brreitung von Getraͤnken dienen: Hopfen, der 
beinche in ganz Rußland in ſolcher Menge wild wächft, daß 
ar nicht gar bäufig gebaut wird. In Sibirien gebraude 
man fintt des Dopfens auch die gemeine Flockenblume zum 
Bierorauen. Um das Bier berauſchend zu machen, ger 
brauchte man bie und da den Etechapfelinamen und den 
Auhntoſt oder Eumpfpoft dazu, welches aber ber Geſund⸗ 
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heit nachtheilig iſt. — Der meiſte Branntwein wird aus 
Roggen und allerlei Beeren gebrannt; man nimmt aber 
auch, befonders in Kamtſchatka, die enthäuteten Sıans 
gel des ſibiriſchen Deilkcauts dazu. — Die vorzüglichſten 
Zberpflanzen find: der dauuriſche Alppalſam (Rhodocden- 
ron Dauricum), deffen Blätter und Blumen einen etwas 
betäubenden Theegeruch haben, weswegen diefe Pflanze auch 
von.einigen Nuturforfchern für den aͤchten ſineſiſchen Thee⸗ 
ſtrauch gehalten wid. Es iſt ein. fKöner baumartiger 
Steauch, der in dem füdtihen Zheile von Sibirien häufig 
als Unterholz' waͤchſt. — Der tidhagirifhe Thee iſt der 
dichblaͤtterige Steinbrech, der in einem Theile von Sibirien 
häufig aefunden und verbraucht wird; man ißt die Blaͤtter 
auch mir Butter und Brodbroden in Milch mit Löffeln. — 
Der wohltiechende Tüpfelfarrn (Bolypodium fragrans) 
giebt auch einen fehr lieblichen und gefunden Three, und 
wird daber in Sibirien forgfältig gefammelt. Außer dieſen 
werden auch no folgende Pflanzen zu Thee benugt: Eh— 
zenpreiß, Winsergrün, Potentille, Waldrebe, Spierſtaude, 
Zamarisfen , auch die Saamenbehältniffe des ruſſiſchen 
Ahocus u. ſ. w. — Zum Kaffee werden die Cichorien wur⸗ 
zein haͤufig benutzt, doch reicht der Bau derſelben zu dieſer 
Conſumtion nicht hin, umd. man fuͤhrt noch fremden Eichos 
rienkaffee ein. — Aus den geroͤſteten Wurzeln des Saleps 
Orchis (Orchis Morio) einer Art Knabenfraut, bereitet 
man in dee Bucharei ein ſtaͤrkendes, kaffecaͤhnliches Ges 
tränfe, das man dort in alien Gaſthaͤuſern vorraͤthig findet; 


Weinſt oͤche wachſen wild in Taurien, Kaufas 
fien, Georgien und am fafpifhen Meere; an 
ber unteren Wolga, am Don und am Dneprwicb 
Wein gebaui; doch ift die Quantität. deſſelben in Betracht 
ber Gonfumtion nicht gar anfehnlich. 


Delpflangen giebt «8 hier mehrere; auch waͤchſt der 
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DOelbaum in einigen Gegenden bes ſüdlichen Rußlands, bes 
fonders in Taurien und Georgien, doch nicht in ges 
böriuer Menge, auch bat bisher aus diefen Dliven fein gus 
te8 Del gemonnen werden fönnen. Das meifte im Lande 
gewonnene Del wird aus kein : und Hanfſaamen geichlagen. 
Mürfen (Rübfaamen, Braffica Napus) wähft in manden 
Gegenden mild. wird aber nicht aebaut. — Mohn findet 
man in einigen Gegenden ziemlich häufig, man preßt Oel 
daraus und ift auch den zerquetfhten Saamen und die Del» 
Euren; in Kaukaſien, wo er ftart gebaut wird, bereiter 
man auch Opium daraus. Im Ganzen ift jedoch diefer An» 
bau für bie Deltonfumtion nicht binreihend. Man bat 
deswegen angefangen, Selam zu pflangen, der in Perfien 
ein fo vortreffliches Del gicht. Auch folgende wildwachſende 
Dianzen geben Dele von verfchiedenen Sorten: Spark, 
Hoblzahn, Dotter, Hederih, Efetsdiftel, Saflor, Alant 
u. ſ. w. 


Tabak wird in mehreren Gegenden von Rußland und 
zum Theil ziemlich ſtark gebaut, doch nicht hinreichend für 
den Verbrauch. Manche ruffifche Voͤlkerſchaften rauchen 
auch andere Kräuter, 3. B. finefifhen Schaar, ftatt 
des Tabats. Es wird überhaupt mehr geraucht, als ges 
ſchnupft. 


Salzkräuter ober Sodepflanzen befinden 

fich wahrſcheinlich nirgende in. der Weit in fo großer Menge 
und Maunichfaltigkeit, als in den füdliden Steppen des 
ruſſiſchen Reichs *). Nirgends aber häufiger, als auf den 
niedrigen Flächen am Ufer des Enfpifhen Meeres, bes 
fonders um die Meerbufen und an den Ausflüffen des 
Meals, der Wolga, bes Terek, in der Nachbarſchaft 


“Nah Storh’s Gemälde bes ruffifhen Reihe, II. Sb. 
S. 347. 
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aller großen und kleinen Salzſeen, und hie und da in dem 
flachen Theile der tauriſchen Provinz. In dieſen Gegenden 
iſt ein ſo unerſchoͤpflicher Vorrath an Salzkraͤutern, daß 
man auch bei der ſtaͤrkſten Benutzung nicht noͤthig haͤtte, ſie 
wie in Spanien und Südfrankreich zu pflanzen; ja Ruß⸗ 
land fonnte, wenn man fie zur Bereitung der Sode benugen 
molte, die in vielen Manufalturen unentbehriih ift, von 
dieſem theuern Handelsartikel noch vieles ausführen, flatt 
e6 jetzt davon Ausländern ein betraͤchtliches Quantum ab» 


kaufen muß. Zur Zeit werden dieſe Pflanzen nur ſeht we⸗ 


nig und zwar von Kalmuden und Armeniern zu Sode bes 
nußt. — Die vorzüglibfien Gattungen ruffifcher Saljs 
pflanzen find: das Glasſchmalz, der Kaliſtrauch, das Salze 
kraut und die Frankenie. 


Der Hanf ift für Rußland ein fehr wichtiges Pros 
dukt; er waͤchſt in vielen Gegenden bes füblichen und mitt» 
leren Rußlands wild, und biefer wilde Hanf wird von meh» 
reren ſibiriſchen Voͤlkerſchaften benugt. Gedaut wird der« 


ſabe ſehr ſtark, beſonders in den mittleren Landſtrichen, und 


giedt daber auch einen betraͤchtlichen Ausfuhrartikel. Die 
Hanfblaͤtter werden von michreren aſiatiſchen Voͤlkerſchaften, 
wegen ihre narkotiſchen, froͤhlich machenden Kraft, theils als 


Würze in den Reißbrei gethan, theils als Tabak geraucht, 


theils in Form von Pillen verſchluckt, und die bluͤhenden 
Gipfel des maͤnnlichen Hanfs werden in die Getraͤnke gelegt, 
um ſie berauſchender zu machen. Der Hanfſaamen wird 


von Manchen jerquetſcht und die ausgepreßte Saamenmilch 


zu einer Speiſe benutzt, die man mit Loͤffeln ißt. Noch 
weit betraͤchtlicher iſt der Verbrauch des Hanfoͤls, das nicht 
nur zu Lampen und zum Seifenſieden, ſondern auch, ſo wie 
das Leinoͤl, ſtatt der Butter oder des Schmalzes von den 
gemeinen Leuten zur Zubereitung der Faſtenſpeiſen gebraucht 
wird. Dennoch wird auch noch viel von demſelben ausge⸗ 


führt, Am wichtigſten aber iſt der Gebrauch des Hanfs zu 


a 
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allertei Gefpinnft und Gewebe, Zwirn, Seilwerk und grö- 
biren Zeuchen, von welchem allen auch fehr viel ausgefuͤhrt 
wird. Dir Abuänge vom Haufbrechen werden als Dünger 
und von einigen Papiermachern nebſt dem rohen Hanf fogar 
ftatt der Hadern ober Lumpen gebraucht, 


Der Flache waͤchſt ebenfalls in fehr vielen Gegenden 
wid, and wird hauptfählich im mittleren Rußland febe 
fast. gebaut. Er werd eben fo benußt, wie der Hanf; dag 
Reinöt wird häufig zu Speifen verbraudt; auch die Oelkachen, 
die gewöhnlich zur Viehmaſtung angewandt werden,. ißt der 
Landmann im Nothfalle. Der Flache dient zu Gefpinnft 
und Gewebe, beionders zu allerlei Leinwand; es wird aber 
viel roher Flachs aus: und dagegen Yeinwand eingeführt. — 
Es wird in Rufland auch walladyifcher und italienifcher Flachs 
gebaut, er 


Die Frautartioe Baumwollpflanze (Golly- 
pium herbaceum) wählt in Georgien und Kaufas 
fien, .auc find in einıgen anderen Gegenden des füdlichen 
Rußlands kleine Aupflanzungen derfeiben, die aber nicht 
recht gedeihen wollen; überhaupt iſt diefer ganze Anbau nicht 
von großer Bedeutung. 


E8 giebt in Rußland auch nod mehrere wildwachſende 
Moll» und Seidenpflanzen, aus welhen ein wolle, 
tein = oder feidenartiger Stoff zu Gefpinniten fich ziehen laͤßt; 
dahin gebösen vorzüglich zwei Pflanzenarten, nämlich: der 
fpisige Hundswürger (Cyuanchum acutum), welchet 
Diefen Namen bat, wert fein Milchſaft ſelbſt rür Hunde ein 
toͤdrliches Gift iſt; bie Schoten tiefer Pflanze enthaiten 
eine als Watt ſehr brauchbare Seidenwolle, Die man audy 
doch nur muͤbſam, mit Baumwolle verſpinnen fann — und 
der Dundsfohl (Apocynum venetum oder ımaritimum), 
eine Giftpjlanzge, deren Milchſaft cine dem elafliidyen Darze 
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Ähnliche Subſtanz giebt, und deren Saamenſchoten eine 
krauchtare Wolle liefern. ‘ Dahin achören auch mehrere 
Gattunden der Schwalbenwurz (Alclepias) , naͤmlich die 
ſpriſche Seidenpflanze, die gemeine Schwalbenwurz eder 
Giftwurz, die ſchwarze, die fibirifche und die dauuriſche 
Schwalbenwurz; auch die Geidenbinfe oder Wieſenwolle 
laͤßt fib auf diefe Meife anwenden. Ferner bieten noch fo 
gende Pflanzen Stoff zu moll» oder hanfartigen Geſpinnſten 
an: das Mollgras, dte Königskerze, der Weiderich, das 
Rubrkraut, die Nodrfolbe, das Thurmkraut, die Althei, 
die Malve, der Löwenfhwanz, die Pfriemen oder. das Be— 
fenfraut, die Robinie und Befonders die Neſſeln: fie werden 
auch zum Theil, hauptſaͤchlich von aſiatiſchen Voͤlkern, dazu 
benutzt; tiefe letzteren bereiten fidy auch Zunder aus der 
Wolle der Scharte und des Filzkrauts 
B 

Zu Matten und allerlei feinerem und größerem Flecht⸗ 
were gebraucht man vorzüglich folgende Pflanzen: Binfen, 
Ecdmielen, Pfriemengras, Rohe, Haargras, Simfen, aus 
welchen auch Lampendachte aegogen werden, Tageblumen, 
Waſſerliſch, Rohrkolben u, f. w. | 


An Farbepflangen von mancherlei Arten hat Ruß— 
land, ob ibm gleich die frineren Farbematerialien anderet 
Erdtheile fehlen, einen giemlihen Ueberfiuf, Die wichtige 
fen derfelben find folgende: Der Krapp oder die Faͤrberroͤthe 
waͤchſt in einigen füdlihen Theilen des Meiche ziemlich but 
fig wild, und mird eingeſammelt, aber nirgends gebaut; 
daher wird davon auch nimmt hinreichend für den Bedarf bet 
Fabtiken des Yandes gewonnen. Dies ift auch der Fall mit 
dem Waid (Ilatis), von welchem bier zweierlei Arten wild 
wachſen "und fo verbraucht werden. Die Pflanzungen,, die 
man in neueren Seiten davon angelegt hut, find aber, durch 
die Schuld der Unternehmer, beinahe ganz wieder eingegam: 
gen. — So waͤchſt auch Wau oder Geittraut (Releda kı- 
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tevla) in verſchiedenen Gegenden wild, und nur bei Wo; 


roneſch tt eine Kleine Pilanzung davon ; weshalb von dies 
fem Farbematerial nicht hinreihend für den inländifhen Ges 
brauch gewonnen wird. — Der Safran, der bier fehr hätte 
fig, ſowohl zur Särberei, als zur Wuͤrzung vieler Speijen, 
auch als Arznei gebraucht wird, waͤchſt in mehreren Gegen» 
ben des füdlichen Rußlands, befonnere in Georgien und 
Kautafien, mild, und wird auch in Gärten, doch nicht 
in hinreihender Menge für das ganze Land, gebaut, Wan 
unterfheidet den Frühlings =» und den Herbftfafran; jeier 
taugt fehr wenig zur Faͤrberei und als Gewürz gar nichts; 
diefer aber, den man vorzüglih in Kaukaſien fammelt, 
ift in beiden Rüdjichten braudybar. — Auch Saflor von 
mehrerlei Arten, aus deſſen Saamen man ein gutes Oel, 


aber nur fparfam, preßt, waͤchſt in Kaukafien wild, 


und wird auch in noͤrdlicheren Gegenden in Gärten gezogen; 
doc) ift diefer Anbau für den Verbrauch, befonders der Geis 
denfürber zur Bereitung der Fleifh » und Nofenfarbe, bei 
weitem nicht hinreichend. — Ladmus » Groton (Croton 
tinctorium) wädft am Terek und in Taurien mild, 
doch nur fparfam , könnte aber leihe und mit Vortheil wegen 
feiner blauen $arbe gebaut werden, und ift noch ganz vers 
nachlaͤſſigt. — Sumach von zweierlei Arten, naͤmlich 
Gärber: Sumach (Rhus coriaria), deffen Rinde, Bweige 
und Blätter zum Gärben gebraucht und beffen gepuͤlverte 
Saamen von den Georgiern und ihren Nachbarn als Würze 
an bie Speifen gethan werden, und der Perüden : Sumadh 
(Rhus cotinus), beffen Zweige und Blätter zum Gärben 
und auch zum Färben angewandt werden, wädhft in Geoks 
gien wild. Ferner werben noch folgende wildwachſende 
Pflanzen zum Färben, meift jedoch zur Hausfärberei, auch 
zur Schminke benusgt: Färbe: Scharte, Hartriegei, Zigeu» 
nerfraut, Schwertel, Windhalm, Scabiofe, Waldmeiſtec, 
Labkraut, Steinſaamen, Ochſenzunge, Schwarzwurz, Lak⸗ 

wurz, Nattetkopf, Wegedorn, Gaͤnſeſuß, Hollundet, Grass 


Naturproducte, 4 


nelte, Berberize, Ampfer, Heide, Rnauel, Potentille, 
Anemone, Waldrebe, Wiefenraute, Adonis, Kiwenfhwanz, 
Phlomis, Mohn, Heidelbeere, Schöufraut, Helmfraut, 
Stornfhnabel, Ginſt, Hartheu, Habichtkraut, Zweizahn, 
Alpkraut, Steinfaren, Kreuzkraut, Wucherblume, Mets 
terich, Anthemis, Coreopſis, Flockenblume, Ningeiblus 
me, Neſſel, Spitzklette, Nauſchbeere, Gagel, Valantie, 
Faͤrbermoos, mehrere Arten. von Flechten und Lerchen⸗ 
ſchwamm. — | 


Zur Gaͤrberei dienen außer dem Sumach aud 
folgende Pflanzen: Grasnelke, Heide und Spierſtaude. 
Die Körner der Melde werdet zur Bereitung bed Scha⸗ 
grins gebraucht. | 


Zum Wafchen bedienen fih einige afiatifhe Voͤlker⸗ 
fhaften flatt der Seife, der Wurzel und des Krauts der 
fharlahroshen Lychnis oder Lichtnelke, und auch des Loͤcher⸗ 
Lerchenſchwanims. F 

Leim wird aus der Stechpalme, ſo wie auch Firniß 
aus dem Schneeball und aus der Noſtock-Gallert, und 
Vogelleim aus der Miſtel gezogen. — Der Gagel giebt 
etwas Wachs. — Das Fettkraut wird zum Sulzmilchma⸗ 
chen gebraucht. Aus dem ſchleimigen Waſſerfaden oder der 
Wieſenwatte kann man Papier machen. Einige Atten von 
Loͤcherſchwaͤmmen werden zu Zunder benugt. 


Auch an Futterkraͤutern ift Rußland (ehr ceich, 
obgleich der Wieſenbau beinahe ganz vernäachlaͤſſigt iſt; es 
wird verhaͤltnißmaͤßig wenig Heu gemacht; die Natur hat 
aber hinreichend für einen Ueberfluß an Grasarten und ans 
beren Pflanzen zum Viehfutter geforgt. Viele ſibiriſche 
Steppen find uͤberreich an gefunden und nahrhaften Futter: 
kraͤutern. Ueberhaupt findet man ai eine große Dienge 
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in Nuktand, und von mancherlei verſchiedenen Arten, von 
welchen wit die bemerkbarken bier aufzühlen wollen. Aufır 
einer Menge verſchiedener Kleearten, worunter auch Buzer: 
ner Klee, Esparfette u, fe w., viele Beifunarten, Stem: 
blumpflanzen, Alpen » Hedyfarum, Glanzgras, Fennich, 
Miefenlieldiaras oder Zimorheusgras, Riſpengras, Schwin 
ger, Trespe, Loch, Schotenkraͤuter und viele andere Arten. 
Belonders ift noch das Rennthigmoos zu bemerken, das in | 
den nördlicdhiten Gegenden, wo fhon user Ackerbau auıfhar | 
‚und keine Bäume mehr wachſen, ben dieſen Mangel erjeg- 1: 
den Rennthieren ihre Nabrung giebt. 


An Medicinalpflanzen, die zum Theil auf 
ausgeführt werden, ift Rubland ebenfalis fehr reich. Die 
Rhabarber verdient bier die erſte Stelle; zwar hat mas 
alles: Nachforſchens ohngeachtet die Achte finefifhe Rhabarbu 
nod) nicht auffinden können; aber unter den verfchiedenen, 
vorzüglich im ufiatifhen Rußland wachfenden, Rhabarberartm 
find einige, die der Ächten fehr nahe tommen, ‚und fait die 
felbe Kraft haben, daher fie auch gebaut werden, Außerdem 
gehören folgende ‘Pflanzen zu denjenigen, wetche there der 
Pharmacie Stoff zu äußeren und ınneren Heilmitteln liefern, 
theils von den Landeseinwohnern in mancherlei Fällen als 
Hausmittel gebraucht werden: Chrenpreiß, Purgierfraut, 
Baldrian, Wegetritt, Wieſenknopf, Schwarzwurz, Ns 
nigstertze, Nachtſchatten, Chironie, Enzian, Hitſchwuch, 
Nußdold, Angelik, Waſſerſchietling, Meerzwiebel, Mai— 
blumen, Kalmus, Seidelbaſt, Knoͤterich, Judasbaum 
Raute, Poſt, Alpbalſam, Sandbeece, Wintergruͤn, Loch⸗ 
nis, Hafelwurz, Euphorbie, Tormentill, Ritterſpota, 
Sturmhut, Wanzenkraut, Ranunkel, Saturei, Iſop— 
Münze, Phlomis, Thymian, Metiffe, Loͤffelkraut, Storch⸗ 
ſchnabel, Althea, Suͤßholz, Steinklee, Hartheu, Kleinie, 
Rainfarrn, Beifuß, Huflattich, Algnt, Metterich, Achil⸗ 
lenkraut, Knabenkraut, Oſterluzei, Neſſel, Gichtwurz— 

| Mijtel, 
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Miſtel, Ephedra, islaͤndiſches Moos (das hier auch zur 
Speiſe dient), Tuͤpfelfarrn (aus dem aud ein Laugenſalz 
gezogen wird), Baͤrlapp oder Kolbenmoos, Tang u. a, m. 


Noch mäffen wir anmerken, baf das Toörfmoos zum 
Ausfiopfen oder Kalfatern der Ritzen hölzerner Hauſer, und j 
der Zang zum Düngen benust wird. >. 


ö Don nusbaren Geſtraͤuchen und Baͤumen finden wir 

in dieſem weitgedehnten Reiche eine ſehr große Mannichfal— 
tigkeit und ſehr anſehnliche Menge. Beſonders haͤufig!ſind 
auch fruchttragende Sttaͤucher und wilde Beeren aller Art, 
die in unglaubliher Menge geſammelt, und theils roh, 
theild mit Honig und Zuder eingemacht yenofien werben; 
denn diefe Naͤſcherei iſt hier allgemein, Unter den Bee— 
wen verdient befonders die Moosbeere (eine Art Heidel— 
beere, Vaccinium oxycoccus) einer Erwähnung, bie in 
den nördlichen Ländern durch ihren Heilfamen ſaͤuerlichen 
Saft den Mangel der Citronen erfegt, und felbit In St, 
Petersburg in diefer Abſicht befonders a zum Punſch 
benugt wird. 


Don eigentlihen Geſt raͤuchen, ſowohl efbare Früchte 
tragenden, als im anderer Nüdfiht brauchbaren ae 
tigen Pflanzen bemerken wir bier folgende: 


Der Sohannisbeerfiraud, von welhem man in 
Rußland 11 verfchiedene Arten zählt, befonderg gemeine Jo⸗ 
hannisbeeren, in großer Menge, in Sibirien ſind ſie ſehr 
fauer, werden aber dennoch genoſſen. Man bereitet viel 
Sohannisbeerwein daraus; es giebt rothe und meiße, Auf 
dem altaifchen Gebirge gelangen die rothen Johannisbeeren 
zu der Größe mittelmäßiger Kirſchen, und reifen in großen 
Zrauben, bie von vortrefflihem Geihmade find. — Lies 
gende oder Moos» Sobannisbeeren find grün, und von noch 
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beſſerem Geſchmacke, als die rothen. — Alpen⸗Johannis⸗ 
beeren — wohlriechende Johannisbeeren — blaͤtterarme 
Johannisbeeren, ſchwarz und unſchmackhaft. — Aalbee ren 
oder ſchwarze Johannisbeeren — zweiſtachlichte Johannis⸗ 
beeren, klein und roͤthlich — Felſen-Johannisbeeren, roth 
Stachel» oder Rauchbeeren — glatte Johannisbeeren oder 
Krausbeeren, und mweißdornartige Johannisbeeren. — In 
der Ukraine werden fehr viele Sohannisbeeren eingemacht 
und verſchickt. | I 


Himbeeren, morunter auch eine weiße Abart, und 
Brombeeren von verfhiedenen Arten wachſen in den 
meiften Gegenden von Rußland ſehr häufig, und werden 
jtast verbraucht. Aus den Himbeeren wird eine Art Gallert 
und auch ein Wein bereitet, So aud) aus Brombeeren, bes 
ſonders aus der Art, welche Mordbeere genannt wird. Die 
gelben Brombeeren wachſen hauptfählih in den nördlichen 
* Gegenden, und find nit nur fehr ſchmackhaft und näh- 
send, fondern auch heilfam in fforbutifhen Krankheiten. 


Die Haſelnußſtaude wählt ſehr häufig in vielen 
Gegenden des Reichs, nur nicht in Sibirien. Die Hafels 
nüffe find ein fehr beliebtes Nafchwerf des ruffifhen Volks; 
fie werden frifch gegeffen, theils auch in heißen Defen gedörrt, 
damit die frühe Kanzigkeit verhindert werde, und dann fo 
verſchickt. Man preft ein gutes Del daraus, womit die Nei: 
deren ihre Faſtenſpeiſen Be: 


Der Wadholderſtrauch waͤchſt in mehreren, haupt⸗ 
ſaͤchlich ſuͤdlichen Gegenden, doch auch in Sibirien. Die 
Beeren werden als Arznei gebraucht; die Finnen brauen ein 
Bier daraus; auch preßt man aus denſelben ein Oel, und 
aus dem feſten wohlriechenden Holze des Strauchs macht 
man Trinkgeſchirre. Es giebt überhaupt ſechs Arten Wach⸗ 
holder in Rußland, worunter einige von den halbwilden 
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sfatifehen Völkern auch zu abergläubifhem wengwen ge⸗ 
braucht werden, 

Der Holtunderfiraud, der auch baumartig wird, 
waͤchſt in den gemaͤßigteren Gegenden Rußlands, wo mar 
3 verfhiedene Arten defjsiben findet. Die Beeren werden 
häufiger zum Blaufaͤrben als zu Mus benust, doc brennt 
man auch Branntwein daraus. Das Holz ift fein und wird 
verſchiedentlich gebraucht, Ä ; 


Der Ligufter oder Harktriegel, der hauptfächlich 
in einigen ſuͤduchen Gegenden, im Ganzen aber nicht haufig 
wählt, trägt Beeren, die zu Saftfarbe für Karten benupt 
werden 5 die fpanifhen Fliegen lieben die Blätter, und das 
weiße feſte Holz dient zum Auslegen und zu Squſter⸗ 
pinnen. 

Dee Hartriegel-oder Korneelſtrauch (Cornus), 
von welchem es hier fünf, Arten giebt, trägt auch Beeren, 
Korneeltirfhen genannt, Pie theild roh gegeffen, theils 
fatt der Dliven, deren Stelle fir auch gut vertreten, unreff 
mit heißem Eſſig eingemacht werden, Das Holz wird von 
den Tifchlern zum Fourniren gebraucht, und aus den Rus 
then werden Tabatspfeifenröhren gemacht, 


Schlutten ober Judenkirſchen wachſen Huf 
in den füdlichen Theilen von Rußland. 


Bon dem Wegedorn (Rhamnus) findee man 8 
Arten; die Rinde und Beeren einiger derfelben werden zum 
Faͤrben, die getrodneten Beeren des gemeinen Wigedorne 
werden als Purgiermittel gebraucht. 


Von dem Schneeball oder der Schwelke (Vi- 
burnum) hat man hier vier Arten. Die Beeren des ges 
. Da 
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meinen Schneeballs werden theils gegeffen und zu Kuchen 
angewendet, theils zu Obſtwein benust, theils in Mehl 
verwandelt, Die Rinde diefer Art und dir des wolligen 
Schneeballs giebt einen zähen Reim; aus den Stämmen 
der legtgenannten Art werden Peisigenpite, auch Tabaks⸗ 
pfeifenröhren gemacht. 


Rorbeer, als fruchttragender Strauch waͤchſt in einis 
gen füdlihen Gegenden, vorzüglic in Georgien, Kaufafien 
und Zaurien wild, 


Bon dem Sandbeer« oder Bärentrauben 
firaud finden ſich hier vier Arten; die Früchte der ge: 
meinen Art werben gegeffen, aud im Nothfalle in Mept 
verwandelt, und der ganze Straub mit Wurzeln und 
Biättern dient den Saffiangärbern als Gärbemateriat. 


Der Salpeterfitraud trägt eßbare, doch menig 
ſchmackhafte Beeren; die Kameele verzehren die jungen Rei⸗ 
ſer ſehr gern. 


Der Salehen n⸗ — I hat 
herbe Beeren, die jedoch als Naſchwerk gegeffen werden; 
auch macht man einen Wein daraus. Die unreifen Beeren 
und die Rinde dienen zum Färben, 


Von dem Spierfiraude (Spiraea) giebt es hier 
ſechzehn Arten; von einigen berfelben werden die Blätter 
als Thee benugt, und die Wurzeln gegeffen. 


Bon der Potentille zählt man 23 Arten; die Blaͤt— 
ter ber firauchartigen werden aud) als Thee benust. 


Einige von den 7 hier einheimifchen Arten der Ro: 
binia geben einen Vaſt, aus welchem man Siricke ver⸗ 
fertigt. | | 

Der wegedbornartige Sand: * vatidetn 


’ 
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teägt efbare, Beeren, weiche * eine Lieblingsfutter der 
he n ind, 


Die — der Ephedra oder ———— Sim 
beere werden roh und geßocht gegeflen; auch bereitet man 
ein ſchweißt reibendes Arzneimittel daraus. 


Ferner ſind noch von Straucharten zu bemerken: der 
Flieder, die Steinlinde, die Stechpalme, die Azalea (eine 
Giftpflanze), die Tamariske, der Schurrſtrauch, der Pfei—⸗ 
fenſtrauch, der a a 2 ber el ber Mäufe- 
dorn u, A w. 

An Bäumen von vielerlei Arten, und befonders dies 
len in mancherlei Ruͤckſicht nutzbaren Baumarten, hat Ruß: 
land auch feinen Mangel, fondern vielmehr in gewiſſer 
Ruͤckſicht, Ueberfluß, 


Fruchttragende Bäume giebt es Überhaupt fehr viele 
und von mancdherlei ‚Arten. Das gemeine Gartenobſt ges 
deiht überall im füdblihen und mittleren Theile von Ruß⸗ 
land, nur nicht im nöchlihen; daher wird auch nicht Obſt 
genug für den Werbraud des ganzen Neiches gewonnen, 
fondern es wird noch vieles eingeführt. — Wilde Aepfels 
und Birnbäume findet man bis zum often, aber wilde 
Pflaumen» und Kirfhbäume bis zum 55ſten Grade noͤrdl. 
Breite. Dad gemeinfte Obſt find Aepfel und Birnen. — 
Ale Kepfelarten die man in Rußland baut, flanımen aus 
Aſtrachan, Perfien und der Kabardei; europaͤiſche 
Sorten findet man nicht. — Unter den hierlaͤndiſchen 
Aepfelarten find vorzüglich die kirewskiſchen Aepfel, die zus 
weilen fo groß werden, daß ein einziger Apfel bis 4 Pfund 
wiegt, und die dabei einen angenehmen weinſauern Ges 
ſchmack haben und ſich lange halten — und die Aepfel, 
Naliwi (d. h. vollgegoſſene) genannt, die durchſichtig und 
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bis zum Zerplagen mit Saft angefüllt find; fie ſtammen 
aus Sina. — Der Verbraud der Aepfel iſt hier ſehr ſtark; 
man ißt jie theil$ roh, theils gedörrt oder gebaden, theils 
in Srangbranntwein eingemaht; auch bereitet man ein den 
Diuffen eigenes Konfeft daraus, Poftila genathnt, das 
aus gedörrten ynd jerriebenen Aepfeln befteht und mit Do: 
nig oder Sprup zu einem fteifen Gallert gemacht wird. Der: 
gleichen Konfett bereitet man auch aus anderen Obftarten. — 
Das Heiz des Apfeldaums ift von befanntem Nugen, Blät— 
ter und Rinde werden zum Färben gebraucht. 


Birnbäume von mehrerlei Arten und Abarten im 
füblichen und mittleren Rußland; ihre Ninde und Blätter 
werden ebenfulls zur Faͤrberei benußt. Die Birnen werden 
oh und gekocht gegeſſen, doc nicht fo häufig als die Mepfel 

Der Quittenbaum waͤchſt in einigen füblichen Ge: 
genden wild, und wird dort auch in Barten eſe doch 
nicht gar haͤufig. 


Kirſchen, beſonders von der ſpaniſchen Art, giebt 
es in den Gaͤrten in Menge, man baut fie in mehreren Ges 
genden fehr ſtark, und im füdlihen Rußland findet man 
ganze Kirfhenwälder. Die Confumtion diefes Obftes if 
ſeht ftart; man verſchickt auch gettocknete Kirfchen aus einer 
Landſchaft in die andere, und macht melde ein. — Aus 
den Zwerge oder Steppenkirſchen, bie in den meftli. 
hen Steppen wachſen, wird hauptfächlich der bei den Ruſſen 
fo beliebte Kirſchwein bereitet, der auch einen guten Eſſiz 
giebt. — Es giebt auh Vogel- oder Waldkirſchen 
und Lorbeerkirſchen. 


Pflaumen picht es in Menge und von mehreren Ar⸗ 
een und Farben, vorzüglih Zmwetfhgen, welde aud) haͤu⸗ 
fig gedöret werden; ferner fibirifpe Pflaumen, bie 


— 
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den Avrikoſen aͤhnlich ſind, krie che nde Pflaumen J 


und ſogenannte kaukaſiſche Ttaubenkirſchen, 
Früͤchte von der Größe einer Pflaume, die in Buͤſcheln wie 
Trauben wachen. In dieſes Geſchlecht gehören aud die 
Elzbeeren oder gemeinen Traubenkirſchen, bie 
beinahe überall wild wachen, und im Nothfalle getrodnet 
unter dem Getraide gemahlen werden ; der fchöne Baum 


bat weißes zühes Holz. 


Aprikoſen und Pferfice — ziemlich haͤufig 
im ſuͤdlichen Theile des Reichs; im mittleren erfordern ſie 
ſchon eine ſorgfaͤltige Pflege. — Mandelbaͤume von 
drei verfchiedenen Arten finden fih nur in den füdlichen 
Randfhaften, mo auch Wallnüffe in ziemlicher Menge 
vorhanden find; man preft in Kaukaſien Del daraus; 
die Nufblätter werden zum Braunfärben gebraucht. 


Kaftanienbäume haben einige fübliche Provinzen, 
vorzüglih Georgien und Kaukaſien, doch nur eingelns 
dba man fie aber weder verpflanze noch impft, fo find die 
Fruͤchte wenig genießbar. F 


Südfrühte, naͤmlich Feigen, Granataͤpfel, Citro⸗ 
nen und Pomeranzen wachſen, außer denen in den Gewaͤchs— 
häufern, im einigen füblihen Gegenden, doch aud nicht in 
beträchtlicher Zahl; ihr Anbau wird vernachlaͤſſigt. 


Von dem Delbaume haben wir fhon geſprochen. 
Maulbeerbäume giebt es in mehreren füdlichen Gegen« 
den ziemlich häufig, doc; wird ihr Anbau nicht fleißig genug 
betrieben. Auch findet man in Georgien Lotusbäume 
oder fogenannte After» Datteln mit efbaren Fruͤchten 
von der Größe eined Huͤnereies. 


Was die Wald baͤume betriffe, fo beſtehen bie größs 


— 
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ten Waldungen aus Nadelhoͤlzern, vorzuͤglich Tannen, Fich⸗ 
ten und Kiefern. Unter den Laubhölzern ift die Birke die 


gemeinfte Holzart, naͤchſt diefir die Linde. Eſchen und 
Leiden find beinahe überall vorhanden; die Eiche ift nur 


im europaͤiſchen Rußland zu Hauſe; Buchen, Ulmen, Aborn⸗ 


baͤume und Pappeln findet man am haͤufigſten in den es 


qhen Landſchaften. 


Die gemeine Fichte (Kiefer, Kienbaum, Foͤhre) 


iſt beſonders in den noͤrdlicheren Landſchaften in großem 
Ueberfluffe und der gemeinſte Waldbaum in ganz Rußland. 
> Han bat auch eine Abart derſelben, welche die rothe 


Fichte genannt wird. Die Fichte hat hier den „ſchoͤnſten 
Wuchs; mon benust ihr Holz befonders zum Sciffbauund 
zu Kohlen; bie Wurzeln jind fehr barzig; die Winde wird 
zum Gürben gebrouht; im Nothfalle dient fie auch als 
Mehl; der Bajt iſt eine Leckerſpeiſe für die Lapplaͤnder; auch 
das Austaugen des Baſtes der jungen Zweige gebört zu den 

Maͤſcherrien Man gemirnt aus. diefem Baume Say 
Kiendt und Kienruß. — Die Cederfihte oder [töie 


riſche Geder iſt die anfehnlichfte Fichtenart, fie waͤchſt 


vorzüglich ım Uralgebirge und in Sipirien, und wird wie 


die voryenannte benutzt; afatiihe Völker effen ihre unreiftn 


Zapfen und die Nüffe, aus welhen auch Del gepreßt wird: 
Der Lerchenbaum ift ebenfalls in Sibirien häufig und 
giebt Terpentin; die Rinde wird zur Särberei gebraudt. — 
Die Weiftanne mähft im füdlihen unb mittleren 
Landſttiche Rußlands und giebt ein-feines Harz. — Die 
Nothtanne oder gemeine Tanne findet fi in meh— 


„teren Gegenden ſehr häufig, und .liefert Harz, — Die 


morgenländifhe Fichte wird in der kirgiſiſchen 
Eteppe, und die kanadiſche auf den aleutifgen und 
kuriliſchen — gefunden. 


Don ber in Menge vorhandenen Birke wirb ber 
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Saft, das Holz, die Maferanswüchfe ver Wurzeln, die 
Reiſer, die Rinde, das junge Laub (zum Färben) und 
die Schwämme (zu Zunder) benugt. — Außer der ges 
meinen und ber grauen Erle, welde in diefes Ger 
ſchlecht gehören, findet man. in Rußland auch Zwerg⸗ 
bırfen, dauurifdhe ober ehe Birken und 
Strauchbirken. 

Ben den Linden, bie duch das ganze Neich fer 
verbreiter find, nutzt man, aufer dem Holze, die Rinde 
und den Baſt zu Flechtwerk, und befonder6 zu den fe 
gemeinen Boftioden, und die Blüte, als Arznei. 


Die gemeine Eſche ift auch fehr häufig. Die 
Minde wird zur Färberei gebrauht. Die Manna⸗Eſche 
findet man in dem vormaligen Klein»-Polen und in 
Zaurien, 


* 
+ 


Von der Weide zählt man hier 41 verfihiebene Ara - 
ten, theils Sträucher, theils Bäume. Die Blumenkäge 
chen geben eine Art Wolle; am wollreichſten ift die fünflols 
bige oder Mafferweide. Die Rinde der Saal » ober Palm» 

„weide taugt vorzüglich zur Juchtengärberei. Die. der weis, 
„sen Weide ift zugleich Kopreimicnl, Gaͤrbe⸗ und Faͤrbe⸗ 
material. 


Die gemeine Eiche iſt nicht mehr ſo haͤufig, wie 
ehemals, Die Speiſe-Eiche waͤchſt am Dneſtt unb, 
die Cerr: Eiche in Zautien, Georgien und Kau⸗ 
tafien. 


Die Buche waͤchſt ale Waldbaum vorzüglich im fübs 
lichen Rußland, wo fie ganze Wälber bilde. Die Hage⸗ 
buche finder fih am häufigften in Georgien und Kaus 
fafien. 


. 
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Der Ulmen ober Rüfter hat man bier viererlei 
Arten, nämlidy die gemeine Ulme, die glatte Ulme, vie 
Ä (angftielige oder weiaatiſ⸗ Ulme und die Zwerg⸗ -Ulme. 


Von Pappein ab Espen zähle man auch vier 
Arten, nämlich die weiße oder Silberpappel, bie gemeine 
ober Zitter » Espe, die ſchwarze Pappel und die Balſam⸗ 


vorn. 


Eben fo — man vier Keten vom Ahorn. = oder 
Mapholderbaume, nämlich den ruffiihen oder tatarız 
fen Ahorn , welcher ſtrauchartig wähft, den weißen Ahorn, 
deſſen ſchoͤnes Holz fehr nusbar ift, den Spisahorn , der fehr 
groß wird und einen Zuderfaft giebt, und den Feldahoın 
oder Meinen Maßholder. 


Ferner verdienen noch von Bäumen, die in einzelnen 
Gegenden von Rußland mehr oder minder häufig wachſen, 
genannt zu werden: der Dleafter, der Spindelbaum, bie 
Ropkaftanie, der Judasbaum, der Mehlbeerbaum, der 
Dornbeerbaum, ber Weißdorn, der Hagedorn,» der Azarols 
baum, der Speierlingebaum, der Mispelbaum , der Buchs⸗ 
baum, der Platanus, der Lebensbaum, die Enpreffe, der, 
Piftagienbaum oder die Zerebinthe, der Taxus oder Eihen- 
baum und der Sürgelbaum. 


Dies find nun die vorzüglichften vegetabilifhen Pros 
Bun des ruſſiſchen Reiche. 


Ö 


III Das Shierreid. 


Zu den natürlichen Schägen von Rußland oebört auch 
die große Zahl von Thieren aller Arten und Gattungen, 
welche dieſes weitgedehnte Land enthält und ernaͤhrt, und 
welche großen Theils auf, mancherlei Weife nutzbar und folg⸗ 
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lich in der Betrachtung des Euutnigeguht mit in Anſchlag 
bringende Produkte ſind 


Odhne von der natuͤrlichen Abtheiluns in Klaſſen abzu⸗ 
weichen, unterſcheiden wir hier die zahmen Hausthiere von 
den wilden, und führen hauptſaͤchlich die nutzbaten Thier⸗ 
arten auf, indem wir auch die ſchaͤdlichen und beſchwerlichen 
anzeigen, und von den Übrigen nur die bemerkenswertheſten 
nennen. Meitere Beſchreibungen wir den Naturfore 

ſchern überlaffen, r 


I, Vierfüßige Thiere 
1) Zahme Thiere, Jabmes Vieh. 


Das zahme Rindvieh, von verſchiedenen Abarten, 
iſt in großer Menge beinahe über ganz Rußland verbreitet, 
und macht auch den Hauptreihthum einiger Hirtenvoͤlker 
aus. Das gröste und fchönfte Rindvieh findet man, der 
treffiichen Meide wegen, in den Landſchaften Podolien 
und Volhynienz das Heinfte iſt in den kalten nörbliden 
Landfhaften; im übrisen Rußland iſt es von gewöhnlicher 
mittlerer Größe. Es dient als Zugvieh, vorzüglich beim. 
Aderbau, und liefert, ‚wie anderwärtd, Milch, Butter, 
Kife, Fleiſch, Talg, *) Haͤute u. ſ. w., von welden Ars 
titeln noch vieles ins Ausland geht. (Man fehe das Weis 
tere -hierliber in dem Abfihnitte von der Viehzucht. Im 
den Gegenden am [hwarzen Meere, in Neu-Rußa 
band, in Georgien und Kaukaſiſen hat man aud 
Vuͤffelochſen als Dausthiere, 


J 


*) In mehreren viehreichen Landſchaften des europäifchen Kuß⸗ 
lands kaufen die Talghaͤndler Rindvieh und Schafe, ſchlach⸗ 
ten ſie, zerhacken ſie und ſi ieden ben Talg aus, ohne das 
Fleiſch zu .. 
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Mildes Rindvieh giebt es von einigen Arten” ‚, nämlich 
Auerochſen, die beinahe ganz ausgerottet find, doc fols 
len fie noch einzeln zumeilen in den litthauiſchen Wäldern 
gertoffen werden. — Bifon: oder Budelohfen fin- 
det man auch nur noch feiten in ben polnifchen und litthaui— 
fürn Wäldern, in Kaufafien und im fibirifchen Grärp 
gebirge — Grungendes Rindvieh oder tibetiſche 
Büffet find in dem fibirifchen Gränggebirge ebenfalls ſeiten 
geworben, 

Schaafe giebt es in Rußland in noch größerer Menge 
und in fehr zahlreichen Heerden ; befonders reich -daran find 
die nomadifchen Völker. Es giebt davon auch verfciedent 
Abarten ; welche find: das gemeine teutfhe Bauer: 
fbaaf, vorzüglich. in den weftlihen Theilen; das lang» 
fhmwänzige tfherfaffifhe Schaaf, vorzüglich in de 
Kabardei, ift von Eleiner Art, bat aber feine Wolle; 
das größere. Spanifhe Schaaf mit langem Schwanze 
und feiner Wolle finder fih nur bie und da im weftlichen 
Rußland, um die Schaafraffe durch daffelbe zu verbeffern; 
das ruffifhe Schaaf if eine Eleine, kurzſchwaͤnzige 
Abart, felten mit Hörnern; fie wird in Rußland und 
Sibirien meift nur für den Hausbebarf und folglich nicht - 
- in beträchtlicher Zahl gehalten; ihre Wolle ift grob, ihr 
Fleiſch wenig ſchmackhaft; auch werden diefe Schaafe ſchlecht 
verpflegt; doch in einigen Gegenden wendet man mehr Sorg⸗ 
falt auf fie, und da werden fie auch größer, beſſer und ha 
ben feinere Wolle. — Das breit oder fettſchwaͤn— 
ige © han f, Hausthier mehrerer Voͤlkerſchaften im aſia⸗ 
tiſchen Rußlande, wo es im ſehr anſehnlicher Menge vor 
handen iſt; es unterfcheibst fi von den übrigen Schaafen 
durch feine Größe, im welcher es den Pferdefohlen beitömmt; 
durch feine mehr hirſchaͤhnliche Bildung und wilderes Anſe— 
hen, durch ſeinen ſchoͤnen Rammskopf, und vorzuͤglich durch 
feinen Fettſchwanz, ber im einem oft 30 bis 40 Pfunde 


x 
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ſchweren Talgklumpen beſteht Die Wolle diefer Schaafe 
ift Eurz und grob; die Laͤmmer haben ‚hingegen feinere und 
ſchoͤnere Pelze. — Schaaf: und Schöpfenfleifh wird ſehr 
häufig gegeffen; der Genuß der Schhafmildy und Schaafkäfe 
ift aber fehr wenig im Gebrauche. Die Kirgiſen machen -fid 
Tabakspfeifen aus den Schaafsknochen. Die Schulterblaͤtter 


der Schaafe dienen den Heiden zu aberglaͤubiſchen Gebräus 


ben; das Ausfchmelzen des Schaaf» und Rindertalgs ift 
ein befonderes Gewerbe und gefihieht in eigenen Talgſchmel⸗ 
jereien; die Schaafbälge werden häufig zu Pelzen gebraucht; 


auch zu Leder gegärht, und die Wolle wird, nah Maafgabe 


ihrer mehrern oder mindern Feinheit, zu Garn und verſchie— 
denen Zeuchen benugt. Aus den Abgängen der Schaaffelle 
wird Zifchlerleim bereitet, von welchem, fo wie von Schaafi 
pelzen, Lämmerfellen, Wolle und von. meift aus Schaaf: 
talg. verfertigter Seife, eine ra Quantität ausge: 
führt wird, | 


Das wilde Schaaf, Stammſchaaf a 
Mouflon, Ovis- Ammon) finder fih in mehreren Get 
genden von Sibirien und-auf Kamtſchatka, doch 
nicht ſehr haͤufig; es iſt ſehr wild und mehr hirſchartig, als 
die uͤbrigen Sqaafe. Sein Fleiſch gilt fuͤr eine Lecker 
ſpeiſe. | 


© Biegen giebt ed ebenfalls beinahe in ganz Rußland ih 
großer Menge als Hausthiere. Man benugt ihre Mildy, 
aber nicht haufig; mehr noch ihr Fleifh, am meiften aber 
ihr. Fell, aus. welchem Saffian beteitet wird, In einigen 
Gegenden kaͤmmt man ihnen die alten Haare aus und ges 
braucht fie zu Gefpinnften und Geweben. . Die Eirgififchen 
Biegen haben eine fonderbare Geftatt ; fie find meiftens unge 
hoͤrnt, mit langen Haaren artig bekangen, gemeiniglich 
buntgeflede und haben niederhängende Ohren; fie werden 
wur bee Milch und Belle wegen gehalten. — Angoriſche 
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Biegen trifft man hie und da, doch in- * geringer Zahl 
auch als Hausthiere an. — 


Wilde Ziegen. firdet man in den Gebirgen bes füb- 
lichen Rußlands und am kafpifhen Meere, vorzügs 
ih in Kaufafien, woauh Bezoarböde, deren Bla⸗ 
fenfteine den berühmten Bezoar geben, und eine andere wilde 


Urt, kaukaſiſche Bode genannt, getroffen werden. — 


Steinböde findet man im ſidieiſchen ———— abe: 
nur felten, 


Echmeine findet man bei allen anfäffigen, d. bh nicht 
nomadifirenden Voͤlkern des ruſſiſchen Reichs in ziemlich 
großer Zahl, doch gelangen ſie nicht zu einer ſonderlichen 
Groͤße, außer in den vormals polniſchen Provinzen. Die 
Conſumtion des Schweinefleiſches iſt ſtark; man ißt es ſehr 
haͤufig friſch und geraͤuchert; auch wird das gefrorne Schwei⸗ 
nefleiſch im Lande umber verſchickt. Die Borſten machen 


| einen ziemlich beträchtlichen, Ausfuhr » Artikel aus, — Hie 


und da hält man auch auf Gütern, doch in geringer Zahl, 
Zurgbeinige engliſche, und fehr große , duͤnnbehaarte finefifche 
Schweine mit hängenden Ohren; aud) findet man zuweilen 
noch un a.ıdere Abarten, 


Milde Schweine, bie au nicht groß, .aber fleiſchig 
find, giebt es im mehreren. Waͤldern, Gebirgen und Step: 
pen; dody lange nicht mehr fo häufig, wie vormals, 


Pferde giebt es auch in Rußland in überaus gros 
Ser Menge; denn bier werden fie durchgehends zur Feldarbeit 
benugt; nur in der Ukraine wird mit Dchfen gepfluͤgt; 
auch haben die nomadiſchen Voͤlkerſchaften, befonders die 
Kalmüden, Kirgifen und Baſchkiren ſehr aufehns 
liche Heerden von diefen Ihieren, die ihren Hauptreichtbum 
ausmahen, indem fie fih auch von ihrer Milch und ihrem 
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Sle iſche naͤhren. — Die eigentlichen. euffiihen Pferde ha⸗ 
ben alle Rammskoͤpfe, lange und bürre Hälfe, eine breite | 
Bruft, und find gut geſchloſſen. Man findet treffliche Laͤu—⸗ 
‚fer unter ihnen, fie jind unermüblih und dauerhaft; aber 
nit fhön, und dabei eigenfinnig und ſcheu. — Bei 
Arhanget findet man eine fleine, aber gute Art von 
Pferden. Die ur: und livländifchen. fogenannten Do ps 
pelflepper wurden ehemals fehr geſucht — Die oͤſel 
ſchen Klepper ſind die kleinſten von allen ruſſiſchen 
Pferdegattungen. — Die tatariſchen Pferde ſind ſchmaͤch⸗ 
tiger als die ruſſiſchen, und nicht an ſchwere Arbeit ged 
woͤhnt. — Die Koſakenpferde find klein, mager, mit 
ſcaͤmalen Kreuzen, dünnen Haͤlſen, kurzhaarigen Maͤhnen 
und Schweifen, trocknen Köpfen und meiſtens von brauner 
Farbe mit einem ſchwaͤrzlichen Nüdenftrihe; überhaupt 
find fie nicht [hön; aber munter, dauerhaft und gute 
kaͤufer. — Die kaukaſiſchen und georgifhen Pferde haben 
mit.den perfifhen Aehnlichkeit, und werden für die fchönften 
gehalten. — Die Ealmüdiihen und Eirgififhen Pferde. 
find hoch, leicht von Gliedern, nicht unan ſehnlich aber auch 
nice ſchoͤn; dabei vortrefflihe Renner, doc als Zugpferde 
wegen Mangels an hinreichenden Kräften und wegen ihrer. 
Wildheit nicht brauhbar. — Die finnifhen Pferde ſind 
Bein, mager und doch dickbaͤuchig, und daher unanfehntich, 
— 6 wird viel Pferdehaar, auch werden viele Pferde audger. 
führt, doc ebenfalls viele eingeführt, 


Wilde oder — verwilderte Pferde giebt es in 
mehteren Steppen zu ganzen Heerden; ſie ſind ſchwer zu 
fangen, und wenn ſie gefangen ſind, ſterben ſie lieber Hun⸗ 
gers, als daß fie ſich zaͤhmen laſſen. Sie werden daher von 
Nomaden hauvtſaͤchlach um ihres Fleiſches willen gejagt. 


Eſel ſind als Hausthiere hier nicht gar baͤufig ; am 
haͤufigſten noch in Taurien; üuüberhaupt wird die 


Bucht derfelben zu fehr vernachlaͤſſigt. — Wilde Efei 
giebt es von zwei verfchiedenen Gattungen, welche find: 
der Oſchiggetai oder mongolifhe Eſel — ein [höns 
gebautes , ifabellfarbiged munteres Thier, mit gemäffertem 
Ruͤcken, deſſen Schnelligkeit die des Pferdes weit über: 
geiffe, ſo daß es nur duch Lift gefangen werden kann; 
doch laͤßt es ſich leicht zähmen,*) Man findet es in den 
mongolifhen Steppen in ganzen Heerden. — Der Lu: 
fan (der für den Onager oder wilden Eſel der Alten ges 
halten wird) iſt mehr dem gemeinen Efet aͤhnlich, «uf 
ifabeufarben mit ſchwarzer Mähne, hält fih Truppweiſe 
oder in Rudeln in den Steppen am Eafpifhen Meere und 
am Aralfee auf, and ift in Perfien Hausthier, Sein 

Fleiſch ift beliebt, und feine Haut giebt guten. Schagrin, 


Das Kameel, ſowohl das gemeine, einbudtict 
Kameel, der Dromedar, als das zweibucklichte bafıria 
nifhe oder türfifhe Kameel, welches das größere ift, fin 
bet man als Hausthier in einigen fütlihen Landſchaften 
Rußlande. Die nomadiihen Kitgifen, Baſchkiren, Bw 
räten, [Kalmüten und Mongolen haben ganze Heerden 
von dieſen nüglichen Zhieren, die als Laflthiere fo brauch⸗ 
bar find, und deren Milh, woraus ein fäuerticdhes Gr 
tränfe, ein Bränntwein, Butter und, Käfe bereitet wird — 
Haar oder Wolle, zu Zeuchen, Kameloten und Stricken — 
Fleiſch, ob es gleich grob iſt — und Haut benugt wid. 


Das Riusitie (eine Hirſchgattung) das man im 


hoͤchſten Norden von Europa i in ganzen Heerden wild findet, 
umd 


*y Dies fagt Georgi, Behr. d. ruf. Reichs, III. Theil, 
6r 8. ©. 16625 aber Storch (Bemälde des ruf. Reich, 
11. B. S. 243) ſpricht von der Unmoͤglichkeit, dieſe Thiere 
zu zaͤhmen. Eben dies glaubt er auch von dem Kulan. 
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und als Wildprät jagt, iſt bei den Lappen, Samojeden, 
Oſtjaͤken, Korjäten, Tſchuktſchen, Tunguſen, akuten 
und anderen Bewohnern des rauhen Nordens, wo keine 
anderen Hausthiere theils wegen der Kaͤlte, theils wegen 
des Mangels an Nahrung fortkommen koͤnnen, oder doch 
verkruͤppeln, naͤchſt dem Hunde beinahe das einzige Haus⸗ 
thier, das ihnen den Mangel aller anderen erſetzt, und ganz 
fuͤr das rauhe Klima und pflanzenarme Land geſchaffen iſt; 
denn die Rennthiere, die in der Geſtalt dem Hirſche aͤhnlich 
ſind, koͤnnen die heftigſte Kaͤlte unter freiem Himmel auss 
hatten — im Sommer werden fie in den märmeren Gegen⸗ 
den gar fehr von Inſekten geplagt — und ihre Nahrung bes 
ficht in verfchiedenen Artın von Moos, oder richtiger Flech— 
ten, bie in jenen unmwirthbaren Gegenden in Menge vors 
handen find, und die fie im Winter aus Schnee und Eis hers 
vorzufharren wiſſen. Sie dienen zum Reiten und zum Zie, 
ben. Ihre Miih, aus melher auch Käfe bereitet wird, 
. und ihr Blut dient zum Getränke; das lehtere wird mit jers 
quetfihten Moos:, Preifel» und anderen Beeren: vermifcht, 
wenn das Ganze gefroren ift, «als eine Lederfpeife aufbes 
wahrt; Fleif und Eingeweide dienen zur Speife, aus den 
Sehnen wird Zwirn und Strickwerk verfertige, und die 
Haͤute geben ein vortteffliches Leder. So machen diefe gute 
artigen Thiere den Hauptreichthum der Bewohner von ändern 
aus, melde die Natur fehe fliefmütterlih behandelt zu 
haben fcheint. 


Die Hunde, deren man in Rußland fünfzehen verfchiee 
dene Abarten zaͤhlt, gehören hier aud Zu den gemeinften 
und für mande Bewohner des falten Erdſttichs ſeht nuͤtzli⸗ 
chen Hausthieren; denn außer dem, daß ſie wie uͤberall als 
Geſellſchafter des Menſchen, als Waͤchter, als Diener der 
Hirten und Gefährten der Jäger mande nuͤtzliche Dienfte 
leiſten, dienen fie einigen Bewohnern nordoͤſtlicher Ges 
genben, befonders den Kamtichanalen im Winter vor Schlitten 

N. Lünders u, Wölkertunde. Rußland. & 
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gefpannt, ale Bugvieh und mülffen Menfchen und Ge⸗ 
täthe fortſchleppen. Die hiezu gebrauchten Hunde find 
von wolfsähnlicher Art und von der Größe der gewoͤhnlichen 
großen Bauerhunde; fie laufen fer ſchnell und ziehen 
beträchtliche Laften; aber durch die Eflaverri, in welchet 
man fie hält, werden fie tüdifh, boßhaft und verlieren 
alte Liebe zu ihren Herren, die fonft diefe Thiergattung 
fo vortheilhaft auszeichnet. Das Hundeleder ift fehr brauch⸗ 
bar. Das Fleiih der Hunde wird nur zumeilen im Noth⸗ 
falle gegeſſen, und ihr Koth wird zu der Saffiangaͤr⸗ 
berei benugt. — Wilde ober eigentlich verwilderte 
Hunde findet man aud) in einigen ſchwachbewohn⸗ 
ten nördlichen Gegenden; da fie aber durch den Hunger 
ſehr wıld und räuberifch werden, fo werden fie auch als reiß 
ſende Thiere immer wieder ausgerottet: 


‚Die gemrine Haus katze ift ald Hausthier, um de 
Vertilgung der Magen und Mäufe- willen, in ganz Rußland 
ſehr bäufig und von verfhicdenen Fatben. Man benuft 
ihr Fett als Talg, und ihre Felle, befonderd die der bidw 
lidygcauen , ale Pelzwerf, 


Die wilden Kagen find größer, aber minder ſchoͤn 
gefärbt und haben weichere Haare, als die zahmen Kapen; 
fie find nicht fehr häufig, und werden ihres brauchbaren 
Delzes wegen geſchoſſen. | 


2) Wilde Thiere — Wildprät. 


Diefe wilden vierfüfigen Thiere ‚\.zw weichen aus 
die reißenden, heifenden und nagenden Thiere gehören 
find theild wegen ihres Pelzes oder Felles, oder wegen ihre? 
efbaren Kleiiches nupbar, theils ganz unnütz und wirklich 
ſchaͤdlich; um aller diefer Urfachen willen, find die milden 
dierfuͤßigen Thiere ein Gegenfiand der Jagd. ; 
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Um ihres Pelzes willen, werden vorzüglich folgende 
von den Jaͤgern verſolgt: 


Die Wölfe find beinahe in ganz Rußland ziemlich 
häufig; auch giebt es verfchiedene Abarten derfelben, z. B. 
den weißen oder gelblichweißen Wolf, den ſchwarzen oder 
gelblichſchwarzen Wolf, den Steppenwolf und det rorhen 
Wolf von ſchmuziger gelbtihrother Farbe Theils als Raub— 
thiere, die befonders auf Rotbwild ausgehen , theils ihres 
gefhägten Pelzes wegen, werden fie von den Jaͤgern ſehr 
eifrig gejagt. Es merden außer dem ſtarken inlaͤndiſchen 
Verbrauche auch noch ziemiich viele Wolfspelze ausgeführt. 


Hyänen oder ſogenannte indianiſche Wölfe, 
wilde, graufame Raubthiere, giebt ed nur in SKaufajien 
und Georgien. 


Schakalle oder fogenannte Goldfüchfe, wegen 
ihres fangen bräunlichyelben Haares fo genannt, ' find von der 
Größe eines gemeinen Bauerhundes und finden fid) in Geor— 
gien, Kaufafien, in der Bucharei u. f. w. Die Felle dieſer 
Raubthiere werden ihres groben Haares wegen wenig ges 


achtet. 


Der gemeine Fuche, auch Birkfuchs genannt, iſt 
in ganz Rußland ziemlich haͤuſig und von verſchiedenen Scyäts 
titungen in der Farbe. Ohngeachtet des ſtarken einheimis 
ſchen Verbrauchs der Fuchsbqaͤlge wird doch eine große Men⸗ 
ge derſelben, fo auch Fuchsſchwaͤnze noch ausgeführt, — 
Schwarze Fuüͤchſe von verſchiedenen Scattirungen, gtds 
Fer als der gemeine Fuchs, findet man hauptſächlich in dem 
nördlihen Sibirien; fie find jedoch nicht ſehr zahlteich und, 
ihr fchöner, weichhaariger Balg iſt daher das theuerjte Pelz— 
wert, — Der Brandfung, fleiner als der gemeine, 
‚wird aud a in großer Zahl gefunden. — Der Korfat 
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oder fibirifhe Fuchs ift ebenfalls Mein und nur in wen» 
gen Gegenden zahlreich ; fein fhöner, warmer und weichhaa⸗ 
tiger Balg wird vorzüglich nah Sina und der Tuͤrkei ausge 
führt. — Desgleichen der Balg des etwas groͤßern, weiß. 
grauen Karagan oder Steppenfuchſes, der in mehreren 
fibirifehen Steppen haufe. — Der Steinfuchs obe 
arftiihe Fuchs, auch das bellende Hünbcdyen genannt, 
lebt in dem noͤrdlichſten Theile von Eibirien, auf der gan: 
gen Küfte des Eismeeres, auf Nomaja: Semtja und Gpif 
bergen ; er ift Feiner als alle vorgenannte Arten, und es 
giebt deren zwei Gattungen, weiße und base; ihr ſchoͤner 
Balz iſt ein fehr geſchaͤtztes Pelzwerk, von welchem auch 
vieles ins Ausland geht. — 


Tiger bat Rußland zwar nicht einheimiſch; doch ver— 
irren ſich zuweilen welche aus Perſien hieher. — Dar 
ther-Kaben (Unzen, in Sibirien Bars genannt) fin 
bet man in Eibirien, doch nicht in großer Zahl. Da bief 
Raubthiere große Verwuͤſtung unter den Heerden anrichten, 
und dabei einen fehr fdhönen, dichthaarigen Balg baben, fe 
werden fie von den Jaͤgern eifrig verfolgte — Die Step 
pen: oder Bergkatze (Manuf) finder fi im mehreren 
Steppen im füdlichen Theile des aſiatiſchen Rußlands, ihr 
grobbaariger , nicht frhöner Balg wird wenig geachtet. — 
Der Chaus cder die Sumpfkatze hat einen fchönen, 
feinen Baig, iſt aber ziemlich felten. — Der Karakal 
oder die perfiihe Hase; die man in Georgien, Kaukaſien 
und den foonyarifhen Gebirgen findet, hat Aehnlichkeit 
mit dern Luchs, aber einen minder ſchoͤnen Pelz. — Luc ih 
und zwar von zwei verfehtedenen Abarten findet man beinaht 
in ganz Rußland, doc gar nidyt häufig, weil fie theils we⸗ 
gen ihrer ſchaͤblichen Räubereien, theild wegen ihres treff⸗ 
lichen, theuren Pelzes gar ſehr von den Jaͤgern verfolgt 
‚werden. Luhsbälge werden auch ausgeführt, 


Meersund Fiſch-oder Fluß Dttern ‚giebs es 
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bie und da auch ziemlich viele; beide find vierfüßige Waſſer⸗ 
thiere, die ſich meift von Fiſchen nähren, aber nicht lange 
unter dem Waſſer bleiben können, und daher immer am 
Lande fhlafen. Die Meerottern, die von den andern in 
der Geſtalt nicht fehr verfchieden find , leben an den Küften 
des großen oͤſtlichen Oceans, vorziiglich an den aleutifchen 
und Euritifhen Infeln. Ihr Fleiſch ift von uͤbelm Ges 
ſchmacke, und wird nur im Nothfalle gegeffen; aber ihr Kell 


wird ale Petzwerk ſeht gefhäst.. — Fiſch oder Fluß 


ottern findet man in mehreren füßen Gewaͤſſern des kal— 
tm und gemäßigten Landſtrichs, doch nicht mehr härkfig, 
weil ihr Pelz, befonders von der Mittelklaſſe, ſehr gefucht 
wird. — Die Zwerg: oder Krebsotter, Mörz, iſt 
nicht halb fo groß als die Fiſchottet, und findet ſich in meh— 
veren Gemwäflern vorzüglich des weſtlichen Rußlands; aber 
nur in fehr geringer Zahl. Ihr Balg wird nicht ſehr 
geſchaͤtzt 


Gemeine Marder (auh Steinmarder, Haus— 
marder, Buhmarber genannt) findet man vorzuͤg⸗ 
Ih in den füdlihen und mittleren Theilen des weſtlichen 
Rußlande, Wegen des Schadens, den fie dem Haus— 
Heflügel zufügen, und megen ihres brauchbaren röthlich 
braunen Pelzwerks werden fie fehr verfolgt. — Der 
Baummarder ober Feldmarder ift in mehreren 
Gegenden bes gemäßigten und Falten Landſtrichs ziemlich 
häufig; fein brauner Balz ift feineres Peljwerk, als ber bes 
vorigen. 


Der Zobel (auch eine Art Marder) iſt hauptſaͤchlich 
in Sibirien zu Haufe, wo er ſeines vortrefflichen, ſehr ges 
fhägten, ſchwarzbraunen Pelzes wegen ein wichtiger Ge⸗ 
genſtand der Jagd iſt. Es giebt auch weiße Zobel, bie zwar 
ſelten ſind, aber weniger geſchaͤtzt werden, weil ihr Haar grob 
iſt. Zobelpelze und ei: werben in vn. Anzahl 
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Der Iltis oder ffinfende Marder ift auh in 
mehreren Gegenven ziemlich häufig, und fein Balg iſt cin gu— 
tes, aber minder gefchägtes Pelzwerk. — Desgleichen der 
Balg des Tigeriltis oder Kigermarderg, im ehema— 
ligen Polen und in Klein « und Neurußland. — Auch der 
Pelz des fibirifhen Marder wird, als nicht warm 
genug, wenig geſchaͤtzt. — Deito höher im Werthe fteht der 
im Winter weiße, feine Pelz bes Hermelins (eine grof: 
fen Wiefels), das in mehreren Gegenden Rußlands einheis 
miſch iſt, und welchem häufig napgeitellt wird. Es werden 
aud) viele Hermelinpelze ausgeführt. — Die gemeinen oder 
Eleinen, Miefel (Wiefelmarder) find auch zahlreich ; ihr 
Pilz ift minder geſchaͤtzt. | 


Baͤren (LKandbaͤren) giebt es beinahe in ganı Ruf, 
fand, vorzüäglib in den minder bewohnten Gegenden, in 
Waͤldern und Gebirgen. Man unterfheider in Ruͤckſicht 
der Farbe und Größe zweierlei Abarten. Die gemeinen 
braunen Bären find größer, als die anderen, und als große 
Liebhaber von Fleifch auch väuberifher. — Die ſchwarzen 
Bären find kleiner, nähren ſich meift von wilden Beeren 
und Früchten, auc von Krautwerk, geben fih um Fleiſch— 
fpeifen wenig Mühe, aber verzehren fehr gerne Fiſche, die 
fie gefchieft zu fangen wiſſen. Man findet fie in mehreren 
Gegenven befonders in Kamtſchatka. 


Dieſe ſchwarzen Bären find in Kamtſchatka in fo 
großer Zahl vorhanden, daß fie längft alle Einwohner würden 
aufgerieben haben, wenn fie bier nicht fo zahm und fo fried 

fertig wären, als fie fonft nirgends in der Welt find. Im 
Fruͤhjahre kommen fie haufenweiſe aus den Hölen, in’denen fie 
überwintern, an bie Miündungen der Fluͤſſe, um Fifche zu 
fangen, von melden auf viefer Halbinfel alle Ströme 
wimmeln. Wenn diefe Nahrung im Ueberfluffe vor 
handen ift, fo freffen fie nichts als die Köpfe der 
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Fiſche; finden fie irgendwo ein ſtehendes Netz, ſo zie— 
hen ſie es geſchickt aus dem Waſſer und nehmen die Fiſche 
heraus. Gegen den Herbſt, wenn die Fiſche die Ströme 
aufwärts fleigen, ziehen fie mit denfelben allmablih nad 
Sen Gedirgen. Wenn ein Kamtſchadale einen Bären ge 
wahr wird, fo erfucht er ibn in der Entfernung, gute 
Beeundfchaft zu halten, und fpricht dabei einiye böflihe . 
Worte. — Uebrigens laſſen fih die Mädchen und Mei: 
ber, wenn fie auf dem XZorflande mitten unter einer 
‚Deerde von Bären, Achren oder Wurzeln fammeln, ‚da= 
durch im ihrem Gefhäfte nicht hindern; geht auch eines 
pon diejen XZhieren auf fie zu, fo gefcieht es nur, um 
etwas aus der Hand zu fieffen. — Niemals fallen fie 
den Menfhen an, außer wenn man fie im Schlafe 
flört, und felten gebt der Bär auf einen Schuͤtzen los, 
er mag angefchoffen feyn oder nicht. Dieier humane Cha⸗ 
rafter der kamtſchatkiſchen Bären, der fie auf eine fo 
merfwürdige Weife von ihren Mitbruͤdern in allen Läns 
dern unterfcheidet, giebt ihnen dennoch Eeinen Sreiheitsbrief 
für die Verfolgungen der Menfchen. *) 


Die Baͤrenbalge, befonders die der ſchwarzen Bis 
ven, find ein fehr gefhästes Pelzwerk, das auch ausge⸗ 
führt wird. Das Bärenfleifh wird nicht nur von ben | 
Kamtfchadaten und den fibirifhen Nomaden als eine 
ſchmackhafte Speife fehr gerne gegefien, fondern koͤmmt 
auch als Lederbiffen auf die Zafeln der vornehmen Rufr 
fen. Das Bärenfett iſt vortrefflih und kann die Stelle 
der Butter und des Dels vertreten. Aus ben Sehnen 
machen bie fibirifhen Völker Zwirn und Schnuͤre. Mit 
den Gedaͤrmen bededen die Kamtſchadalinnen ihre Gefichz 
ter unb bie Ruffen in Kamtfchatka mahen fih Fens 
ſterſcheiben daraus, die fo durkfichtig find, wie Marien» 


*) Stoch's Gemälde, I. 8. ©. 32 u. 33. 


- 
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glas. Aus den Schulterblaͤttern macht man Sicheln zum 
Grasfhneiden. ” Kurz, die Bären find, insbefondere für 
‘ die armen Kamtfchadalen, fehr nuͤtzliche Thiere. Weiße 
oder Eißhären, aub. Meerbären genannt, größer 
und gefräßiger, als der gemeine Bär, leben ziemlich 
häufig auf den Küften und Infeln des Eismeers, und naͤh— 
ren fich son allerlei Serthieren. — Ihr Bleifh, Fett und 
Balg find nugbar, 


Der Dachs, ben man im fühlihen und mittlern 
Rußland findet, hat einen flarken, aber grobhaarigen 
Del. — Demſelben aͤhnlich und nicht viel größer ift der 
Vielfraß, der mehr gegen Norden bin mohnt, von mander= 
lei größeren und Eleineren Thieren ſich nährt und einen guten, 
feinen Pelz bat. . 


Biber (Rafon — dieſe Mugen, ruhigen, ars 
beitfamen, $amilienmweife in Gefellfchaft beifammen leben= 
ben Xhiere, die ihrer ausgezeichneten Cigenfchaften wer 
gen berühint und beliebt find — finden ſich auch ziemlich 
häufig an ruſſiſchen Gemwäffern in ‚menfchenteeren Wildnif: 
fen, vorzäglid in Sibirien, wo fie in fünftlich zubereites 
ten Uferhoͤlen wohnen und vorzüglidy von allerlei Rinden 
leben. Man erhält von ihnen das Bibergeil GCafto- 
reum) oder den Talg eigner Fettorüfen diefer Thiere, der 
als Arznei benugt wird. Vorzuͤgllich gefhäst find aber - 
ihre Bälge. Aus der uusgefämmten Biberwolle macht man 
Strumpfe, Handfhuhe und Hüte, | 


 Murmeltbiere oderMarmotten giebt es in meh- 
re ren Gegenden des füdlichen und gemäßigten Landſtrichs, von 
zweierlei Arten, welche iind: Der Bolak ober das ruffifche 
Murmeithier, von braͤunlicher auch ſchwaͤrzlicher Farbe, 
bat ein efbares Kleifch und einen als Pelzwerk braudbaren 
Balg. — Der Ziefel oder die Biefelmaus. ift 
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kleiner, hat einen feinen Balg und are ge⸗ 
geſſen. Ba 


Eichhoͤrnchen finden fih in allen waldigen und gebirgis 
gen Gegenden des Reichs in großer Anzahl, und Hauptfächtich 
von fünf verfhiedenen Arten, biefe find: das gemeine 
Eihhörnhen, das ım Sommer fuchsroth und im Bin: 
ter grau iſt; daher wird fein Pelz, der dann auch dichter 
it, Grauwerk genannt. Eine Abart, welche doppelt jo 
groß ift, als das eritere, mird im Winter filbergrau , u: at 
eine andere ſchwaͤrzlichhrau, und dieſe giebt das ſchoͤnſte 
Grauwerk. Zuweilen ſindet man auch ſchne eweiße Eichhörn 
den, deren Pelz ſehr geſchaͤtzt wird; fie find aber ſelten. — 
Nur Nomaden eſſen Eichhörnchen; aber wegen des ſo bes 
liebten Grauwerks, welches das allgemeinſte MRelzwerk if 
Rußland iſt, und wovon auch eine betraͤchtiice Menge aus« 
gefuͤhrt wird, ſtellen ihnen Jaͤger und Bauern ſehr fleißig 
nah; dennoch verſpuͤrt man keine Verminderung dieſer 
niedlichen Thierchen. — Dis perfiſche Eichhörn⸗ 
ben am kalpiſchen Meere und in Georgien, iſt ſchwaͤrze 
lichgrau; das georgifche Eichhörnchen if‘ roͤthlich 
braun und größer als das gemeine; das geftreifte oder 
Livree⸗Eichhörnchen in Sibirien ift ſchwarzbraun | 
und ſchmuziggelb geftreift, fo daß biefe Selen, wenn 
man fie forgfältig zufammennäht, einen artig geſtreiften 
Zeuch vorfiellen; da aber diefes Pelzwerk nicht Mark und 
auch für die Minterfälte in Rußland nicht warm genug ift, 
fo wird es nicht ſehr geſchaͤßt. — Das: fliegende Eich— 
börnden ift im mehreren Gegenden des europäifhen und 
afiatifhen Rußlands, doch nur im geringer Zahl vorhanden; 
es hat zwifchen den Schenken und Vorderbeinen sine Haut, - 
wie die Fledermaͤuſe, mittelft deren es jedoch weit unvolls 
kommener, als diefe, fliegt; fein aſchgrauer Balg wird nicht 
fehr geachtet. 


Hafen giebt es in mehreren Gegenden bes füdlichen 
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und miltleren Landſtrichs im beträchtlichen Menge, und von 
verfchiedenen Arten. Die gemeinen oder grauen:du 


fen werben im Winter mehr oder weniger weißgrau, ſchwaͤrz⸗ 
lich: Hafen find Seltenhgiten. Die weißen Hafen fin 


minder häufig. Die dauurifhen Dafen haben die Gr 


ſtalt der Kaninchen. Der Zwerghaſe, der Baikal: 
haſe und der Alpenbafe find noch kleiner, letzterer if 
nicht größer als eine Ratze. Das Fleiſch der Hafen wird all 
gemein gegeffen. Die Hafenbälge werben zu Hundertganfen 
ben altjaͤhrlich ausgeführt, — Auch wilde und zahme Ku 
ninchen find häufig, werden gegeffen und man führt ein 
beträchtliche Zahl Ranincenbilge aus, _ 


Vom MWitdprät :oder wilden Thtereni ob 
Pelze, die wegen ihres Sleifches und auch wegen ihres Feb— 
les ein Gegenitand der Jagd find, haben: wir bereits ii 
milden Schweine, wilden Ziegen, wilden Echaafe und ii 
Rennthiere genannt. Wir haben bier nber noch folgend 
zu bemerken: w 


WVom Hirſchgeſchlechte findet man in Rußland, 
außer den bereitd genannten Kennthieren, gemeine oder Edel; 
birfche, doch nicht in Menge; Ahu's oder kafpifche Hirſcht 
in einem Striche des Füdlichen Theild; Elennthiere im Nor 
den, auch nicht in großer Zahl ; Dammbhirfche in weftlichen Gr: 
genden, auch nur ſparſam; Rehe in vielen Gegenden und in 
jiemlicher Menge. 


Antelopen, vorzüglich im füdlichen Landftriche, aud 
in Sibirien und in. den Steppen oft beerdenweife von fol 
genden Arten: Gemfen, befonders in Kaukaſien; ſcythiſch 
Antelopen ‚oder wilde Steppengiegen, von ber Größe eine 
Hausziege; mongolifche Antelopen, kaſpiſche a ae und 
Bazelten. 


Das Fleifh und Fell ber genännten Thiere ift nugbar 
und von Werth. 
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Terner baben wir von vierfüßigen Thieren, auf welche 


Tag gemacht wird, zu bemerken: 2M 7 \ 


Das Bifam + ober Mofhuschier wird im fübe 
Ulchen Theile von Sibirien gefunden; fein Fleiſch ift wegen 
des Biſamgeſchmacks nicht angenehm, wird aber doch gegefr 
fen; fein Fell giebt zartes Feder; am meiffen aber wird b 
Bifam gefhäge, den es in einem Beutel am. Leibe 
ttaͤgt. —— a 


I 


Die Biſamraze (eine Spismaus von der Größe 
des Hamfters), hat einen brauchbaren Balg, und ihr Schwanz, 
der ſtatk nah Biſam riecht, wird zum Pelzwerk geleg, 
um bie un davon abzuhalten. 


N ſchweine giebt es in einigen Set des 
Mbtigen Sibiriene. ’ 

eigen, giebt es von RIO. RE ihr 
Tell taugt zwar hichts ; ihe Stift wied aber Bonninigen 
Voilerſchaften gegeſſen. ar ei 

Endlich bat Rußland aud mehrere — oder doch 
nicht unmittelbar brauchbate, und ſelbſt ſchaͤdliche Quadru⸗ 
peden. Dahin gehoͤren? die Pharaons · Maus oder. der 
Ichneumon, welcher doch in ſoweit nuͤtzlich tik, daß er die 
Bahl des Ungeziefers vermindert; die Maulwuͤrfen Spitz⸗ 
mäufe von 6 verſchiedenen Arten; Igel von 2 Arten; Mäufe 
und Rabtzen ven 29 Arten, worunter auch Hamfter, deren 
Balg das wohlfeilſte Pelgwerk: iſt; die Speiferage oder der 
Siebenſchlaͤfer ift felten ; dic Stinfrage ebenfalls; auch die 
Beine Hafelmaus wird in einigen Gegenden gefunden. 


Bon Sledermäufen, die befanntlic auch zu bem 
Saͤugethieren gehören, giebt es bier drei verfcdiedene 
Arten. 
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Die ſauagenden Seetbiere, vom melden Rußland 
an un Küften folgende Kat, find auch werben, naͤmlich: 


J Wallcoffe, von — Haut, Thran und Zähne 
ehr brauchbar find, von zweierlei Arten, deren eine Seh 
ee genannt wird, 


’ Mobben, nämlich fogenannte Seebaͤren Seeloͤwen, 
Seekaͤlber und Seehunde von verſchiedenen Arten, von wel— 
Gen, Haut, Bert oder Thran und Fleifh genugt wird. 
e Hier verdient, ML Schilderung gewiß eine 
—* ) 


„Das Sonderbarſte im Bau der Seebaͤren— deren Bor 
bdertheil Eeinem Landthiere aͤhnlicher fieht, als dem Bären, 
find ihre floßfederartigen Füße, die nicht nur Gelenke und de 
ben haben, wodurch fie in den Stand gefest werden, auf dem 
Zander zu geben, ſich wie die Hunde auf ihre Hinterbeine ju 
(fegen und ihre Zagen: auf mannichfaltige Art zu gebrauchen; 
fondern die auch vermittelft der Lappen, womit die Zehen ver 
bunden find, zualeih zum Schwimmen dienen. — Die Sit: 
ten diefer Seerhiere Haben fo viel Eigenthuͤmliches und Som 
derbared, daß man die Schilderung derſelben für fabelhaft 
hatten ſollte, wenn fie nicht durch das Zeugniß eines ſcharf⸗ 
finnigen und geiehrten Beobachter beglaubigt wären. Die 
Liebe der Mutter für ihre Jungen ift überaus groß; und 
biefe ſuchen jene durch allerlei Spiele zu ergögen, Wenn 
man diefen Spielen zufieht, fo ſcheint es, als wenn fie fid 
im Streiten üben wollten; eins ſucht das andere niedet 
gu werfen, und wenn der Vater brummenb hinzu koͤmmt, 
fo jagt er die Streitenden aus einander, feymeichelt dem Sie 
ger und verfuht auch wohl felbft, ihn auf die Erde nieder 
zu ſtoßen; jemehr diefer ſich mwiderfegt, defto mehr gewinnt 


2) Storch“ s Gemälde, 11.8. ©. 112 u, f. 
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er die Liebe der Aeltern, welchen hingegen ihre traͤgen und 
furchtſamen Kinder wenig Freude zu machen ſcheinen. Ob⸗ 
gleich die Vielweiberei unter den Seebaͤren herrſchend iſt 
und mancher unter ihnen bis funfzig Weiber hat, fo sus 
wacht doch Jeder die feinigen mit großer Eiferſucht, und, 
wird uͤbergus wüthend, wenn ein Fremder ihnen zu nahe 
kommt. Selbſt wenn fie zu Tauſenden am Ufer liegen, ‚find, 
fie doch immer familienmweife in Heerden getheilt, und auf, 
eben die Art ſchwimmen fie au im Meere beifammen. Die, 
Alten, welche keine Weiber mehr haben, leben einfam und: 
find die allergrimmigften; diefe bringen oft einen ganzem, 
Monat auf dem Lande mit Schlafen zu, ohne etwas zu 
genießen; mas fih ihnen aber von Menfchen oder Thieren 
nähert, fallen fie mit der größten Wutb an. — Die See⸗ 
bären liefern ſich zumeilen unter einander blutige Schladhs 
ten, die gewoͤhnlich ihre Eiferfuchht wegen der Weiber, oder 
wegen eines guten Lagerplages zur Urlade haben. Wenn 
jwei wider Einen ftreiten, fo kommen Andere der ſchwaͤchern 
Partei zu Hülfe, und während des Kampfs heben die Zus. 
ſchauer ihre Köpfe ſchwimmend aus dem Meere, und fehen 
eine Zeit lang ruhig zu, bis auch fie Beweggründe finden, 
fih unter bie Känpfenden zu mifhen. Zuweilen bedecken 
biefe kriegenden Deere eine Uferſtrecke von einer halben bie 
einer ganzen Stunde, und ringsumher erſchallt ıhr ſchreck⸗ 
liche Brummen und Brüllen. Dft machen die Streiter- . 
während des Kampfs einen fiundenlangen Stillftand, um; 
fi zu erholen, wobei fie fi ohne Gefahr neben einander 
legen; dann ftehen beide Parteien wieder auf, jede nimme 
ihren Pag ein und der Kampf beginnt von neuem mis, 
verdoppelter Wuth. Diefe gebt fo weit, daß fie fih ins 
Meer verfolgen, da dann der fiegende Zheil feinen Feind an 
Land zieht, und ihn fo lange mit Biſſen martert, bis er 
erfchöpfe Lienen bleibt, und noch bei feinem Leben eine Beute 
hungriger Raubvögel wird. — Die Autorität, mit wel- 
Ger die Männer ihre Weiber und Kinder beherrfchen, Auf: 
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ſtet ſich oft auf eine ſehr tyranniſche Art. Wenn bie Bis 
ber beim“ Angriffe der Menfchen ihre Jungen aus Furcht 
zurücklaſſen und diefe rweggeführt werden, fo hören dir 
Männer auf, ihren gemeinfchaftlihen Feind zu verfol 
gen, und wenden ſich gegen die Mütter, gleichfam um von 
drefen Rechenſchaft zu fordern. Sie ergreifen fie alsdanı 
hie den Zähnen und werfen fie mit Gewalt gegen die Felfen; 
die Weiber aber riechen betäuht ihren Oberherren zu Süßen, 
fihmeicheln ihnen und vergiehen dabei häufige Thränen. So 
tähge der Mann feinen Unmutb fühlt, gebe er brummend 
- düf und nieder, und wälzt dabei feine Augen auf cben bit 
Are, wie die Landbären zu thun pflegen; lege fid aber 
fin Zorn, fo faͤngt auch er an binerlig über den Verluſt 
ferner ungen au meinen.’ — | 


Walufiſche von zwei verſchiedenen Arten und va 
befannter Benutzung, wegen Thran, Fiſchbein u. ſ. w. — 
Kafchelotte oder Porrfifhe auch von zweierlei Ari 
ten..— Delphine von drei Arten mit nugbarem — 
und er 1 


2. Voͤgel. 

Die Zahl des Geſtuͤgels ift in Rußland überhaupt 
fehr groß, und die Mannichfoltigkert der Geſchlechter und 
Arten iſt nicht minder betroͤchtlich; auch ift dieſe Zhiers 
Elaffe den Naturforichern befannter, als einige andere. 


Mir unterfeheiden hier bie Gefchlechter und Arten 
der Voͤgel nah ihrer mehreren oder minderen Nut— 
“barkeit. _ Ze 


ı) Zahmes Hausgefläget. 


Das Haus huhn iſt allgemeines Haurgeflügel allet 
anfäffigen Nationen Rußlands, und wird in großer Zahl 
gezogen, theild wegen des ſtarken Verbrauchs der Ein, 
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theils wegen der häufigen Verſpeiſung der jungen und alten 
Hübner und Haͤhne; auch macht man Poularden und 
Kapaunen. Man zieht auch bie und da mancherlei Abs 
und Spielarten des gemeinen Huhns, als Zopf⸗Hau⸗ 
ben = und Schopfhuͤhner, ſchwanzloſe oder Kluthuͤhner, 
gekraͤuſelte oder Strupphuͤhner, enstifhe oder Imerghühner, 
rauhfuͤßige oder N große, .. und an⸗ 
dere Huͤhnet. 


Pfauen findet — in Rußland nur in — Hin Ä 
fern und auf berifhaftlihen Gütern 5; denn im fältern 
Klima kommen fie nicht fort; man trifft fie daher auch nus 
in Georgien ale Hautgeflügel etwas häufiger. 


Zruthühner find ebenfalls nur in den fübtichen 
Gegenden zahlreicheres Hausgefluͤgel. 


Hausgänfe- oder zahme Gänfe find aud bei als 
ten anfäfjigen Nationen fehr gemeines Hausgeflügel; doch 
minder häufig, als die Hühner, Ihre Benugung ijt bekannt; 
Bettfedern werden aus Rußland ausarführt, Schreibfedern 
aber eingeführt. — Auch die finefiihe oder most 
wifhe Gans ift in einigen Gegenden Hausgeflügel: 


 Bahbme Schwäne findet man, hie und da auf heres 
fhaftlihen Gütern als Hausgeflügel; man zerbridyt ihren 
aber einen Flügel, damit fie nit entweihen. Fleiſch, 
Federn und Haut find nupbar, doch nur in ‚geringes 
Quantität. Ä | 


Gemeine Hausenten zieht man befonders im euro» 
päifhen Rußlande als Hausgeflügel, im Ganzen aber min: 
der zahlreich , als die Gänfe, weichen fie auch in-der Benutz⸗ 
ung nachſtehen. — Man hätt im füdwefllihen Rußlaͤnd 
auch türkiſche oder indifhe Enten ale Pansger 
fluͤgel. 
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» Haustauben von manderlei Spielarten werben 
um Vergnügen und beinahe ohne ale Nutzung in Tauben⸗ 
ſalaͤgen gehalten; denn nur felten kommen in Rußland 
Bauben SM die Tiſche. 

LE De: 

— a): Federwild oder Wildgefluͤgel iſt noch bei— 
nahe in ganz Rußland in reihen Ueberfluſſe vorhanden; 
befonders merkwürdig find die Zugvögel, die im Win— 
ter aus den nördlichen Randftrichen in großer Zahl nach den 
füblihien Sterpen ziehen, mo fie auf den ungählbaren Ser 
finen angenehmen Aufenthalt und reichliche Nahrung fin: 
den, und wo man ihnen nachſtellt. 


Mir bemerken ven wildem, nugbarent Geflügel: 


Die wilden Ehmäne, mehrere Arten wilde 
Gänfe, welche Zugvoͤgel find, ale: die große Sant, 
vorzuglih im öftfichen Sibirien, die Schneegans, die 
in Sibirien akijähılih in unbefchreibliher Zahl gefangen 
wird; die gemeine wilde Gans in ganz Rußland; die 
bunte Gans im nordöfllihen Sibirien; die Beringe 
Sans, auf und um die Berings : Intel im öftlihen Oce— 
an; die braunbalfige Güurtelgans, im nördlichen 
Theile Sibiriens, die Eleinfie und fhönfte Gans; die ge 
meineMordgans, die Brannt-oder braune Gans, 
die fanadifhe Gans und die, merkwürdige Eiders 
gans, auf den Hirten und Infeln des Eismeers, deren 
Gier, Fleiſch und Haut, befonders aber vie fo gefchägten 
Pflaumfedern, Eiderdaunen, fehr nugbar find, 


Ton wilden Exten, deren Zahl auch fehr groß 
ift, giebt e8 nemeine wilde Enten in ganz Ruf 
land, ferner Berg: oder Fuchsenten, Mohrenten, 
im ſuͤdlichen Rußland; ſchwarze oder Trauer⸗-Enten, 
Mode-Enten in Sibirien, rothe Enten im füdlichen 
Rußland, auf Kamtſchatka, Löffel: 

enten, 


* 
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enten, Zauderenten, Schnatterenten, Sichels 
Enten, Baifal»Enten, Quaßs oder KRobel:Ens 
ten, graußöpfige Enten, braunföpfige Enten, 
sluhzende Enten, Pfeif:Enten, Kagoltenten, 
Episfhwanzjenten, BWinterenten eder Angel 
tafhen, Straus: Enten, widrige Enten, Win, 
ters Halbenten, Kriehenten, Sommers Dalbs 
enten, Stein » Enten, braunhalſige Zopfenten, 
Rothhals-Enten und gruͤnlichſhwarze Enten. 


Von Tauchergaͤnſen oder Seerahen, bie an 
Sen und Meeresfüften von Fifhen leben, giebt es fünf, 
ten; man benutzt ihre Haut; ihre Fleifd) aber ift wegen des 
widrigen Fiſchgeſchmacks faum genießbar. 2 


Pelikane ober Löffelgänfe find ziemlich Häufig, 
und von 9 verfhiedenen Arten; man benugt ihre Federn 
und ihre Haut, ihr Fleiſch wird aber nur von Nomaden 
gegeflen. 

Safane im füdlichen Rußland; eben.dafelbft Perle 
büner, welche in Georgien von Vornehmen als en 
fluͤgel gehalten werden, | 


Wald: und Feldhühner find meiſt und in vielen 
Gegenden häufig, als Auerhühner, Birkhuͤhner, pyrenaͤiſche 
Walthühner, Schneehühner, Hafelhühner , langſchwaͤnzige 
Teldhühner, Sand -Feidbühner, Baftard » Feldhühner, Frans 
toline oder orientalifche Felthühner, braunrothe Feldhühner, 
gemeine Repphuͤhner, Kakelits oder buchariſche Feldhuͤhner 
und Wachteln. 


Wilde Tauben find ebenfalls häufig, naͤmlich 
Feldtauben, Steintauben, Wald: oder Holz: Xauben und 
Zurteltauten , letztere aber nicht häufig. 


Droffeln von 15 Lrten, Geidenfhwänze 
Schnepfen von 21 Arten, Waſſerhühner von 5 Arten 
u, f. w., gebören auch zu dein Bogelwildprät, 

N. Länder⸗ u, Völkerkunde. Rußland. 5 
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Von Seer und Waffervögeln, die zum Theil 
häufig find, zum Theil auch, troß ihres widtigen Geſchmacks 
von einigen Völferfhaften gegeffen, oder auch wegen ihrer 
Haut und Federn getoͤdtet werden, haben wir noch zu bemer⸗ 
ken: die Alken oder Papageitaucher, von 13 Arten, 
Sturmvoögel, von 7 Arten, Albatroſſe, Taucher 
von 14 Arten, Möven von 14 * und Meerſchweal⸗ 
ben von 7 Arten. 


Zu den Stelgenläufern oder gangbeinen, die 
man in Rußland findet, gehören: ver Flamingo, der Loͤffler 
oder Löffelreiher, der weiße und der ſchwarze Storch, 19 
"Arten von anderen Reihern, von welden aud Federn bes 
nutzt werben; ‚ und 5 Arten von Brachvoͤgeln. 


As Singvögel verdienen hier angeführt zu mer 
den: die Lerchen von 15 Arten, Staare von 4 Arten, Duf: 
fein von 15 Arsen, Kernbeiffer von 8 Arten, Ammern von 
19 Arten, Finken von 16 Arten, Fliegenfänger von ro Ar 
ten, Nachtigallen, Grasmüden und Bachſtelzen zufam: 
men von 44 Arten, und Meifen von 13 Arten. 


Don Raubvoͤgeln giehe 8 bier: Geier von 2 Arten, 
Falken, Adler und Weiher, zufammen von: 33 Arten — 
es „werden auch Falken zur Jagd abgerichtee — Eulen von 
‚17 Arten und Würger von 7 Arten, 


Ferner giebt es in Rußland: Raben und Krähen von 
13 Arten, Racken oder Mandelkrähen, Kirfchvögel, Aseln, 
Kukuke, Wendehaͤlſe, Spechte, Baumhader, Eisvoͤgel, 
Bienenfreſſer, Wiedehopfe, Baumlaͤufer, Strandlaͤufet, 
Regenpfeifer, Avocetten oder Saͤbelſchnaͤbler, Aufterniefer, 
Sandvoͤgel, Trappen, Merlen, Schwalben und Nacht— 
ſchwalben. 


‚(Ron den wilden Saͤugethieren und Vögeln wird noch 
Einiges bei der Jagd und Fiſcherei erwähnt.) 
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3. Amphibien. 


Diefe Klaffe von Thieren ift in Rußland am menigften 
zahlreich. Wir haben nur folgende un aus: derjelben 
zu bemerken: 


Schildkröten von fechserlei Arten giebt es hie und 
da, doch in geringer Zahl; auch werden fie beinahe gar nicht 
benugt, | | 

Froͤſche und Kröten von 1o Arten und in ziems 
licher Menge, als Ungeziefer, Man ift in Rußland keine 
Froſchkeulen. 


Eibexen von 18 Arten. 


* 


Nattern von 23 Arten, worunter auch giftige — 
und 2 Arten ſchaͤdliche Shuppenfhlangen. — Ueber⸗ 
baupt aber hat Rußland nicht viel von Schlangen zu leiden, 


4. Fiſche. 


Rußlands Gemäffer find meift reih an vielerlei unb 
befonders nusbaren Arten von Meer und Süßwaſſerfiſchen, 
von welchen wir bie bemerfenswertheften hier aufzählen; den 
Bang und die Benutzung derfelben aber in dem Abſchnitte von 
der Fifcherei kurz fehildern wollen, 


‚Hier alfo die Fifhe nad ihrer natürlichen Ord⸗ 
nung, 


Aale in vielen Flüffen — Meerwoͤlfe im Eismeere 
— Ganbaale in der Öftfee — Schwerdtfiſche eben daſelbſt 
— Spinnenfifche, merkwürdige, ganz thranige Fiſche im 
Baikalfee, dem fie eigen find? — Drachenfiſche in der Oſt⸗ 
fee, doch fparfam — Dorfhe im Meere und in Ftüffen, 
von 9 Arten, wozu au die Schellfiihe, Kabljau, Stod: 
fiſche, Quappen und Aaltaupen gehören. — Schleimfiſche 
von 4 Arten — Bandfiſche — Meergruͤndel — Groppen — 

F 2 


> 
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Scholen, Patteifen, Zungen, Steinbutten. — Mes 
braffen — Meerfchleien — Barſchen, 7 Arten — Stid: 
linge, 3 Arten; der Dornftihling dient da, wo er haͤufi 
ift, als Dünger. — Matrelen, 2 Arten. — Rothbaͤtn 
oder Seebarben — Seehaͤhne — Schmerlen — Welle — 
Salme oder Lachſe von 28 Arten, - darunter der gemeint 
Lachs, ‚die Lachsfore, die Bachforelle, die Sitber. , Bolt: 
und mehrere andere Korellen, der Stint, "die Aeſche, 
der Omul oder Wanderlachs,“) der Siek, die kleine Mu 
täne, der Meißling u. a. — Gemeine und Nadelhecht 
— Merräfhen — Häringe, an verfhiedenen Küſten, 
beſonders häufig an der von Kamtſchatka; auch Spratthoͤ 


ringe ober Breitlinge, Eifenhäringe oder Maififhe und Sr 


belfenhäringe oder. Anſchoven. — Karpfenarten 36, dit: 
unter gemeine, Pracht: und andre Karpfen, Barden 
Gruͤndlinge, Schleime, Karauſchen, Elxizen, Spierlind 
kauben, Rothaugen, Kuͤhlinge, Alande, Naſen, U 


leys, Zaͤrthen, Braſſen, Bliken u. ſ. w. — Nadelfiſche 


— Seehaſen — Seeteufel — Störe, 6 Arten, naͤmlich 


gemeine Störe, vorzüglich im kaſpiſchen Meere und in der 
Wolga, Ruderftöre, Sterlete, Sternftöhre, Haufen (fh! 
wichtig) und dauurifhe Störe — Haififye — Stachel⸗ 


) Diefe Fiſche, die man auch ruffifhe Häringe ment, 
weil fie oroße Aehnlichkeit mit denfelben haben, und 

auch durd ihren guten Geſchmack, wann fie gefalzen find, 
und ihre Haltbarkeit vollkommen erfegen, findet man vi 
6 300 bis zu 2 Ruß lang, .befonders im Gisnicere, M 
fie eigentlich einheimiſch find; aus diefem find fie in meh 
tere Flüffe und Seen, und befonders in ben Baikalſee ge⸗ 
zogen, und in manchen Gegenden findet man fie in jo UP 
geheurer Menge, daß man fie mit Eimern aus dem Waß 
fer ſchͤpfen kann. Am Baital werden dieſe Fiſche ec) 
son ben Pferben und dem Rinbviehe gefreffen; man 
tert auch die Schweine damit, aber die trädtigen GA 
. abortiren bavon, (Rah Georgi und Storch.) 
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und Magelt ochen — Meer: und Fluß⸗ ——— oder 
Neunaugen. 


5. Inſekten. 


Daß bei der Menge von Pflanzen und Thieren, welche 
das mweituedehnte ruſſiſche Reich ernaͤhrt, auch eine große 
Menge und Mannichfaltigkeit von Infetten in demſel⸗ 
ben vorhanden ſeyn müffe, laͤßt fich leicht denfen. Da nur 
wenig Gefchöpfe diefer Thierklaſſe dem Menfhen nuͤtzlich 
find, fo wollen wir die Arten derſelben für bie Liebhaber | 
bloß aufzählen und die bemerfenswertheften nennen. 


Käfer Erdkaͤfer 85, Schröter 5, Schabkaͤfer 10, 
Bofteihe 7 (den Fichtenwäldern verderblih), Melyris ı, 
Bohrkäfer 5, Stutzkaͤfer 4, Drehkaͤfer 1, Knollkaͤfer 2, An⸗ 
thranen 2, Aaskaͤfer oder Silphen 20, Glanzkaͤfer 4, Opa: 
tum 1, Scildfäfer 4, Sonnentäfer 33, Blattkäfer 50, 
Kleinkopf 32, Dornkäfer 3, Körnierkäfer 2, Apalus 7 
Brentus 2, NRüffelfäfer 69, Afterkäfer 7, Notorus2 Bods 
kaͤfer oder Holzbock 62, Galopus ı, After: Bohrkäfer 26, 
Halbkäfer 5, Schein: oder Leuchtkaͤfer 4, Horia 1, "Eucus 
jus ı, Warzenkäfer 16, Springfäfer 21, Sandkäfer ı2, 
Gleiskaͤfer 20, Wafferfreund 2, Waſſerkaͤfer 15, Laufkaͤ— 
fer 35, Schlupfkaͤfer 11, Pimelia 14, Pflaſterkaͤfer 
14, Oelkaͤfer 15, Blumenkaͤfer 5» Raubkaͤfer 19 und Zans 
genkäfer 3 Arten. 


— Rederflügler. — haben, Kakerlat 4, Mantis 
oder wandelndes Blatt 8, Grillen 40 (darunter die Zuge 
beufhreden, welche in den füdlihen Randfchäften zumeis 
len große Verheerungen anrichten), Waflerfforpione 3, Wans 
zen 37, Blatt» oder Pflanzenlaͤuſe 26, Blattfloͤhe 7, 
Schildlaͤuſe 11 (darumter die polnifhe Koſchenille), Blaſen⸗ 
fuͤße 3 Arten. 


86 Rußland. 


Schmetterlinge. Tagfalter 154, Abenbfchmetter- 


linge 30, Phalaͤnen oder Nachtfalter, 370 Arten, worunter 
auch der Seidenwurm. 


Nepflügler. Libellen oder Waſſernymphen 13, Ephe⸗ 
meren oder Tagesfliegen 18, Fruͤhlingsfliegen 16, Stinkflie⸗ 
gen 7, Afterlibelle 4. Skorpionfliege 2 Arten, und Kameel⸗ 
fliegen eine Art. - | 


Pergamentflügler. Gallenwespe 10, Blatt: 
weine 31, Holzwespe Io, Schlupfwespe 40, Sand— 
wespe 11, Ziphia 1, Goldwespe 5, Wespe ıı, Bienen 
39, mworunter die Honigbiene, Ameifen,. 7, Afterbiene 7 
Arten. 


Zweiflügler. Bremfen 7 (dem Vieh fehr beſchwer⸗ 
lich), Schnaken 34, Flieger 78 (darunter die hoͤchſtbe⸗ 
ſchwerliche Beißfliege), Viehbrehmen 9, Müden 7, Hüpfer 
4, Stehfliegen 2, Conops 2, Raubfliegen 9, Schwebfliegen 
4, Dferdefliegen 3 Arten. 


Ohnflügler. Lepisma 2, — tr, Holz⸗ 
laus ı (Todtenuhr), Laͤuſe 24, Floh ı, Milben 16, Af⸗ 
terfoinnen, Skorpionſpinnen 3 (giftig), Spinnen 30, 
Skorpion ı (bloß in Georgien), Krebfe 10, Schildlaͤuſe 
10, Affeln, Kellerwürmer 14, Scolopender 4, und Bielfuß 
3 Arten. 


Beinahe alle diefe Inſekten find theils ohne Wortheit, 
theils als Ungeziefer befhwerlih und ſchaͤdlich für Menfchen 
und Vieh; ailein nugbar find folgende: 


Die polnifhe Schildlaus oder polnifhe Ko- 
fhenitle, die man hauptfählih im ehemaligen Polen 
und in der Krimm an mehreren Pflanzenwurzeln findet, wird 
gefammelt und giebt eine rothe Farbe, die aber der von 
der ameritanifhen (Schildlaus) gewonnenen Koſchenille weit 
nachſteht. 
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Seibenwürmer findet man in Georgien, aud were 
ben fie an der Molga gezogen, doc nicht in fehr beträchtlicher 
Menge. (M. ſi den Abſchnitt vom Seidenbau in der folgenden 
Abtheilung) 


Die Gallenweſpen erzeugen bekanntlich die foges 
nannten Galäpfel, die in ber Färberei gebraucht. werden, 
auf verfchiedenen Bäumen, aber die in Rußland vorhandee 
nen find nicht in hinreichender Menge und nicht von befter 
Qualität, 


Bienen, welde Honig und Mache liefern, findet man 
in mehreren Gegenden theild wild, theils als Hausin- 
fett gezogen und gepflegt, (M. f, weiter unten: Bienen- 
suche.) 


Krebfe,-fowohl in Flüffen und Seen, als im Meere, 
ziemlich häufig. Flußkrebſe Haben mehrere, aber bei weitem 
nicht ale Flüffe Rußlands; Garnelenfrebfe hat das Fafpifche 
und fhwarze Meir; Hummern und, andere Meerkrepfe finder 
man an verſchiedenen Küften, 


6. Gewürme 


Auch diefe legte Klaffe von Thieren, fo weit man fie 
kennt, ift ziemlich zahlreich und mannichfaltig, aber nur wer 
nig Arten derfelben find nugbar. | 


Diefe Klaffe enthält folgende Ordnungen und Sn 
ſchlechter: 


— Wuͤrmer, PS ſichtbare Gliedmaßen, 
Dahin gehören die Spule, Haute, Schweine: und Band: 
wuͤrmer, Fieken, Egeln, Furien oder Tollwuͤrmer, und 
Faden- oder Haarmürmer in der Haut und den Einge- 
weiden von Menfchen und Thieren. Ferner Regenwuͤrmer und 
Blutigel, welche letzteren als Heilmittel zum Blut: 
faugen gebraucht werben. 


‘ 


88 | Rußland. 


Gallertartige Gemürme mit Fühlfäden, ohne 
Schalen. Dahin gehören die nadten Erd: und Meerſchnek— 
fer, Seeſcheiden, Ereneflein, u.f.w. Auch der Blad : odır 
Dintenfiſch, der bier gegeflen wird. Die Quallen oder Me 
dufen find ebenfalls efbar, | 


Schalgemwürme, einfahe Würmer in kalkigen Gr 
häufen. Käfermufceln, melde gegeflen werden, — Perl: 
mufheln, welche jedoch nur Perlen von, geringerer Sotte 
enthalten, findet man in mehreren Bädıen Weft « und Of: 
Ruſlands. — Tellinmuſcheln, Benusmufheln, Miesmu: 
fein u. a. werden gegiffen ; vorzügtich-aber die Auftern, 
die man jedech nur an den Küften des ſchwatzen Meeres fin: 
det und nicht häufig genug bricht; daher wird noch viele 
von diefer Lederfpeife eingeführte. — Die Garten: ode 
Meindergefhneden, die jedoch in den Eälteren Landſtrich 
mangeln, werden von Griechen und Armenianırn als Led: 
bifjen gegeſſen. — Es giebt hier der Schneden Überhaupt 
noch mehrere Arten. Der Hoizbohrer, eine Meerfchnede if 
den Schiffen fehr nadhtheilia. 


Bon Pflanzenthieren bemerken wir hier vorzüg: 
ih die Korallen, von melden es zwei Arten, doch nid 
in Menge und ohne Benugung, an einigen Küften giebt. — 
Schwaͤmme von 5 Arten findet man im Eismeere und? 
in mehreren Seen; fo aud mehtere Gefchlechter und Arten 
von Polypen. 


# 


* e * , 


Dies ift die kurze Ueberſicht der Naturreichthuͤmer dei 
ruſſiſchen Reihe; von ihrer Gewinnung, Anwendung und Ür 
nusung , welche der Induſtrie angehört, wird in der BI 
Abtheilung das Nöthige dargeſtellt. 


m — — 
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Katferthum Rustanı, 
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Zweite Abtheilung. 





Ginwohner. — Ihre Abſtammung — Sprachen — Zahl. — 
|. GSharälter und Beſonderheiten ber verſhie⸗ 
denen Wölterfgaften bes an Reiche; *) 





N Bewohner des großen ruſſiſchen Reichs, nach feiner 
gegenwärtigen ungeheuern Ausdehnung, beftehen aus eis 
ner großen Zahl von maänderlei, im ‚mehreren Ruͤckſich— 
sen fehr von eingnder verfchiebenen, theil® eingebotnen und 
laͤngſt im Lande wohnenben, theils eingemanberten Voͤlker ſchaf⸗ 
ten, die wir heer zu allererfi nad ihrer verſchiedenen Ab⸗ 
ſtammung zu aa haben. 


+) Borzüglid nad: Gestgi und Storch Ginzeine Säle: 
tungen, ‚werden in ber Folge geliefert, 


SH. Bänder: u. Völkerkunde, Rußland. G 
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In biefer Hinficht werden die ſaͤmmtlichen Einwohner des 
ganzen ruſſiſchen Reiche in folgende Klaffen oder Stämme und 
Zweige getheilt: 


I. Stawifhe Voͤlker. 


Die Stamen mahen einen ber merfwürbigften und 
außgebreitetften aller Völkerftämme aus, deffen aͤlteſte Wohn 
fige mwahrfheinlih Polen, Preußen, Litthauen und das 
füdliche, Rußland ‚waren, und deſſen Zweige: fih jest von 
dem adriatifchen Meere bis an das nördliche Eismeer und 
von ber Oſtſee bi zum noͤrdlichen flilen Meer 
oder großen Ocean — ng durch ganz Rußland er: 
ſtrecken. 

Rußland ik alſo der Hauptfit des ſiawiſchen Voͤlker⸗ 
ſtamms und jetzt noch der einzige Staat, in welchem derſeldt 
herrſchend iſt. Die Zweige deſſelben, die in dieſem Lande woh⸗ 
nen, theilen ſich ab in 


1. Die Ruſſen oder fogenannten Groß⸗Ruſſen, 
die eigentlich herrſchende Nation, welcher die uͤbrigen Voͤl⸗ 
kerſchaften unterihan find, Dieſe heutigen Ruſſſen find 
aus der Vermiſchung ſlawiſcher Staͤmme mit den Waraͤgern, 
einem verwandten nordiſch⸗ gothiſchen Volke, entſtanden; 
wobei aber die ſlawiſche Sprache und Sitten die Oderhand 
behielten, Dieſe Ruſſen werden auch zum Unterſchiede 
Groß» Ruffen und ihr Land Groß-Mußland ge— 
nannt; fie find die Abkoͤmmlinge der Kolonie von Nom 
gorod; die der Kolonie von Kiew wurden KleinsRuf 
fen und ihr Land Klein » Rußland genannt. Diefe 
Kleine» Ruffen haben (vermuthlid voPden Tataren) 
ben Mamen Koſaken (d. h. bewaffnete Krieger) erhalten, 
und bilden einen befondern Zweig des ruffifchen Hauptflamme, 
der fih in einiger Rüdfiht von dem Hauptitamme unters 
ſcheidet und ſich noch über das eigentlich fogenannte Klein: 


— 
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NRußland erfiredt, Diefe Koſaken theilen fich wieder 
in zwei Hauptzweige, naͤmlich in die kleinruſſiſchen 
und die donıfhen Kofafen und in mehrere Mebens 
zweige ad. — Bon den kleinrufſiſchen Kofaten 
in der Ukraine, wo fie vormals eine unabhängige militis 
riſche Republik geftifter hatten, find die flobodifhen 
Koſaken (in der Statthalterfhaft Charkow) und die 
faporogifhen Kofaten Nebenzweige; dieſe legteren 
beißen jest Kofaten vom [hwarzen Meere und die 
Halbinfel Taman in Zaurien iſt ihnen eingeräumt mwors 
den. — Die donifhen Kofaken, die ihren Beinas 
nien von dem Fluſſe Don haben, mo fie fhon lange ihre 
MWohnfige hatten, mögen wohl nicht von den eigentlichen 
Klein: Nufien (Maloroffen), fondern von den 
Groß⸗Ruſſen abflammen, und jenen Namen eben fo wie 
die Klein : Ruffen von den Zataren erhalten haben, weil fie 


ebenfalis einen militärifhen Freiſtaat bildeten; auch no - 


jegt haben fie ihre befondere militärifhe Verfaffung. Durch 
Auswanderungen entflandene Nebenzweige der donifhen Kos 
faten find: die wolgaifhen, zu welchen bie von bens 
ſelben allein noch militdrifhenndubomwstifhen und 
aftrahbanfhben Koſaken ‚gehören; — die grabens— 
kiſchen oder terefifhen, nebft den femeiniihen 
Koſaken in Raukafien, am Terek; — die orenburs 
gifhen Kofaten am Samarai, am Wi» und am Ural» 
fluffe; — die uralifhen (vormals jaififhen) Ko: 
faten, auf dem rechten Ufer des Ural, in Kaufaflen — 
und die fibirifhen Koſaken, melde in der lebten 
Hälfte des 16ten Jahrhunderts Sibirien eroberten; ba 
fie aber diefe Eroberung für fih nicht behaupten konnten, 
fih dem ruffifdien Zaar unterwarfen , der dann das Sand in 
Beſitz nahm. 


2. Die Polen, jegt naͤchſt ben Ruſſen die zahlteichſte 
EURE: Nation im ruſſiſchen Reiche, vormals felbfte 
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fländig unter einem eigenen Regenten, jegt aber cheits 
von Rußland, theils von Preußen und Oeſtreich be⸗ 
herrſcht. *) | | | 


3. Die Serben ober Servier, ein Zweig ber il« 


lyriſchen Slawen, die man nah der Eintheilung ihres 


Stammlandes in Serbien oder Servien und Nas 
fcien, aud in eigentliche Serben und Raizen abtheilt, 
wohnen ale Koloniften am Dnepr und nehmen einen bes 
trächtlihen Theil der jegigen Statthalterſchaft Jetateri⸗ 
nostaw ein, 


4. Die Letten bilden keinen Hauptſtamm, ſondern 


einen ausgeſonderten, mit der Zeit unkenntlich gewordenen 
Nebenſtämm dee Slawen, mit den Wenden nahe ver—⸗ 
mwandt; zu diefem ſlawiſchen Mebenftamme gehören die ei⸗ 
gentiihen Letten im engeren Verſtande, nebft den Ku: 
ren, und die Litchauer und alten Preußen — 
Die jest zu Rußland gehörigen Landfchaften Litthauen, 
Livland, Eſthland, Kurlandb und Semgallen 
find nod großen Theils won lettiſchen Voͤlkerſchaften bes 
wohnt, ‚mit welchen -fih jedoch auch andere Völker ver: 
miſcht haben, 


II. Sinnifhe Voͤlker. 


Der zweite Hauptftamm der Bewohner des ruffifchen 
Reichs ift der große, im Norden von Europa und Aſien 
wehnende Volksſtamm der Sinnen, beffen Urfprung uns 
befannt iſt, der nie zu den herrſchenden Nationen gehörte, 
ob er gleich eine weite Ausbreitung hat, und ſich durch 


*) An dem Augenblide, in welchem diefes gefchrieben wird 
(December 1206) Teint Polen wieder eine neue Geftalt 
gewinnen zu wollen, worüber die Zukunft entſcheiden wird, 


* 
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befonbere Vorliebe für Wohnpläge in nördlichen, waldigen und 
moraftigen Gegenden auszeichnet, weswegen bie Finnen ſich 
aud Morafiberwohner nennen, und für die Beſchaͤftigungen 
der Jagd und Fiſcherei. — Bon den 13 bekannten BVoͤl⸗ 
kerſchaften des finniſchen Hauptſtamms leben.ı 2 beinahe ganz 
oder doch zum Theil, unter ruſſiſchet Herrſchaft; nurdie Uns 
gern Magparen), der 13te finniſche Stamm, ſtehen unter 
aͤſteichiſcher Hoheit. \ 


Sene zwölf im Umfange des ruffifchen Reiches —— 
finnifhen Voͤlberſchaften find folgende: 


1. Die Lappen (Rappländer), die den aͤußerſten 
Norden von Europa bewohnen, und tbeil$ unter ruffifcher, 
theils unter ſchwediſcher und theild unter daͤniſch- norwegi* 
ſcher Oberherrfchaft ftehen. Das ruffiihe Lappland macht 
einen Kreiß der Statehalterfbaft Arhangel aus, und 
in demſelben wohnen ungefähr 1200 Familien von La p: 
pen; fie nennen fi) felbft Same und die Ruffen nennen 
fie Lopani. 


2. Die Finnen, im engern Verftande, bie fich ſelbſt 
Suama:Iainen (d. h. Sumpfbewohner) nennen, von 
den Kuffen aber Fin ü genannt werden, bewohnen haupt: 
fachlich die nach ihnen benannte Randfhafe Finnland, 
von welcher der größere Theil ſchwediſch und nur der kleinere 
— die Statthalterfhaft Wiburg — ruſſiſch iſt. Die 
Ängrier (in Ingermannland) find jedoch ebenfalle Fin— 
nen; auch wohnen Finnen als Koloniften in den Statt- 
halterſchaften Twer und Nowgorod. — Die Zahl 
der Finnen (im engern Berftande) mag fih in Rußland 
wohl über 400,000 Seelen belaufen, — Die übrigen bier: 
nach benannten finniſchen Völkerfhaften gehören ganz dem 
sufjifhen Reiche an. 


3. Die Eſthen, d. h. Oftländer, welhe ſich Mac 


' 
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Rahwaſt (d. h. Landesleute, Landesbewohner) nennen, 
wurden ehemals Tſchuden genannt; fie bewohnen nody 
jest das nad) ihnen benannte Eſt hland und andre Theile 
von Livland. Ihre Zahl befäuft ſich auf etwa 430,000 
Seelen. 


4. Die Liven, ein andrer Zweig des finniſchen Votks⸗ 
ſtammes, bewohnen einen Theil des nach ihnen benannten 
Livlands und eine Strede von Kurland, * aber nicht 
er IE, 


| 5. Die Permier (ehemals Biarmier, ruſſiſch 
Permjaͤki) follen, den alten Sagen zu Folge, im Mit: 
telalter das reichſte und mächtigfte alfer finnifhen Völker ge« 
wefen fepn; ’fie find jegt auf eine unbedeutende Zahl zus 
fammen geſchmolzen, haben bis auf die Sprache beinahe alle 
ihre National » Eigenthümlichkeiten verloren, und ihre 
Leberrefte bewohnen jegt noch die Statthalterfchaften Perm 
und Wjaͤtka und die nördlichen Gegenden de6 Ob⸗ 


Aufee. 


6. Die Surjänen, bie fich felbft, fo wie die Per⸗ 
mier, Komi oder Komi: Murt nennen, wohnen neben 
und zwifchen biefen.Iesteren in den Statthalterfchaften W os 
logda, Perm und Tobolsk. Auch dieſe Voͤlker⸗ 
{haft hat mit der Religion ebenfalls zuffifhe Sitten ange: 
nommen. 


7. Die Wogulen (von den Ruffen Wogulitfci 
genannt) nennen fich ſelbſt Wogul, ehemals ein tapferes 
und noch jest ein zahlreiches, aber zerfiteut wohnendes Volk, 
hatten, eigenen Volksſagen nah, ſchon vormals biefelben 
Wohnfige, wie jegt, nämlich im nördlichen Uralgebirge, 
vorzüglich in ben Statthalterfhaften Perm und Tobolsk, 
wo jir an ben Fluͤſſen nomabifiren, ’ 
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8.Die Wotjaͤken oder Wotem, bie ſich ſelbſt 
Udi oder Udmord nennen, find noch von betraͤchtlicher 
Zahl, wohnen vorzuͤglich am Fluſſe Wiätta in. ben: 
Statthalterſchaften Wjaͤtka und Ufa, wo fie .. 
treiben ; Saar waren fie Romaben, 


9. Die T (heremiffen. find :ehenfoßs aus Hirten: 
Aderbauer geworden; fie wohnen an der Wolga in den 
Statthalterfchaften Wjaͤtka, Kafan, Simbirsk und 
Ufa; ihre Zahl wurbe vormals auf 20,000 Seelen ges 
eine j — 


Io: Die Tſchu waſchen — ki nennen fie fich ſelbſt 
— ein zahlreiches Volk, das für mehr als 200,000 Köpfe: 
fleuert und ebenfalls jegt Aderbau treibt, aber nicht in Staͤd⸗ 
ten, fonbern nur in Dörfern wohnt, fo mie die beiden vorges 
nannten, und auch wie diefe noch groͤßtentheils dem heidnifchen 
Aberglauben anhängt. Sie wohnen vorzüglich ander Wolge 
und in den Statthalterfhaften Tobolsk, Wiätka, Nie 
[hegorod, Kaſan, Simbirsk und Ufa, 


»* 71. Die Motbwinen (ruffiſch Mor dwa) find ziem- 
lich zahlreich, theilen ſich im zwei Hauptſtaͤmme und 
wohnen an bee Oka und Wolga in den Statthalterfchafs 


ten Kaſan, a Ad Ufa, Sim birok und 
Denfa, | 


12, Die — Oſtjaken *) (die narüm 
fhen und jenifeifgen Oſt jaͤken gehören nicht zu 


) Dieſer Name ift urſpruͤnglich tatarifhz; die Tataren 
nannten nämlid, als fie Sibirien eroberten, alle Eins 
wohner biefes Landes ſchimpflich Uſchtjaͤk, b. h. Fremd⸗ 
ling, Barbar, und diefen Namen haben bie Rufen aus 
Unkunde dreien in Abflammung und Sprade won einander 
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dieſem Stamme) nennen fich ſelbſt theils Asjachen, 
von dem Fluſſe Ob, der in ihrer Sprache Jach heißt, 
theils -Chondi: Chwi (d. h. Leute vom Fluſſe Konda) 
und bilden nad: dieſen Mamen- auch. Zwei Stämme, von 
welchem der letztgenannte noͤrblicher wohnt, als der erfte;: 
Beide haben jegt ihre Wohnpläge am Ob und SE 
ie: der ii 

Aus untiihhen det Jenanuern — —— 
tem, vorzuͤglich able: aus Tſchebeumiſſen, Tfh u⸗ 
wafhen und Wotjäfen ift ein bermifchter, noch‘ mit 
Zataren vermehrter Volkshaufen entftanden, der jegt 
gewiſſer Maßen eine aigene Boͤlkerſchaft bildet, und von 
den’ Ruſſen mit dem statarifchen Worte Vepteri: ber 
nannt wird, tweirhts Leute bezeichnet, die keine Steuer bezah⸗ 
len koͤnnen. Im .:3, 1762 waren ihrer: gegen. 34,000 
ſteuerbate Koͤpfe. Sie wohhen in beimjenigen Theile des 


Uralgebirgs, der zur Statthalterſchaft Wfä à gehoͤrt. 


fr. Moͤngolifche Völker. 


Die Mongolen oder Mungln ein Bolt, das in ber 
Geſchichte ded Mittelatters, unter dem berühmten Eroberer _ 
Dihingis.Chan, fih einen fürchtbaren Namen als Welt 


ſtürmec und Weltderheerer gemacht und beinahe ganz Aſien 


und einen Theil von Europa erfchüttert und zerrüttet hat, 
wohnten urfprünglih in den füdöjklichen afiatifchen Step⸗ 
pen an der Gränfe des heutigen. Sibitiens. Sie find, 
fit Dfhingie: Ehan die meiſten tätatiſchen Horden 
unterjodht hatte, obgleidy beide Nationen in Sprade und 
Sitten gänzlih von einander verfchieden find, ſehr 
mit den Tataͤren berſchmdizen worden. — Er: 


- verfchiebenen WVölkerfchaften beibehalten. (Storch, I. Tb. 
S. 150.) | , 
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was : über Hundert Jahre nah DT hingis: Chan ver 
fuchte ein eben fo Fühner Welteroberer, der nidye mins 


der berühmte Chan Timur, gewöhnlich Tamer⸗ 


lan genannt (im J. 1369), die Herefhaft der Mon⸗ 


golen: wieder herzuftellen ; aber feine Eröberungen zers 


fielen ſchnell wieder unter feinen Machfölgern, deren ie 
tee jedoch, der -Ehan-Babur (im J. 1498), das Reich 


der Mongolen in Hindoſtan geündete, das erft in 
neueren Beiten untergieng. - Jetzt find die Mongolen 
wieder meift in ihren vorigen Zuftand zurückgetreten, und 
find theils dem ſineſiſchen, theil® dem ruffifhen Reiche 
unterworfen ‚. theils auch zerfireut. — Sie theilten fidy 
fhon ehemals in zwei Hauptſtaͤmme, nämlich die vigents 
hichen Mongolen und die Dorboͤn-Oiraät, jetzt 
aber unterſcheidet man drei Hauptodtketfcyaften, nämlich: 


“7, Die eigentlihben Mongolen, ber Ueberrteſt 
des Häuptvolkes, ſtehen jest größten Theils unter finefis 


her Oberherrſchaft, und nut ein kleinerer Theil, der ſich 


im. ı7ten Jahrhundert? jener entzogen hit, gehört zum tufjis 
ſchen Reiche; diefe Mongolen wohnen an der GSelens 
ga in der Statthalterfhaft Irkuzk, beftehen aus 7 Stäms 
ung un möyen nö ei ttwa 16,000 &etlen belaufen, 


2. Die Oetst (Etuthen) sort Kalmücken, jeht 
das bemerkenswettheſte mongoliſche Bolk, ein Zweig des 
ahptftarıms der Döcböns Dirät;z fie nennen fich ſelbſt 


Dei, d. h. abgefonderte Leute oder auch tafarifh: Chals. 


nit, d. h. Abtrimnige. Ihe urfprlngtiher Wohnſitz 
fol zwifchen Tibet und dem Koföd:noor (d. h. blaurm 
Ser) gewefen fern. Sie theilen ſich in vier Hauptzweige, 
dereh Namen Run: 


1) Die Chofhoten (b. b. Kriegsleite) leben größs 


ten Theils unter finefifper Oberherrſchaft; nur ungefähr 
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1800 Famitten berfelben haben fi, in zweien Malen: freie 
willig unter vuffifche Oberhettſchaft begeben und wohnen 
nun an ber Wolga. 

2), Die Soongaren, vormals ein mädtiges Volk, 
das noch im 17ten und zu Anfang des 18ten Jahrhuns 
dertö andre Kalmuͤckenſtaͤmme unterjochte, und mit den: 
Mongolen, und felbft mit den Sinefen blutige Kriege führte, 
die. fich aber mit feiner gänzlihen Unterjohung und Zer⸗ 
flreuung endigten. — Im J. 1758 flichteten fih uns 
gefähr 20,000 Köpfe derfelben nah Rußland, kehrten 
aber im J. 1770 größten Theils wieber in. die Goons 
garei zuräd. Ä 


3) Die Derbeten, von welden ein Theil fich zu 
den Soongaren gefchlagen und mit benfelben einerlei Schid⸗ 
fat hatte, und ein anderer mit den Torgoten fhon 
im ı7zten Jahrhunderte: nach Rußland 309, und ſich der 
zuffifhen Herrſchaft untetwarf. Diefe Horde, die ſchon 
in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhundert® 14,000 
Samitien ſtark war, wohne jegt noch an der Wolga. 


4) Die Zorgoten, melde zum Theil fhom- 
frühe in Rußland eingewandert waren , bildeten eine fehe 
mächtige und xeiche Horde, die aber größten Theils im J. 
1770 im Winter, gegen 60,000 $amilien flart, aus Ups 
zufriedenheit wieder entflob, und von dem größern Theile ber 
Eoongaren begleitet, durch die Eirgififhe Steppe in die 
Soongarei zurüdfehrte, wo fie aber ſich der finefi (hen 
Dberherrfchaft unterwerfen mußte. 


Die in Rußland zurüdgebliebenen Kalmüden, von 
den Horden der Chofhoten, Soongaren und Tor 
goten find dann mit der Horde der Derbeten vereinigt 
worden, welche jest im Ganzen über 20,000 Zelte oder 
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Familien ſtark iſt. Dieſe Kalmuͤken nomadiſiren in ben Steps 
pen zwilhen dem Don und der Wolga. — In den Statthals 
terfchaften Simbirst und Ufa wohnen ungefähr 15,000 
getaufte, und in lesterer iſt auch eine kleine Kolonie von 
mubammedanifhen Kalm üfen, 


3. Die Buräten oder Barga:Buräten (ruſſiſch 
Bratskije, auch Buräti) die dritte mongolifhe Voͤl— 
Berfchaft, ein Stamm der Dörbön:Dirät, wohnen 
fhon lange in Sibirien, jest meift in der Statthalter» 
ſchaft Irkuzk, ein Eleiner Theil auch in der Statthalter. 
fhaft Kolywan, und haben ſich willig der ruſſiſchen Obers 
herrſchaft unterworfen, welcher num dieſes ganze, aus et⸗ 
wa 130,000: Seelen en heidnifche Volk unters 
than r ’ —W 


IV. Tatariſche Voͤlkerſchaften. 

Die Tataren — deren Name ſchon lange fo aͤußerſt 
misbraucht und einer Menge ganz verſchiedener, und gar 
nicht zu dieſem Hauptſtamme gehoͤriger Voͤlkerſchaften bei⸗ 
gelegt worden — machen zwar fuͤr ſich ein beſonderes Volk 
aus, gehören aber eigentlich zum großen tuͤrkiſchen Voͤl⸗ 
terftamme, auch ift ihr urfprünglicher Name Zur ober 
Zurtfoman; ihr dAltefier Mohnfig war auf ber Nord⸗ 
und Dfifeite des kafpifhen Meeres, wo fie zum Theil noch 
wohnen. — Tataren und Türken find Mamen, bie 
in der Gefchichte berühmt wurden, man hat aber auch die 
Mongolen mitden Tatta ren verwecfelt. Nur wenige 
Stämme diefer legteren find jest nody im der daher fo bes 
nannten freien Zatarei im Befise ihrer Unabhängige 
Beit ; die andren find jegt den Türken, den Perfern, den Sines 
fen oder den Ruſſen unterworfen. Die Tataren in 
Rußland, melde theils am ſchwarzen und kaſpiſchen 
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Meere, cheils am Raufafus und am Ural, theils in Sibi⸗ 
rien und noch anderwauͤrts zerſtreut — ſi ind in Io 
gende Abtheilungen und Zweige HERNE: 


1. Die eigentlihen Eine; zu weichen die 
Paptfhatfhen!,, Eafanfhen, aſtrachanſchen, 
Erimmifchem und fibirifhen Tataren geiören. Die 
dtei erfteren Zweige find nicht mehr zahlteich, und wohnen 

- theild unter den Baſchkiren und Kirgifen, theils in Kafan 
und Aſtrachan. Die Erimmifhen Zataren bewehnen bit 
Halbinfel Krimm (oder Zaurien), und die fibirifhen Zu: 
taren find in mehreren Gegenden von Sibirien zerfireut; 
zu’ diefen legteren gehören die Turalinzen, am Tura— 
fluſſe anfäffig, die tobolsfifhen Tata ren, am Zobel, 
die tomskiſſchen, am Kom, die Erasnojarstifchen 
kuznezkiſchen, obifhen, tfhulümfhen Tataren, 
nad ihren Wohnörtern benannt; die Barabinzen in 
der Steppe Baraba zwifchen dem Ob und Irtiſch, die 
Katfhtnzen am Senifei ;. die kiſtimſchen und 
tulibertifhen Zataren am Kom; die Bir 
juffen, am Abatanz -die Abinzen, am obern Tom; 
die Soͤjoͤn (wie fie fi ſelbſt nennen) oder fajanifchen 
Tataren, am gleihnamigen Gebirge; die Beltiren 
am Abafan, und die werhotomsfifhen Tataren an 
ben Quellen des Tom. Sie find ale wenig zahlreich. Noch 
unbebeutender find die Stämme der meleffifhen, ara 
kifhen, udinskiſchen, jarinsfifhen und eini⸗ 
ger anderen Tataren, die nah ihren Wohnplaͤten IN 
Sibirien benannt find, 


l 
>. Die Nogajer oder Mankat machen dem zwei— 
ten Hauptzweig ber tatariſchen Voͤlkerſchaften in Rußland 
aus. Ihre fruͤhere Geſchichte iſt nicht genau bekannt. Sit 
wohnen jetzt theils am ſchwarzen Meere, in der fogenanm 
‚ten krimmiſchen Steppe und in der Kuban, und werden 


\ 
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daher in die Sftlihen und indie Fubanfhen Nogas 
jer abgetheilt, theils an der Wolga, vorzüglid in 
Aftrahan, wo fie aftvahanfae Tataren heißen, 
theild audy in anderen Gegenden bes ruſſiſchen Reiche jetz 
freut. — Ihre Bahl fol über 500,000 Familien bes 
tragen, | 


3. Die Meſchtſcherjaͤken, ein anderer tatari- 
fer Stamm von nicht mehr als etwa 2000 Familien, 
wohnen unter den Baſchkiren im orenburgifhen Gebiete, 
der Statthalterfhaft Ufe, 


4. Die Bafhfiren, die fih ſelbſt Baſchkurt 
nennen, flammen von einer Vermifhung von Nogajern 
mit Belgaren ab; fie mahen jegt etwa 27,000 Familien 
aus, und wohnen in ben — — Ufa und 


Perm. 


5. Die Kirgiſen oder Kirgis-Kaiſaken, wahr⸗ 
ſcheinlich nach dem Hordenſtifter Namens Kirgis benannt; 
fie ſelbſt nennen ſich Sara⸗Kaiſaki, d. h. Steppen⸗ 
Koſaken, ſind ein ſehr unruhiges, treuloſes Volk und theilen 
ſich in drei Horden, naͤmlich die große, mittlere und 
Heine, — Die große Horde iſt unabhängig und bewohnt die 
große Steppe im innern Mittel : Afien, füdwärtd vom afia- 
tifhen Rußlande, oftwärts vom kafpifhen Meere; die mitt. 
fere und kleine Horde wohnen in demyenigen Theile der fir 
giſiſchen Steppe, der auf der ruffifihen Gränze liegt; beide 
zufammen begreifen mehr als 60,000 Familien und fichen 
zwar unter ruſſiſchet Schutzherrſchaft, doch darf man ihnen 
nicht trauen ; denn fie find fehr räuberifh, und um fie im 
Baume zu halten, unterhält Rußland eine ii Eleiner Fe⸗ 
flungen auf ihrer Gränze, 


6. Die Teleuten ober Telenguten, bie ihren 
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Namen von dem See Telengut im altaiſchen Gebirge 
haben, werten von den Ruſſen auch weiße Kalmüken 
genannt; der größere Theil lebt bei den Kalmuͤken und nur 
der Kleinere von etiva zoo männlichen Köpfen wohnt in ber 
tobolskifhen und kolywanſchen Statthalterfhaft unter zuffle 
ſcher Oberherrſchaft. 


7. Die Jakuten, die ſich ſelbſt Socha nennen, 

wohnten ehemals vom ſajaniſchen Gebirge bis an die Angora, 
find aber von den Buraͤten und Mongolen wei— 
ter nordwaͤrts getrieben worden und wohnen jetzt, uͤber 
100,000 Seelen ſtark, in der Statthalterſchaft Itkuzk, zu 
beiden Seiten der Lena bis zum Eismeere hin. 


8. Tatariſche Kolonieen, von anderen, als ben 
bereits genannten Voͤlkerſchaften, finden ſich in mehreren Ges 
genden des ruſſiſchen Reichs, theils in mehr, theils in minder 
beträchtlicher Zahl; am zahlreichften find die Kolonien der Bus 
baren in Gibirien, die aud in mehreren Vorftädten, in 
Dörfern u. f. m. wohnen, Es find ihrer zufammen über 
50,000 Seelen. — DieZahl der aus Chiwaern oder Chi» 
winfen, Zurfeftanern und Taſchkentern beftehen» 
den Koloniften ift hingegen nicht groß. — Araber kommen 
nur einzeln als Flüchtlinge aus der Sklaverei der Kirgifen nach 
Rußland. — Etwas zahlreicher finddie Truchmenen, bie 
unter ruffifcher Oberherrfhaft um die Mündung der Kuma 
nomabdifiren. — Geringer ift die Zahl der Karakalpa— 
Ben (fie nennen ſich felbft Kara Kiptſchak), bie fi 
vor der Tyrannei der Kirgifen nah Rußland gerettet 
haben, j 


9. Gebirgstataren nennt man überhaupt bie Bes 
wohner Kaukafiens oder die kaukaſiſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften, welche aus Fluͤchtlingen und Koloniften von ver 
fhiedenen Volksſtaͤmmen beftchen, die ſich bei den Heeres⸗ 
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zügen bee Mongolen und Tataren in biefe minder zus 
gänglihen Gebirge gerettet haben. Da fie theils wirklich 
Abkoͤmmlinge von Zataren und Mongolen find, theils 
Zweige von Bölkerfchaften, die fih mit den Zataren vera 
miſcht haben, und gleihfam mit ihnen verfhmolzen worden 
find, fo fann man fie nun auch zu feinem andern Volks» 
ſtamme zaͤhlen, als zu dem tatarifchen, Hieher gehören 
befonders folgende brei Volkerſchaften: 


1) Die Tſcherkaſſen (gewöhnlih Zirkafſier, 
ruſſiſch: Tſcherkeſſuͤ, fie ſelbſt nennen ſich Adige, d. h. 
Inſelbewohner) ſind Ueberreſte des gemiſchten Volkshaufens, 
den man gewoͤhnlich Alanen nennt; fie bewohnen als rufe 
ſiſche Unterthanen die, Kuban, nämlidy die Infeln des uns 
tern Kubanfluſſes, das füdliche Ufer deſſelben und die Küe 
fte des fhwarzen Meeres. As Dafallen von Rußland 
bewohnen ‚die Tſcherkaſſen die große und kleine Kar 
bardei, 


2) Die Awchaſen, (auch Abafen genannt,) 
weiche als ruffifhe Unterthbanen am Fluſſe Laba in der 
Kuban mohnen, find nur bie weſtlichen Stämme bes 
Volks, bie ſich der Oberherrihaft des Chans der krimmi⸗ 
fhen Zataren unterworfen hatten; die übrigen, welche das 
eigentlibe Awcha ſien am ſchwarzen Meere bewohnen, fter 
ben unter tuͤrkiſcher Oberherrſchaft. } 


3) Die Zihen ober Tſchechen (ruſſiſch: Jafı) 
ſind die vorzuͤglichſten Bewohner der Inſeln Taman und 
Atſchuk, und ſind folglich jetzt auch Unterthanen von 
Rußland, 


Ferner gehören noch folgende kaukaſiſche Wölkerfchaften 
als Bafallen von Rußland hieher, nämlich die Kumuͤken, 
die Tſcheſchenegen oder Mitfcheffen, die Kiften 
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ober Kiſtenzen und bie Offen oder Dffetinzen. *— 
Die Lesgier‘ find unabhängig, und die Tawlinzen 
and Ambarliner fiehen’ unter perfiihem Schuße, 


10. Die Georgier oder Grufinier — die Be 
wohner der Landfhaft Georgien oder Grufinien am 
ſchwarzen Meere und Angränzenden kaukaſiſchen Gegenden — 
werden zwar für einen dltern Zweig des: tatarifhen Haupt: 
ftamms gehalten, find aber von den heutigen Zataren 
in Sprache und Sitten fehr verfhieden, und jest großen 
Theile‘ Unterthanen und Schutzverwandte des ruffiihen 
Reihe. (In der Folge noch ein Mehreres von bir 
felben,) Ä Ä en 


V. Mandfhurifhe Völker. 


Die Mandfhu oder Mandfhuren, die mai 
ehemals auch zu den Tataren gerechnet hat, und von 
welchen ein Fürftenftamm fih auf den fineftiichen Thron gr 
ſchwungen bat, befaßen vormals einen großen Theil des öf: 
tihen Sibiriens, haben fid aber feit der ruſſiſchen Er 
oberung weiter gegen Suͤden geiogen und fichen nun-umttr 
ſineſiſcher Oberherrſchaft. — Eigentlihe Mandſchuren— 
int engern Verſtande, find kaum noch einige Wenige im ruſſi⸗ 
ſchen Gebiete zu finden, ndämlid am Ud auf der — 
Graͤnze, | . 


Die Tunguſen (die fih felbft Oe woͤen nennen) 
hingegen, weiche auch zum mandfchurifhen Stamme gehö⸗ 
von, wohnen noch jegt im oͤſtlichen Sibirien umb find 
tuffifhe Unterthanen, Man theitt fie nach ihrer Lebensweiſe 
in Wald- und Steppentungufen, und die Wald 
" Zungufen wieder in Pferdes, Rennthier, Fiſch— 
and Hunde-Tunguſen. — Ein Nebenftamm, ber am 


oͤſtlichen Ocean — wird Lamuten (d. h. Meetan— 
mohner) 
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| mwohner) genannt, — Die Zungufen überhaupt eben 


fehe verträglich mit den unter und neben ihnen wohnenden 
Saturn. Samojeden und Oftjäten. 


VI. Samojediſche Biker | 


Man begreift unter der allgemeinen Benennung fa: 
mojedifcher Voͤlker mehrere am Eismeere wohnente 
halbwilde Mölkerfchaften, deren Abftammung man nicht 
Pennt, die man aber wegen der Berwandtfchaft und Aehn— 
lichkeit ihrer Körperbildung , ihrer Sprachen, ihrer Lebens» 
art und Sitten nicht mit Unrecht für Zweige eines gemein: 
ſchaftlichen Volksſtammes hält, den man den ſamoje— 
difhen nennt, ohne jeboch beftimme zu willen, ob die 
eigentlihen Samojeden wirklich da® Hauptvolk deſſelben 
ſind. — Hieher gehoͤren folgende, jedoch ae nicht hinrti⸗ 
chend bekannte Voͤlkerſchaften: 


1. Die eigentlichen Samojeden, bie ſich ſeibſt N er 
netſche(d. h. Menſchen) oder Chofowo (Männer) nen⸗ 
nen, wohnen einzeln und zerſtreut am Eismeere, im euro⸗ 
paͤiſchen Rußlande, und in Sibirien bis zur Lena; find aber 
verhaͤlinißmaͤßig nicht aahlctich, doch mehr noch als die Oſt⸗ 
jaͤken. 


2. Die Moraſen oder ſogenannten naruͤ— 
miſchen Oſtjaͤken wohnen am Ob bis an den 
Naruͤm. 


3. Die pumpokolſchen oder jeniſeiſchen Oſt— 
jaͤken, am Jeniſei, reden eine eigene Sprache, welche 
die Affonen oder Affanen, die Chotowzen und 
Arinzen, die unter den Erasnojarskifchen Tataren wohnen, 
ebenfalis, doch in abweichenden Mundarten fprschen, und folge 
lich zu jenen zu gehören fheinen, 


4. Die Guari zi und Lawzi im den ſibiriſchen Suͤm⸗ 
vfen am Eismeere. | 
M. Ränder: u. Volkerkunde. Rußland. H 


‚Die Roibaten, am Ienifei.. mn min 


6, Die Sojoten „und Matoren im. Fi; 
Gebirge, 


7. Die Tubi m zen am linken des vr in fe 
geringer Zahl, 





8. Die Raimalden ober Kamarfgingen umde 
Urfprung der Fluͤſſe Kana und Mana, > | — 


ea 
9. Die Juraken oder Juralen zwiſchen dem 
und Senifei, * 


10. Die — ittiee oder ——— — 
Ueberreſt eines Volks, wohnt am —— der in — 


en faͤut | 8 
vn. Offisieife Voͤtker.. 


4. Unter dieſer Benennung müffen wir mehrere im öffti- | 
hen Sibirien und. auf den dazu gehörigen Infeln wohhende _ 
Voͤlkerſchaften zufammenfaflen,, deren Abftammung unge 
wiß und deren Verwandtſchaft mit anderen Völkern unbe 
kannt tft. Zwar haben fie manche Aehnlichkeiten mit einan⸗ 
der, aber ihre Verſchiedenheit iſt doch noch größer als dieſe, 
und da es an hiſtoriſchen Nachrichten von denſelben febit, fo 
laͤßt ſich auch nichts Gewiſſes uͤber ihre Verwandtſchaft beſt im⸗ 
men. Dieſe Voͤlkerſchaften find: se 

1. Die Jukagiren, welche eine alte Moraft = und 
Gebirgsgegend am Eismeere zwiſchen den Flüffen Zama 
und Kolyma bewohnen, haben einige Aehnlichkeit mit 
ihren Nachbaren, den Jakuten und beftehen aus. einigen 
taufend Seelen. 


2. Die Kamtſchadalen, nah ber Halbinfel Kamt: 
ſchatka benannt, die fie bewohnen, und deren Name 
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von einem. tapfein Krieger, Konfata genannt, abftani- 
men fol, nennen fih ſelbſt Jtelmen (d. h. Einwoh- 
ner) und haben mit einigen benachbarten Inſelbewohnern 
eine gewifle Aehnlichkeit. Ihre Zahl wird auf. ıo bis 
12,000 Koͤpfe geihäst. ) 0°... u 


3. Die Korjäten (vielleicht von dem Morte Ko— 
za, welches in ihrer Sprache ein Rennthier bedeutet) 
wohnen im- noͤrdlichen Kamtſchatka und -um den 
nördlichen . Theil des penſchinskiſchen Meerbuſens, und 
fdieinen Uternwohner biefer Gegenden zu ſeyn. - Sie 
find ungefähr eben fo zahlreich, als die Kamtſchadalen. 


4. Die Tſchuktſchen, welche die nordöſtlichſte 
Ede von Sibirien. bewohnen, haben fo viele Aehnlichkeit 
mit ben Korjäfen, daß man fie, wohl ‚nicht: mit Un: 
recht, ° für ein mit diefen verwandtes Volt hält — Die 
Tſchelugen find- ein Nebenfiamm der Tſchuktſchen. 


5. Die Kurflen, welche die nach ihnen benannte 
Meihe der Eurilifhen Inſeln bemohnen, find öhne 
Zweifel nidt von einer und derjeiben Voͤlkerſchaft; dent 
fie unterfheiden fid burg) Körperbildung , Sprache unb 
Lebensart von einander; ein Theil diefer Änfutaner hat Aehn—⸗ 
lichkeit mit den Kamtfhadalen, ein andrer mit den as 
panern, ae u | | 


6. Die Aleuten oder Bewohner der aleutifhen 
Inſeln fcheinen auch eine eigene Voͤlkerſchaft zu bilden, doch 
find fie noch niche hinlaͤnglich bekannt, um a gehörig 
beftimmen zu tönnen, 


2) Nach Storch, in deffen Gemälde, I. B. ©. 292. Eine 
ande ye Angabe, vom J. 1793 ſetzt ihre Zahl auf zosg Köpfe: 
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(Bon allen hier aufgezählten Voͤlterſchaften wird 


in der Solge noch ein Mehreres gefproden.) 


viii. Eingewanderte zerſtreute Saufen elf 


und afiatifcher Voͤlkerſchaften. 


In mehrere Landſchaften, welche jetzt Theile des großen 
ruſſiſchen Neichs ausmachen, find theils in früheren Zeiten, 
mehr oder minder zahlreiche Haufen ftemder Voͤlkerſchaften eins 
gewandert, die ſich haͤuslich niedergelaffen haben, ohne eis 
gene Nationen zu bilden ; auch leben in ganz Rußland fehr 
viele Ausländer als Gelehrte, Handelsleute, Fabrikanten 
Künftter und Handwerker u. f. w., bie theild auf immer in 
dem Sande bieiben, theils nur eine längere oder Fürzere 
Zeit darin verweilen und dann wieder nah Hauſe kehren 
oder weiter ziehen. | 


Diele fremden Voͤlkerſchaften find: 


I) Teutſche, in mehreren Gegenden anfäflig, vor 
zuͤglich ſchon feit früheren Zeiten und ſeht zahlreich in den 
baltiſchen Provinzen Eſthland, Livland, Kurland; ferner 
in mehreren Statthalterſchaften des europaͤiſchen Rußlands, 
in der Hauptſtadt St. Petersburg allein uͤber 17,000 
Seelen ; endlich auch als Koloniflen in einigen Gegenden 
des afiatifhen Rußlands; darunter auh Wallonen, 

Kriefen um Schweizer, 


2) Schweden und Dänen in einigen nordweil: 
lichen Bezirken und auf Inſeln der Oſtſee anfällig; aud in 
verfchiedenen anderen Gegenden und in men Städten: 
doch nicht fehr zahlreich. F 


3) Fr anzofen find in ziemlicher ud im ganzen 
Reiche zerſtreut. 


9 Ztratiener findet man, außer einem alten Ueber: 


EEE 20.200 EEE —————————————— 
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zefte dieſes Volks in Taurien, hauptfächlich in den Hanpt: 
ſtaͤdten — fo wie Engländer in den Seehaͤven, die aber 
nur felten hier anfäffig werben, fondern nach einem Aufent- 


halt von 'mehreten oder wnigeren Jahren wieder in ibeBa: 


terland zuruͤckkehren. 


. 5) Griechen, Ulbanefer, Arnanten, Wales 
hen, Moldauer, Bulgaren und Armenier (von 
fegteren uber 50,000. Seelen). „vorzüglich in Neun: Rußland, 
wo allein 30,000 griechiſche Samitien anfäffiy find, auch 
in einigen angtaͤnzenden Landſchaftea ferner auch in Aſt ra— 
han uf. w. 


6) Tuͤrken findet man bie und da — — 
ders aber in ber defhalemfgen no und in Dem: 
burg. | 


7) Pe rfer finden fi ziemlich viele im Aſttachau⸗ 
ſchen und Drenburgſchen, und an der Kama giebt «6 
eine Kolonie von Perfern und Arabern. | 


8) Senn haben fih in Aſtrachan unt Kistjär 
—— 


9) Juden find überaus zahlreich in den polniſch⸗ 
ruſſiſchen Landſchaften, und in Taurien ſind ſie als alte 
Einwohner anſaͤſſig. Außerdem findet man fie nur in den 
Landfchaften, melde an die genannten graͤnzen, und im 
übrigen Rußlande nur einzeln zerfireut. Die Zahl aller 
Suden in Rußland wird auf mehr ale 500,000 ie 
geſcaͤbt. | 
10) Zigeuner ziehen befonders in ben groß: und 
Hleinruffifchen Statthalterfchaften,. auch in Kaufajien und 
Gruſinien in beträchtlichen Haufen umber. Ihre Zahl wirb 
überhaupt auf etwa 10,000 Seelen geſchaͤtzt. 


Außer diefen Voͤlkerſchaften finden ſich hie und da auch 
Individuen von anderen fremden Nationen, 
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Welch' ein Haufe, welch' ein Gemiſche welch' eine 
zahlreiche Menge ſo :fehr. verfchiedenartiger, ſo ſehr dutch 
tauſenderlei auffatlende.. Eigenheiten von. einander abs 
weichender WBölterfhaftent--Wie mandjerfei verſchiedene 
Körper » und Gefihtöbildungen, Schattirungen der Leis 
besfarb , Spraden, Charakter, _Meligionen, Lebends 
arten, Sıtten und Gebräuhe! — Alle diefe mannichfals 
tigen Verſchiedenheiten fielen das intereffantefte ethnogras 
phiiche Gemälde bar. Bir fehen Eleine, mißgeitaltete, braus 
ne und braungelie, und dann wieder großgewachſene, 
ſchoͤngebildete, werfe Voͤlkerſchaften die zuſammen eine 
große Menge fehr unter ſich verfchiedener Spraden ſprechen; 
rohe Barbaren, halbwitde,- halbkultivirte und wieder fehr ges 
ſittete, aufgeklaͤrte Menfchenkinder; Ehriften von beinahe 
allen Gtlaubensbefenntniffen, Juden, Muhammedaner und 
Heiden von mancherlei Klaſſen, Fetiſchendiener, Menſchen⸗-, 
Gözen : und Geftirnanbeter in ziemlich buntem Gemeng, 
Jaͤger-, Fiſcher-und Hictenvoͤlker von verſchiedenen Kiafe 
fen und Abftufungen; Wolter, deren Neichthümer theils 
in Rennthieren, theil® in Hunden , theils in Pferden, Ka: 
meelen und anderm Viehe beftchen; unftäte Nomaden 
und anfäfige Aderbauer ; kriegeriſche und ‚unfriegerifche 
Bölkerihaften, bei welchen wir alle Abftufungen von ber 
einfacften, voheften Sitteneinfalt, und dem armſeligſten, 
beduͤrfnißloſeſten Leben bis zu den hoͤchſten Graden der Ver⸗ 
feinerung, des Luxus und der Ueppigkeit vorfinden. Bis 
zur Stupiditaͤt unwiſſende und aberglaͤubiſche rohe Nas 
turfinder und dann wieder mit allen Talenten und Kennt- 
niffen ausgerüftete Köpfe, welche Kraft und Muth beſitzen, 
Licht umber zu verbreiten. Wir fehen hier alle Kontrafte 
gegen einander über und in einem Gemälbe vereinigt ; alle 
Gradationen von Schatten und Licht, Häflichkeit und 
Schönheit, Schmug und Sun sieffte Armfeligkeit und 
hoͤchſte Pracht. 
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Dies iſt das Reſultat ber. allgemeinen: Anſicht des gro: 
fen, fo aͤußerſt anziehenden Panorama's, zu welchem wir 
hier noch einzelne Schilderungen aufzuſtellen haben. Die 
Ausmalung des Ganzen mit dem erforderlichen Kolorit uud 
in befriedigendem Detail erfordert — als fuͤr jetzt hier 
Be werden »fann.» * 2 

: Bir. — hier — ———— Ge⸗ 
genſtaͤnde zu betrachten, naͤmlich die Sprachen, die Zahl 
und dem allgemeinen phyſiſchen und motaliſchen Cha⸗ 
trakter der ech von Rußland, ° .- 


iu ‚Die er a upts „ rachen Rußlands find nad — Sup 
völkerftämmen des Reihe: 


.. 4) Die ſlawiſche Sprade und — der 
Hauptdialekt derſelben die cuffifche Sprache, jetzt als 
Sprache des herrſchenden und zablreichiten Volksſtammé, 
die Haupt, Geſetz- und Schriftſprache des ganzen Reichs; 
außer der polnifhen Sprache, einem anderen Haupts 
Dialekte, wird fie noch in verfhiedenen Mundarten von 
ben verfchiedenen flawifchen Voͤlterſchaften geſprochen. 


2) Die finniſche Sprache wird von den verfchiedes 
nen Zweigen bes finnifchen. Volksſtamms in zum Theil ſehr 
NN Dialekten gefprochen. 


3) Tatarifd ſprechen die tatariſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften. 


#4) Die Tſcherka ſiſche oder —— Spin 
9 iſt die der Tſcherkaſſen und Georgier. 


5) Samojedifh fprehen die ſamojediſchen Voͤl⸗ 
kerſchaften, doch auch in ſehr abweichenden Mundarten. 


*) M. J. Georgi's Beſchr. der ruſſ. Nationen. 
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6) Mongolifchreden bie — mongoliſchen 
Voͤlkeeſchaften. 


7) Mandfſchuriſch — une und Zum 
guſen. 


8) Korjaͤkiſch ſprechen bie — Tſchuktſchen 
und verwandten Voͤlkerſchaften, doch in ſehr abmei- 
chenden Dialekten, die. * Theil — eigene Spua- 
Ken find. x 


Kerner wird * in — — Gegenden 
teutfh und felbft ziemlich Fark in St. Petersburg 
geſprochen. Franzoͤſifch iſt — und Adels ⸗ —* ug 
auch Gelehrtenſprache. — 


Was die Zahl der fämmtlichen Belvohner Rußlacu 
oder die Volkemenge des ganzen ruffiſchen Reichs betrifft 
fo fehlt es hier an ganz genauen und fiheren Angaben, mie 
ſelbſt nationalifirte ruſſiſche Statiſtiker ”) eingeftehen ;- denn 
es mangelt bier nicht nur. an volftändigen und juverläflis 
gen Zählungen und Geburts » und Sterberegiitern,, ſondern 
die Angaben der Zahl mancher, beſonders aſiatiſcher Wöls 
kerſchaften beruhen auf bloßen ungefähren: Schägungen, 
und fo find dann auch alle in den neueften Zeiten angegebe: 
nen Bahten der, gefammten Volksmenge des ruflifhen Weiche 
blog Refultate von Berechnungen, die zum Theil auf ſehr 
willführliben Annahmen beruhen. Die wahrfheintichften 
nun Angaben ſchwanken zwifchen 


— 


32 und 36 Milionen Selen, | 
als ber Totalſumme aller Bewohner bed ganzen ruffifchen 
Reiche. 


) Mm. f. was Storch, Gemälde von Rußland, I. B. ©. 
zıı u. ff, hierüber fagt. ,: . 
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Die Angabe zu 38 bis 40 Millionen iſt, wie ſelbſt 
aus den ſpezielleren Berechnungen der Statiſtiker erhellet, 
ganz ficher zu hoch; denn fie beruht zum Theil auf der ſehr 
willtührliben Annahme (es mangeln ja die Kobtentiften )/ 
Daß ſich die Volksmenge von Rußland alljährlich um 762,000 
Seelen; als welche Summe der Ueberfchuß ber Gebornen 
über. die Geſtorbenen feyn fol, wermehre; welches doch alten 
Erfahrungen und der: ganzen. politiſchen Arithmetik ), iq 
ſelbſt den Nachrichten ruſſiſcher Schriftſteller widerſpricht, 
welche uͤber große Sterblichkeit, uͤber die ſchaͤdlichen Folgen 
des unmaͤßigen Braͤuntiveintrinkens und anderer Misbtaͤuche 
und über das allmaͤliche Ausſterben einzelner Voͤlkerſchaften 
Elagen: — Rußland hat zwar im Ganzen genommen, 
ein ſehr geſundes, dem menſchlichen Körper fehr zuttaͤgli⸗ 
ches Klima, welches ſchon das hohe Alter, das viele Be« 
wohner deffelben erreihen, beweiſet; aber auf der andern 
Seite giebt es hier auch viele Gegenden, in melden die 
Menfchen kein oder nur -felten ein hohes Alter erreihenz 
es giebt Umſtaͤnde und Nebenurſachen, welche nur zu haͤu⸗ 
fig das menſchliche Leben verkuͤrzen, und Überdies fuͤhrt 
ja Nufland auch menſchenfreſſende Kriege, treibt Schiffs 
fahrt und Seehandel, 'und hat auch andere Gewerbe, welche 
theils die Dauer des Lebenk beſchtaͤnken, theils daſſelbe haͤu⸗ 
*) Man leſe die ſchoͤnen Berechnungen in Suͤßmilchs goͤtti, 
Ordrung: u. ſ. wi: und vergleiche damit den Bevoͤllerungs⸗ 
zuſtand anderer Laͤnder, von welchen man genaue, Volks⸗ 
zählungen und Kirchenliſten hat, 3. B. Frankreiché, 
eines der am beſten bevoͤlkerten Laͤnder, das jetzt überdies 
wahrſcheinlich eine noch größere Vollsmenge als Rüßland 
hat, und wo nichts ber Vermehrung der Einwohnerzahl 
entgegenwirkt — und man wird die Unrichtigkeit der ebigen 
Berechnung einfehen, bie auf ber . VWorausfegung beruht, 
daß in Rußland aljährlih nur ein Menſch von 58 lebens 
den ſtirbt. Gewöhnlid nimmt man die Sterblichkeit in 
ganz geſunden Ländern im Duckhfchnitte wie ı zu 40 an. 
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finen Gefahren ausfegem ii und überbies iſt, im Ganzen gu 

nommen, die Fruchtbarkeit der Weiber in dieſem Lane 
wicht fo uͤbergroß, daß ſie demſelben einen ‚Vorrang vor uk 
Ien Ländern der Erde geben koͤnnte, und: diefes mühe I 
doch ber Fall. ſeyn, wenn jene Angabe. bes jährlichen Ge 
winns der Bevoͤlkerung fo-ganz- richtig. ſeyn ſollte, : we 


doch die Annahme einer: Volksmenge -von 38 bis 40 Mb 


lionen Seelen beweiſt, die folglich wenigſtens no ganz ur 
ecwiefen iſt. > ..7. he ar 


Dieſe Bevoͤlkerung fit ſey nun ſo groß als fie mol 
S iſt aber auch wegen der großen Verſchiedenheit der einzeln 
Theile des ungeheuern Ganzen (denn wir haben ſchon geſehen, 
daß Rußland auch ſehr beträchtliche Strecken von unfrudt 
baren, unwirthbaren, zum Theil gar feines Anbaus fühl 
Gegenden. und wahre Wüfteneien -. im ſich fließt). IF 
ungleich über die ganze Dberjläche des Reichs „pertheilt, um 
im. Vechaͤltniß mit der Arealgröße iſt Rußland, al 


Staatsgebiet betrachtet, der am ſchwaͤchſten bevdikerte unttt 


allen: europäifchen Staaten; denn im. Durchſchnitte kommen 
bier aur 109 Menfhen auf jede Quadratmeite feines ZIb 
hensaums. Dies gilt nur vom Durchf&nittez denn ri 
geine Gegenden und Landfchaften find, wirklich recht gut um 
andre wieder Äußerft ſchwach bevölkert, Hier giebt ſchon dit 
bloße Abfonderung des europdifchen Rußlands von dem aſia⸗ 
tiihen» ein ganz verändertes Refultat; denn im europdi: 
fhen leben im Durchſchnitte auf jeder Duadratmeile 405 
und im afiatifhen Rußlande nur 11 Menſchen. 


In den 45 aͤlteren Statthalterſchaften Rußlands (die 


9) Es ſcheinen wohl politiſche Gründe mitunter die Veranlafı 
fung zu feyn, warum man in unferen 3eiten fich fo feht 
bemüht, die Volksmenge der Staaten fo hoch als nur mög: 

lich .anzufegen, - er — 
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neueren Erwerbungen nicht. RUN ui * ag 
ber Bevoͤlkerung — 


28 2 :q 
Zahl B Menfhen. . : 





der Statthalterſchaften in welhen auf.jeder Qu. M, 
1 uͤber 2000. 
3 von 1500 bis 2000, 
7 = von 1000 bi 1500, 
17 von , 500 bi 1000, 
9 bon #,100 bie, 500, 
8 . unter 100, 


Ioma “ ⸗ N "u 
PT ee : 0; ne , . .4 


Folslich iſt unter dieſen 45 Siatthalterſchaften nur 
eine, welche im Durchſchnitte über 2000 Finmohner auf 
jeder „Quadratmeile, (die gewöhnliche Bevoͤlkerung fruchtba⸗ 
ter ‚angebauter, Länder) hat; micht pielmehr als der vierte 
Theil bat 1090 Einwohner und drüber (ſchon eine ſchwacht 
Bevoͤlkerung !), Über ein Dritgel, hat nur zwiſchen 500 bi 
1000; ‚drei Viertel unter 1000, und über , ein Drittel baf 
ſogar unter 500 Menſchen auf jeder Quadrarmeile (eine wahr: 
haft geringe Bensiterung!),. und nicht, einmal der zehnte 
Theil des ganzen ruſſiſchen Reichs bat eine mittelmäßig ſtarke 
Bevoͤlkerung, wie man fie felbft in den minder ergjebigen Laͤn⸗ 
dern von Mittel-Europa trifft. A 

Aus diefem Auen ergiebt ſich, daß das euffifhe 
Reich überhaupt nur ſchwach bevölkert ift, da feine Volks⸗ 
menge nicht mit ‚feiner Flaͤchengroͤße in gehörigem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſteht. ee en Br 


Um bie Bevölkerung zu befördern, find, Amor in — 
ren Zeiten die zweckdienlichſten Mittel von der Regietung 
ergriffen worden, uͤber ihre Wirkſamkeit laͤßt ſich aber noch 
kein allgemeines Urtheil faͤllen. 


116 er Rußland. - - - 


1 Was den phofifhen und moralifhen Cha 
after der Bewohner von Rußland betrifft, fo finder man 
hierin eben fo viele mehr oder weniger auffallende Verſchie⸗ 
denheiten, als dieſes Reich verſchiedene Voͤlkerſchaften ent⸗ 
Hält: Amauffallendſten find auch in’ dieſer Hinſicht die 
Hauptvolksſtaͤmme von einander verſchieden, melde Vers 
ſchiedenheit ſich dann bei ben einzelnen Zweigen derfelben im 
verſchiedenen , ‚oft ebenfalls ſehr bemerkbaren Schattirun⸗ 
gen zeigt. 


Die Ruf fen, als bie herrſchende, bei weitem zahl⸗ 
reichſte Hauptnation, bilden *) eine mittelmaͤßig große, ſtarke 
und dauerhafte Menſchenraſſe, yon gut proportionirtem 
Bliederbau; der Wuchs iſt jedoh in ‚mehreren Gegenden 
ſehr verfchieden, meiſtens aber mehr. groß, als klein. Von 
Natur verunftaltete Menſchen find unter ihnen’ ſeht ſelten. 
ueberhaupt iſt die Eörperliche Beſchaffenheit der Ruſſen vor: 
trefflich; in ihrem kauhen, aber ‚gefunden Klima” werben 
fie abgehärtet und beſitzen baber eine unge wöͤhnliche Aus⸗ 
bauer, obgleich verhaͤttnißmaͤßig weniger Leibesſtaͤrke al 
. andere Völker; fie fi find im Ganzen wenigen Krankheiten une 
tetworfen , umd erleben meiftens ein heiteres gefundes Alter, 
— Die allgemeinen Grundzüge der ruffifchen National: Phy: 
fiognomie mögen etwa, fo weit ed möslich ift, fie anzuge— 
ben, folgende fenr: ein kleiner Mund, dünne Lippen, 
weiße Zähne, Kleine Augen, eine niedrige Stirne; die 
Mafe ift am häufigften Elein und aufwärts gebogen oder auf: 
geftütpt; ber Bart iſt beinahe immer fehr flarf; die Haare 
find von verſchiedenen Schattirungen , von der dunfeldraus 
nen bis zur vothen Farbe, felten aber ganz ſchwarz. Det 
Charakter der Phyſiognomie ift Ernft und Gutmuͤthigkeit oder 
Verſchlagenheit; fehr fprechende Geſichtszuͤge find jedoch fel: 


*) Borzüglih nah Storch's treffenden en rg 
feinem Gemälde, J. B. S. 479 u.f. — 
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zener. — ; Gehör und Geficht find gewöhntich fehr ſcharf; 
die Übrigen Sinne aber durch Lebensart und Klima mehr 
ober weniger abgeftumpft. Der Gang und bie Bewegungen . 
Des Körpers haben eine charakteriftifhe und oft leidens 
ſchaftliche Lebhaftigkeit.. — Bei dem weiblichen Gefchlechte 
findet man im Ganzen biefelden Grundzüge, nur überhaupe 
verfeinert und hin und wieder auch wirklich veredelt, — 
Dir Mäpdjen werben früher reif, als man in einem fo fals 
ten Klima vermuthen follte; die Schönheit der Weiber dere 
weite aber auch früher. — Die Koſaken haben in ihrer 
Bildung meift au etwas Tatariſches. — Die Hauptzüge 
des rufjifhen Nationalcharakters find Frohſinn, Heiterkeit, 
Sorgenloſigkeit, Gutmuͤthigkeit, Gehorſam, Treue, Ger 
dutd und Standhaftigkeit; man wirft den Ruſſen aber auch 
die große Neigung zum Zrunfe, Unempfindlichkeit und oft 
bis zur Rohheit gehende Härte vor, die jedoch ihren Grund 
in ihrer eigenen Abhärtung hat; ferner Sklavenfinn unb 
Daraus folgende Heimtuͤcke; dad könnte diefes nur. von ber 
unterſten Bolkeklaffe gelten. Der Ruſſe ift übrigens ein ger 
horfamer Diener, : ein geduldiger Arbeiter, ein treuer Uns 
terthan und ein ausdauernder Krieger. — Daß er alle Gei⸗ 
ſtesfaͤhigkeiten der verfeinerten Völker, obgleich nicht in gleie 
cem Grade befigt hat erin den neueren Zeiten fattfam erwies 
fen. Doc ift der großeDaufe noch ziemlich) roh. Die Sit 
tenverfeinerung ift in Rußland noch zu neu, um allgemein 
verbreitet ſeyn zu koͤnnen. 

Die Polen haben noch fo viele Aehnlichkeit mit den 
Rufſſen, dab man beide leicht für Zweige eines Volles . 
ſtammes erkennen fann. Im Ganzen genommen find die 
Polen ein ‚großer, derber, fleifchiger Menichenfchlag, mit 
«iner offenen und freundlichen Gefichtsbildung und einem 
proportionirten Körperbaus nur ber Hals ift bei ihnen ge⸗ 
woͤhnlich dicker, als fonft bei anderen europäifchen Völkern. 
Eie find gelenkig und haben noch ein lebhafteres Gebärden, 
fpiel ale die Ruffen , find aber mehreren Krankheiten unter: 
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aborfen 3" dahin gehört beſonders der in Polen —— 
ſogenannte Beinfer- oder Wi Bert 

| Fa 
Die Lit ch auer ftehen in ihrer koͤrpetlichen Bildung 
wwiſchen Polen und Ruſſen, aber-tiefer als beide, 

Die Ketten find  meiftens von Heinem Wuchſe und 
unter den. MWeibern findet man vieles die man beinabe 
zwergartig nennen könnte. Die harte Dienſtbarkeit, und 
armfelige Lebensart haben .diefem Volke ihren Stämpel uns» 
erkennbar in der Phyſiognomie aufgedrüdt. 

— + Die finnifben Voͤlkerſchaften haben nur eine 
mittelmaͤßige Leibesgröße, aber einen. dauerhaften. Kirpers 
bau. Die chharakteriftifchen Züge ihrer Geſichtsbildung find 
«in plattes Geficht mit ‚eingefallen Baden, dunkelsraue 
Augen, ein dünner Bart, braungelbes Haar — und eine 
gelbliche Gefihtsfarbe. Diefe Bildung ift aber bei den 
$innen, im engern Berflande, fhon duch Wohlſtand und 
Kultur veredelt; doc bleibt der: Charakter der Phyſiogno⸗ 
mie derfelbe. Die Tſcheremiſſen und Tſchuwaſchen 
haben in ihrer Körperbildung mehr von den Zataren; die 
Mordmwinen aber tommen darin den Ruſſen und bie 
Ä ns den Kalmüden näher, 
+1 
Dis tatarifhen es in Rußland 
Haben fi durch die Vermifchung mit anderen Bölkern fo 
ſehr verändert, und auch durch. die Berfhiedenhest ihrer 
Rebensart und der Länder, die. fie bewohnen , fo mancherlei 
perfchiedene Abweichungen unter fi erzeugt, daf er. uns 
moͤglich ift, ihten phyſiſchen Charakter im Algemeinen 
zu ſchildern. Unter ben eigentlihen Katarem haben vor 
züuglih nur die Erimmifhben, die faianfden unb 
die aſtrachanſchen ihre National = Einenthüumtlichkeit, 
ſelbſt im Ae ußern, beibehalten. — Der aͤchte, unver: 
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miſchte Tat gr iſt hager und von mittlerer Mrößes der 
Körper iſt regelmaͤßig gebaut und dauerhaft. Der Kopf iſt 
oval, 'die Geſichtsfarbe friſch und lebhaft, Mund und Aus 
gen find klein, und. diefe legteren meiſtens fhmarz und 
überaus ſprechend; bie Zähne feft und weiß und dir Haare 
dunkelbraun. Ueberhaupt find die Zataren fehr wohlyebils 
det, und ihr befcheidenet Anftand- giebt ihrem Tchlanfen Koͤr⸗ 
perbau ungemein viel Gefälliged. Zwar giebt es unter 
den Zatarinnen wenig eigentlihe Schönheiten; aber 
ihre offenen, freundlichen Geſichtszuͤge, ihre blühende, ge 
funde Farbe und ihr ſchoͤn propertionirter Körperbau’ [gebe 
ihnen ſehr viele Reize. — Auch find die TZararen fehe 
mäßig und reinlich — Die bier gegebene Schilderung 
paßt aber nicht mebr ganz auf die tatariihen Nebenzweige, 
Die fih mit anderen Voͤlkern vermifcht haben, von weicher. 
Bermifhung fie aub das Gepräge am ſich tragen. Se 
z. DB. baden bie Baſchkiren ſchon einen flärtern Glieder⸗ 
bau, find fleifhiger, und haben flahere Gefiditer und 
größere Ohren. Die Kirgifen haben Eleinere Augen, 
und die Zeleuten und Jakuten nähern fi miehr der 
Bildung der Mongolen und Kalmüken. 


Die Kehertaffen und — beweiſen zum 
Theil ſchon durch ihre ſchoͤne Körperbildung , daß fie tatari—⸗ 


ſchen Uriprungs find; do auch * giebt es ſehr merkliche 
Abweichungen. 


Die mongoliſchen Botkerſchaften ſtehen in auf⸗ 
fallendem Konſtraſte mit den tatariſchen. „Welch' ein ie: 
bergang (fast Storch) von der reinen harmoniſchen Bil 
dung der Zataren zudem eigenfinnigen Berhältniffe, 
das in den Zügen und dem Körpesbou der Mongolen 
berifht!” 


Die KRalmüten find gewöhnlich von  mittelmäßiger 
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Keibeögröße , mehr hager als fleiſchig; und zwar von an⸗ 
ſcheinend feſtem Körperbau, doch häufig boͤsartigen Krank⸗ 
heiten unterworfen. Das Geſicht eines Kalm üͤken iſt fo 
flach, . daß man feinen Schädel gar leicht von vielen ander _ 
ren unterfceiden kann. Die kalmuͤkiſche Bildung zeichnet 
ſich beſonders durch kleine enge Augen aus, mit ſpitzigen 
Augenwinkeln, die ſich weit nach der Naſe und den Schlaͤ⸗ 
fen hinziehen; die Naſe iſt klein und eingedeudt; das Kinn 
ſchmalz die Lippen find did; der Bart ift ſchwach und 
keimt fpäte hervor; die Zähne find weif- und wohlgeordnet, 
and die Ohren groß und weit vom Kopf abſtehend; bie 
Haare ſchwarz; die Geſichtsfarbe jchattirt ins Rotbbraune 
oder Braungelbe. Die Kalmüıfe,n haben überdies alle aus: 
waͤrts gebogene Kniee von dem Meiten und von ihrer Art 
zu figen. Bei den meiften find Gefühl und Geſchmack ſehr 
‚abgeftumpft, defto. fhärfer find aber ihre übrigen Sinne, 
Die Weibsperfonen zeichnen fid) bloß durch ihre Bleinere Ger 
‚alt und fehr feine Haut aus. 


Die Buraͤten unterfheiten fi von den Kalmuͤcken 
bloß durch biaffere, gelblihe Geſichtsfarbe, ſchwaͤchern 
Haarwuchs und Bart, melder fegtere bei Manchen gan 
:ausbleibt 5 aucd giebt es mehr fleifchige- Leute unter ihnen. 
Ihr Körperbau hat zwar wenig Feſtigkeit und Stärke, aber 
fie find dabei wenig Krankheiten unterworfen; bennod er⸗ 
weichen fie felten ein hohes Alter. 


Die Tunguſen zeichnen fi unter allen fibiriichen 
Boͤlkern durch ihre regelimäfigere Bildung aus. Sie find 
meiftens ſchlank, woblgewacfen, von mittlerer Größe und 
haben einen dauerhaften Körperbau; auch wiffen fie. menig 
won Krankheiten, doc werden fie theild. wegen bes Klima's, 
theil® wegen ihrer mühfeligen, gefahrvollen Lebensart felten 
alt. Ihr Gefiche ift weniger flach, als das der Kalmüfs 
Ten; die Augen find Klein, aber lebhaft; auch die Naſe iſt 

Ä klein, 
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klein, doch gut: geformt; der Bart ſchwach und das Haar 
ſchwarz. Sie haben ein Außerft ſcharfes Gehör und Ges 
ſicht. Die MWeibsperfonen haben angenehme Geſichtsbil⸗ 
Lungen. 


| Die Sumojeden beweiſen durch ihre Meine, zwerg⸗ 
artige Leibesgeftalt, daß nicht nur die vrgetabilifche, ſon⸗ 
dern auch die animalifhe Natur gegen den Nordpol bin ime 
mer mehr zufammenfhrumpft ; die gewöhnliche Mannslänge 
derfeiben beträgt felten über 4 bis 5 Fuß; dabei find fie von 
anterfegter Statar, haben fehr kurze Beine, dide und 
flache Köpfe, großen Mund und Ohren, dünne Lippen, 


\ 


Beine ſchwarze, Tanagefhligte Augen, plattgedrädte Nafen, 


und der untere Theil des Gefichts ſteht beträchtlich hervor, 
Außerdem haben fie noch ein dünnes, borſtiges, ſchwarzes Haar 
und eine braungelbe, von Fett glänzende Haut. Die Meibes 
perſonen find noch Meiner, doch fchlanfer, aber nicht min⸗ 
der haͤßlich. — Aehnliche, mehr oder minder haͤßliche Geſichts⸗ 
und Koͤrperbildungen findet man bei den nordoͤſtlichen ſidiri⸗ 
{chen Voͤlkerſchaften. 


Die Kamtfhadalen haben ebenfalls bie biden 
Köpfe, langen, flachen Geſichter, Beinen Augen, dünnen 
Kippen und den ſchwachen Haarwuchs, der die famojedifhen 
Voͤlkerſchaften auszeichnet; fie find. aud) von eben fo zwerg⸗ 
artiger Geſtalt, nur haben fie breitere Schultern. Sie find 
überhaupt von gefunder Leibesbefchaffenheit und willen wenig 
von Krankheiten; hingegen findet man ziemlich häufig Krüpe 
pel unter ihnen , welches von ihren muͤhſeligen Befhäftiguns 
gen und gefabrvollen Reifen herrühtt. Die Kamtſchada— 

ALinnen find minder häßlich, als die Männer; fie haben 
eine feine, weiche Haut, fehr Fleine Hände und Fuͤße und 
zum Theil einen ziemlich mohlproportionirten Glie⸗ 
derbau. Sie haben, wie die Männer, einen unuͤberwindli—⸗ 
hen Hang zur Wolluft, gebären leicht und find ſeht 
fruchtbar, fi 

N. Länder: m, Müfterkunde, Rubland. J 
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Die Tſchuktſchen und Korjäken find in Ruͤckſicht 
ihrer törperlihen Bildung gar fehr von den Kamtſchadalen 
verichieden ; befonders die Tſchuktſchen, welche ſich durch 
einen Fleinen Kopf und ein mageres, tundes Geſicht merklich 
| unterſcheiden. 

Die Kurilen ſind noch wohlgeſtalteter und naͤhern 
ſich in ihrer Bildung den Japanern. Ein zahl⸗ 
reicher Theil dieſer Inſulaner hat einen ſo ſehr mit Haaren 
bewachſenen Körper, daß man fie deshalb die haarigen Ku— 
rilen nennt. 


Die Aleuten haben eine — ziemlich regel⸗ 
maͤßige Bildung, eine ganz weiße Haut und einen aͤußerſt 
Ba: Bart, 


Noch einige weitere Nachrichten von den verfhiedenen 
Voͤlker chaften Rußlands werden theils in den näcftfolgenden 
Abſchnitten, theils in ber Befchreibung ber einzelnen Lands 
ſchaften mitgetheilt. 





8. 


bebensweiſe ber verſchiedenen ruffiihen Voͤlker im Allgemeinen. 
— Sagd. — Fiſcherei. — Viehzucht. — Landwirthſchaft übers 
haupt. Aderbau, Gartenbau, Obftbau, Meinbau, Walds 
kultur, — Bienenzudt und Geidenbau. 





Die verſchiedenen und zahlreichen Voͤlkerſchaften, mel: 
he das ungeheure Staatsgebiet des ruſſiſchen Reichs in 
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größeren:und Fleineren Haufen bewohnen, ſtehen, wie wie 
bereits: angemerkt haben, auf fo verfhicdenen Stufen der 
Kultur, daß auch bei der. großen Verſchiedenheit der phyſi⸗ 
fen Eigenthuͤmlichkeiten, der Naturbefchaffenpeit und Nas 
turprodufte der einzelnen Theile diefes weitgedehnten Landes, 
nothmwendig ihre Lebensweiſe gar fehr von einander verſchieden 
— muß. 


Man findet ; in n Rußland alle Arten von Gewinnung 
und Beredelung der Naturprodukte, alle Gewerbe und mes 
chaniſchen Künfte, die man in den Eultivirteften Ländern 
von Europa kennt, alle Zweige ber verfeinerten Landwirth⸗ 
Schaft, Viehzucht, Jagd, Fiſcherei u. ſ. w. Was aber dier 
ſes Land befonders auszeichnet, ift, daß bier die einzelnen 
Erwerbszmeige nicht nur, mie in anderen Ländern, unter 
einzelne Volksklaſſen, Stände und Zuͤnfte vertbeitt find, ſon⸗ 
dern daß es hier auch ganze Voͤlkerſchaften giebt, Die ſich aus— 
fließend oder doch vorzugsmweife mit diefem oder jenem Ers 
werbszweige beinahe allein beichäftigen und davon ernähren, 
als 3.8. von der Jagd, der Bifcherei, der Viehzucht, dem Ak⸗ 
ferbau u. f.w. Denn Rußland hat Völkerfchaften, deren 
beinahe einziger und Hauptnahrungszweig Die Jagd iſt; ans 
dere nähren ſich beinahe ganz allein von der Fiſcherei und 
wieder andere treiben bloß Viehzucht und ziehen als Nomaden 
mit ihren Viehheerden im Lande umher; bie ſchon geſittete⸗ 
von Völker beihäftigen ſich hauptfächlih mit dem Aderbaue, 
der fie. an das Land feſſelt, von deffen Anbau fie ihren vore 
züglihften Lebensunterhalt zu erwarten haben. Die Aders 
bauer find allein wirflih anfäflig und haben daher audy fs 
ſtere Hütten oder wirkliche Haͤuſer; auch die Völkerfhaften, 
die neben anderen Erwerbszweigen wenigſtens etwas Aderbau 
zur Nothdurft treiben , fiedein fidy zum mindeilen auf einige 
Zeit da an, wo fie die Erde umgebrochen und angepflanzt 
haben; aber die Hirtene, Jayer- und Fifhervölter, die 
kein wirkliches Grundeigenthum haben, ziehen auf Weide⸗ 
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plägen und in Gebirgen, in Wäldern und Wüfteneien, an 
Zlüffen, Seen und am Meeresufer ihreeNahrung nad, und 
wohnen daher gewöhnlich in Zelten oder leichten Hätten, die 

fie überall. ohne Mühe wieder errichten können. Daß-foldye - 
Völker, fo lange fie bei diefer Lebensart-verharren, immer 
anf der unterften Stufe der Kultur fichen bleiben, iſt gang 
natürlih; denn zur GSittenverfeinerung wird als erſtes Bes 
duͤrfniß eine bleibende Wohnftätte erfordert, ohne welche kein 
Aderbau befiehen kann, und der Aderbau iſt ja der erſte 
Schritt zur höhern Kultur, ' 


Wir müffen hier, um der angeführten Urfadhen willen, 
die genannten Erwerbe zweige von einander trennen: und 
jeden derfeiben einzeln befchreibern, wobei wir dann auh Man: 
ches von den Sitten und Gebraͤuchen der verfihiedenen Voͤller⸗ 
fhaften anzumerken finden werben, 


I, Die Jagd. 


Die Nothwendigkeit ſich, um der eigenen Sicherheit 
und der Erhaltung eines ruhigen Wohnſitzes willen, gegen 
wilde Thiere zu vertheidigen und ſie von ſich abzuhalten, und 
die Unzulaͤnglichkeit der Lebensmittel, welche das Pflanzen⸗ 
reich dem roben Naturmenſchen freiwillig und ohne Anbau 
darbietet, haben ſchon in den fruͤheſten Tagen der Menfchheit 
die Jagd erzeugt, die jest in ben Eultivirten Ländern niche 
mehr aus Furcht oder Noth getrieben wird, fondern jege 
größten Theils ein Bergnügen der Reicheren und Vorneh⸗ 
mern und bloß die Befchäftigung einer nicht betraͤchtlichen 
Zahl von Jaͤgern von Profeffion ift, welche Wildprät 
für die Tafeln liefern und nebenher auch ſchaͤdliche Thiere 
immer mehr zu vertilgen ſuchen. Da ift die Jagd alſo bloß 
Gewerbe einzelner Individuen, Aber in Rußland iſt dies 
ganz anders; denn hier giebt es noch meitgebehnte Ge⸗ 
genden, die keinen Ertrag von vegetabiliihen Probuften‘ 
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geben, und deren vorzuͤglichſter Naturreichthum die wilden 
Thiere find, die ſich darin aufhalten — und zahlteiche Voöl⸗ 
kerſchaften, die keinen andern Erwerbszweig haben oder ken⸗ 
nen, und die alſo in ſolchen Gegenden wegen der Befriedi⸗ 
gung ihrer phoſiſchen Beduͤrfniſſe von der Natur einzig ober 
doch vorzüglih auf den Ertrag der Jagd angewieſen find, 
Dadurch erwählt ſchon ein großer Vortheil für den Staat; 
denn eine Anzahl feiner Glieder erhält dadurch Nahrung und 
Beſchaͤftigung; aber noch wichtiger für Rußland wird diefer 
Erwerbszweig dadurch, daß er nicht nur fchägbare Materiar 
lien für den einheimiſchen Verbrauch, fondern auch einträglie. 
che Actitel für den Ausfuhrhandel liefert. 


Die Jaad ft beinahe in ganz Rußland: völlig frei; 
fie gehört zwar in. den angebauten Gegenden den Gutsbeſitzern, 
aber dieſe nehmen die Sache nicht fo genau und vermehren. 
auch Anderen die Benutzung berfelben nicht; aber in ben 
weitgedehnten Wildniffen, Steppen, Wäldern und Gebir- 
gen, die keinem Privat : Eigenthämer gehören, und einen 
fo großen Zheil der Oberfläche des ruffifchen Reihe einneh> 
men, ift fie beinahe eben fo frei, als die Luft. Zwar ift die 
Sasd in Sibirien eigentlich den Völkern, die ber Regierung 
ihren Zribut in Pelzwerk entrihten müffen, ausſchließend 
eingeräumt; Dies hindert inzwiſchen Andere niht, auch Ger 
braud; von ber Jagdfreiheit zu machen, wozu bie Erlaubnif 
leicht zu erhalten ift, und uͤberdies find die Gegenden auch 
noch anfehnlih, wo es nicht ein Mal einer foldhen Erlaube 
niß bedarf, — Einen Unterfchied zwifchen hoher und nieberer 
Jagd kennt man bier nicht; nirgends wirb das Wild gehegt, 
auch giebt es nod) keine Jagdgeſetze. 


Viele Landftriche von Rufland, befonders die nöcd: 
lichſten und öftlihen, nebft den benachbarten Inſeln, und 
dann aud mehrere mittlere Landſchaften befigen einen großen 
Reichthum an jagbbarem Gewilde von. fehr vielerlei Arten, 
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die wir ſchon in dem Abſchnitte von den Naturprodukten, ſo 
vollſtaͤndig, als es zweckdienlich war, aufgezaͤhlt haben. Da 
aber das Gewild ſich ganz natuͤrlich vor den Verfolgungen 
ber Menſchen in die oͤdeſten, rauheſten, unzugaͤnglichſten 
Gegenden zuruüͤckzieht, fo iſt daher auch die Jagd am ber 
ſchwerlichſten, muͤhſamſten und gefährlichften, mo fie am er» 
giebigſten und einträglichften ift.. Deswegen geben ſich denn 
auch nur die roheften, ungebildetſten Völkerfchaften mit eis 
nem folchen Gewerbe ab, und machen ihren Hauptnahrungse 
zweig, ‚ja zum heil ihr einziges Ermwerbsmittel daraus, 
Zu diefen Voͤlkerſchaften gehören vorzüglich die Dftiäfen, 
Samojeden, Wogulen, Tunguſen, Tſchukt— 
ſchen, Kamtſchadalen, Jakuten, die Bemohner der 
oͤſtlichen Inſeln und die fibirifhen Tataren. Den 
meiften diefer Völker muß die Jagd beinahe allein Nah— 
rung und Kleidung liefern, ihre übrigen Beduͤrfniſſe bes 
friedigen, und ihnen auch den Geldrspräfentanten "geben, 
momit fie dem Staate ihren Tribut entrichten, nämlich 
Pelzwerk. Auch ift die Jagd bei ven meiften Bewohnern des 
kalten Landſtrichs, trog der damit verbundenen Gefahren 
und Mühfeligkeiten, nicht bloß nothmendige Unternehmung 
zur Frittung des Lebens, fondern wirkliche Lieblinge » Ber 
ſchaͤftigung, welcher fie mit Leidenfdaft nachhaͤngen. Gar 
oft gehen einzelne Jaͤger, befönders von den Tunguſen 
und anderen ganz allein auf die Jagd, und laffen fich in 
Zweikaͤmpfe mit Bären, Wölfen und anderen reißenden 
Tbieren ein, da fie wegen ihrer Geſchicklichkeit und 
Schlauheit des Sieges zum voraus gewiß find; aber aud 
andere Gefahren drohen dem einzelnen Jaͤger in biefen 
unmesfamen Wildniffen, und bei dem mindeften Unfalle, 
der ihm zuſtoͤßt, bleibe er rettungsloß liegen, oder wird 
auf eine andere Art ein Opfer feiner Jagdluſt — Meh— 
were Völkerichaften hinyegen gehen nie anders, ald in klei⸗ 
nen Geiellfhaften auf die Jagd, ftreifen oft mehrere Wo 
chen in den Wäldern und Witdniffen umher, und haben keine 
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andre Nahrung, als gefrorne Fiſche, die ſie — kleinen Schlit⸗ 
ten mit ſich fuͤhren. 


Am ſtaͤrkſten und eifrigſten wird die Jagd auf 
Pelzwerk getrieben, weil fie die eintraͤglichſte iſt; und Diss 
jenige Thier, welchem in dieſer Hinſicht am haͤufigſten nach⸗ 
geſtellt wird, iſt der Zobel, wegen'ſeines ſo ſehr geſchaͤtz⸗ 
ten Pelzes. Die Zahl dieſer Thiere hat ſich deswegen auch 
ſchon gar ſehr vermindert, und die Jaͤger und Aufkaͤufer 
des Pelzwerks koͤnnen ſich nicht mehr ſo ſehr damit berei⸗ 
chern, wie ehemals. Am haͤufigſten finden ſich die Zobel 
noch auf der Halbinſel Kamſtſchatka und in den angräns 
zenden Gegenden. Die Ramtfhadalen fangen üe auf. 
eine fehr einfache Art. Sie verfolgen nämlıd ihre Spur auf 
Schneeſchuhen, bis fie das Neſt des Thieres entdeden, das 
gewöhnlih unter dee Erde it. Der Zobel rettet fih dann 
vor feinen Berfolgern auf einen hohen Baum, den bie Jaͤ⸗ 
ger mit einem Netze umgeben und entweder ganz umhauen, 
oder das Thier duch Feuer und Rauch zwingen, herabzu⸗ 
kommen, wo es dann in das Netz geräth und todtgeſchlagen 
wird, — In anderen Gegenden, mo dieſe Thiere ſchon 
feftener geworden find, bedient man ſich aud) kuͤnſt licheret 
Mittel, um derſelben habhaft zu werden; dahin gehoͤkt 
die woguliſche Zobelfalle, wo eine Aetzung fo an ein Stud 
Holz befeflige wird, daß das Thier, das diefe Speilr ba» 
ſchen will, von bemfelben todtgeſchlagen wird. Aud die 
Fuͤchſe werden, um ihres Pelzes zu ſchonen, in Fallen ges 
fangen. Die Kamtſchadalen bedienen ſich dazu einer ganz 
artigen Erfindung; naͤmlich ſie ſtellen viele Schlingen von 
Fiſchbein, die wie Reife an ein Bret befeſtigt ſind, in ei⸗ 
nen Zirkel in den Schnee; in die Mitte deſſelben ſetzen 
ſie eine Moͤve, als Lockſpeiſe; ſo wie nun der Fuchs in 
den Zirkel ſpringt, um dieſe Beute zu haſchen, ſo zieht der 
Jaͤger, der im einer Grube lauert, mit einem Stricke die. 
Keife zufammen, bie fodann das Thier umſchlingen und 
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feftbalten, bis er es mit feinem Stode todtgeſchlagen bat. 
Auch toͤdtet man die Füchfe mit Selbftfhüffen, indem man 
einen Bogen fo fpannt, daß er losgeht, wenn ein hit 
über den Weg läuft. über welchen eine mit dem Bogen zu 
ſammenhaͤngende Schnur gelegt if. — Die ſchwarzen 
Fuchſe ftehen fo hoch im Preife, daß ein einziges Fell der⸗ 
feiben oft hinreichend ift, den Tribut für ein ganzes fibiri« 
ſches Dorf abzutragen. Daher werden fie auch aufs eifrigite 
verfolge, und die Sorgfalt "für die Erhaltung gefangener 
junger Fuͤchſe diefer Art gebt fo weit, daß die oſtjaͤki ſcher 
Weiber fie an ihren Vrüften fäugen laffen. Man fuͤtten 
überhaupt folche junge Thiere forgfältig auf, doc kurz vor 
her, ehe man fie tödtet, begeht man die Grauſamkeit, ihnen 
en Bein zu zerbrechen, damit fie vor Schmerz wenig fref 
fon und wieder mäger werden; denn die mageren Züsk 
haben beffere Bilse — Eisfühfe werden zuc Nebem— 
ſchaftigung von den Wallroß- und Robbenfäingern gejagt. — 
Die Samojeden gehen in Kleinen Gefellfchaften im Win: 
ter über das Eis der zugefrornen Meerenge Waigaz nah 
Nowaja-Semlija, um dafelbft Bären und Fuͤchſe zu 
jauen. Damit fieihbre Bahn in den unabiehbaren Schnee 
feldern nicht verlieren, zeichnen fie, um ſich wieder zu fin: 
den, Figuren in den Schnee, deren jede Familie ihre ei— 
genen bat. Ihre Jagdgeraͤthſchaften find Pfeil und Bo: 
gen, Spieße, Schlingen und Fallen; auch haben fie 
eine ftarfe Art von Windhunden. — Die Thiere, de 
ten Gele nur zu kleinerm Pelzwerfe und zu Verbraͤ— 
mungen gefucht merben, naͤmlich Marder, Dermeline, 
Eichhoͤrnchen, Kaninden und Murmelthirre werden auch 
von den Bauern, die einen Theil ihrer Zeit der Jagd wied⸗ 
men können, entweder mit Hunden gejagt, oder in Fallen 
und Scchlingen in großer Menge gefangen. — Auch die 
Bärenjagd wird, befonders im nördlihen Rußland, ſtark 
getrieben; am gemwöhnlichften werden die Bären mit Feuer⸗ 
gewehr und Pfeilen erlegt. Die Lappen erfhlägen wohl 


auch den Bären mit einer Keule, indem fe ihn mit ihren 
Schneeſchuhen im Kaufe leicht einholen. Gemeiniglich aber 
wird er erft angefchoffen und dann mit Spießen vollende 
todtgeftohen, In einigen Gegenden von Sibirien fängt 
man ihn in einer Art von Fallen, wo et von den einftürs. 
jenden Balken todtgefchlagen wird, fobald er die gefährlis 
he Stelle betritt, oder au in Gruben, wo er in einen 
frigigen Pfahl fällt, wenn er gefchredt über die betrüglich 
mit Gras bedeckte Tiefe entfliehen will; man legt ihm auch 
Fußangeln, und die Korjaͤken befeſtigen Schlingen mit 
einer Lockſpeiſe an krummgewachſene Baͤume, ſo daß der Baͤr 
ſich feldft /erhaͤngt, wenn er auf den Baum ſteigt, um des 
Fanges habhaft zu werden. Andre fangen ihn in einer, an 
einen ſchweren Klotz befeftigten Schlinge, wo dann der Bär, 
um fidy diefer Laſt zu entledigen, ſich meiſtens felbft ums 
Leben bringt. —'. Die Kamtſchadalen fuhen den Bir 
in feiner Höhle auf, verrammeln fie, bohren von obenher 
ein Loch hinein und flechen auf dieſe Weiſe das Thier im 
größter Sicherheit tobt. — Den Vielfraßen wird auch we⸗ 
gen ihres fchönen Felles Häufig nachgeſtellt. Diefe Thiere, 
von welchen man fo viele ungekeimte Maͤhrchen erzaͤhlt, find 
in Sibirien wegen der Lift. berühmt, womit fie Rennthiere 
gu erhaſchen wiffen; fie Tauern nämlich auf dieſe harmloſen 
Gefhöpfe auf Bäumen, an deren Fuß fie, um die Thiere 
zu loden, Moos geftreut haben ; fo wie nun das Rennthier uns 
ter den Baum koͤmmt, um die Lodifpeife zu verzehren, fo ſpringt 
ihm der Vielfraß auf den Naden, Erast ihm die Augen aus, 
und hört nicht auf, es zu quälen, als bis es ſich an den Bäumen 
todt rennt; dann vergräbt er forgfältig feine Bente an meh⸗ 
reren Orten, und nie vermag es ber Heißhunger, ihn dahin _ 
gu bringen, daß er eher. etwas von feinem Raube genicht, 
als bis er ihn ganz verfdharrt hat. Auf eben diefe Art bes 
zwingt er zuweilen aud Pferde. In dem gezähmten Zus 
ftande verliert er aber feine Wildheit, und wird durch feine 
Purztveiligen Raͤnke ein unterhaltender Gefellfchafter, — 


- 
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Man fängt. die: Biber im Winter in ihren Höhlen „indem 
‚ man ben Eingang berfelben von der Wafferfeite mit Pfaͤhlen 
verrammelt; dann’ das am Lande befindliche Luftloch fo er» 
weitert, dag man einen hiezu abgerichteten Hund hinunter 
laffen fann, der den Biber padt, mit den Zähnen fell: . 
haͤlt und fich dann bei den Hinterfüßen : mit demfelben her» 

aus ziehe n läßt. — Die Fiſchottern werben ebenfalls, theils mit - 
Hunden verfolgt, theils mit Selbftgefchoß getoͤdtet, dad man 

an den Ufern aufſtellt — Die Biber werden aber nit 

bloß ihres Pelzes wegen, fondern auch um des fo fehr ge« 

ſchaͤtzten Bibergeils willen gejagt. Eine ähnliche Materie 

liefert das Mofchusihier und die Bifamratte, welche letztere 
in Fifchreufen und Stelinegen gefangen wird, und eine Mas 
terie giebt, deren Geruch durchdringender und unvergängli: 
her ift, als der vom beften Moſchus ſelbſt. — Zu ben 

wilden Thieren,, bie megen des Fleifhes und Felles geinat 

werden, gehören außer den Hirfhen und Rehen, beſonders 
auch in den nörblicheren Gegenden bie Elennthiere, welche 
mit Hunden verfolgt, ober in Schlingen gefangen, ober 
durch Selbſtgeſchoſſe getödtet werben. Eben fo werben in 
mwaldigen Gegenden die milden Rennthiere erlegt und gefans 
gen; aber im offenen freien Gegenden, wie diejenigen an 
ber Küfte des Eismeers find, muß man andere Mittel ers 
greifen, um dieſer ſchnellfuͤßigen Thiere, die noch überdies 
“einen fehr feinen Geruch haben, bennod habhaft zu werden. 
Bu diefem Ende haben die Samojeden, Dfijäfen, 
Zungufen und andere Voͤlkerſchaften diefer Gegenden 
verſchiedene Arten erſonnen, biefe Thiere, nach welchen ih⸗ 
nen fo fehr gelüftet, zu jagen. Die Samojeden z. B. 
wenn fie in einer beträchtlihen Zahl auf biefe Jagd ausge: 
ben tollen, fiellen ein. ordentliche® Zreibjagen an; fie um⸗ 
ringen die Rennthiere, wenn fie einen Haufen derſelben bei- 
ſammen antreffen, fteden lange Stöde, an welchen Gaͤnſe⸗ 
flügel befeftige find, ringe umher in den Schnee, um fie 
durch dieſe Popanze gleihfam einzufchließen, ſchrecken fie 
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dann auf und treiben fie dem Hinterhalte zu , wo fie von 
den Auflauernden in großer Zahl erlege werden. Wenn 
aber ein Jäger einzeln auf die Rennthierjagd ausgeht, fo 
huͤllt er fib in Rennthierfelle, ſchleicht gebüdt zwifchen zah⸗ 
men Rennthieren, - die er an Ötriden gebunden hält, auf 
die wilden zu, die auf diefe Weife nichts Arges befürchten, 
bis er ihnen nahe genug ift, um mehrere: berjelben erlegen 
zu koͤnnen, ebe fie die Verrätherei ahnen, — Auch durch 
zahme Rennthierböde, welchen Schlingen an die Hörner bes 
feftiat find, fängt man milde, die ſich mit ihnen in einen 
Kampf einlaffen. — Die Klepperjagd auf Antelopen ift 
eine Lieblings » Belufligung der Mongolen und dauurifdhen 
Eteppentungufen, die in großen Gefelihaften zu Pferde 
und mit Hunden auf diefe Jagd ausgehen, die Antelopen 
"in einem halben Bogen umringen, unb dann auf fie los⸗ 
fprengen. — Die milden Gänfe werden hauptfählid im 
großen Netzen gefangen, die man an den Seen aufſpannt, 
welche dieſe Vögel gewoͤhnlich beſuchen. Die Oftjäten 
bedienen ſich auch der Lodgänfe dazu, und wiffen die Lock⸗ 
flimme der milden Gänfe fehr täufchend nachzuahmen. in 
In den aſtrachaniſchen Steppen werden die Feldbühner auf 
ebener Erde in einem colindrifhen Netze gefangen, bei 
welchem ber Vogelſteller hinter einem Schirme von weißer 
Leinwand lauert. — Die Eidervögel ober Eidergänfe 
werden bloß um der feinen, bekanntlich ſehr geſchaͤtzten 
Daunen millen verfolgt, der feinen Pilaumfedern die fie 
ſich ſelbſt ausraufen, um ihre Nefler damit auszufüte 
tern. Um diefe zit erhalten, fteigt der Jaͤger mit Lebens⸗ 
"gefahr zu den Neſtern binan, die gewöhnlich in Felfens 
“rigen oder auf unzugängliden Klippen am Meere erbaut 
find. — Außerdem find noch viele andere vierfügige 

Thiere und Wögel, die wir fhon oben genannt haben, 
Gegenftände der Jagd, oder verdienten es, ihrer Nutzbar⸗ 
feit wegen, zu ſeyn. — Im Ganzen ift jedoch die Jagd 
in Rußland ein ſehr wichtiger Erwerbszweig, der eine 
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große Zahl vom Menfchen nährt und mehrere wichtige Artikel 
‚für den Ausfuhrhandeldiefert, wie wir in der Folge noch — 
ER \ 


II. Die Fiſcherei. 


In gewiſſer Hinſicht nicht minder wichtig als bie 
Jagd ift die Fifcherei in Rußland; denn ie ifi eben 
falls nicht nur der Haupt : Nahrungsz, und Exwerbszweig 
mehrerer Völferihaften, jondern liefert aud mehrerlei 
nicht unbedeutende Artifel in den Handel. — Es ift 
ganz natürlich, daß nur Völker, die an den Meeresküsr 
fien oder an fifebreihen Landſeen und Flüffen wohnen, | 
ſich hauptſaͤchlich oder beinahe ausfchließend von der Fi— 
ſcherei naͤhren koͤnnen, fo wie es auch in ber Natur der 
Sache liegt, daß nur wenig Eultivirte, balbwilde Voͤlker 
ſich fo ganz mit derjelben beirhäftigen können. — Einige 
zuffifche Fiichervölfer benugen diefes Gewerbe bloß zu ihrem eir 
genen Lebensunterhalte; andere aber, wie die bonifchen 
und uralſchen Kofafen und die Völkerfhaften an der Wolga 
treiben auch mit den Produkten ihrer Fiſcherei einen ſehr 
eintraͤglichen und wichtigen Handel. Bei den meiſten ſibi⸗ 
riſchen Völkerfchaften wird Jayd und Fiſcherei neben einan⸗ 
ber und abmwechfelnd, jene im Winter, diefe im Sommer 
getrieben. 


‚Am füglichften betrachten wir bier die Fiſcherei — 
wozu aud) der Fang der fäuyenden Seethiere, der See « Ine 
fetten und Seegewürme gerechnet wird — im. Allgemeinen, 
‚nah den Gegenden, in welchen fie am vorzuͤglichſten ſtatt 
‚findet. *) — 


Im Eismeere, an ben Inſeln, Küften, Buchten 


9) Rah Storch, verglichen mit Georgi, 
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und Ftüffen deſſelben wird ein beſonders wichtiger Fiſchfang 
getrieben, deſſen geoßer Vortheil ſich über ganz Rußland vers 
‚breitet; denn in dieſen nördlichften Gemwäffern finden fih nie 
stur: fehe Häufig Wallroſſe, Walfifche, Narwale, Pottfiſche, 
Delphine, Robben von allen Arten, Seelöwen, Seebären, See» 
Lühe, See kaͤlber, Seehunde u, f. w. fondern audy zahlloſe Schaa« 
ren von Häringen, Stodfifchen, Wanderlachſen oder Omu⸗ 
fen und anderen Feineren Fiiharten, bie alle von mehe 
oder minder beträchtlihen Mugen find. Die Schilderung dee 
verſchiedenen Arten von Fiſchfang im Eismeere iſt zu inters 
effant, als daß wir nicht wenigſtens nur die Hauptfumme 
davon ausheben follten. Den Bang der größeren Seethiere, 
bie ſich felten den bewohnten Küften nähern, betreiben die 
ruſſiſchen Voͤlkerſchaften hauptſaͤchlich auf den unbewohnten 
Inſeln des Eismeeres, Spitzbergen und Nowaja 
Semlja. Dieſe Inſeln, die wegen des aͤußerſt raus 
hen Klima's und ihrer natürlihen Armutb,' für Men⸗ 
ſchen unbewohnbar find, obgleich [yon oft Europäer daſelbſt 
überwintert haben, und Ruſſen noch alljaͤhrlich uͤberwin⸗ 
tern *), find der Aufenthalt von mancherlei wilden Sets 
und Landthieren, und werden hauptfächlid wegen bes fo 
ergiebiaen Wallfiſch- und Wallroßfangs befuht; denn die 
übrige Fifcherei und Jagd wird nur als Nebenſache „geteies 
ben. — Der Walfifirfang in den nördblihen Meeren iſt 
befannt; wir wollen deswegen bier nur den Walh:offang 
kurz fhildern, welches mühfane und gefährliche Gewerbe 
bas Hauptgefhäft des nordiſchen Seejägers ift. Zu demfels 
ben werden nun die Walltoßfänger von einem Unternehmer _ 


) Keobor Rahmanin, ein Seemann aus Mefen, übere 
winterte 26 Mal auf Nowaja-Semlja, welches er nur 2 
Mel bloh im Sommer beſuchte, verlebte 6 Winter auf 
Spisbergen und befuhr 5 Jahre hindurch aus den Jeniſei 
bie fidirifchen Küften, (Storch's Gemälde von :Kkupland, 
18. ©. 77.) 
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oder Rheder, der die ganzen Koften vorfchießt, entweder für 
einen beſtimmten, verhäftnifmäßig fehr geringen Lohn (vom 
5 bis 10 Rubel) oder für einen beftimmten Antheil an der 
Beute auf einen Sommer gedungen, aber auf ein ganzes 
Jahr mit Lebensmitteln verfehen, weil fie oft gezwungen 
. find, zu überwintern. Sie ftechen zu verfchiedenen Zeiten - 
ins Meer; wenn fie nicht überwintern wollen, ſo gefchieht 
Dies zu Anfang des Sommers, wenn die Küfte von dem Eife 
frei wird. Die größte Gefahr droht ihnen das Treibeis. Sind 
die Wallroßfaͤnger glüdlih an ‚dem Orte ihrer Beſtim⸗ 
mung angelangt, wo fie fih in gemöhnlich ſchon vorhande⸗ 
nen Hütten lagern, fo geben fie am erſten fhönen Tage in 
Heinen Böten auf den Fang aus; denn die Wallroſſe pfle⸗ 
gen alsdann gern auf dem Lande oder auf dem Eiſe auszus 
ruhen, wohin fie fi auch begeben, theil® um der Begat⸗ 
tung willen, welche bei diefen Thieren einen bis zwei Mo— 
nate dauert, theild um ſich vor der Pfage von Seewanzen 
gu verten. Aus dieſen verfchiedenen Urfachen verfammeln 
fi) oft große Haufen von Malfroffen auf den Klippen und 
Eisfholen, Die Säger können ein folches Lager ſchon von 
weitem ‚entdeden, meil diefe fetten Thiere beſonders im 
Sommer einen wiberlidyen- Geruch weit umher verbreiten. 
Die Sänger müffen ſich aber einem folchen Lager gegen den 
Mind naͤhern; denn dieſe Thiere haben einen fo: feinen Ge: 
ruch, daß fie mit dem Winde die Annäherung der Menſchen 
ſchon in fehr großer Entfernung wittern und fi dann jos 
gleich ins Mafler begehen. Im entgegengefegten Galle aber 
bleiben fie rubig liegen, wenn fie auch das Boot auf fi 
zutommen fehen. Die Sänger fteigen, ſobald fie das Layer 
erreicht haben, aus ıhren Boͤten, und eilen, bloß mit Pis 
ken bewaffnet, den Wallroffen den Weg ins Wafler abzu⸗ 
Schneiden, von weldyen fie dann diejenigen niederſtechen, Tie 
fich zuerft ine Meer flüdıten wollen, Denn da die Wauroffe 
gewöhnt find, über einander wegzukriechen, fo entficht aus 
den erſtochenen bald ein Bollwerk, weldes den Icbenden . 
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vollends ben Weg verſperrt; dann morden die Sänger fe 
lange fort, bis fie alle Walroſſe zuſammen getoͤdtet haben; 
ſo daß ſie wegen der großen Menge oft nur die Köpfe: oder 
Zähne mitnehmen können und das Fett und. die Häute zue 
ruͤcklaſſen müffen. Aber eben fo leicht, als es auf dem Lande 
iſt, ganze Schaaren von Walltoffen ohne Gefahr zu erlegen, 
eben fo ſchwer und gefährlicy iſt der Kampf mit jedem eins 
zelnen dieſer Thiere im Meere, wo man fie mit Darpunen 
su fangen ſucht, wo fie ſich muthig zur Wehre fegen, und 
ald Thiere fo groß wie Ochfen, . mit ſcharfen Bähnen und 
zwei langen, flarfen Hausen bewaffnet, Teiche gefaͤhrlich 
werden und ganze Boͤte umſtuͤrzen oder zerſplittern. — Im 
Sommer beſchaͤftigen ſich die Wallroßfaͤnger auch haͤufig mit 
dem Einſammeln der Eiderdaunen. — Dan benust bekannt⸗ 
lid den Mallroftbran, die Walltoßhaͤute und dir fhönen; 
weißen Wahroßzähne, die noch ben Vorzug vor dem Elfen⸗ 
beine haben. — Robben aller Arten, Seebaͤren, Seeloͤ⸗ 
wen, Seekaͤlber, große und kleine Seehunde ſind im Eis⸗ 
meere ſehr haͤufig. Der Seeloͤwe, der von ſeiner Maͤhne 
dieſen Namen hat, wird bis 25 Fuß lang und vertheidigt 
ſich im Nothfalle wuͤthend; man greift dieſes furchtbar aus⸗ 
ſehende Thier auch nicht leicht im Meere an, ſondern uͤber⸗ 
faͤlt es, wenn es auf dem Lande ſchlaͤft; es wird jedoch fo 
viel Muth und Geſchicklichkeit zu Diefer Jagd erfordert, daß 
ein Kamtſchadale, der einige Mal auf derfelben gluͤcklich 
geweſen iſt, fuͤr einen Helden gilt. Die Fetthaut und das 
Fleiſch die ſer Thiere iſt ſehr wohlſchmeckend und aus den Floß⸗ 
federn an den Fuͤßen bereiten die Kamtſchadalen einen 
Gallert, den fie für einen Lederbiffen halten. Die Haut 
Wird zu Leder und Riemen beriubt, — Die Seebären, 
welche nicht über 9 Fuß lang werden, ſetzen jich gegen ihre 
Verfolger zur Wehte, werden aber doch fehr häufig gejage 
und meift mit Wurfpfeiten erlegt. — Den Seehunven 
lauern die Sam vjeden gewoͤhnlich im Fruͤhlinge auf, wenn 
diefe Thiere fi an den Mündungen der Fluſſe durch die 
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Deffnungen, bie fie vermittelſt ihres Athems im dem Eif 
erhalten, aus dem Waffer erheben; dann zieht der hinter ei⸗ 
ner Eisfcholle aufpaffende Jaͤger ein hiezu bereit fiegendes 
Bret mit einem Stricke über die Deffnung,. und der See— 
hund, dem auf diefe Weife der Ruͤckweg abgefhnitten il, 
wird mit leichten Mühe erſchlagen. Man findet auch Ge: 
hunde in mehreren Landfeen, befonders im kaſpiſchen 
Meere, welden man auflauert, wenn fie am Lände ſchlafen, 
and fie dann mit ſchweren Keulen todtſchlaͤgt. — Eine 
ſchoͤne Gattung Serhunde mit ENDE Pelze wird Ser 
4 e genannt. 


An den Kuͤſten des Eismeers iſt — die eigent⸗ 
liche Fiſche rei, theils wegen der meiſt fehr unzugaͤnglichen Ufer, 
theils wegen des Mangels an Menſchen nicht ſo betraͤchtlich 
als fie ſeyn koͤnnte; am ſtaͤrkſten it fie an den Küflen des 
weißen Meeres, wo befonders fehr viele Scheufifche , Stat 
fifche, Dorſche, Schollen und Häringe gefangen werden ; dit 
Häringefifcherei wird jedoch nicht gehörig betrichen, Die 
Wanderlachſe oder O mule, die im Eismeere einheimiſch 
und ſehr ſchmackhafte Fiſche find, fünge man an den Küftın 
des weißen Meeres in dazu. gemadten Verzaͤumungen in 
ſolcher Menge, daß man fie mit Eimern aus dem Waß— 
fer fhöpfen muß. — Die weißen Delphine oder Meer 
Belugen finden fih im Eismeere in ganzen Heerden, 
und werden im weißen Meere und im obiſchen Meerbu- 
fen von den Samojedben mit Darpunen gefangen, 
Diefer Fiſch wird drei Klafter fang und hat zwar ein ſchwarjzes 
Fleiſch, aber viel reines Fett, das in Konſiſtenz, Anfehen, 
Geſchmack und Anwendung in ber Küche dem Schweinefette 


ähnlich iſt. 


Auch die Stüffe, bie fih in das Eismeer ergichen, 
haben einen großen Reichthum an Fiſchen, mwodurd eine 
beträchtliche Fiſcherei veranlaßt wird, Die Dwina und 

Petſchora 
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Petſchora find reich an Schnaͤpel⸗Aeſchen und Lachſen. 
— Der Ob hat eine außerorbentliche Menge von Gang⸗ 
ſiſchen, Weißfiſchen, Stoͤren, Sterleten, Weißlachſen, Hech⸗ 
ten, Muraͤnen, Quappen und vielen anderen Arten. In 
den unteren Gegenden an dieſem Fluſſe wird die Fiſcherei 
hauptſaͤchlich von den Samojeden und Oſtjaͤken, in den 
oberen Gegenden aber von allen Anwohnern betrieben. 
Außer; ben Zugnegen und mandherler anderen Arten gu 
fiſchen, bedienen fih die Oſtjaͤken bei ihrem Fiſchfange 
auch einer- Art von Sadnegen, Die Samojeden find 
auch fehr geihide, die Fifhe mit Gabeln zu jtechen, 


Aud der Irtiſch, dere Jenifei und die Lena find 
ſehr fiſchreich, und ihre Anwohner treiben ebenfaus flarfen 


Fiſchfang. 


Die Fiſcherei in dem großen oſtlichen Ocean iſt bes 
ſonders wichtig und merkwürdig; denn die zum Theil 
noch wilden Bewohner der Kuͤſten und Inſeln deſſelben, 
wo die ſtiefmuͤtterliche Natur durch Klima und Boden je⸗ 
den Anbau und ſelbſt beinahe alle Viehzucht unmöglich 
macht, fehen ſich gendthigt, ihren Lebensunterhalt in der 
Jagd und Fiſcherei zu ſuchen. Diefe legtere muß vorzügs 
lich fie mit den unentbehrlichften Kebensbedürfniffen verſor⸗ 
gen, denn mit den feltenften, nupbarft:n und ſchmack⸗ 
bafteften Waſſerthieren find die Gewaͤſſer viefer Gegenden 
eben fo reichlidy verfehen, als das trodne Land an Nas 
ur « Erzeugniflen arm ift. — Beſonders häufig giebt es 
im Öftlihen Meere die in "mehr als einer Hinſicht fo 
nüslihen Wahfifhe. An den Küflen von Kamtſchatka 
find diefe großen Geethiere fo häufig, daß "man fie nicht 
felten bei dem Ablaufen des Waſſets am Meeresufer ſchla⸗ 
fend finder; der Wallfiſch verfolgt bier die Fiſche, die ıhm 
zur Nahrung dienen, oft bis in die Däven; aud werden 
zuweilen todte Wallfiſche an die Küfte geworfen, weiches 
N. Yünder- u. BWöltertunde. Rußland. K 
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die Ka mtfhadalen für ein artdfihes Ereigniß halten, 
‚weil der Hang diefer Ser. Ungeheuer eben fo gefährlich, 
als. beſchwerlich if. Die Kamtſchadalen ſetzen den- 
felben auf dem Meere theils in Kähnen nah, und ſuchen 
fie “int. Schiafe mit vergifteten Pfeilen zu tödten, theils 
fangen sie fie in großen ſtarken Netzen, in welchen ſich 
der Wallfiſch fo verwidelt, daß: er-teicht bezwungen wer⸗ 
den Farin, Die Wahfifhfänger fchleppen ihn bann unter 
maricherlei feltfamen und abergläubifhen - Gaukeleien - an® 
Ufer, wo er geſchlachtet wird. Beſonders angelegentlich 
wien der Wallfiſchfang von den Tſchuktſchen und bei 
nabe auf dieſelde Art, wie von den Europdern mit Harpus 
nen gefangen und am Ufer vollerids getödfet. -Diefe Thiere 
find bier von großem Mugen ; ihr Fleiſch wird. theils frifch, 
thbeil® getrodnet gegeffen;s die Haut giebt eim fehr flarfes 
Sohlenleder; der Speck ein fhmadhafte® Fett; der Thran 
ift von.„befanntem Gebrauche; mit dem Fiſchbeine fügen 
die Kamtſchadalen ihre Kähne (Baidaren) zufammen, und 
machen Fiſchreuſen, Fuchs fallen und Maffereimer daraus, 
Aus den Knochen der Unterktefer v.rferfigen fie Schlittenlaͤue 
fe, Meſſerhefte und Ringe für ihre Hundegeſchirre; die 
Sehnen dienen ihnen ſtatt des. Bindfadens und bie Rüden: 
wirbel gebrauchen fie als Stampfmörfer, 

"Außer den bereits genannten Mobbenarten, den Ge 
- loͤwen, Gerbären, Seekaͤlbern und Seebunden, die bier 
vorzüglich zu Haufe find und welchen bier auch mehr als ame 
derswo nadıgefiellt wird, find von Serthieren diefer Gemäß. 
fer noch bejonders die Seekühe und Eeeottern zu bemerken. 
Die Seekühe (Manati, -Trichechus manatus) find 
eine Art von großen Wallröffen ; fie werden 15 bi6 20 Fuß 
lang und 5 bis Boo Pfund und darüber ſchwer; ihr Kopf 
gleicht dem eines Buͤffels. Die Anhaͤnglichkeit der Männer 
für ihre Weiber (jeder hat nur eins) gebt fo weit, daß fie 
dem Tode trotzen, um ihre Grfährtinnen zu retten, umb 


⸗. 
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oft bei den Gerippen derſelben verhungern. An ven Müns 


dungen der Flüffe findet man fie oft in ganzen Heerden ges 
lagert, und fie find ſo zahm, daß man ohne Furcht zu ih— 


nen hingehen und fie ſtreicheln kann. Man fängt fie mit 


eifernen Spießen, melde Wiederhaken haben, und an 


welche ein langer Strick befeftige ift; man muß aber behute 


ſam dabei zu Werke gehen; denn fie fuchen fih mit großer 
Anftrengung los zu machen, und alle anderen Thiere Eoms 
men fogleich dem Verwundeten zu Huͤlfe. Ihr Fleiſch ift 
ſehr ſchmackhaft; ihr Fett ift vortrefflich und gleicht der But⸗ 
ter und ihre dicke, ſtarke Haut giebt ein ſehr dauerhaftes 
Leder. — Die Seeottern, die ſich bloß durch ihren 
Aufenthalt im Meere, durch ihre Größe — denn fie werden 
Bis: 5 Fuß lang — und durd) ihten feinern Pelz von den 
Slußottern unterfheiden, werden eben um diefes letztern willen 
an den Küften und Infeln des oͤſtlichen Oceans, befonders an 
den ameritanifchen Küften fehr häufig verfolgt; man tödtet 
fir im Meere theild mie Pfeilen und Langen, theils fängt 
war fie in Stellnegen 5; fuͤrchterlich und hoͤchſt gefahrvoll if 
aber die Jagd derfelben auf dem Treibeiſe, two fie von den 
Zaͤgern mit Keulen todtgefchlagen werden. Die Jagd diefer 
Thiere wird zum Theil in ganzen Gefellfchaften getrieben, 
weit fie ſehr einträglich if. — Außer den genannten Wafı 
ferthieren, die jedoch Feine eigentlichen Fiſche find, ift der 
öftliche Ocean ungeheiser reih am mancherlei Fifhen, daß 
von der Dienge derfetben, welche in die Ftüffe von Kamt— 
ſchatka hinanffteigen, diefelben anſchwellen und in leben» 
digen Wellen aus ihren Ufern treten; fo daß man die Fiſche 
mit Händen fangen und mit Eimern aus dem Waſſer fihöps 
fen kann ; auch bleibt noch eine fo große Menge berfelben todt 
am Ufer liegen, daß ihre Ausdünftungen die Luft vers 
peften würden, wenn nicht Winde fie zerftreuten. Die 
Sifhe muͤſſen auch bei den Kamtfhadalen, die fie 
Auf mandyerlei Weife zurichten, die Stelle des Bredes ver: 
treten. | 
K 2 
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Am wichtigſten für Rußland ift bie Sifcherei auf bem 
kaſpiſchen Me ere, die mehr als irgend anderswo ins 
Große getrieben wird und ſehr viele geſchaͤtzte Artikel fuͤr die 
Conſumtion und den Handel liefert. Dieſe einträgliche Fi- 
ſcherei iſt an den ruſſiſchen Küften des genannten Meeres 
theil$ an Kaufleute von Aſtrachan verpachtet, theils ger 
böct fie den uralifhen Koſaken. Die Pächter erxichten, for 
batd die Fiſcherei im April beginnt, ihre Niederlagen auf den 
Kuͤſten, Watagen genannt, von wo aus die Schiffe auf 
den Fiſchfang auslaufen, und wo man bie gefangenen Fir 
ſche zurichtet, ausnimmt, einfalzt und aufbewahrt; bier 
wird aud aus dem Rogen der, Stöhre der fo belichte Kar 
viar und aus den Haufenblafen der geſchaͤtzte Fiſchleim ber 
reitet Die Fiſche, bie hier gefangen werden, ſind haupt⸗ 
ſaͤchlich drei Arten von Stoͤhren, naͤmlich der gemeine Stöhr, 
der Haufen und ber Sternfiöhr oder die Sewruga, un 
dann, nody Melfe und Barden. Der Fang geſchieht haupte 
fählic im Fruͤhjahre, Herbſte und Winter, mittelſt eines 
Gezeuas, das ein Neft genannt wird, und aus Tauen bes 
fiebt, an welche Stricke mit großen Angelhaken befeftigt find, 
an welchen fleine Fifche als Köder hängen. Man benust 
von ben Haufen das Fleifh zur Speife, das frifche Fett ſtatt 
ber Butter, aus dem Nogen wird, wie gedacht, Kaviar und 
aus der Blafe Fifchleim bereitet. Der Fang ift daher ſehr 
einträglih. Man fängt zumeilen Haufen von außerordent« 
licher Größe.) — Welſe und Barben find bier auch ſehr 
groß und fett; man fängt fie in Zugnetzen, benust 


aber ihren Rogen nicht, fondern wirft ihn weg; doch 


bereitet man aus der Blaſe einen ſchlechten Fiſchleim. 


) Im 3. 1769 bat man an ber Küfte des kaſpiſchen Meeres 
in der fogenannten reihen Bucht einen Haufen gefangen, der 
achtehalb Arſchinen (rufjiihe Ellen) lang war, und 2800 
Plund (?) wog. (Storch's Gemaͤlde, II. ©, 150.) 
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Die Wolga iſt der fiſchreichſte von den Fluͤſſen, mwels 
he in das kaſpiſche Meer fallen, und bie Zifcherei in der: 
ſelben ift von großer Michtigfeit; dein fie verfieht den größs 
zen Theil von Rußland nicht nur mit Stöhren und Kaviar, 
fondern auch mit einer unglaublihen Menge geringerer Fiſch— 
forten; daher vernachläffigen auch die Anwohner diefes Fluſ⸗ 
ſes den Aderbau über der Fiſcherei. Man fängt hier außer 
den verichiedenen 'Arten von Stöhren, Lachfe, befonders 
Weißlachſe, Aeſchen, Goldfiſche, Welſe, Barben, Kar 
pfen, Quapven, Barſche, Hechte, Maifiſche u. ſ. w. 
Auch giebt es hier Krebſe von außerordentlicher Groͤße, aber 
von ſchlechtem Geſchmacke. Man bedient ſich hier, befonders 
bei Aftrahan einer Menge, zum Thelil fünftlicher und finn« 
reicher Mittel und Maſchinen zum Fiſchfange, worunter be: 
fonders die Fiſchwehren und Fiſchfallen zu bemerken find, die 
wir aber wegen Mangel des Raums nicht näher befchreiben 
koͤnnen. 


Im Ural iſt die Fiſcherei nicht minder betraͤchtlich, und 
hier, wo fie den uralſchen Koſaken angehört, iſt fie vortrefflich 
angeordnet, wohl eingerichtet, und auch ſehr eintraͤglich. Der 
Fluß iſt bei Uralsk fo durch ein Fiſchwehr (Uftjug) ges 
fchloffen , daß bie Fifche zwar frei aus dem Eafpifhen Meere 
in den Fluß treten, aber nicht weiter, als bis Uralsk in 
demfelben binauffteigen fönnen. Man finder in diefem Fluſſe 
aud beinahe alle Bifcharten der Wolga, befonder® Ster- 
tete, Störe, Haufen, Sternftöre, Lachſe, Welfe, Karpfen, 
Barden u. ſ. w. Die Sternftöre oder Sewrugen ziehen bier 
in fo großer Menge, daß fie ſchon ein Mat die Mehr 
bei Uralsk durch ihr Andringen durchgebrochen haben. 
Die erfte große Kifcherei im Uralfluffe, welche auch die 
toichtigfte des ganzen Jahres ift, findet im Januar flaft und 
geht vorzüglich auf Haufen und Stöhre. Da fie für die ural: 
(dien Kofaten eine eigentliche Nationalangelegenheit ift, fo 
wird deshalb auch jedes Mat eine allgemeine Volksverſamm⸗ 
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lung gebalten, welche bie nöthigen Anftalten zu dieſem wich» 
tigen Gefhäfte trifft und einen Anführer (Ataman) dazu 
erwaͤhlt. Jeder zum Dienft eingefchriebene Kofake erhält ſo⸗ 
dann einen Erlaubnißfhein zum Fiſchen, bereitet fich dazu 
vor und erfcheint an dem beftimmten Tage auf dem ange: 
wiefenen Plage, wo alle dazu berechtigte Koſaken gemus 
ſtert werben und nachher beginnt bie Fifcherei ſelbſt auf ein 
gegebenes Signal von zwei Kanonenfhüffen. Jeder Fifcher 
macht ſich dann ein Loch ins Ei8 und ſucht, fo gut als 
moͤglich, die darunter befindlichen Fiſche mit Hafen heraus: 
zuziehen. — Die Sternfiöre werden im Frühlinge mit 
Netzen gefangen. — Die Herbitfifcherei geſchieht mit grofs 
fen Wurfnegen ; jedes Mal aber in einer beſtimmten regel⸗ 
mäßigen Ordnung. | 


Die Jemba und der Teref, die ſich ebenfalld in 
das Eafpifhe Meer ergießen, find zwar minder fiſchreich, 
doc) haben diefe Klüffe, befonders ber legtere, Störe, Haus 
fen, Rachfe, Karpfen, Barben, Welfe u. f. w. Die Fifche» 
zei ift aber hier nicht von großer Bedeutung, m 


Sm afowfhen und ſchwarzen Meere ift die 
ruſſiſche Fiſcherei zwar nicht fo wichtig, wie im Eafpifchen 
Meere, doch ift fie auch nicht unbedeutend; denn es fehlt bier 
ebenfalls nicht an mancherlei nugbaren Gattungen von größes 
ren und fleineren Fifchen, worunter auch mehrere Arten von 
Stören find. Man fifht an diefen Küften hauptfächlid mit 
einer Art von Sadnegen, in welden zumeilen auf einen eins 
sigen Zug, der etwa 6 Stunden dauert, bis auf 60,000 
Stuͤck Fiſche, worunter aber immer nur wenige große, ge: 
fangen werden, Man bereitet bier auch Kaviar, Fiſchleim, 
Thran und aus den Rogen der Meeräfhen Botargo, diefen 
legtern aber nur in geringer Menge. Die gefalzenen und 
geräucherten Makrelen find ein wichtiger Handels» Artikel ber 
Krimm, | 


ey 
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- Sm baltifhen Meere wied in deſſen Buſen und 
Siüuſſen, auch eine betraͤchtliche Fiſcherei getrieben. In den 
CHemäflern von Lipland find die Lachſe, Stroͤmlinge, (eine 
Urt Häringe,) Hechte und Neunaugen oder. Priden, die wich 
zigften Fifcharten für den Handel. Der finnifhe Meerbufen 
iſt reid) an Öterleten, Lachſen und Karpfen, auch hat er 

Etöbree. Im Ladoga- und Dnega: See fängt man 
Stöhre, Lachſe, Mefjerfiihe u. f. w. ja auch Seehunde. — 
Der Peipusfee liefert fette Brachſen, Hechte, Quap⸗ 
pen, Yale, Rebfe oder Maränen (eine Häringsart) u. a, 
m. Im Ilmenſee werden Welfe, Barſche, Brachſen, 
Sandarten oder. ——— —— Schleien u. ſ. w. 
— 


Die übrigen Landſeen find meiſtens auch fiſchreich. Der. 
Daitale: Eee zeichnet ſich hier befonder® aus; er hat 
außer einem großen Reihthume an anderen Fiſchen, beſon⸗ 
Ders auch eine Men.e Forellen, Aefchen (Salmo oxyrrhin-; 
chus), Lendri (Salmo falvelinus) und Omulen oder 
Manderäfhen (Salmo migratorius) ; ferner findet. man. 
hier auch Seehunde und einen gang befondern, durdhaus 
thranigen Fiſch, nämlich den baikalſchen Spinnenfifh (Cal- 
lyonymus baikalensis), Golomjaͤnka genannt. 


Man fiſcht in Rufland Überhaupt auf fehr mancherlei 
Art, mit dußerft verſchiedentlich geftalteten Netzen, mit 
Fiſchreuſen, mit Angeln, theils einzelnen, größeren und 
kleineren, theile in ganzen Reiben an Stride befeftint, mit 
großen und Bleinen Hafen, mit Harpunen, Pfeilen, "Spies 
Ben und Gabeln,‘ und felbft auch mit den Händen und mit 
Sieben und Eimern. Mehrere Voͤlkerſchaften zeichnen fi 
durch befondere Geſchicklichkeit im Fiſchen aus. 


Bei dem großen Fiſchreichthume Rußlands wird jedoch, 
im Ganzen genommen, nicht der moͤglichſt große BE aus 
ber Fiſcherei gezogen. 
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Auch die Viehzucht wird in Rußland nicht bloß von: 

ben Aderbauern als ein Nebenzweig der Landwirthſchaft, ober, 
nur von einzelnen Familien allein, -fondern auch ausfchlies. 
Fend und als Haupt, ja zum Theil einziger Erwerbszweig 
von garzen Voͤlkerſchaften getrieben, die mithin zu den Hirs 
tenvoͤlkern gehören und in der Kultur auf der Mitteiftufe: 
zwiſchen Jäger» und Fiſchervoͤlkern und aderbauenden Wöle 
tern fiehen. — Eigentlihe Hirtenvoͤlker unter -den mans 
herlei Nationen des ruſſiſchen Reichs find bie Kirgiſen, 
Kalmüken, Bafhkiren, Burdten und einige ans 
bere minder zahlreiche Völferfchaften, Nicht einziged, aber 
Hauptgewerbe ift die Viehzucht bei den doniſchen Kofa⸗ 
ken, den Nogajern, Barabinzen und Anderen; bei 
den meiften Jaͤgervoͤlkern ift fie ein beträdhtliches Mebenge: 
werbe, und bei den Aderbau treibenden, Eultivirteren Voͤl— 
kerſchaften ift fie in Rußland ein fo allgemein verbreiteter‘ 
Mebenzweig der Landwitthſchaft, daß beinahe jeder Bauer, 
felbft ber, welchen man für arm hält, doch feinen kleinen 
Viehſtand hat, und daß ſelbſt der Bettler, der im eigent⸗ 
lichſten Verſtande, ſich vom Almoſen naͤhrt, doch gewoͤhn⸗ 
lich eine Kuh oder wenigſtens eine Ziege befist. — So’ 
kann man daher im Allgemeinen fagen, daß die Viehzucht in 
Rufland weit ftärfer, als in einem andern europäifcen 
Lande iſt, aber auch weit forglofer betrieben‘ wird; denn 
gewiß mwird fie, einzelne einfihtsvollere Landwirthe ausge⸗ 
nommen, im Ganzen nechläffiger behandelt, als hier, ob fie 
gleih von der Natur ſelbſt auf fo mandherlei Art beguͤn⸗ 
flige wird, 


Beſenders wichtig ift bier die Rindviehzucht; 
denn überall, wo es nur Klima und Boden geftatten, fin= 
det man in biefem Lande. zahlreiche, Heerden von Hornvieh, 
umd felbft bei mehreren nomadifchen Volkerſchaften, befons 
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derß bei den Kirgifen, Kalmuͤken, Baſchkiren und einigen 
tatarifchen Voͤlkerſchaften machen dieſe Haudthiere einen 
Hauptreihthum aus. Bei mehreren Hirtenvölkern ift jedoch 
die Zahl des Rindviehs geringer, als die der Übrigen Thiere, 
als 3. B. Pferde und Schaafe, deren Zucht ihr Hauptzwed ift. 
Am fläckften und beiten wird die Mindviehzucht in den vor⸗ 
mals pelnifhen Provinzen, in Klein » Rußland und in andes 
ren Theilen des europäifhen Rußlands betrieben, wo bie 
Weiden fehr fert find. — Im Allgemeinen aber wird die 
Bucht diefer Thiere fehr vernachlaͤſſigt oder forglos behandelt. 
Sobald der Schnee auf den Teiften fchmilzt, wird das Vieh 
Hinausgetrieben, um fein Butter auf einer oft ſehr magern 
und entfernten Weide zu fuchen, und vor der Jahres zeit, wels 
he das Grafen unmöglih macht, bat e8 zu Haufe keine. 
Handvoll Futter zu erwarten, und im Winter, mo es zwar 
im Stalle, aber meift nur mit trodenem Strohe gefüttert 
wird, erhält es ſelbſt diefes Sutter fo kaͤrglich, daß es ganz 
_ zufammenfhrumpfe und Praftlos wird. Mur bie Kühe, - 
welche gekalbt haben, erhalten etwas Heu und Mehl und: 
doc) geben fie bei biefer armfeligen Nahrung verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Sig viele Milch. Für gute, warme Ställe auf den Winter 
wird gar nicht geforgt. Manche Landleute laffen in Gegen⸗ 
den, mo Mangel an Futter ift, ihr Vieh fogar im Winter 
ſich felbft unterm Schnee fein Futter hervorſuchen. Trotz 
diefer nachläffigen Behandlung der Rindviehzucht ift fie doch 
im Ganzen für Rußland fehr einträglich und liefert zwei 
- wichtige Artikel für den Ausfuhrhandel, nämlih Häute 

oder Leder und y außer welhen auch lebendige Ochſen 
und Kühe, Fleiſch, Zungen und Butter in ziemliher Quans 
titaͤt ausgeführt werden. — Fuͤr die Eonfumtion der großen 
Städte werden auch viele Ochſen bei der Branntweindrens 


nerei gemäftet. 


Die Schafzucht ift verhaͤltnißmaͤßig in Rußland noch 
ftärfer ats bie Rindvichzucht, wird - aber eben alls lange 
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nicht mit ber gehörigen Sorgfalt behandelt, weswegen auf 
die Wolfe der zahlreichen Heerden, welche die weiten Triften 
diefes fo menſchenleeren Randes bedecken, body nicht. zu dem 
eigenen Verbrauche binreiht. — Die Bauern und Koi 
en im füdlihen Rußland. und in Sibirien befigen Schaaf: 
heerden zu hundert und zu tauſend Stüden, und die mome- 
bifirenden Hirtenvoͤlket haben weit mehr Schaafe unter ih 
en Heerden al® anderes Vieh. In Taurien ift der Reid: 
thum an Schaafen fo groß, baß gemeine Tataren derem kü 
taufend und reiche bis 50,000 beſitzen, fo daß man auf: 
ganzen Halbinfel über fieden Millionen Schaafe zaͤte 
Die Wolle der meiften Arten von Schaafen in Rußland ü 
ziemlich grob ; auch geben fie wegen ber ſchlechten Verpflegung 
da fie. befonders bei. den Nomaden, im Winter ihr Futter 
ſelbſt unter, dvem Schnee ſuchen miüffen, wenig Wolle. In 
mehreren Gegenden werden die Schaafe gar nicht gefhem, 
fondern man rauft die Wolle entweder aus, ober man bematt 
bloß die der geſchlachteten Schaafe ; denn ihr Fleiſch matt 
di die Hauptſache aus. | 


Ziegen werben fehr häufig gezogen, hauptſͤchli h wegen 
ihrer Milch und ihrer ſo NuShaEeR DM 


Die Schweinezucht iſt nicht minder Be da 
die Conſumtion des Schweinefleiſches in Rußland ſehr anſehn⸗ 
lich iſt; auch werben für eine betraͤchtliche Summe (im J 
1793 für 742,000 Rubel) Borſten ausgeführt, 


Die Pferdezucht ift fehr anſehmich, und in dem 
eigentlichen Rußland fo allgemein, daß man felien..einen 
Bauer findet, der fo ‚arm. ift, baf er nicht wenigftend 
ein oder einige Pferde befist; denn, außer ber Ufcain 
wird der Feldbau durchgehende mit Pferden betrieben; 
daher wiffen auc die Muffen alle mit Pferden umzugehen 
und find gute Reuter. — Unter ‚den. nomadifhen Völ— 
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tern Rußlands befigen die Kalmuͤken, Kirgifen nud Baſch⸗ 
Eiren den größten Reichthum an Pferden, die fie nicht 
nur zum Reiten gebrauhen, fondern deren Milh und 
Fleiſch ihnen auch Nahrung gewähren, und aus deren 
Häuten fie Kleidungsjtüde und aus den Sehnen Bindfas. 
den verfertigen. Die Baſchkiren, deren ein Einzelner 
nicht felten 2 bi® 3000 Pferde befigt, bereiten auch aus 
der Pferdemitch ein beraufchendes Getränke, Die Pferde 
aller diefer Nomaden meiden immer in den Steppen unb 
müffen mit einer magern Koft vorlieb nehmen; denn 
gefüttert werden fie nie, und ſelbſt im Winter mäüffen 
fie. ihr Sutter unter dem Schnee hervorfharren. Dieſe 
Dferde find daher auch halb wild; fie halten fich heerden⸗ 
weiſe zufammen, und jede Heerde hat einen Hengft zum 
Dberheren, Anführer und Vertheidiger. 


. Die Kameele werden bei ben Kirgifen, Bafhe 
kiren, Öurdten, Kalmüfen und Mongolen gezo— 
gen. Beiden Kirgifen findet man bie beften und ſchoͤn⸗ 
ften, ſowohl ein» als zweibucklichen Kameele, von welchen 
Die erſteren Länger Durft leiden koͤnnen und alfo aud zu 
weiten Zügen geſchickter find; die legteren aber geben mehr 
und beffere Wolle, und zwar jährlih ıo bis ı2 Pfund, 
Die Kameele erfordern aber eine befonders forgfältige Pflege 5 
dafür nügen fie nicht nur duch ihre Wolle und als Laftthiere, 
fondern fie liefern auch eine ſchmackhafte Milh, aus wel- 
her Butter, Käfe und ein Branntwein, Kumiüd genannt, 
bereitet wird; ihre Fleiſch wird gegeffen, und ihre Häute 
bienen zu Milchſchlaͤuchen. — Beiden Kirgifen hält ein 
gemeiner Hirte nicht leicht weniger ald 30 bis 40 Pferde, 
die Hälfte fo viel Stud Rindvieh, ungefähr 100 Schaaft, 
20 bis 50 Riegen und einige Kameele. Ja es foll unter den 
Kirgifen Männer geben, deren einer bis 10,000 Pferde, 
300 Kameele, 3 bis 4000 Stüd Rindvieh, 20,000 en 
und über 1000 Biegen befigt, 
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Die Reunthierzucht ift, neben ber Jagd und Fi: 
fherei. die Hauptbefhäftigung der@appen, Samejeben, 
Dftjälten, Korſaäken, Tſchuktſchen, Zungufen 
und einiger tatarifhen Horden in Gibirien, und 
die fo nuͤtzlichen Rennthiere mahen den ganzen Meichthum 
derfelben aus; denn diefe Thiere find im gesäbmten Zu: 
ſtande ihr einziges Zug» und Laſtvieh, das dieſe nördlichen 
Nomaden zum Lafttragen, Reiten und Fahren gebrauchen; 
deſſen Milch ihnen ein nahrhaftes Getränt, der Käfe Larani 
eine angenehme Würze und das Fleiſch eine ſchmackhaft 
Speife gewährt; auch Eingeweide, Blut, Hörner, Haut 
Sehnen und Knochen find ihnen nupbar, und bei alle dem 
bedarf diefes nüstiche Thier fehr wenig Pflege und Nahrung; 
es fucht das wenige Moos, von welhem es lebt, wie wir 
bereits angemerft haben, felbft auf und ſcharrt es im Bin 
ter unter Schnee und Eis hervor; dabei vermehrt ei % 
auch ſeht ſtark — Bei den Lappem bat ein einzelm 
Hirte gewöhnlich 600 bis 1000 zahme Rennthiere; bei ben 
- Samojeden hingegen wird derjenige ſchon reich genannt, 
der ihrer J100 bis 150 befigt. Ein wirthſchaftlicher Zun 
gu ſe hält derfelben bis 1000, und ein Korjäte mehrer 
taufend Stüd; aber beiden Tſchuktſchen giebt es Hit. 
ten, die Heerben von 10 biß 50,000 Rennthieren haben. — 
Diefe Thiere Eoften überhaupt wenig Mühe; fie weiden, von 
Hunden bewacht, frei beifammen, laſſen fi zur gehörigen 
Beit ruhig melfen, und wenn man e3 will, auch gebuldis 
vor den Schlitten fpannen. Um fie zu reiten, erforbert ei 
viele Hebung, weil fie fehr lebhaft find und ſchnell laufen. 
Sie zeigen uͤberhaupt viel Anhänglichkeit zu den Menfchen, 
und. werden daher von diefen fehr gefchägt und geliebt, mel 
ches diefe Thiere auch zu fühlen frheinen. — Ein zah— 
mes Rennthier wird 10 bis 15 Sabre al Die milden 
laffen ſich jung fehr Leicht zähmen; auch ältere miſchen fid 
oft unter die Heerden der zahmen und bieiben bei ben: 
felben. | 
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Von den Hunden, als Hausthieren, die zum Ziehen ges 
braucht werden, ſprechen wir bei ben Landſchaften, in welchen 
diefes uͤblich iſt. | 


"» IV. Der Aderbau, 


. Aus dem was bereits über die Maturbefchaffenheit des 
zuffifhen Reichs und feiner verfchiedenartigen Bewohner ges 
fagt ‚worden iſt, ergiebt fi, dab der Zujtand des Adern 
baus in den einzelnen Theilen von Rußland nach ber Vers 
ſchiedenheit ihrer Lage, ihres Klima's, ihres Bodens. ih⸗ 
zer übrigen Veſchaffenheit und nad dem verfciedenen 
Grade der Kultur ihrer Bewohner auch fehr verfchieden ſeyn 
muͤſſe. — Wir haben ſchon gefehen,. daß es in Ruf 
Land weitgedehnte Landftriche giebt, deren undantbarer Bo» 
ben. und. rauhes Klima ſich jedem Anbaue bes Landes hart 
nädig widerfegt, und baher die Einwohner zwingt, ſich 
durch andere Gewerbszweige, nämlih Jagd, Fifcherei und | 
Viehzucht ihren Lebensunterhalt zu verſchaffen, und folglich 
auf einer niedrigeren Stufe der Kultur fliehen zu bleiben! 
In diefem Faue befinden ſich Hauptfächlich Folgende nördliche 
und morböjtliche "Völker fchaften, nämlih die Lappen; 
Sumojeden, I ftjäfen, Tunguſen, Kamtſch a— 
dalen, Korjäfen, Tſchuktſchen und die Bewohner 
ber öftlichen Infeln. — Nicht. minder ftiefmütterlich bat 
bie Natur mehrere Landftrihe im mittleren Theile dieſes 
Reihe, naͤmlich in Sibirien, behandelt, wo ebenfalls 
kein Anbau leicht möglich ift und wo tatarifhe No— 
madenhorden haufen. — Die warmen, aber trodes 
nen und ſalzigen Steppen des ſuͤdlichen Rußlanda, wo mehr 
rere Voͤlkerſchaften nomadifiren, widerſtreben beinahe eben 
fo fehr dem Anbaue, oder ſeben wenigftens der Urbatmachung 
ungeheure Hinderniſſe entgegen, weswegen auch die dortie 
gen Nomaden eine eben fo ſchwer zu Überwindende Abnei⸗ 
gung gegen den Aderbau, und folglich gegen die Kultur 
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haben, deren erſte Stufe er ift. — Im ändern des mitt- 
lern und füdlichen Landftrihs, deren Boden mit weniger 
Schwierigkeit urbar zu machen ift, iſt es theil6 der Re— 
gierung, theil® dem Beifpiele und den Umftänden fchon ges 
lungen, Voͤlkerſchaften, die vormals rohe Nomaden waren, 

an den Aderbau zu gewöhnen; und mehrere derfelben, be= 
fonders die TZataren, Wotjäten und Efheremifs 
fen, die den Lahbftrich an ‚der. Kama und Wolga bewoh⸗ 
nen, betreiben jegt den .Aderbau mit. dem .mufterhafteften 
Eifer.und fuchen, e6.einander hierin zuvor zu thun. Add 
andere tatarifche Völker, ferner die ihuwafhen, 
Morbwinen, Baſchkiren, Mefhrfherjäten 
amd andere find Aderbauer: geworden; ja man trifft hier 
Voͤlkerſchaften, von-mwelchen einzelne Stämme ſich gaͤnzlich 
mit dem Aderbaue befhäftigen, während die Übrigen noch 
immer als Jaͤger umberfhweifen oder als Viehhirten nomat 
difiren. Wieder andere Boͤlkerſchaften find nur halbe Nos 
maden , indem fie den Winter in feſten Wohnhäufern oder 
Dörfern zubringen, und im Sommer in beweglichen Huͤt⸗ 
ten oder Zelten wohnend auf ben Weideplägen umber zie» 
ben. — ‚Andere ruſſiſche Nationen treiben ſchon von alten, 
unden klichen Zeiten her Aderbau, als ihre Hauptbefchäftte 
gung und zu diefen gehören vorzüglich die Ruf j en, Polen, 
ketten, Finnen und Eftben, 


Ueberhaupt genommen ift der X rbau in Rußland 
Außerfi kunſtlos und einfach; das allgemein üblichjte Acker⸗ 
geräthe ilt der Hakenpflug, der nunein Pferd oder ein 
Paar Dchfen zum Vorfpannen erfordert und von einem Jun⸗ 
gem regiert werden fann. Doc bedient man ſich in mehreren 
Gegenden, wo es die Beſchaffenheit des Bodens erfordert, 
quch fchmererer, tiefer einſchneidender Pfluͤge. — Man 
theilt gewoͤhnlich die Ackerfelder in Bruſtaͤcker, d. h. 
ſolche, die gewoͤhnlich immer angebaut und wieder nach ih: 
rem Anbaue in Sommer⸗, Winters und Briachaͤcker, — 
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Stippenäder, weiche den Grasädeen ähnlich find, ohne 
irgend “eine Art von Düncung eine kutze Zeit hindurch Bei 
nust und dann wieder dir Natur uͤberlafſen werden ; (dies 
iſt in den großen ruffiihen Steppen bie gewöhnliche Kultur) 
— und Waldäder oder Bufhländer, welches ſolche Fels 
der find, die man durch Feuer fruchtbar macht, indem 
man entweder das darauf ftehende Holz und Geftrüppe ums 
out und abbtennt, onet, wenn keines ſchon vorhanden 
iſt, Straudmerfberbeiführt, und es, ſobald es duͤrr iſt, 
auf dem Acker verbrennt Solche‘ ausgerodete Felder bes 
nutzi man dann: zu beändigen Aeckern, wenn der Boden 
ar ei nicht, fo verfäßt man fie nach einigen 
Jahren; fie bewalden sich ſchnell und nad Verlauf von 
15 bis 20 Jahren werden fie abermals zu Rödungen, d. h. 
zuc Aeckern; die durch Feuer geduͤngt werden, tauglich. — 
Noch weit ergiebiget find aber die ausgetrockneten Moraſt⸗ 
m IE Pr , Zu 72 PP . 
en den meiften Gegenden ſaͤet der, Bauer fein Korn, 
befonders im Fruͤhſahre auf den wilden oder mehrjährigen 
Braͤchacer, ohne ihn eben jedes Mat zu büngen; dann 
himmt er feinen leihten Hafenpflug zur Hand und reife 
ven Boden damit Um; ein zmweited Pferd, weiches ihm 
ohne Treiber mit der Egge ‚folgt, beendiget die ganze Ar 
beit. Nur beiNeubrüdhen bedient er fich des tiefer einfchneis 
benden Mefferpfluge. Bloß da, wo es der Viehſtand ge⸗ 
ſtattet, werden die Aecker wirklich geduͤngt; aber den kuͤnſt— 
lichen Dünger Eennt der ruſſiſche Bauer Beinahe gar nicht, 
22 Das reife Korn wird entweder mit der Sichel over mit 
Ber Senſe gefynitten, und entweder mit Slegeln oder Stek⸗ 
ten ausgedrofhen, oder von Pferden oder Menfchen auss 
getreten. Meiftene wird es vorher über dem Feuer gedörrt, 
und nur felten windtroden gedrofhen, 


+ 


Diefe einfachfte Art des Aderbaues iſt jwat die ge: 
woͤhnlichſte, aber nicht die durchaus allgemeine; denn «6 


iss Rußland. 


iebt auch Gegenden in Rußland, beſonders ben: weſt · 
lichfien Landſchaften, wo ber Feldbau mit aller Sorgfalt 
und mit vieler Kenntniß und Einſicht, vorzüglich. auf 

inzelnen Gütern, betrieben wird; aud iſt die Art umd 


Meife der Aderbeftelung in einzelnen Gegenden und bei‘ 


verſchiedenen Wölkerfchaften wieder ſehr verſchieden. Im 
Ganzen Tann man jebod Tagen, daß der Aderbau in 
Rußland noch auf. einer gar nicht hohen Stufe. der Wer 
feinerung ſteht, ob er gleich einen großen Theil des Reich 
thums des, Landes begründet. Die großen Verbeſſerungen 
deren er noch fähig iſt, könnten folglich) den Wohl 
fand des Landes noch auf einen weit, Een ‚Grab 
En i Ä | 


3wei Miebrãuche *) ‚find in Rußland dem Adcerbau⸗ 

befonders nachtheilig, nämlich die. Sitte der. zuffiichen 
Edelleute, eine große Menge ihrer Untertbanen zur Der: 
mehrung des Glanzes ihres Hofſtaats als Hauebediente 
zu halten, und ferner das häufige Wandern der Lands 
leute in die Städte, wo fie ſich dann den Landarbeiten 


intjiehen. — Auch find noch viele Gegenden diefes ungeheuerm - 


Reiche, die bei einiger Sorgfalt des Anbaus fähig wären, 
befonders in Sibirien, jet noch trägen Nomaden ober 
milden Zägern zur alleinigen Benutzung überlaffen. 


Noch mandherlei andere Hinderniffe ftehen hier dem 
Store des Aderbaus im Wege und zahlreiche Verbeſſerun⸗ 
gen liefen fi dabei ohne große Schwierigkeiten anbringen ; 
doch es ift hier der Ort nicht, über diefen bloß fpefulativen Se 
genftand weiter zu fprechen, 

V. 


) So ſagt Storch (Gemalde von Rußland, II. Bb. ©. 358 fi.) 
welchem wir in diefer Schilderung hauptſaͤchlich folgen, 
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V. Der Garten-, Shit - und Weinbau 


iſt ebenfalld, im Ganzen genommen, in Rußland noch ziem⸗ 
lich vernadhläffist.e Zwar finder "man in ben Gaͤrten der 
Vornehmen ‚und in denen der Kunft= und Handelsgärt 
zer im der Nähe der großen Städte Alles, was man von 
der verfeinertfien Gartintunft erwarten kann; dagegen 
aber ift der Gartenbau in den Gärten. der gemeinen Leute 
und befonders der Bauern defto ſchlechter beſtellt, obgleich 
mancherlei Kuͤchengewaͤchſe ziemlich häufig gebaut werben. 
— Der Bau der feineren Gemüfe wird jedoch in ber Naͤhe 
der großen Städte und befonders um St. Petersburg, 
trotz der Schwierigkeiten, melde ihm das rauhe Klima 
in den Weg legt, mit beifpielofem Fleiße betrieben, und 
die feinften Kuͤchengewaͤchſe werden bier fo frühzeitig, im 
ſolcher Vollkommenheit und in ſolchem Ueberfluffe gezogen, 
Daß man fie zu jeder Jahreszeit: häufiger und zum Theil 
auch mohlfeiler, als in vielen Gegenden bes nörblihen 
Teutſchlands haben kann.*) Hieber gehört zum Veifpiel 
auch der. Spargel = und Atrtiſchockenbau. — Beſonders 
wichtig ift in mehreren füblichen Gegenden ber Melonenbau, 
zu welchem große Felder eingezäunt und vorzüglid) Arbu— 
fen oder Waſſermelonen in ungeheurer Menge gezogen 
werben. . 


Auf den Obſtbau mird außer dem in Gärten fehr 
wenig Sorgfalt verwendet, obgleih das Obſt ın Ruß—⸗ 
land in Menge und zum Theil fehe gut gebeiht und ein 
‚allgemein beliebtes Naſchwerk if. Man kümmert fich beis 
nahe gar nit um die Veredelung beffelben. 


Noch mehr ift der Weinbau vernachlaͤſſigt, den 
man. zwar nur in den füdlihen Landſchaften, befonders 
*) Nach Georgi’s Berfiherung am angef, Drte; 
N. Länder⸗- u, Völkerkunde. Rußland. 2 
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in Zaurien, Kaukaſien und den angränzenden Gegenden, 
“finder, ber aber aud dort nicht gehörig betrieben wird, 
Sn mandhen anderen Statthalterfchaften, 3. B. in den 
kleintuſſiſchen, koͤmmt der Weinftod gut fort, wird aber 
nit gebaut. Auch da, wo diefer Anbau mit mehr 
Fleiß betrieben wird, forget man nicht. fo fehr dafür, 
guten Wein als gute Zrauben zu gewinnen. Der Wein« 
ertrag ift aber im Ganzen genommen nur gering, und Ruß⸗ 
land bedarf baher noch einer fehr beträchtlichen Zufuhr 
von Wein, Weingeift, Weinefjig, NRofinen und Ko 
rinthen. | | ne | 

Die Wald kultur ift beinahe ganz vernachläffigt; eine 
beſtimmte allgemeine Forftordnung eriftirt noch nicht; die 
Benugung der Wälder ift größten Theils der Willkuͤhr der 
Privatleute und ber Beamten überlaffen; wur erft in neue⸗ 
zen Zeiten hat man angefangen, ben Grund zu einer forſtwiſ⸗ 
fenfchaftlihen Bewirthſchaftung der Wälder zu legen, die 
jegt immer nöthiger wird, da troß des großen Reichthums 
an Holz, den Rußland befigt, body manche Landſchaften anfan⸗ 
gen, daran Mangel zu leiden, 


VI. Die Bienen, und Seidenzudt. 


Die Bienenzucht macht in Rußland einen wichti⸗ 


—gen Bweig der Land wirthſchaft aus; fie wird bier audy auf 


eine ganz eigene Weiſe und mehr als fonft wo im Großen 
getrieben. Hausbienen findet man zwar auch fehr häufig, aber 
doc weit ftärfer ift die wilde Bienenzucht , befonders in den 
uraliihen Wäldern der Statthalterfhaft Ufa, und in Kas 
fan, wo die Zataren, Tſchuwaſchen, Tſchere— 
miffen, Meſchtſcher jäken und befonders die Baſch— 
kiren fih mit der Bienenzucht befchäftigen, welche letztere 
eine vorzüglihe Geſchicklichkeit darin befisen und von wel: 
hen Einer allein außer feinem Bienengarten einige hundert, 
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a bis taufend wilde Bienenftöde in den Wäldern befigt, die 
Hm jährlih 1600 bis 4000 Dfund Honig liefern, und bie 
er ſehr künftiih in Baumſtaͤmmen anzubringen weiß. Hier 
aber find die Bären fehr gefährliche Feinde, bie man jedoch 
auf manderlei Weile von den Bienenflöden abzuhalten, zu 
fangen und zu töten ſucht. — Aus Rubland wird 

aujährlih eine beträgttishe Quantität — ausge: | 
führt. 


Der Seidenban, der in. den fübtichen xandſchaften, 
wo auch die Maulbeerbaͤume ſehr gut fortkommen, ohne 
Schwierigkeit ein betraͤchtlicher und wichtiger Erwerbszweig 
werden koͤnnte, iſt doch auch jetzt noch, trotz aller Verſuche 
und Bemühungen fehr unbedeutend, und kann noch gar nicht 
zu. den Arten von Kunſtfleiß gerechnet werden, die dem Lande 
Bortheil bringen. 





9. 


Bewerbe überhaupt. — Mechaniſche Künfte und Hand: 
werke, — Kabrifen und Manufalturin, melde vegetabilie 
fhe und animalifh® Stoffe verarbeiten. — Bergbau. — 
Zabriten in mineralifgen Produkten, 





Da die herrſchende und zahlreihfte Nation im ruffifchen 
Meiche jegt zu den Pultinirteren Nationen gehört, fo findet 
man nun bei derfelben auch alle Arten von Induſtrie und 
Kunfigewerben, Handwerken, Manufalturen und Fabriken, 
die in den Fultivirteften Ländern Eutopa's zu Haufe find; 
doch im Ganzen nicht fo allgemein verbreitet und zum Theile 
auch nicht fo fehr verfeinert. 

-, La 
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Die manderlei in Rufland ganabaren Gewerbe, welche 
Bmweige der veredelnden Induftrie find, Tönnen am fügtich» 
ſten i in folgende drei Klaffen abgetheilt werben. *) 


I) MERLSBELGELLISENGEN der and 
leute, 


Nirgends ift wohl die Vermiſchung der Stabt- und Land: 
‚ gewerbe fo auffallend, wie in Rußland, mo der fanbmann 
nicht nur neben feinen gewöhnlichen landwirthſchaftlichen Ges 
fhäften meiftens noch Andre Gewerbe treibt, fondern wo auf 
gar oft der Ackerbau feibft nur Mebenfache und ein anderes Ge⸗ 
werbe die Hauptſache iſt, fo dag man ganzk Dörfer findet, die 
don lauter Handwerke treibenden Bauern bewohnt find. Ue— 
berhaupt treibt der ruffifche Bauer nebenber mandherlei mes 
chaniſche Künfteleien und verfertigt ſich beinahe alle seine 
Geraͤthſchaften ſelbſt. Alle diefe Arbeiten find aber ges 
woͤhnlich eben fo einfady, als die Werkzeuge, womit fie vers 
fertige werden. 


Zu den gemeinften Nebenbefchäftigungen der ruſſiſchen 
Bauern gehören: die Leinwandweberei; denn fie we⸗ 
ben beinabe alle die Leinwand für ihren Hausbedarf ſelbſt, 
und da, wo Flachs und Hanf häufig gewonnen werden, lie⸗ 

fern fie auch welche für den Handel. — Das Spinnrädchen 
j ift erft duch Peter den Großen in Kufland betannt gemwors 
den. — Die Delfhlägerei ift audb ein Hauptgewerbe 
der Randleute ; denn beinahe alles gemeine Del wird hier 
auf dem Rande von Bauern, und nur das -feinere in den 
Städten fabritmäfig bereitet. — Dahin geböret auch das 
Mahlen des Mehls, wobei zu bemerken, daß unter allen 
Mahlmuͤhlen in Rußland noch nidt eine einzige WBeutel- 


Rah Storch's Gemälde, II. B. ©. 64 u. ſolsende, 
woraus das Wicht is ſte hier entlehnt iſt. 


Fi | Gewerbe überhaupt. | 157° 


ruͤhle vorhanden ift; weswegen man bag Mehl, wenn man 
3 Fein Haben will, fieben muß. — Aeußerſt beträchtlich find 
ie mandherlei Holzarbeiten, mit welchen fih auch die 
uffifchen Bauern befhäftigen. Die Sägemüblen find 
ehr zabtreich; man rechnet, daß jährlich aegen 3 Millionen 
Stuüͤck Breter aus Rußland ausgeführt werden. — Das 
Theerſchwelen oder Theerſieden wird von einer 
großen Zahl Bauern auch ſehr ſtark betrieben; ‚denn die 
Confumtion des Theers ift fehr beträchtlich; auch dA8 Pot⸗ 
afchefieden ift ein. Gefhäft vieler Bauern. — In ben 
Gegenden , mo geoße Rindenmälder find, werden Baftmats 
ten in ſolcher Menge verfertigt, daß man in einem Sabre - 
gegen zwei Millionen Stüd derfelben ausführen fann. — 
Das Thranfieden iſt auch da, wo ftarte-Fifchereien iind, 
eine Beſchaͤftigung der Kandleute. Rußland führt jährlich 
für etwa 100,000 Rubel Thran aus. — So' iſt ebenfalld 
die Bereitung bes Fifhleims aus ber Haufenbiafe 
und bes Kaviars aus den Rogen verichiedener Stöhrar- 
ten eine Mebenbefhäftigung in den Gegenden, wo ein ſtar⸗ 
ker Stöhrfang if, — Mit dem Seifenfieden für ei« 
genen Verbrauch geben ſich die ruffifhen Bauern nicht ab; 
doch find auch beträchtliche Seifenfiedereien, die von Bauern 
betrieben werben, aufdem Lande; eben fo treiben auch viele 
Bauern bie Gärberei, und mehrere von den halbwilden 
Voͤlkerſchaften in Sibirien verftehen ſich fehr gut auf die Zus 
bereitung des Leders, deffen fie zu eigenem Gebraucde-bend« 
thigt find. — Hier und da ift dad Sieden der Pfer— 
dehgaare eine NMebenbefchäftigung der Bauren ; die weis 
tere Benutzung dieſes Materials wird aber größten Theils 
ben. Ausländern überlaflen. — Ferner bei dem Berabau 
und den roberen Metallarbeiten werden Bauern gebraucht; 
auch geben fih viele Bauern häufig mit dem Salpetem 
fieden ab. — So find ebenfalls das Koblenbrennen , das 
Kienrußbrennen,, das Steinbrehen und Steinhauen, das 
Ziegelftzeichen und Mauern, bie Bereitung- des Kochſalzes 


>» 
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u. ſ. w. Nebenarbeiten der Landleute. VBeinche alle rufli- 
ſche Bauern verfishen wenigſtens bie erfien Handatiffe vs 
Zimmerbandiwerks und wiffen allerlei zu zimmern, befon- 
ders Häufer und Fahrzeuge; man finder daher viele Schiffs: 
jimmerleute unter ihnen; fo beihäftigen fib auch viele mit 
Holzſchnitzeln, Drechſeln, Ladiren, mit Verfertigung vca 
alterlei Arbeiten aus Horn und Kyochen und dergleichen. 
Die Verfertigung der hier ‘üblichen Baltfoden oder Bafkelr 
befchäftiat eine geoße Menge von Bauern; andere wers 
grove Wollenzeuche und Teppiche, verfertigen Filzdec 

und färben jie ſelbſt; in einigen Gegenden treiben —— [1 

benher Hutmacherei, u. ſ. w. 


Ueberhaupt liebt der ruſſiſche Bauer, den fein AderSau 
ohnehin nicht das ganze Jahr hindurch vollſtaͤnd ig kihdf 
tigt, ſolche Nebenbeſchaͤftigungen; er hat Anlagen ip. 


laͤßt fich Leicht Zum Fabrikarbeiter gebrauchen, und giebt fh 
auch befonders gerne mit der Jagd und Fiſcherei ab, 


2) Handwerke und mechaniſche Künfte, 


Bor Rußland's Umfchaffeng durch Peter ben 
Großen machte fich ber ruflifhe Landmann beinahe Alles 
felbjt, was er gebrauchte, und der Reibeigene arbeitete für 
feinen Herrn, Der Bebürfniffe waren wenige und bie 
mechanifhen Künfte eben fo einfach. Durch bie Umbildunz 
des Reichs vermehrte ſich die Zahl Ber Bebürfniffe mit der 
Sittenverfeinerung, und man bedurfte nun mehrerer Hand⸗ 
mwerker und Kuͤnſtler, die jegt auch in Menge aus dem Auf 
Lande herbeiftcömten und die Lehrmeifter der Ruffen mut: 


ben, welchen es bis dahin nur an der Gelegenheit fehlte, 


ihre matürtichen Fähigkeiten zu entwiden. — Daraus 
entitanden aber allertei Unordnungen , da jest Allzuvielt 
fih mit Handwerkern befchäftigen wollten und kein Zunft; 
gwang eriflirtes dieſem half bie Kaiferin Katharine II, 
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ie zweite Schöpferin Rußlands, durch die vom ihr einge: 
führte Dandwerksorbnung ab, welche fo eingerichtet ift, daß 
bie Gewerbe von allem Zwange frei find und doch Ord⸗ 
nung gehandhabt wird. 


Fest iſt bie Zahl der Handwerker und Kuͤnſtler in 
Mußland ziemlich groß, man rechnet ihrer 350,000 Köpfe fuͤr 
das ganze Neid, man findet ihrer von allen Arten, die es 
in den Euftivirteften Ländern Europa’s giebt, und ‚mitunter 
fo geſchickte als irgendwo , und doch haben, im Ganzen ges 
nommen , bie mehanifhen Gemerbe in Rußland noch -Feine 
hohe Vollkommenheit erreicht; benn auf tem platten Lande 
giebt e6 nur wenige Handwerker, weil ber Bauer ſich noch 
immer feine nöthigften Geräthfchaften ſelbſt verfertigt, ſich 
fein Häuschen feldft baut, fein Tuch und feine Leinwand 
fetbft webt und feine Baſtſchuhe fich felbft flechtet, auch mit: 
bewundernswürbiger Geſchicklichkeit im bemöthigten Falle 
alle mehanifhen Arbeiten nachmacht; in ben mittleren 
Städten arbeiten die Handwerker. meift ziemlich nachläffig, 
Altes auf den Kauf und in Borrath für Kaufleute, bie dann 
ganze Buben von Schuhen, Holz: und Eifengeräthfäyaften, 
Pelzen, Deden, Kieidungsftüden und allen anderen Bes 
dürfniffen halten, wo aber Alles gewöhnlich fehr leicht, nach⸗ 
laͤſſig und oft betruͤgeriſch gearbeitet if; mur in den größer 
ven Städten, befonders in St. Petersburg trifft man 
die mehanifhen Künfte auf einem gewiffen Grade der Volls 
kommenheit an. 


3) Manufatturen und Fabriken, welche 
Stoffe aus dem Pflanzen: und ——— 
verarbeiten und veredeln. 


Erſt ſeit der erwähnten Umbildung Rußlande find eis 
gentliche Manufakturen und Fabriken in dieſem Reiche ent⸗ 
ſtanden, ob es gleich ſchon lange vorher fabrikartige Pro⸗ 
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dukte ind Ausfand lieferte; aber feine Gärbereien, Talg⸗ 
ſchmelzereien, Fotafcefievereien u. f. we, ob fıe gleich eine 
geoße Menge von Menfchen nuͤtzlich befhäftigten, waren 
doch nur kleine Privatanftalten, 


Jetzt aber ficht das Manufakturmefen auf einer ziem= 
lich hoben Stufe und erweitert und verbeffert fich täglich 
mehr; wie wir ſchon aus nachfolgender gedrängter Ueber: 
fiht erfehen werben, 


Die vorzügliäften Fabriken, in welchen vegetabiliſche 
ober animalifhe Stoffe, oder beide mit einander verarbeitet 
Werben, find: 


Die Delfabriten, in weichen feinere Oele zuberei ⸗ 
tet werden, denn das gemeine Lein⸗ und Hanfoͤl wird in 
großer Menge von den Landleuten gewonnen, ſind nicht 
zahlreich genug für die Conſumtion des Landes; man berei⸗ 
tet in benfelben bauptfählih Mohnoͤl. In der kafanifchen 
Statehatterihaft wird Haſelnußoͤl, und in Sibirien Geder, 
nußoͤl, doch in geringer Menge bereitet; zu Saroslamwi 
ift eine Wachholderoͤlfabtik, und zu Twer und Wo logbdba 
find Terpentindt. und Kolophoniumfabriken. | 


Die Talgfhmelzereien find fehr zahlreich umd 
wichtig, beſenders im europäifhen Rußland, und liefern 
eine große Quantität Talg zur Ausfuhr, jährlich für mebr 
als 4 Millionen Rubel, 


ä Die Talghichterfabriken find auch fehr betraͤcht ·⸗ 
lich; die votzuͤglichſten derſelben find zu Wologda, 


Große Seifenfieberrien findet man in mehreren 
Gegenden und in betraͤchtlicher Zahl, befonders u Bo 
tegba, Jaroslaml, Kofttoma, Kaluga, .Arfa- 
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‚as, Aſtrachan, Kaſan, uf. w., in melden Seife 
on verfchiedenen Sorten verfertigt wird, Die Tataren 
n Rafanund Aftraban find vorzüglich gefchidte Seifen⸗ 
ieder, und ihre Seife ſteht wegen ihrer Gute, Feſtigkeit 
und des angenehmen Geruchs in gutem Rufe Die foge- 
nannte tatarifhe Seife wird aus Kebbenthtau mit 

Lausenſatz gemacht. 


Waqchsble ichen zaͤhlt man in ganz Rußland etwa 
viere; der Wachslichterfabriken find wohl mehrere; 
denn die meiſten Wachskerzen werden hier aus ungebleichtem 
Wachſe verfertigt; aud wird viel rohes — ausgefuͤhrt. 


Die —— macht einen der —— 
ſten, wichtigſten und am meiſten vervollkommnetſten Indus 
ſtriezweige in Rußland aus; denn außer den ſehr vielen Gaͤr⸗ 
bern von Profefſion, die als Handwerker für ſich arbeiten, 
und den Bauern, . Hirten und Sägern, die ſich mebenher 
auch mit dem Gurben beſchaͤftigen, hat Rußland aud eine 
betsächtliche Zahl wirklich anfehnlicher Lederfabriken, 


Die vorzüglichften Fabrikate der ruffifhen Gaͤrbereien 
find:  . 

1) Die bekannten Juften, beren Fabrikation’ diefem 
Lande eigen iſt; fie find theils braunroth, theils ſchwarz ge= 
färbt, haben: einen eigenthbümlichen, nicht unangenehmen 
Geruch, und mwerden aus Nindshäuten, nur zu em 
kleinen Theile aus Pferdehaͤuten bereitet. Die vorzuͤge 
lichſten Juftenfabriten find zu Jaroslaml, Arfamas, 
Widtka, Kafan, Moskwa, Wologda, Nifhneie 
Nowgorod, Wladimir und Pſkow. Mit diefer Far 
brifation befhäftigen fi die meiften Lederfabrifen in Ruße 
kand, auch beläuft ſich die jährliche Ausfuhr auf mehr ale 
230,000 Paar Juften. Ps 
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2) Saffian, von Zıegenfellen,, wird hauptſaͤchlich 
gu Aftrahan, mo der fhönfte rothe und gelbe geliefert 
wird, und zu Kafan, mo man auch ſchwarzen, grünen 
und hauen bereitet, befonders von Zataren und Armeniern 
fabricırt und viel davom ausgeführt, Auch in Taurien 
find Saffiangärbereien. 


3) Der Schagrin oder das geförnte Pergantent 
von verfhiedenen Farben, doch meift feegrän, wird aus 
den Rüdenftüden der Pferds: und Efelshäute bloß zu 
Aſtrach an von Zataren und Armeniern fabricitt. 


4) Sohlen: und Pfundleber wird von vorzüglis 
her Güte zu Mos kwa (mo auch treffliches Kalbleder zu 
Stiefeln), zu Kafan (mo aud das befte Bod- und Glanz» 
leder) und zu Penfa fabricire und auch giemlich viel davon 
ausgefuͤhrt. 


5) Fahl⸗ oder (hwarzgefhmiertes Leder wirb 
auch viel, meift aus Pferbehäuten bereitet, und jährlich 
für mehr als 10,000 Rubel daraus verfestigte Schuhe und 
Gtiefeln ansgefügtt, on 


6) Weißes und gelbes Sämifhledber aus 
Schaaffellen wird in mehreren Gegenden, befonders auf dem 
glatten Lande, das beſte aus Rennthierfellen in und bei 
Archangel bereitet. Zu Moskwa wird auch fehr beliebs 

ißgahres Leder aus Elennthier⸗, Hirfh: und Rehfel⸗ 
en fabricirtz das befle fol das aus dem Felle des Bifams 


thieres ſeyn. 


7) Korbduan wird außer St. Petersburg nur 
an wenigen Orten gegärbt ; diefer reicht aber für den Vers 
brauch im Rande nit hin; weswegen noch viel eingeführt 
wird. | 
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— 8) Pergament wirb hie und ba, body nicht viel, 
bereitet, auch iſt es nur mittelmäßig und taugt nicht gu 
Schreibtafeln, weswegen fremdes eingeführt wird. 


9) Pelzwerk wird nicht bloß von Kürfchnern, ſondern 
aud von den Weibern der rufiifhen Jäger, von Tataren 
und anderen nomabifchen Völkern gegaͤrbt. Die ftärkfien 


Pelzgärbereien find zu Tula. 


Beimfiedereiem giebt ed aud mehrere, befonbers 
geben ſich die Weißgaͤrber in den Städten mit bem Leimſie⸗ 
den ab, und es werden jährlich mehrere hundert Gentner 
er. ausgeführt, 


tn und Tauwerkmanufakturen find 
viele und zum Theil ſehr anfehnlihe vorhanden. ‘ Die 
größten berfelben find in und bei Ardangel, St. Pes 
tersburg, Modtwa, Tula, Wologda, Penfa 
Zambow, KRaluga u, ſ. w. 


"Die keinwandmanufatturen find zahlreich , fie 
liefern aber meift nur gröbere Waaren, und die feineren find 
nicht hinreichend fuͤr den Verbrauch, um die Einfuhr frems 
der feiner Leinwand entbehren zu Können; auch geht noch 
ſeht diel Hanf und Flachs roh aus dem Lande. Man vers 
fertigt auch gut geftreifte und gedruckte Leinwand und Tiſch⸗ 
zeuch Die Starthalterfhaften Jaroslaml und Koft cos 
ai a liefern die meifte Hausleinwand, aber die Statthaltere 
ſchaft Archangel probucirt die feinfte und bauerhaftefte. 
Auch in Mostwma wird fhöne Leinwand fabricirt. Man 
zählte in neueren Zeiten in — 64 große Leinwand⸗ 
manufakturen, — 


ı mit D ⸗ ⸗ 706 Stuͤhlen. 
1 — a * 2 —8 % 690 — — 
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1 mit 8520 Stüuͤhlen. 
I .— a 1 2* = 396- — — 
5 bis = ⸗ ⸗ ur 5 00 —⸗ — 
7 bis ⸗ ⸗ ⸗ 200 — — 
48 unter NE? u er | . 100° — — 


Feiner Zwirn wird in Archangel, in Olonez und 
Moskwa und in der letztgenannten Stadt werden auch 
Töne Spigen und Kanten verfertigt, 


Bon "PIERRE BEER fabrichet man in Ruß 
- fand: Zitze, Halbzitze, feine und grobe Kattune, Mitkal 
(eine Art grober Muffelin ), Kitaika (dem Nanking aͤhnll⸗ 
er finefifher Baummollenzeuh), Kumatſch (ein bunter 
Baummollener Zeuch), Parchent, Mancheſter, Boy 
baumwollene Tuͤcher, Struͤmpfe, Muͤtzen und Baͤnder; 
doch groͤßten Theils nut von geringer Vollkommenheit und 
nicht in hinreichender Menge. Die.meiften Baumwollen⸗ 
manufafturen find in Moskwa und der. Gegend, it 
Aſtrachan, Nachitſchewan, Jaroslawil, u. ſ. w. Bei 
Schluͤſſelburg iſt eine ſehr beträchtliche Zismanufaftut; 
gu Sambura find, außer einer fehr anfehnlichen Boymanu⸗ 
fatktur, noch einige andere Meine Baummotlenfabrifen. In 
& arepta werden befonders gute baummollene Mügen und 
Strümpfe veefontigt. u ſaw. | 
8 Die EEE ren find fo anfehntich und 
zahlreich, daß man hofft, man werde bald: in Rußland die 
Eihfahr fremder: Seidenwaaren ganz entbehren Lönnen. 
Diele Manufakturen verarbeiten perfifche., bucharifche, fine 
ſiſche und ttaftenifche Seide, und verfertigen daraus Tafft, 
Chalons, Gros :de : EZours, Sammer, Atlas, Gold» und 
Sitberftoffe, Hals: und Schnupftüäher, Tapeten, Bänden, 
Guortel, Handihuhe, Strümpfe, alferlei faffonnirte und 
batbfeidene Zeuche u. ſ. w. Die meiſten Seidenmanufattu: 


* 
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ren find in der Stadt und Statthalterſchaft Mo okw a, von 
welchen vorzüglich die in dem Dorfe ‚Kupamno mit 120, 
und die in dem Dorfe $renoma mit 110 Stühlen zu bes 
merken find; ferner zu Jaroslamlı, Altraben, Nas 
Hirihewan, St. Petersburg, Wologde, Kalu⸗ 
84 Kiew, u. ſ. w. Ä 


- Die REN — Tuchmanufakturen 
— in Rußland noch nicht auf. der. erforderlichen Stufe 
der Vervolkkommnung; fie find zwar ziemlich zahlreich , aber 
fie tieferen meift nur grobe Waard für: bie unteren Klaffen 
des Volks. Die. wichtigſten derfelben find in den Statthal⸗ 
terfhaften: Mostwa, Kafan, Kurst, Mohllew 
Tambow, "Woronefh, u. ſ. w. Die anſehnlichſten 
Zucmanufatturen find die zu Dubroma in der mohilew⸗ 

pi und‘ "die zu Geluſchkowa in der kurskiſchen Statt⸗ 
haiterſcaft. In denen zu Jekaterimoslaweil, Sophia 
und Narmwa werden auch feinere Waaren fabricirt. 

4* u. & f * 


Wollenteppichmanufakturen findet man hier 
‚giemlid) häufig» vorzüglih in Kurs, Smolens®, 
Chartom,, u. ſ. w. ‚ welde ordihnire Teppiche auch zur 
Ausfuhr liefen. Zu &t. Petersburg ift eine kaiſer⸗ 
liche Tapetenmanufaktur nad Art ber Gobelinsfabrik zu 
Paris.., Eine aͤhnliche findet man in der Statthalterfhaft 
Dıeni a. Ä 
* Mit Hutfabriten ift Rufland bingeichend verfehen;; 
doch Tiefen fie meiſt nur mittelmäßige Waare, Die Eins 

Fupe arslandiſcher Da ift RN “ 


: Die ———— And in Rußland 
wegen des unbeſchreiblich ſtarken Verbrauchs des. Brannt ⸗ 
weins aͤußerſt zahlreich und die unverſiegbare Quelle gtoßer 
Staatseinkuͤnfte, denn der Branntweinhandel iſt ein Mono⸗ 
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pol der Krone. Der gewöhnliche Branntwein wirb aud Ge⸗ 
traide gebrannt, und zwar am haͤufigſien in den kornreit⸗ 
fen Land» und Etatthalterfchaften Liviand, Charfom, 
Klein» und Weißrußland, Woronefh, Die, 
Kurs, Kaluge, Zula, Twer, Kafan, Rifhe 
gorod, Simbirst, u. f.w. Bu St Petersburg, 
Mostwa, Riga, Kafan, u, f. w. werden audi feiner: 
- Biqueurs in großer Menge gebrannt, — Fremde Braunt⸗ 
en und Liqueurs find mit hohen 3öllen — 


En: Scheiben afferfabriten (die jebog eigentlich z 
den Min eralfabriken gehören) find vorzuglich zu St. Pe 
tersburg, worunter eine mit ı5 Deſtilliroͤfen; fie zei» 
hen ‚aber. für. den inlaͤndiſchen Verbtauch nicht bin, 
„Die Potafhefiedereien Tiefen. eine Meng 
Waare zur Ausfuhr, ‚Die zahlreichſten befinden ſich ia 
Kleinceußland, und die größten, ber ‚Krone gehörigen 
Porafchefiedereien] zu Arfamas und zu Murom im dt 
—— Nifhegorob, 


Die Budertaffinerieen zu St. Petersburg 
Rostwa, Riga, Kaluga, u. ſ. w. ſind groͤßten Theilt 
wieder eingegangen. 


Starkes, ae nahe: und Par 
fumeriefabriten find auch in ziemliher Menge vor 
handen ; doch werben noch Artikel von um am Moode: 
waaren eingefuͤhrt. 


Die Bärberei iſt im Ruktand. anf. pin. ziemlich 
hoben Grad der Vollkommenheit gebracht; beſonders zeich⸗ 
net ſich hier die Achte Krappfaͤrberei auf: Baumwolle aus, 
die zu Aftrahan meift von Armeniern getrieben wird, 
und dig geheim gehaltene, fehr Lünftliche Pelzfärberei der 
ruffifchen Kürfchner und Pelshändier..... . 
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Die vorgäglihfien Tabaksfabriken find zu Se 
Detersburg, Mostwa und Sarepta Es wird 
zwar roher Tabak ausgeführt, aber mehr als — ſo 
viel vyrarbeiteter dagegen eingefuͤhrt. | 


Die PER ITE find weber zahlreich gemug, 
no verfertigen fie hinreichend feine Waaren; weswegen 
noch viel Papier eingeführt wird. Das befte wird zu Jan . 
roslawl, Mostwa, St, Prtersburg und Aaluga 
virfertigt. 


Fabriken von Papiertapeten, Spielkarten 
und Bahsleinwand find in ziemlicher Zahl ln 
den; doc, liefern fie feine ganz feine Waaren, | 


— RN 


Der Bergbau ift in meneren Zeiten in Rußlanb 
auf einen giemlih hoben Grad der Vollkommenheit ges 
trat worden, fo daß die ruffilchen Bergwerke, berem 
Zahl bereächtlich und deren Reichthum größ ift, einen jährs 
lichen Ertrag von 12 bis 13 Millionen Rubeln geben. 
Das ganze Bergweſen iſt fehr gut eingerichtet, *) 


Der eigentlichen Goldbergwerke find zwei, naͤm⸗ 
lich die bere ſow ſche Goldgrube auf dem Ural bei 
Jekaterinburg; fie befhäftigt über 2000 Menfchen, 
und liefert jährlid 200 bi6 300 Pf. Gold, wobei im Ganze „ 
sin Gewinn von nahe an 30,000 Rubeln herausk ͤmmt — und 


*) Da ber Raum eine weitere Auseinanberfegung dieſes inters 
effanten Gegenftanbes verbieiet, fo müffen wir die Eefer, 
bie ein genaueres Detail verlangen, auf Hermann's fla- 
siftiihe Schilderung, Storch's Gemälde und Beorgird 
Beſchreibung bes ruffifhen Reiche verweifen, 


- Pfund Kupfer. 
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"Die Woizer Grube in dem Dlonszifchen Gebirge iſt ihrer 


geringen Ergiebigkeit wegen, im neueren. Zeiten verlaffen 
worden. * 
Die vorzüglichſten Silberbergwerke ſind die foly- 
wanſchen Gruben im altaifchen Erzgebirge, von Welchen 
Die Hauptgrube, der Schlangenberg, eine der reidhften 
in der Wett -ift. Sie liefern aub Gold und Kupfer. — 


Die nertihinstifhen Silber» oder eigentlichet 


Gold: und Silberhaltigen Bleibergwerte fim 
minder ergiebig. 

T: — 
Bon Kupferbergwerken find die wichtigſten im 
urelfhen Erzgebirge, dann im altaiſchen und oloneziſchen 
Gebirge. Sie liefern zufammen jährlich ungefähr 8,000,000 


> 


Die Eifenbergmerkte enthalten, naͤchſt den 
Salzwerken, den größten mineralifhen : Reikthum . Ruß» 
dands ; denn Eifenerz giebt ed bier beinahe überall in um 
gebeurer Menge und von allen Gattungen. Die meifien 
amd reichften Eıfengruben finden fib im uralſchen Gebirge, 
mo man auch 70 .Hohöfen und 532 große Eiſenhaͤmmer 
zaͤhlt. Ferner find Hüttenwerfe in dem altaifhen und 
dem fajanifhen Gebirge und in den Statthalterfchaf: 
wen Dionez, Wologda, Niſchegorod, Koflrema, ° 
Kursf, Zula, Zambow u. a Für das ganze Reich 
kann man ungefähr 100 Hohoͤfen und etwa 800 große 
Eifenbämmer zählen. Außerdem giebt es, befonders- in 
den Statthalterihaften Dionez und Arhangel, in 
einigen Gegenden an der Wolga und in Sibirien bei 
Krasnojarst, Jeniſeisk u. f. w. eine Menge Bauern: 
ſchmiede, melde die eingefammelten Raſen- und Sumpf» 
erze in Beinen Handdfen ſchmelzen und zu manderlei Ges 
brauche verarbeiten. Ueberhaupt kann man rechnen,“ daß 

im 


’ — 


J 
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m, ganzen Reiche: jährlich ungefähre 2 Millionen Centner 
Sifen , ohne das Gufeifen, gewonnen werden, — 

- Die ruffifhen Bergwerke gehören entweder ber Krone, 
dahin gehören alle Gold: und Silberbergwerke, oder öf: 
fentlihen Anſtalten, oder Privatperfonen. Die Kronberg- 
werte hängen entweder vom Kakinete oder vom Senate ab, 
Die Privatbergwerke find in neueren Zeiten fehr beguͤnſtigt 
worden. Sie müffen aber den Zehnten entrihten. 


Der Gewinn an Bold und Silber. beläuft ſich in 
ganz Rußland jährlich auf mehr als anderthalb Millionen 
Mubel. Kupfer wird für 2 und Eifen für etwa 10 Mill. 
Mubel am Werthe gewonnen. — Die Gewinnung des 
Bleies wird fo fehr vernachläffigt, daß mod) vieles von diefem 
Metalle (jaͤhrlich für mehr als 120,000 Rubel) eingeführt 
werben muß. Ä 


Die vorhandenen Halbinetalfe werben beinahe gar nicht 
genußt, fo wenig ale manche feinere Exrdarten. Von Steis 
den werden marche fehr ſchaͤtzdare Arten gebrodey, und auf 
verſchiedene Weiſe gebraucht. | 


An Salzen von mandherlei Arten befist das ruſſiſche 
Reich einen unſchaͤbbaren Vorrath. Die reichſten Steinſalze 
laget ſind am Ilek in der ufaiſchen, an ber Wolga in der 
kaukaſiſchen und am Wilui in der irkutskiſchen Statthal⸗ 
tetſchaft. Auch hat das Land eine Menge ſehr reicher Land⸗ 
ſeen. Zu den reichſten derſelben gehört der Jelton: See, 
welcher jährlich über 2 Mill. Gentner Salz hiefert, — - Die 
erciehigften Salzquellen finden ſich in der Gegend von © os 
litamgt an der Kama; bei Stargja-Ruſa an der 
Lowat; am. Donez bei Bachmut und Tor; an der 
Wolga bei Tot ma und Balachna; in Taurien und 

st. Länder⸗ u. Völterkunde, Rußland. M 
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Auf Taman, bei Uſtjug an der Dwina, bei Irkuze 
an; ber Amg ara. f. m. — Die wichtigſten Salzſiede⸗ 
teien find die in der Gegend von Solikamsk in der per 
mifchen Statthalterfhaft, welche jährlich über 2 Mil. Gent: 
ner Ealz liefern, 


Ueberhaupt Tiefer das Mineralreih in Rußland al» 
jäprlih für mehr als 15 Mitt. Rubel rohe Produkte. 


5) Fabriken, welde mineralifhe Probufte 
verarbeiten. 


Diefe find in Rußland noch lange richt fo. — und 
betraͤchtlich, als fie bei dem großen Mineralreichthume des 
Landes ſeyn ſolltenz befonders fehlt es noch fehr an Fabris 
ken, welche Metalle verarbeiten. 


Die vorzüglichften vorhandenen Fabriken * aiaſt 
| * folgende: 


Die Salpeterfiedereien find zwar zahlreich und 
beträchtlich, befonders wichtig ift die zur Artillerie gehörige 
in einiger Entfernung von Aftrahan, und Rufland Hat 
einen reihen Ueberfluß an Salpeter ; dennoch wird noch Ei: 
niges von dieſem Material eingeführt, 


Ein Alaunwerk ift auf Koften der Regierung bei 
Zambotm angelegt worden; es wird aber noch für mehr 
als 100,000 Rubel jährlih Alaun eingeführt, 


DieBitriolfabriken find ebenfalls für den Verbrauch 
von Vitriol nicht Hinreihend: — Bei Jaroslamı an 
dee Wolga und in einigen anderen benahbarten Gegenden 
find Eleine Schwefel: und Vitriolhütten, die mit 
vielem Vortheile von Landleuten betrieben werden, 
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Salmjakfabtiken giebt es auch einige. | 


Sabriten in Farben, Siegellack, Schminke 
find zwar viele, doch auch für den Verbrauch diejer Waare, 
befonders won ben. feineren Sorten, nicht hinteichend vor⸗ 
handen. ER * 
Die Slashätten find ebenfalls ſehr zahlreich, lie⸗ 
fern aber doch nicht hinreichend, beſonders feine Glaswaa⸗ 
sen, für den Bedarf des Landes, un die Einfuhr fremder 
entbehrlid) zu machen. Die porzüglicfien find die großen 
bei St. Petersburg, die auch vorzüglich ſchoͤnes Spie⸗ 
gelglas. liefern, und die. moskowiſchen. — Glaskorallen 
werden für den. Handel mit afiatiihen Völkern in — 
Menge eingefuͤhrt. al 
Unter den value ege — ri een Nele 
ift die zuerft von dem Fuͤrſten Menfhitom zu St. Pe: 
tersburg errichtete, die —— 
— 
Der Bitufeteitereten find in \ Ruffend drei umd 
alfe für Rechnung der Krone. Die aͤlteſte derſelben iſt im 
J. 1750 bei dem kaiſerlichen Luftfchloffe Peterhof, von 
einem Schweizer, Namens Brüdner, errichtet worden, 
und hat einen fehr merkwürdigen Mechanismus. Die ans 
dere ift zu Jekaterinburg in der permiſchen Statthals 
terſchaft und verarbeitet vorzüglich Amethyſte, und die dritte 
zu Loktewsk in der Statthalterfhaft Kolywan liefert 
befonders ſchoͤne und große Vaſen aus Jaspis und Porphyr, 
Kamineinfaſſungen, Tiſchblaͤtter u. ſ. w. — Deunod wer: 
den noch fremde Luxuswaaren dieſer Art häufig eingefuͤhrt. 


Die Fayencefabriken ſind nicht zahlreich — man 
aa) derfelben vorzuͤglich bei St, Petersburg, zu 
M 2 


| 
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Mos kwa und‘ in der Statthalterſchaft Dre, Sie liefern 
zum Theil nur mittelmaͤßige Waare, weswegen die. Einfuhr 
der Fayence noch immer fehr beträchtlich iſt 


Grohe Porgeliänfabriten ſind zwei, bie kaiferki: 
che bei St, Petersburg und eine von einem Englaͤnder 
angelegte zu Dmitromw in der Statthalterfhaft Mostwiz, 
beide: tiefen ſchoͤne Waaren, die jedod dem feinen Ausiän- 
diſchen Porzellaͤn nicht gleich kommen, das daher noch ziems> 
lich Häufig eingeführt wird, Kleine Porzellänfadrifen find in 
Riga und Sjemst. ; 


Der Pulvermühlen giebt es fo viele Hunbuhne 
Schießpulver, das fie liefern, iſt ſo gut, daß noch welches 
davon ausgeführt wird. Die vorzüglihiten Pulvermuhlen 
find die Ochtafhen bei St. Petersburg und bie Abu⸗ 
chowſchen in ber Statthalterſchaft Moskwa. 


Die Eiſengußwerke find zahlreich und liefern auch 
Waaren fuͤr die Ausfuhr, welches aber auch beinahe die 
einzigen verarbeiteten ruſſiſchen Eiſenwaaren ſind, bie in 
den Auſenhandel kommen. Eiſerne Oefen werden in Ruß: 
land nicht gegoffen. 


Stangenhämmer findet man jest bei allen 
Hochoͤfen. 


Ankerſchmieden find fo haͤufig, bag man ho 
eine Quantität Anker ausführen kann. 


Blehbäimmer niebt e8 auch viele; doch wird noch 
Blech eingeführt, befonders verzinntes, 


An Nagelſchmieden, die fabrifmäßig betrieben 
werden, fehlt «8 ebenfals nıcht, und an der Wolgafas 
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briciten die Bauern ine große Menge * dennoch wer: 


den — * a ccn 


Die Drathzugwerke find noch wenig zahlreich, 

und ihre Fabrikate reichen, ſo wie die der Nadelfabri— 
—* nicht für den einheimiſchen — hin. 
— ſind bei ——— zu Tu⸗ 
la, und bei Olonez; auch werden zu Seſtrabek und 
Dijelew, und in verſchiedenen Gegenden von einzelnen 
SGloſſermeiſtern gute Stahl⸗, auch Meſſerſchmiedswaaren 
verfertizt; doch wird noch eine beträähtliche Menge davon 
EBEN | 


* tee haben in Rußland einen heben 

Grab der Vollkommenheit erreicht. Die vorzüglichite der 
feiben ift zu Tula; auch verdient die Eifen:, Stahl: und 
Gewehrfabrik zu Seftrabek bei St. Petersburg be: 
merkt zu werden, 


Stuͤckgleßereen find zu Mostwa, zu Pe 

freofamwmodsf, zu St. Petersburg und zu Lipezk, 

fin der Statthalterfhaft Tambo m), wo die wichtigite von 
Aen ift. 


\ Die Metall» und befonders die Glodengiefe 
reien find zahlreich; die rufiifhen Kirchen haben alle ſehr 
viele Glocken. Merkwürdig ift die Metallgieferei der Aka— 
bemie der Künfte zu St. Petersburg. 


Kupferhbämmer und Meffinghütten giebt «6 
auch viele im rufffihen Reiche, und die Einfuhr der ver⸗ 
arbeiteten Meffing: und Kupfermwaaren vermindert fih im⸗ 
mer mehr. 


\ 
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Die Gotd- und-Sitber: Mb Bijouteriefar 
beiten find ziemlich zahlreich und liefen [höne Waaren; 
body wird von denfelben auch nody, "aber nicht mehr fo 
v wie: vormals, READER | 


Die Eaiferliche Suıb, und Siiterfheibefabrie 

zu St. Petersburg if fehr anſehnlich und merk 
wuͤrdig. ** 
— Die Muͤnzkunſt iſt in Rußland auch auf einen ber 
ben: Grad der Vollkommenheit gebracht. Gold» und Sit 
bermünzen werden mur zu St. Petersburg geprägt, 
Kupfermünzen aber folen nad der neueften Verordnung 
in fieben Münzftätten gefchlagen werden, von welchen bie 
vorzüglichfien die zu Jekaterinburg und die) zu es 
fun find, - nt 


* = 
' * 
2 
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Aus diefer kurzen Weberficht ift nun zu erfehen, daß die 
Naturprodukte in Rußland mit ziemlichern Fleiße verarbeitet 
und veredelt werden, und daß bie Zahl der KRunftgewerbe, Mas 
nufakturen und Fabriken ziemlich beträctlih, doch aber 
theils nad Maafgabe der Produktion, tbeils in Ruͤckſicht 
des einbeimilchen Bedarfs noch nicht hinreichend ift, 
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Dritte Abtheilung. 
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Handel und Schiffahrt. — Münzen, Maaße und Gewichte, *) 





Musitanvs Probuftenreihthum (dem mir bereitö aufges 
zähle haben) feine bequeme Lage zwifchen verſchiedenen 
Meeren und zwifchen drei, Erdtheilen, und ber jegige Kuls 
turftand feiner Bewohner laffen uns fhom zum voraus ſchlie⸗ 
fen, daß diefes Reich auch einen ſehr berrächtlichen, aus⸗ 
gebreiteten und einträglihen Handel haben müffe, deſſen ges 
genwärtigen Zuftand wir hier überbiiden wollen, 


.) Vorzüglich nad Stord's Gemälbe VI, VII. unb VIII. 


Et, verglihen mit den neueften Angaben in Zeitfhriften, 


befonders in der St. Petersburger Handelszeitung, 


N. Eänder« m, Wölterfunde. Rubland, N 
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Mir unterfheiden aud) hier den Innen und Kufehan 
bei, den Land» und Seehandel. 


I. Der Innenhanbel, 


Ganz natürlih muß ber Innenhandel in einem Lande 
von fo ungeheurer Ausdehnung, mie das ruffifhe Reich, in 
einem Lande, deffen einzelne Theile in Rüdficht der Natur« 
befchäffenheit überhaupt und der Naturprodukte in&befondere, 
fo wie auch der Lebensart, Sitten und Erwerbszweige der 
Einwohner fo fehr von einander derfhieden find; in einem 
Lande, das zwar ſchwach bevölkert ift, aber im Ganzen 
doh eine ſehr anſehnliche Volksmenge in fih ſchließt — 
von großer Wichtigkeit ſeyn — und dieſes große Land bildet 
gleihfam einen eigenen Erdtheil, der ſich felbft genug ſeyn 
tönnte, wenn der Kunſtfleiß feiner Bewohner mit den Vore 
theilen , die ihm die Natur zugefichert hat, in richtigem Bere | 
haͤltniſſe ftände. *) 


Mehtete Umftände treten hier ‚zufammen, um ben 
Innenhandel des großen ruffifchen Reiche zu begünftigen ; 
dahin gehören vorzüglih: Gleichheit der Gefege und Han« 
dels » Einrichtungen in bem ganzen weitgebehnten Staats» 
gebiete; die wenigen und nicht druͤckenden Kron » Monopole 
(mobin hauptfähhlich der Salz⸗ und Branntweinhandel ger 
hören); die Befreiung der Produkte und Fabrikate, bie im 
Sande bleiben, von allen Abgaben; die unbeſchraͤnkte Zoll⸗ 
und Markt» Freiheit; die gänjlihe Befreiung von aller Ace 
eife, Weges, Brüden:, Fährengeldern und anderen Auflas 
gen dieſer Art, die hier alle völlig unbekannt find; die Nicht: 
Eriftenz der Stapelrechte einzelner Ortſchaften; die vielen 
(diffbaven Seen, Fluͤſſe und Kanäle, und die Sorgfalt 
der Regierung für die Emporhebung und Aufrechthaltung 
aller Gewerbfamfeit. 


*) Storch's Gemälde, VII. Bd. ©. 267. 
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Den Innenhandel treiben in Rußland nicht blof Mas 
nufaftuciften, Handelsleute und Krämer, fondern zum 
Theil auch die Krone — in Hinjicht ihrer Monopole — der 
Adel und die Bauern, bei welchen beiden lesteren Klafe 
fen der Handel aber bloß auf den Verkauf felbftgemonnes 
ner Produkte und Fabrikate und den Einkauf individueller 
| Beduͤrfniſſe beſchrankt ift. Fiir diefe Klaſſen fi find die Wochen« 

märfte die eigentlichen Handelspläge, und ſolcher Wo⸗ 
henmärfte giebt es im verfciedenen Gegenden mande, . 
bie den ſtarkbeſuchteſten Jahrmärkten gleichen, und auf 
melden ein beträchttiher Umſatz flatt finder. 


Außer ben eigentlichen Rufen, Polen und Teutſchen 
in den nordmweftlihen Landfhaften, nehmen auch, ale 
Kaufleute, Zataren, Bucharen und Armenier, vermöge 
ihrer hierin erhaltenen geſetzlichen Freiheit, großen Antheil 
an dem Innenhandel. Aufier diefen betreiben auh Aus⸗ 
länder von allen banbeltreibenden Nationen gemeinfhafts 
lich mit den Inländern den Abſatz ausländifher Waaren 
in, den ®ränz = und Handelsplägen. Auf diefe Weife 
haben aud die aſiatiſchen Handelsleute, die nah Ruß⸗ 
land kommen, in mehreren Graͤnzplaͤßen des aſiatiſchen 
Theils des Reichs ihre eigenen abgefonderten Kauf-und 
Zaufhhöfe, im welchen fie das Recht haben, entweder das 
ganze Jahr hindurch Handel zu treiben, oder bie ihnen 
auch nur ale Miederlagen für ihre Karamanen bienen, 
Unter die vorzüglichften Kaufhöfe diefer Art gehören der 
armenifhe und der indiihe zu Aſtrachan, beren jeder 
etwa Bo Buben enthält, mo armenifche und indifhe Kaufleute 
ihre Waaren auskramen. 


Die Armenier und Bucharen find fehr unters 
nehmende Handelsleute ; fie find eigentlich bloße Koloniften 
in Rußland und genießen hier alle Rechte der anfäfiigen 
Fremden. In mehreren Städten ijt die bucharifcge Kauf: 

Na 
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mannfhaft zahlreicher, als die ruſſiſche. Ihr Handel 
geht vorzuͤglich nah Sibirien und den angrängenden 
ai 

Die Tataren in *9 die jedoch keinen großen 
Unternehmungsgeiſt beſitzen, machen ebenfalls aus dem Han⸗ 
del ein Hauptgewerbe, das fie aber beinahe‘ ganz nad) mor« 
genländifher Art, naͤmlich duch Zaufh und durch Reifen 
berreiben. Baare Zahlungen find daher bei ihnen fehr felten 
- and Wechſelgeſchaͤfte kommen beinahe gar nicht vor; da— 
ber führen fie auch fehr wenig Korrefpondenz, fondern be» 
ireiben entweder den Einfauf und. Verkauf felbjt oder durch 
Faktoren. Zu diefem Zwede müffen fie Reifen madyen, und 
um mebrerer Sicherheit und Wequemlichkeit willen unterneh: 
men fie diefelben zu beflimmten Zeiten in Karamanen oder 
Reifegeſellſchaften. Dieſe Zataren, die nach ihrer Ark 
fehr mäßig leben, maden zum Theil ſehr anfehnliche Ge: 
fchäfte, treiben vorztigtiih Handel nah Sibirien und er« 
erben fih oft ein betraͤchtliches Vermoͤgen. 

| | 


Auch die Nuffen treiben großen Theils ihren Ins 
nenhandel, beſonders den nah Sibirien, nad orienta— 
liſchet Art, naͤmlich beinahe ganz durch Tauſch und Kara— 
wauenzuͤge. Moskwa und St. Petersburg ſind die 
vorzüglichjten und beinahe einzigen Werhfelpläye. Haft alle 
Handeisgefhpäfte der Ruffen werden auf den Wochenmaͤtk⸗ 
ten, Jahrmaͤrkten und in den Kaufböfen detrieben. — 
Die Jahrmärkte find die vorzüglichften Stapelpläge des In— 
nenhandels, auf welhen die in= und ausländifchen Han— 
delswaaren zufammenfirömen, und fih dann weiter im 
ganzen Lande umher verbreiten. — Die Regierung ſucht 
baber die Jahrmaͤrkte moͤglichſt zu begünfligen, und hat zu 
diefem Ende an mehreren Orten Kaufhöfe und Padhäufer 
auf ihre Koften anlegen laſſen. — Diefe Kaufböfe bieten, nach 
Art der orientatifhen Bafars, in vielen Staͤdten den Ans 
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blick einer immerwährenden Meffe dar. Es ſind — um⸗ 
baute Plaͤtze, oder gewoͤhnlich große viereckte Gebaͤude, wo 
ringsumher Bogengaͤnge, um die Kaͤufer vor jeder Witterung 
zu fügen, und an oder hinter denſelben die Reihen von, 
Kaufmannebuden angebraht, und-im innern Dofraume 
die Waarenlager find, fo daß man hier alfe Waarentäden 
und Magazine des ganzen Orts, und Altes, das derfelbe an 
Dandelsartifeln und Bedürfniffen zum Verkaufe darbietet,; 
auf einem Punkte beifammen findet. — Da aber vor eis 
nigen Jahren, der Kaufhof zu Kafan abgebrannt ifr, fo 
wurde befohlen, ‚Feine folhen Kaufhöfe mehr anzulegen, 
fondern jeden Kaufmann feinen Laden in irgend einem bes: 
tiebigen Haufe errichten zu laſſen. — Der merkwuͤrdigſte 
und gröfte Kaufbof in ganz Rußland ift der zu Moskwa, 
welcher, mit Einſchluß der hölzernen, 4682 Buden enthält,’ 
— Aehnliche Kaufhöfe haben alle Haupt » und Handels 
flädte des ganzen tuffifchen Reiche, nach dem Verhaͤlt niſſe 
ihrer Größe und ihres Waarenumſatzes, und in denfelben 
wird, da alle Mannfakturiften bier ihre Miederlage haben, fo 
wie auch auf den Jahrmaͤtkten aller Innenhandel Rußlands 
getrieben. 


Die Zahl dee Jahrmaͤrk te im ganzen Reiche iſt un⸗ 
gemein groß, ba nicht nur jede Stadt berechtigt iſt, mer 
nigſtens einen Jahrmarkt zu halten, ſondern auch der 
Adel in feinen Flecken und Dörfern Jahrmaͤrkce anlegen 
kann, fo daß beinahe jedes Kirchdorf ‚den feinigen hat, 
Die beiden wichtigſten Jahrmaͤrkte find der von Makarj ew 
in der Statthalterfhaft Nifhnei:-Nomgorod, und ber 
zu Irbit, ber für ben fibirifhen Handel — wich⸗ 
tig iß. 


Der Handel nach den europaͤiſchen Seeplaͤtzen des Reichs 
wird groͤßtentheils von reiſenden Kaufleuten aus ben inneren 
Landſchaften gefuͤhrt. 
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Der Mittelpuntt des ganzen ruffifch » europäifchen Ga: 
nenhandels ift Moskwa. Naͤchſt diefer Hauptſtadt ik 
Nifhnei:Nowgorod ber wichtigfte Stapelplag für den: 
felben. — Aftrahan ift der Stapelplag für den Handel auf 
dem kaſpiſchen Meere. 


Sehr wichtig ift der Innenhandel von Sibirien, ds 
ber Tauſch der einheimifchen und fremden Waaren, bie aus 
dem eigentlihen Rußlande eingeführt werden , gegen 
ſibiriſche Landesprodukte fehr anfehnlich if. Der Hauptü 
biefes Handels ift die Stade Irbit; naͤchſt diefer treü 
beſonders Katharinenburg einen betraͤchtlichen SSnner 


handel. 


Der Innenhandel von Rußland wird gar ſehr durch die 
innere Schiffahrt befördert, und in diefer Hinſicht if die⸗ 
ſes weitgebehnte Reid von der Natur mehr begüunftige, alkie 
gend ein anderes Staatsgebiet auf der ganzen Erde ; dem 
bier fehlt es gar nicht an ſchiffbaren Meeren, Seen uns 
Slüffen, und im Nothfalle ift ducch kuͤnſtliche Kanäle nachge⸗ 
holfen. j 


In das kaſpiſche Meer, das befonderd bem Außen: 
handel einen beträchtlichen Weg öffnet, ergiefen ſich: bie 
fhiffdare Wolga, ein wichtiges MVeförderungsmittel des 
Innenhandels; fie hat eine aͤußerſt lebhafte Schiffahrt, bie 
über 5000 Schiffe und 70,000 Schiffleute erfordert; aut 
viele ihrer Mebenflüffe werden häufig befahren, — Dir 
Ural, Terek und Kur werden wenig beſchifft, auch find fie 
zum Theil nicht ganz ſchiffbar. 


Bon den ſchiffbaren Fluͤſſen, die ſich in das Mord: 
meer, oder den weſtlichen Theil de? Eismeeres mit 
dem weifen Meere, ergiefen, find bie vorzüiglichften bie 
Detfhora, der Mefen, die Dwina mit ihren Neben: 
fluͤſſen, und die Onega, 
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In die DOftfee fallen: die Newa mit dem Onegar, | 
FüUmen- und Radogafee, wo der Kanal’von Woſch— 
nei > Wolosfhof zur Verbindung mit der Wolga 
angelegt if. Auch find. hier noch mehrere Kanaͤle ange. 
bracht. *) — Die Luga; die Naroma mit dem Peis 
pusfee; der Pernau, bie Aa, die Düna mit ih—⸗ 
ren Mibenflüffen und dem berefinfhen Kanal, buch 
den fie mit dem Dnepr, dem welifolufifhen, durd 
den fie mit der Newa, und dem werroifhen umd tie 
sifhen Kanale, durch welde fie mit der Narowa 
verbunden ift; die Bulleraa; ber Njemen mit dem 
oginstifhen Kanal, durch weldyen er mit em Ddnepr, 
und dem furländifhen Kanale, durch welchen er mit 
der Düna zufammenbängt, und ber weitlide Bug, bes, 
in die Weichſel faͤllt, und durch den Eöniglihen Ras 
nal mit dem Dnepr verbunden ift. 

Die vorzüglichften ſchiffbaren Fluͤſſe, welche fih in das 
ſchwarze Meer ergießen, find: ver Dneſtre, der 
Bug, der Dnnepr, der durch bie aralifgen Kandle 
mit der Wolga zufammenhängt und der Don, ber ſowohl 
duch den imanomfdhen, ald den kamuͤſchenskiſchen 
Kanal mit der Wolga verbunden ift. 


Die großem Hauptflüffe: ber Ob, Jeniſei und bie 
Zena, die in das Eismeer fallen, find mit mehreren ihrer 
Mebenflüffe ebenfalls fhiffbar. . | 

Bon dem Fluͤſſen, die fih in das öftlihe Weltmeer er 
gießen, haben nur bie Schil ka, der Ural wand der 
Kamtſchatkafluß einige Schiffahrt. 


*) Wegen Wangel an Raum müffen wir bie Lefer, melde 
ausführlihere Schilderungen verlangen, auf Stord's Ge 
maͤlde, VII. Bd, ©. 58 u, f. verweiſen. 
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Alte hier genannten Gemäffer tragen ‚das Ihrige zur Er⸗ 
leichterung der inneren Kommunikation bei, 


Da aber nicht alle Städte an ſchiffbaren Flüffen liegen, 
da nicht jede Landſchaft von Kanaͤlen durchſchnitten iſt, und 


. - die Gemäffer nicht zw allen Zeiten fahrbar find, fo reihen 


die Fluͤſſe und Kanaͤle, fo zahlreich. fie hier auch find, 
doch nicht zur Unterhaltung der inneren Verbindung und 
zum Waarentransporte hin, und biefen Mangel müffen dann 
die Landſtraßen erfegen. Die ruſſiſchen Landſtraßen find 
zwar nicht die beften,, da ihre Grundlage aus Baumftämmen 
beſteht, Über welche Erde und Sand gefchüttet wird, fo daß 
fie leicht verdorben werben und vieler Ausbefferungen bedürs 
fen; auch ift die Baht der ſchlechten Wege und Straßen viel 
größer, als die der guten; aber diefer Machtheil wird wieder 
durd den Umftand vermindert, daß die Hälfte des Jahres 
hindurch Schlittenbahn ift, wo dann alles Fuhrwerk leichter, 
fhneller und wohlfeiler geht, — Die Fuhrleute bilden im 
Rußland eine fehr zahlreiche Klaffe, und werden in Pofts 
bauern (Jamſchtſchiki) und Bauerfuhrleute 
(Jsewoſchtſchiki) abgetheilt. Die erfteren machen eis 
gene Gilden unter ihren befonderen Vorſtehern u. f. w. aus, 
und verfehen die Meifenden auf den Stationederfern mit 
Vorfpannpferden ; die andern find Bauern, die neben ihrer 
Land wirthſchaft auch Güterfuhrwefen treiben. Die gewoͤhn⸗ 
lichen leichten Reifemägeldeu heißen Kibitken. —— 


Ordinaͤre fahrende Poſten oder Poſtwaͤgen und Bands 
Eutfchen giebt es in Rußland nicht, Die Neifenden erhalten 
Vorfpann von den erwähnten Poftbauern auf Vorzeigen 
eines Poſtſcheins, den fie am Ort ihrer Abreife gegen Erles 
- gung des Poftgeides erhalten, Diele Ertrapojten gehen fehr 
ſchnell. Wirebshäufer findet mıan hingegen wenige auf den 
Poſtſtraßen. Die Poflwägen merden durch die vielen Gele» 
genheiten erfegt, die man bei Fuhrleuten zum Weiterfom: 
men findet, 
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Das Briefpoftwefem ift fehr gut eingerichtet, und 
er Gewinn von demfelben macht in Rußland, feinen heil 
‚er Staatseinkünfte aus, da die Koften die Einnahme übers 
teigen; auch ift.die Pofttare für die Correfpondenz im Ins 
ern des Reichs fehr niedrig; deſto koſtbarer iſt aber bie 
zusmwärtige, da nicht nur alle 'in fremde Länder gehende 
Briefe entweder ganzoder doch großen Theils frankirt werden 
miüffen, fondern auch alle antommenden den Empfänger das 
Porto, von oft ziemlich entfernten Orten her Eoften, 


x 


1. Der Außenhandel. 


Noch weit. beträchtlicher, wichtiger und für daß Reid) 
‚ortheilhafter ift der Außenhandel, ber fih beinabe nady 
illen Gegenden erftredt, und den wir hier in den eitropäis 
chen und afiatifhen, in den Sees und Eandhandel — 
en muͤſſen. 


x. Europäifher Handel. 


Der europäifche Außenhandel der Ruffen, nämlich ders 
jenige, der von europaͤiſchen See- und Handelsplaͤtzen aus, 
geführt wird, iſt von großer Wichtigkeit und ſehr zum‘ 
Vortheile Rußlands, wie fih aus nachſtehender tabellaris 
ſcher Ueberficht der Ausfuhr und Einfuhr und ihres jährli- 
chen Quantums zu Ende des ı8ten Jahrhunderts im Durch⸗ 
ſchnitte, nad) einer Berechnung von mehreren Jahren, er⸗ 
giebt. *) 


"7 Nah Storch's Gemälde, VIIT. Bb. ©. 134 u, f, verz 
alihen mit,den neueren Angaben, befonders in ber St. 
Petersburgiſchen Handelszeitung. 
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Vorzuͤglichſte Ausfuhra etißer, 
Jaͤhrlicher Betrag. 


Sanfl. . — 

Slahe, . N 

Eiſen. 

Talg. 

Hanf: und Flachs Sein, 
wand, gegen 

Getraide, 

Leder, 

Holzwaaren, 

Hanf⸗ und Seiufaomen. 

Grobe Tuch. 

Hanf» und Leinoͤl. 

Zaue und Stride, 

Schweinsborſten. 

Fiſchleim. 

polt: und Weidaſche. 

Felle und Pelzwerk. 


Wachs und Wachslichter. 


Seife. 
Pech und Theet. 
Kaviar. 
Talglichter. 
Bajtmatten. 
Butter, - 
Zhran. 


*) Federn und Daunen, 


Rußland, 


Quantität. 
3,062,387 Pud. 
L261,157 — 
2,965,724 — 
1,074,567 — 


191,939 Tſchetwert. 
559,863 Arſching. 
231,376 Pud. 


143,605 
21,317 
6415 
120,617 


17,163 Pub, 


59,580 
695,257 
37,950 


403,161 Zfchetwert, 


—— 


— — 


35918 — 


10,551 


1,563,276 Stüd, 
26,113 Pub, 
43,918 


— 


— 


Werth im 
Rubeln. - 
— — 


8,474,000 


5,270,000 


‚ 90T5,000 


4,728,000 


2,000,000 
2,878,400 
2,865,300 
1,539,000 
1,414,600 
999,300 
702,400 
459,000 
448,000 
42 1,000 
388,000 _ 
355,000 
345,700 
254,000 
243,000 
183,000 
181,000 
178,000 
157,000 
109,000 
85,200 


*) Bon biefen und ben nadfolgenden Artikeln" konnte Storch 


nur bie Ausfuhr zur Se, und bloß die 


angeben, 


vom Jahre 1793 
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| Werth in 

Quantität, Rubeln. 
Kornbranntwein. 646 66,200 
Krammaaren, er a er 58,900 
Schaafwolle. 2 = 45,800 
Pferdehaare. . ö ; ; Re 42,800 
Hi 15,456 Pub, } | 
und Rinderjungen. Ka Stüd, h 100 
®h : .: . 1,262,100 Pub, 23,600. 
da. 0... 788 Tonnen. 21,800 
Tabak. — 8924 Pud. 19,200 
Apotheker » Materialien, ER I De 17,400 
Zifhlerleim. ı  . 2041 Pud. 15,200 
Bibergeil.‘ . 14 — 14,800. 
Schufterarbeiten, (Schu. nn 

be, Stiefein, Pantof: 

feln, as 10,914 Paar. 10,600 
Sifhe. . . 7073 Pud u. | 

| 70 Tonnen, 10,500 
Fuhrwerk, Wagen, Schlit⸗ 

ten u, f. w. A ö . ä 9800 
Mammoutsknochen * 

Fangzaͤhne.. 190 Pud. 6300 
Honig. . 1142 — 5600 
Anis und Kümmel. . 1573 — . 5500 
Kupfer. i , 187 — 2900 
Bebendiges Vieh. . . 89 Stüd. 1600 


Ferner: Bettdecken, mollene, Tfeidene und kameel⸗ 
haarne Gürtel, Ziegenhaare, lederne Handſchuhe, Krebs⸗ 
ſteine, Kuͤhhaare, Marienglas, Schießpulver, Salpeter, 
Schwefel, Strümpfe, Teppiche, Zwirn, Fiſchfett, Kolo⸗ 
phonium, Wallroßriemen, wollene und leinene Saͤcke, 
Soda, Alaun, Blei, Schrot und Kugeln, Bleiweiß, 
Glaswaaren, Fichtenzapfen, Filze von Schaafwolle und 
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Kühhaaren, Flintenſteine, thönerne und hölzerne Geſchirre, 
Gewehre, Kreide, Schnüre, Erdſchwaͤmme, Lerchenſchwaͤmme, 
Papiertapeten, Horn, *) Schiffe, Gold: und Silbermaaren 
— doch in unbeflimniter und meift geringer Quantität, 


Aftatifge Durchfuhr » Artikel, *) 
Werth in 
Duentität., Ruben. 
BO ra: 255 Pub. 13,400. 
Rhabarber. . 22: — ? 
Kitaika oder Nanking. 0oio Arſchiing. 
Moſchus. J 4 Pub. J 
Sternanis. 297 — —5 
Einfuhr-Artikel. +*y TR: 
Werth in 
Quantität. Rubeln,, 
— — 
Zucker und Syrup. 341, 2 Pur. 5,595,000: 
Tücher und Wollenwanten, 3,978,500 
Baumwollenzeucheee. 155 +2,007,000 
Farbenmatetialien. 154,621 Pub, 2,404,000 
Rohe Seide und Seiden: ot 
waaren, . ; “ 1,822,000 
Kaffee. — mas Pub. 1,315,000 
Weine und Liqueurs, . 1/9197 a0 
Friſche und getrodnete Brüche 903,600 
Salz. 593400 
Baumd. .  .- 42,239 Hub, 444,500 
Häringe. n% 66,625 Xonnen. 416,000 


*) Im J. 1793 wurben aus Gt. Petersburg 104,603 Stüd 


Rinderfnochen und Hörner ausgeführt, meiftensnad Holland. , 


*) Borzüglih im J. 1793. — Seide gehört jegt nit: mehr. 


unter bie Durdfuhr: Artikel. 


*, Nah einem Durdfänitte von mehreren Jahren zu Ende 


bes 18ten Zahrgunderts. 
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» Quantitãt. 
— — — 
Pelzwerk aus Amerika. 46,406 Felle. 
Gewuͤrze. 6125 Pud. 
Materialwaaren. 40688 — 
Zinn., 15,336 — 
Senfen. ‘ 726,000 Stüd. 
Baumwolle. . 96960616 Pub. 
Leinwand. — 
Blei.. eg 56,263 Pub, 


Zink. Fu u . 11,838 zu 
Pferde. Pu 


Strümpfe. ; 

Kaͤſe⸗ 15,592 Pub, 
Hanpmats + Infrumente: 5914 — 
Favence und engl; Steingut. N, 
Galantepiewaaren. 

Apothekermaterialien. 

Seidene und wollene Baͤnder. 

Eifenblech. 548,942 Blätter, 
Papier. "7342 Rieß. 
Naͤhnadeln. 


— Stuͤck. 
Gold und Silber, ; 


10,633 Dugend, 
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Wertk in 
Rubeln. 


412,800 
284,500 
253,300 


219,000 . 


189,800 
183,800 
173,200 
170,600 
127,900 


126,400 


121,300 
111,300 
98,500 
95,500 
75,000 
74,300 . 


43,600 


35.700 


33761108 


Kerner Edelſteine, Perlen, Bücher, Gemäte, Kup! 


ferfliche u, f. w. find zollfrei, und daher kann auh der 


Betrag diefer Einfuhr nicht beflimme angegeben werden, 


Genauer und beffimmter find 


die Aus» um Einfupeliften vom J. 1802. 9 


aus welchen die Summe folgende if: 


HK; 


*) Aus ber Et. Petersburger Handeldzeitung und Storch's 


Rußland unter Alexander I. — igate Liefer. 


Es ift der Ber 
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—F Ausfuhr. 


Konſumtibilien. 
| Werth in Rubeim. 
— — — 


Kornbranntwein. — da: 368,153 
Waizen und ri — 157,809 
Weizen. . . . . . 4,055,907 
Noggen. — —— 5/04.422 
Gerſte. . 1,004,144 
Hafer. P R ; — 206,056 
Auertei anderes Getraide. 99754 
Fleiſch. 113,522 
9 5 30,779 
Butter, F } . \ ; 273,373: 
Salz. A 5 A EI eh 58,268 
Honig. et a Fe 169,528 
Kaviar, . 5 8 ; A ; 307,826 


Be vr we 2 —— 5200 
Summe 12,454,7417° 


x 





Metalle, 
Kupfer. . ; ; . . . 50,739 
Eifen, W 4617,989 
Blei. 1748 


en— 


Rohe Materialien 


Hanf. ea ee Vo 
The, . W 5,773,008 


Wolle und Haar. , , a, r 24,699 


eiht des Kommerzminifters mit 21 Tabellen belegt, aus 
welden wir bier die Quinteffenz mittbeilen, 
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4 Werth in in Rubeln. 
heede. 643,278 | 


im, -. -% ee —— 290,020 
Fabal, u: °& ea ee 220,310 
danfoͤl. te ee 200200... 1,560,259 
Pelzwerk. —4 —W 2,326,789 
Pech. '. che ee 86,793 
Harz. ca ; i — 261,565 
Dottafhe. . . E a . 1,036,285 
Saat. —— u 2,5 19,477 
BeubolE een. 1443013 
Talg; eG Er ee 9,663,736 
Fett...... .2413,933 
Wachs. j A ea i 361,813 
Federn und Daunen. . a 83,836 
Seife, . . . De 68,094 
Rohe Haäͤute. ee. 93,600 
Dferdehaate. . » .» ; ; 61,457 
Bibel. . 17,852 
Marienglad, . —— 3478 
Thierhoͤrner.. —W— 8137 
Hopfen. 2. 76,591 
Underarbeiteter Bernfkein. . — 6639 





Summe 36,390,378 


Ruſſiſche Fabrikate. 


Segeltuch. a er 694,724 
Slämifchleinen., , — . 746,947 
Raventuch. 3,558,072 
Leinwand, feine und grobe. . — 231,392 


Reinene Kalaminken, . . . . - 119,488 
Gedruckte Leinwand, en 9 u 113,319 
Tiſchtuͤcher und Servietten. — 124,995 


Kleider und Wälhe,- . : — 23,921 
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» Merarbeitetes Leder, 

Juften. St 

Matten. . : i ; ; ; 
Säde von Matten. 

Stricke und Taue. 


Zalglihter. . : A . 
Schreibpapier. — 
Geſponnenes Gold. 
Ruſſiſches Tuch. 

Spiegel. 


Eiſerne Werkzeuge ua Gefchiere, 
Kupfernes Gefgier, 
Filze. 
Unaͤchter Gold— id Sitberlahn. 

Hölzerne Mobilien, ; 


— 


Werth in Rubeln. 
nn; 


374.545 


: 1,989,826° 


“ 182,005 
565 
740,610 
325,008 


21,230 


327.727 
31,767 ° 
1 26 - 


93,145 


28,431 


39,709 
19,383 
16,593 - 


Summe 7,879:909 _ 


Lebendiges Dich. 1.444.826 
Allerlei andere Waaren. 437438 
Totalſumme der ganzen Ausfuhr 63,277,759 
Einfube x 
CGonfumtibilien, 
Meine, 2739,218 
Branntwein. 126,845 
Reiß und Gruͤtze. 206,660 
Zucker. 5,217,320 
Kaffee. u 1,056,967 
There. 1,877,267 
Käfe. 116,883 _ 
Gewürze, ö 279,272 
Nuͤſſe. 301,035 - 
Fleiſch. 7400 
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Bl MWertb in Ruben, 
00707" Ei Er ge 7°, 7° 
36,224 
GE: . 1 00. ',.: 3671,76 
Honig. . > ee ee 1587 
Kaviar. ı ı..» .. : . 1554 


SIE: . —— ——— 437,020 
Eingemadhtes Obſt. EN : w1.C. ZWEI 
Getrodnete Beeren und Obft. — 616,972 
Bedmes aus Beexren. 15,155 
Effig. . — ei 75,616 
> VE VE Per 41,556 
Auftern, Le u Je — 39,851 
ame Summe ı mme 15,636,521 
— Metalte und Halbmetalle. 
Gold in ftemden Muͤnzſorten. 0. 4360,159 
Silber in. fremden Miünzforten. . ; 6,043,728 
Silber in Barren, 24 u Se 340,647 


Kupfer.  . Er i 40,370 
Zinn. or ; ' @ ; 227,379 
Blei, ee — — —F 194,216 
en eo ho 17,661 
a ee Den 126,741 
. Duedfilber. . . ’ i i ; 72,412 





Summe 11,423,316 


Rohe Materialien. 
Baumwolle. : : ; ; N 1,154,896 


—42608, 890 
Haar und Wolle. ; — 49,656 
Sarben, R R ; ; . 2,674,295 
Sandal, . . 5 295,793 


R. Länder: u. EEE ——— D 
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| rn Ä ‘> Werth in n Rudeln. 
Tabak. 4 . 190,033 - 
Baumoͤl. . en u, Bu 0... 702,169. 
Pelzwerk. 1, j ; . a 8% 446,706 
Welhrauch. — J 311,372 
Allerlei Harz. i i u ; 102,409 
Alaun, Sceidtwaferu.f.m. . -. 286,205 
Asothefer » Materialien, ee a 259,058 
Unverarbeifetes Holz f tn "182,677 
Rohet Zuder. ee 3% Ba 359529 
Sifte von Früdten, . . i .. 88,23 
Eeife, . — Ki m, vera A ce 13,343 
Rohe Haͤute. - . ee a ——— 10,169‘ 
Ta. . i 61gl. 
Wohlriechende und mineralifche Waſſer. 39,902 
Korkholz. . ur 81197 
Citronen⸗ und Vomeranjenſ haalen 18,256 
Saat. A a Po. 5 
Steinkohlen. er . : .. 2 49215 
Rhabarber. F Eu — . 2908 
Schwefel. . —— — 13,863 
Eiſenblech. * ee 180,3 17 
Marmor und andere- Steinarten, . : 71,019 


—— Fabritate. 


Baummollenwaaren. . . : ; 72:387,302 
Zeinene Waaren. . De en 276,808 
Seidenwaaren. ne: 874,812 
MWoltenwaaren. 2. 0.0. . A 7,31 0,314 
Salanteriewaaren, . . . "92,699 
Verarbeitetes Gold und Silber. 108,597 
Eiferne Werkzeuge . . — 441,492 


Derarbeitetes Leder, . . ; 10,44 1 


Supme 10,223,984. 
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Gemaͤlde. 

Peizellan, irdenes N gläfernes Geſchirr. 

Schreibpapier. 

Inſtrumente zu wiffenfhafktichem un artiftie. 
fhem Gebrauche. Ar 

Muſikaliſche Inſtrumente. — 

Gedruckte Bücher, 

Tiſch- und Wanduhren. 

Geſponnenes Gold und Silber.. 

Fenſterglas. F 

Naͤhnadeiln. — 

Dachzie gel. 

Barbiermeſſer.. 

Staluen und andere Kunftwere. . 

Sinejifhe Korallen. . 


Lebendiges Vieh. 

Edelſteine. 
Aechte Perlen. 1J— 
‚Allerlei andere Waaren. 
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Werid vn Rubeln, 
— ⸗W 


261,162 
58-377 


188,828 
100,535 
133,372 
27,311 
8125 
8748 
* 39,719 
26,695 
8075 
60,490 
13,375 


Summe 17,536,555 


709,911 

2310 
434:254 
563,243, 


Totalſumme der Einfuhr 56,530,094 


Bilanz 
vom Sabre, 1802. 


Werth i in Rubeln. 


Waaren. Ausfubr. 
Konfnmtibilien, _. . 12,454:7 41 


Metalle. . 4,670,467 
Rohe Materialien. 364390.,378 
Fabrikate. 7379,909 


Lebendiges Vieh. . 1,444,826 
| O 2 


Einfuhr, | 
15.636,521 - 
11,423,316 
10,223.984 


‚17,536,555 


709,911 


96 > | Rußland. . 


* Werth in Rubeln, 
Waaren. Ausfuhr. = Einfuhr, 
Edetfleiie und aͤchte Perlen. 436564 
Allerlei andere Waaren. 437:438 563,243 


Summe 63,277,759 _ _ 30.530.094 


Ueberfehuf zum Vorteil Ruflande: -- 
— Bald * 


* * =. 
« — 9 


Aus vorſtehender tabellariſcher Ueberſicht erhellet, daß 
der Ueberſchuf, den Rußland bei ſeiner Ausfuhr bat, nut 
auf den oben Matsrialien berubt, die es in den Handel 
liefert, da es bingeaen bei den Fabrifaten und anderen 
Artikeln einen beträchtlichen Nachtheil hat. Dirfer könnte 
ganz ausgegtihen und jener betraͤchtlich erhöhet werden, 
wenn ‚weniaftens ein größerer Theil der rohen Produkte im 
Rande veredelt und nicht unverarbeitet ausgeführt würde, 


* 
* * 


Der tuſſiſche Handel war in gedachtem Jahre 1802.al- 
ſo vertbeilt..  - | 


1. Handel der Seehäven am baltifchen Meere: 
Ausfuhr : i Werth 46,917,134 Rubel, 


Einfuhr . ; 323,983,418 1 — 
Ueberſchuß der Auefuhr 13,933719 — 


) Nah Storkh (Gemälde von Rußland, VIII. Band, 
©. 133) betrug in den I. 1792 bis 1797 im Durgfgnitte 
jährlich / 

Die Ausfuhr, . . . 50,041,193 Rubel, 
Die Einfuhr. . > . . 1 538,866" — 
Ueberſchuß. —— 502 237 — 
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2, Handel in ben Haͤven des weißen Meeres: 


Ausfuhr re Ya dr A 
Einfube . R ; : ; 549,732 — 





Ueberfdyuß der Ausfuhr . . 4,246,285 — 
2. Handel auf dem ſchwarzen und afowfhen Meere: 
Ausfuhr . h ; 2,986,096 Rbt. 
Einfuhr . : ’ : __23,054,789 — 
Ueberſchuß der Ausfuhr j 931,307 — 


4. Handel auf dem kaſpiſchen Meere; 





Ausfuhr . ? s i 89,984 Rbt. 
Einfuhr . r . : 666,044 — 
Ueberfchuß der Einfuhr . i . 576,060 — 


— ._ — — 


5. Handel mit Schweden auf der Landgraͤnze von 
Finnland : ' 


Ausfuhr . i s i 110,391 Rbl. 
Einfuhr ’ ; i . gg068 — 
Weberfhuß ber Ausfuhr i a 11,323 — 


6. Handel mit Zeutfchland auf der Lanbgränge ber 
vormals polnischen Landſchaften: 


Ausfuhr ’ ; ä ; 4,487,995 Rbl. 
Einfuhr . i i i « 10,572,345 — 
Ueberfchuß der Einfuhr .  . 6,084,350 — 


7. Handel auf der Landgränzge von Pobdolien und 
Cherfon mit der Moldau, Wallahei und Befjarabien : 


Ausfuhe 779,064 Rbl. 
Einfuhr . h a i 2471,867 — 
Ueberſchuß ber Einfuhr zer 1,692,803 — 
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8. Handel mit Perſien auf der Landgraͤnze von Aſtra⸗ 
han und Kaukaſien: 

Ausfuhr en . “15,348 Rbl. 

Einfuhr Fr ee : 201,268 — 

Ueberſchuß der Einfuhr . ; . 185.920 — 





‚9 Handel mit Chiwa, der Buckarei und den Kirgis— 
Kaiſaken auf der Landgränge von Orenburg und Tobolsk. 


Ausfuhr en... 507,110 RS. 
Einfuhr . F 2440256 — 


Ueberſchuß der Einfune : i I ‚361,146 — 


10. Handel mit China auf ber Landgraͤnze von 
Senat ; .. | | 

Ausfuhr ; ; i . 2016,320 Rbl. 
Einfuhr . : : ; .  4,491,307 — 
Ueberfhuß der Einfuhr . > 2474.987 — 


ı1. Tranſitohandel aus Afien : | | - 
Einfuhr . * ° ei * ..#® 32,081 Rbl. 





Wiederausfuhr . 0. 59513 — 
Semi rn 27,432 — 


12. Tranſitohandel aus Europa. 
Einfuhr 4802,709 Rbl. 
Ausfuhr 5,640,897 —— 
Gewinn 838,188 — 


13. Tranfitohandel aus Afien nach Afien: 


Einfuhr ä ; j : 157,278 RbI, 
Ausfuhr . Fe “225,392 — 
Gewinn en N ; 67.414 — 
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„. Handeiöplägerund Zoliſtätten. 
1. Für ben ——— Handel. 
a) Für ben" Seehandel. 


(a) Seehaͤven am NRordmeere? 
Meſen — Arhangelst— O nega — Kola. 
(6) Seehaͤven an der Oſtſee: 


Rothſcheershohm — Friedrihebamm — 
Wiburg — Kronftadt — St. Petersburg — 
Narma — Reval — Battifh: Port — Habfal— 
Pernau — Riga — Arensburg — Sonnenburg 
— Windau — Liebau. — 


(©) Sechäven am fchwarzen und afowichen Meere: 


Dvidiopog — Ddeffa — Otſchakow — Nis 
tolajem — Cherfon — Kinbuen — Fupvatoria 
— Interman — Semwaftopol — Balaflamd — 
Sudak — Feodoſia — Kertſch — Jenikala — 
Detromst — Mariupol — Taganrog — Afow 
— Roſtowsk — Tſcherkask — Fanagoria. —., 

. . 3 r 
b) Für den Landhandel. 


(a) Zollämter an ber ſchwediſchen Gränze: 
Serdobol — Diones. — 
(6) Zollaͤmter an der preußiſchen Graͤnze: 


Polangen — Staigin Jurburg — Punst 
— Grodno — Jalowka — Breſt — Preborow. 


(ce) Bollämter an der oͤſtre ichiſchen Graͤnze: 


| Wolodimir — Rabziwilom— Wolotſchinse 
— Hußjätin, 


(d) Zollaͤmter an der türkifhen Gränge: 
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Schwanez — Mogiten — Jampol — Du- 
boffar. 


3, Fuͤr den aflatifhen Handel. 


a) Seehaven am Fafpiihen Meere. 
Handelsſtadt Aftraban. 


b) Zoll» und Handelspläge auf den Lanbarängen‘ 
(a) Auf der kaukaſiſchen Graͤnze. 
Kisljär — Mosdok. 
(b) Auf der kirgififchen Gränze: 

Dienburg — Troizk — Jamüſchewek — 
Semipalatwoi — Presnogortomw — Petro— 
pawlowsk — Schelefenst — Uſtkamenogorsk. 

(c) Auf der chinefifchen Gränze: 

Kiahta — Burudaitu 

c) Serhäven am öftlihen Meere : 


Ochotst — Bolſcherezt — Peter: Pant 


baven — Niſchnekamtſchazk. 


I. Die Shiffaber 


Die ruſſiſche Schiffahrt iſt fehr ausgebreitet und geht £ 


nach mehreren Erdtheilen; aber fie könnte und ſollte noch 
anfehnlicher ſeyn, wenn nicht mandherlei Hinderniffe bier 
in den Weg träten. Die Ruffen beihiffen hauptſaͤchlich bie 
Dflfee, das Nord: und Eismeer und das ſchwarze Meer. 
Ruſſiſche Schiffe befuchen auch die Küften der Mordfee, des 
bristifchen Kanals, des atlantilhen Meeres und des Mit: 
telmeeres ; nad Amerika’ Oftküften fegeln fie felten, nach 
ben afrifanifhen und füdajiatifhen gar nicht; doch haben 
fhon ruffiihe Schiffe die Fahre um die Erde gemadyt. Das 
öftlihe Meer zwiſchen Nordoft » Aften und Nordiveft» Amerika 
befhiffen fie Häufig, und befuden des Pelzhandels wegen 
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e Inſeln und Kuͤſten des noͤrdlichſten Amerika, ws 
: auch Rieverlaffungen haben. 
u 9 
Daß die ruffiſche Handelsſchiffahrt immer “ae * 
aehe paſſiv iſt, erpellet aus folgender, 


leberſicht der Handelsſchiffahrt von Rugland 
im Jahre 1802. * 
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In alle Raſſiſche Zahl der Ediffe. 
Seehäven. — — 

Schiffe. Eingelaufen. — 

Mit Ohne Mit ob 

Sadung. | Ladung. | Ladung. | Ladung. 

— — — — — md 

Ruſſiſche. 216 503 266 3 
Engliide. . R 319 642 803 „39 
Doländifhe. . 35 159 177 _ 
Schwediſche. 226 215 433 12 
Daͤniſche. 154 200 350 — 
Preußiſche. 133 260 386 4 
WAbeckiſche. 152 14 148 1 
Roſtockiſche. 23 20 36 I 
Hamburgifche. 22 32 57 — 
Bremwmiſche. 17 35 51 * 
Franzoͤſiſche. 8 8 15 * 
Spaniſche. 7 — 6 
Vortugieſiſche. 8 — 8 — 
Amerikaniſche. 38 26 63 — 
Medlenburaiiche, 5 63 72 1 

Sldenburgiſche. 4 20 23 *3 
Papenburgiſche. 6 15 18 — 
Muͤnſteriſche. 24 26 — 
Deſtreichiſche. 70 7 137 -- 

Sieben : Infeln » Re: 

publik. ” 17 4 13 1 








E11 

Summe, 1660 | 2070 3556 66 
— — — — *8 —d 
Zuſammen. 3730 
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Hieraus ergiebt ſich daß der größere Theil des ruſſiſch en 
Seehandels in den Händen der Fremden und vorzuͤglich der 
Englaͤnder iſt; denn im Jahre 18020 


u Dun Schiffe 
——— 
ſind in die ruſſiſchen Haͤven eingelaufen 3733 
ausgelaufen R tn i 3622 
Darunter ruſſiſche, ’ 
eingelaufen . . ; . 719 
ausgelaufen u. 4 } 269 
Darunter engliſche, 
eingelaufen ; u ar got 
ausgelaufen . N F : 932. 
Folglich Ueberſchuß der englifchen Schiffe: 
* Mehr eingelaufen: 282 
Mehr ausgelaufen: e ; ; 663 
. ‚Küftenfabrt im Sabre 1802 


(in allen Häven). 
Zahl ber Schiffe. 





Schiffe, Zum 3um 
Transport. Fiſchfang 
Ruffifche (außer 266 Kähnen? . . 736 281. 
Enqliſche ee Pr 
Schwediſche 4 
Daͤniſche 8 
Preußiſche 2 
Luͤbeckiſche 31 Nicht 
Bremiſche I | ‚angegeben; 
Damburgifche 2 
Papenburaifche I 
Didenburnifche I 
Tuͤrkiſche 6 
Summe 779. 281. 
und Kähne ’ A 266. 


Summe 1035. 


— 


Darımter find; 
Ruſſiſche Fahrzeuge in Alem. 1283. 


% 
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Münzen, Maaße und Gewichte. 


»ünzen. 


* ewoͤhnlich en Rusein und — 
‚oo Kopeken. 


agte Münzen find jetzt: 


(a) in Gold: 


Dubaten zu 5 Rubel, -jeder Rubel — 365 Stüver, 
Amſterdamer Kaffengeld, oder ı Rthlr. 2 Gr. , oder 2 Mark 
ı Schill. 117% Pf. Hamburger Bankgeld, 


Dieſe Dufaten halten von 96 Solotnik 945 in reinem 
GSolde und 13 Zufag; aus ı Pfund auf. diefe Art legirten 
Goldes werden geprägt 67 ſeicer Dufaten ı Rubel 59* Ko⸗ 
peken. *) 

Imperialen zu round halbe Ymperialen zu 
5 Rubeln werden jegt nice mehr geſchlagen. | 


(b) in Sulber: 
Rubel, von 100 Kopeken. (= 1 RUM. 2 Ar.) 
Halbrubel, von 50 Kopeken. 
Quartrubel, von 25 Kopeken. 
Zehn-Kopekenſtücke, von to Kopeken. 
KünfsKopetgnftäde, von 5 Kopeken. 


Aus dem Pfund Silber werben in ſolchen Silbermüns 
zen (nach der neueſten Muͤnzordnung) 19 Rubel 7557 Kos 
peken geprägt. 


; Ein Rubel in Kupfer gilt gewoͤhnlich etwas weniger 
. als ein Silberrubel, | . 


⸗ 


„*9 Nach der Muͤnzordnung von Kaifer Paul I. | 
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Von fremden Silbermünzen curſiren in einigen weſtli⸗ 
hen Landfchaften von Rußland hauptſaͤchlich die hollaͤndiſchen 
oder ſogenannten Albertsthaler. 


(c) In Kupfer werden jetzt bloß folgende Münzen 
(folglich Feine Grimen oder Zehnkopekenſtuͤcke und eine 
Piätaken oder Fünfz Kopekenftüde mehr) gefchlagen: 


Grofhen, zu 2 Kopeken. 
Kopefen, vw 1ı — 
"Dengen, m I. 
Poluſchken, ur — 


Aus dem Pub Kupfer werden fur 16 Rubel Kupfer» 
münzen gefchlagen, | 


Die ruffifchen Münzen flehen in folgendem (ſehr leicht 
faßlichen) Rechnungs-Verhaͤltniſſe: 


Rubel hat Griwen. Pjätalen. Groſchen. Kopeken. Dengen. Poluſchkeen. 


L, 10. 20, 50, 100, 200. _ 400, 
I. 2. 5. 10. 20, 40, 
"r I. 2}. 5. 10, 20, 
I, 3 4. 8. 
F 2 4. 
1. 2. 


Der Kopek kann ungefähr zu „etwas weniger als 3 
Pfennige ſaͤchſiſch (S 4 Gentimes franz.) gerechnet werden: 


Es giebt in Nufland auch Papiergeld, nämih Ban: 
Pozettel oder Affignationen zu 5, 10, 25, 50 Ru⸗ 
bel u. ſ. w., welche in Rupfermünze ohne Abzug eingewechfelt 
werben. Don diefen Bankozettein find für 100 Millionen 
Rubel im Umlaufe, und von gemünztem Gelbe etwa 175 
Millionen. 
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b) Muaße 


(a) Pängenmacfe, 

Fus (der englifche iſt in Rußland angenommen, ber 
» zu dem franzöfifchen verhält mie 15 zu I6) von 12 Zoff, 
ver Zoll von 10 Linien, jede Linie von ro Skrupel. 

Arſchin (ruſſiſche Elle) von 16 Werſchok — 28 gou 
ver 2 Fuß 4Zoll( engl.) oder 262 Zoll (2 Fuß 24 Zoll franz.). 

Saſchen (ruſſiſche Ktafter oder Faden) von 3 As 
hinen — 7 Fuß (engliſch) oder 1 Zoife 64 Boll franz.). 

Werft (ruſſiſche Meile) von 3500 ruſſiſchen (oben 
— oder 32814 franzoͤſiſchen Sup 36546 Toiſen 
2 3 duf). 


Bergleihungen. 

| ns Ruſſiſches Maas. 
Der eheintänbifhe Fuß hie 0.2.2 3.7 Berfhot 163 
Der Leivziger Zub . Su ie 
Die Pariſer Elle in Seide . —26 —76 
Dieſelbe in Zub .. u 20 — 5 
Die Berliner ko... KB... 
Die Reipziger Elle . . . 2 — 


100 Parifer Ellen maden . -. 167 Arſchinen 
200 Reipziger Elfen ; ; ; 159 — | 
Eine engliſche Landmeile bat . . 2 Merfl 86 Saſchen 
Eine gemeine franzoͤſiſche Meile (Lieue) 4 — 87 — 
Eine teutſche geographifche Meile ı. 6 — 475 — 
und 14 Arſchin. 
(Man rechnet gewoͤhnlich 7 Werft auf‘ eing geograpbifche 
Meile). 
Auf einen Grad bes Hequators geben 104 DAR 138 
Saſchen, ı Arſchin, 745 Werfhod, 


(b) Flaͤchenmaaße.“ 


Man rehnet nah Quadratwerflen, Depjätis 
ven ud Quadratſaſchen. — — 
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Dat genwöhntice Ackermaaß if: die Defjätine, welche 
80 Saſchen lang und 30 breit iſt, folglıh 2400 Quadrate 
Safhen oder 117,600 ruſſiſche Quadratfuß = 3717 Qua: 
ratroifen ) enthält. 


Eine Quabdratwerft hat 229,072 franzoͤſt ſche —— 
toiſen. 
Eine franz. Quadratmeite hat — Quadratſaſchen 
oder 173 Quadratwerſt. 

Eine geographiſche Quadratmeile hat 483 Quadrat: 
BER: 


() Geritemanf, 


"Das gewoͤhnlichſte Getraide maaß iſt der Tfhetwert 
(auch Os mina genannt) von 8 Tſchetweriks. 


—— Kiheiwerie ft = 1 Pud getrodneten Roggens 
und faßt einen Raum von 1229 Parifer Kubikzoll. 

ı Zfhetwert iſt = 8 Pub getrodneten Roggeng, 
oder 9332 Parifer Kubikzoll. 

1 Garniza oder Asmucha, das kleinſte Getraide⸗ 
maß, iſt gleich + Ifchetwerit oder 5 Pfund — 
Roggens. 

r Sütmit—=g —— oder — Tſchetwerik, 
ober 15 Pr. Roggen. 

I Dapgder Pajet = 2 Tfchetwerif oder = 2 Pub 
Roggen. 

I Pallasmina — = 2 ka oder = 4 
Tſchetwerik oder J Ifchetwert. 


ı Kut oder Mattenfad Roggenmeht — 9 Pud oder 
10 Tſchetwerik. 


ı Dam —4 Tſchetwert oder 32 Pub Roggen, 


\ 
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Bergleihungen. : 


I Berliner Sceffel — 3285 Parifer Kubikzoll oder 
was ber % des Tſchetweet. 


1 Tonne Getraide zu Neval 5964 Parifer Kutitzot 
— — — zu Riga 6570 — — | 
— — — zu Narwa 8177 — — 
1 Roof zu Riva . 20. 3285 — — 
(Wird 3 Tſchetwert gleichgerechnet). J— 
1 Laſt, zu Reval 24 Revalſche Tonnen. 


ı Laſt, zu Riga 24 Rigaſche Tonnen ober 48: Koof 
Serſte, aber Roggen nur 45 Koof. 


(d) Stüffigkeite.: Maape, er 


Der Wiedro (oder ruffifche Eimer) hält 610 Paris 


er Kubitzol und ift gleih 5 as Tonnen ‚ober 10 
Stofen. | 


Ein Botha baͤut 4 Wiedros. | 

Ein Tſchetwert ift = LWiedro. EN 
Ein Kruſchka oder Asmin iſt — J Wiedto 3 
Ein Tſcharka iſt — „% Kruſchka. * 
Ein Faß in Riga hätt 12 Wiedros oder 120 rigiſche 


1 J 
⸗ ze 


Stof. 
Ein Stof bat in Riga 61, in Reval 60 Parifer Kur 
bißzolt. 
Ein DOrhoft ober 6 Anker — 19 Wiedros. 


Sieben und funfzig Wiedros == 150 engl. Galonen, 
jede zu 233 Parifer Kubikzoll. 
Ein Berliner Maaß — 1 Wiedro, Pr Stofen., 


» 
* 


(e) Gewicht. 


Das ruſſiſche Gewicht wird eingetheilt in Berko wei, 
Pud, Pfund, Koch und Solornit. 
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Ein Berkowez hat ra Pub. 

Ein Pud hat 40 Pfund, 

Ein Pfund hat 32 Loth. 

Ein Loth hat 3 Solotnik. 

Ein Solotnit hat 68 Gran, (In dem Apotheker: 
gewicht hat-es 70 Gran, und bei Gold und Silber wird #6 
in 96 Theile getheilt, ) — 

1 Ruſſiſches — if = Ss franzoͤſ. Pf. 


oder Jkoͤllniſch Pf. 
ı Pud . . = — franzoͤſ. Pf. 
wo T Berfong — 333% franzöf. Pf. 


Das ruffifche Apstetrgemigt it ganz dem Nücnbergi: 
fhen gleich. 
%* % 


ei 


C 


Der Handel ſteht, in Rußland unter der unmittel: 
baren Aufficht der Regierung, und zwar des Kommerzmini: 
ſters und des Kommerzfollegiums. — Zum Behufe des 
Handels find Banken errigter; die Neihsaffignas 
tionsbane feit dem Sabre 1768: Z3u Aſtrachan ifl 
eine Kommerzienbant und eine armeniſche Leihebank. Zum 
St Petersburg und zu Mostwa find feit 1772 
Lowbards und Depofitofaffen. Im Jahre 1786 iſt eine 
Reichsleihebank für den Adel und die Erädte, und im Jahre 
1797 eine Reichshnpothefenbanf für den Adel, ein Diefontos 
Comptoit und ein Affefuranz : Comptoir errichtet worden. — 


Die weiſeſten Perorbnungen find für die Aufrechthal⸗ 
tung und Befoͤrderung des Handels gegeben worden, der 
auch dem Adel in Betreff feiner eigenen Erzeugniffe geflats 
tet iſt. — 


Eine Wechſelordnung ift im Jahre 1792’ gegeben wor« 
ben. Seit 1798 müflen alle Wechſel auf, Stämpelpapier 
gefhrieben werden, deſſen Preis fid nach dem Nominats 

wert he 
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werthe deſſelben richtet, 3. DB. das Papier für einen Wechſel 
von 10 bis 1000 Rubel koſtet r Rubel, von 1000 bis 5000 
Rubel 3 u. ſ. w., von 75, bis 100,000 Rubel 45 Rubel, — 
Derfelbe ift feit Kurzem noch mehr erhohet worden, — 
Dem Stämpel find auch ale Kontrakte und gerichtlich vor⸗ 
zuweiſende Dokumente unterworfen. 





II. 


Eädne Künfte und Wiſſenſchaften. — Erziehungsweſen. — 
Belehrt⸗ und Kunſtanſtalten. 


ir 


Da in Rußland, wie man fhon aus dem fo fehe 
verfchiedenen Kulturftande feiner mannichfaltigen Einwohs 
ner erfieht, Pine und Dunkel, Tag und Nacht fo. nahe 
beifammen ftehen, da dıe höhere Kultur erft fpäte in dies 
fen Lande befannt geworden ift und bis jegt beinahe nur 
bei den Höheren Ständen Cingang gefunden hat, fo läßt 
ie in einem Gemälde des heutigen Kulturſtandes dieſes 
Reihe im Alyemeinen nichts weiter beſtimmt fagen, ats 
das der ungleich größere Theil der Bewohner diefes weit—⸗ 
gedehnten Reihe die feinere Kuttur nod nicht kennt, 
und um vieler im Wege ſtehender Hinderniffe willen auch 
noch nicht fobald kennen lernen wird; daß ein großer Theil 
berfeiben noch aus rohen Halbwilden, und ein anderer nicht 
"minder großer, ja der größte, nur aus balbeultivirten Wöls 
kerſchaften befteht, und daß man dieſemnach mit vollem 
Rechte Rußland noch zu den Ländern rechnen koͤunte, 
iiber welchen die Sonne der Auffiärung noch nicht aufges 
gargen, und welchen der fhöne Taq einer milden Sıttens 
verfeinegung noch nicht angebrochen iſt, wenn nicht, wenig» 
fiens beP einem kleinen Theile feiner ſchon weiter —— 

N. Länder: u. Völkerkunde. Rusland. 
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ten Bewohner, ſchon jegt Aufktärung und bie feinfie Ri: 
tur unter den höheren Ständen ber Hanptnatign herrfchtem, 
don wo aus fie ſich allmaͤhlich immer weiter verbreiten, und 
wenn nicht feit hundert Jahren die ſelbſt aufgefiärte Res 
girrung alle Mittel anmendete, um die höhere Kultur, 
Künfte und Wiffenfhaften möglicyft zu befördern, 


Mir fprechen hier Hauptfählih von den Ruffen, als 
der Hauptnation; von den in Rußland anfäffigen Te uts 
fen und den aus anderen europäifchen Ländern eingewan⸗ 
berten Fremdlingen, die ſchon frühere Kultur mit bieher 
brachten, kann hier nicht die Rede ſeyn, eben ſo wenig, 
als von den. im hoͤchſten Norden wohnenden ſamojediſchen 
und den aſiatiſchen Voͤlkerſchaften, unter welchen letzteren 
doch auch einige find, die wenigſtens einen untern. Grad 
von Kultur erftiegen haben, | 

Es fehle den Ruffen. im Allgemeinen niht an An: 
jagen, zu jeder Art von Geijtes- Ausbildung — davon find 
der Überzeugendften Beweiſe genug vorhanden — auch trägt 
hier das Klima, fo wie die Natur überhaupt, feine Schuld; 
fondern äußere Umftände verhindern bier, fo wie in meh: 
geren anderen Ländern, die allgemeine Verbreitung der hd» 
bern Kultur; wovon wir uns in ber Folge nch mebr 
Überzeugen werden, — 


Den erſten Grad der feinern Kultur erhielten die Ruf 
fen, wie uns die Geſchichte lehtt, ſchon vor dem zehnten 
Jahrhunderte; denn damals befaßen fie ſchon die Schreibe: 
kunſt, hatten Volksdichter, ſchloſſen Buͤndniſſe und Vers 
träge und waren nicht ohne Geſetze. Die Einführung des 
Chriſtenthumse im zehnten Jahrhunderte brachte auch etwas 
Gelehtſamkeit mit fib zu den Ruffen Es wurden 
Schulen errichtet, geichrte Geiſtliche berbeigerfen, eine 
Pſtanſſchule für Studierende angelegt, mehrere griechifche 
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Buͤcher in die ruſſiſche Sprache uͤberſetzt und das erſte ge— 
ſchriebene Geſetz gegeben. — Uber, während der darauf 
folgenden drei Jahrhunderte, welche hindurch die Ruffen 
unter der Oberherrfchaft der Zataren feufzten,' drüdte 
Finſterniß die andrechende Auftldrung nieder; doch blie⸗ 
ben noch einige Reſte der wiſſenſchaftlichen Kultur in den 
Kloͤſtern übrig, und unter den Moͤnchen gab es "auch das 
mals nod) einige Gelehrte. Diefe Kultur erhob fih auch 
allmaͤhlich wieder aus der dichten Finſterniß, als die Ruſſen 
das :tatarifhe Joch abgeſchuͤttelt hatten, doch waren ihre 
Fottſchtitte nur langſam, und die ganze ruſſiſche Gelehr⸗ 
ſamkeit war, ſo wie in den Zeiten des Mittelalters auch in 
Teutſchland, unter den Moͤnchen in den Klofterzellen vers 
zraben. 


Erſt unter dem unſterblichen Reformator feines Reichs, 
Peter dem Großen, fiengen auch Laien an, Wiſſenſchaf⸗ 
en zu treiben, und dieſer zweite Schöpfer feines Reichs 
erriß mit mächtigem Arm die dichte Finſſerniß, die feine 
Anterthanen umhbüllte, nahm fremde. Künftler und Ges 
ehrte bei feinem genialifhen Unternehmen zu Hülfe, 
und es ward Licht' in Rußland! — Freilich) war dies 
licht Anfangs nur ein flatterndes Flaͤmmchen, das 
og einen kleinen Raum beleuchtete; aber dur die 
Sorgfalt feiner Nachfolgerinnen und Nachfolger loderte es 
zald zur heilen Flamme auf, beſonders jetzt, da ein 
Alexander auf dem ruffifhen Throne fo aͤngſtlich- daͤ⸗ 
erlich ſich für die Volks-Aufklaͤrung bemüht, 


Jetzt blühen alle Künfte und Miffenfchaften unter dee 
Hauptnation des xufjifhen Reihe, und werden. ſorgſam 
cn Hohen und Niederen gepflegt, und es wird nicht leicht 
in Zweig menſchlicher Kunſt und Wiffeng fern, in wels 
hem die Ruſſen, wo nicht immer große, felbfterfinderis 


P2 
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ſche Meifter, doch wenigftens eifrige und einſichtsvolle Ars 
beiter und glüdlihe Nachahmer ei haben. - 


Die ſchoͤnen Künfte ‚waren‘ in Rußland zum Theil 
fhon länger befannt, "als die ernfteren Wiſſenſchaften, 
die ſich die Moͤnche ehemals’ vorbehatten hatten. — Von 
den Fertigkeiten und Geſchicklihkeiten der Ruffen in mes 
chaniſchen Künften und von ihren befonderen Anlagen dazu, 
haben mir fhon im Vordeigehen geiprochen; hier dürfen wir 
nicht vergeffen ,„ daber anzumerken, daß aud unter bem 
minder Bultivirten Voͤlkern des afiatilhen Rußlands mans 
chetlei, oft wirtlih Erfiaunen erregende Kunflfertigkeiten 
angetroffen werden. 

Außer den manderlei und zum Theil fehr fünftlichen 
Holz: und Eifenarbeiten zu den noͤthigſten Geraͤthſchaften wur, 
den ſchon in früheren Zeiten mancherlei Kunftfahen in Ruß: 
land verfertigt, und die Kunſt Eifen zu ſchmelzen, Leder zu 
ber:iten, Seife zu jieden, die Haufenblafen und den Kaviar 
guauticten u. ſ. w. find, fo wie mehrere andere Kunftgewerbe 
in diefem Reiche, uralt. Schon vor anderthalb Jahrhun— 
deiten waren manche ruffifhe Fabrifate, beſonders die ver« 
ſchiedenen Arten von Leder, die Peitfhen u. f. w. in 
ganz Europa berühmt*), und obgleich der Umftand, daß 
die meiſten Kunflarbeiter nur für den Vortheil ihrer Ders 
ren arbeiten, wodurd der Bervolllommnungstrieb gelaͤhmt 
wird, und der Mangel an Ehrgeiz, da ber gewoͤhnliche 
ruſſiſche Handarbeiter zufrieden ift, wenn er nur feine Ars 
beit verkaufen kann, den Fortſchritten der Künfte bedeus 
tende Dinderniffe in den Weg legen, fo bat doch Rußland 


MM. ſ. 3. B. Kilburger’s merkwürdige Nachrichten über 
den ruifiihen Handel im 3. 1674, in Büſchings Mage: 
sin, Zter Bb. 
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in bem mechänifchen. Fache mehrere wahre Kunſtgenies er: 
m die ihre Bildung bloß ſich ſelbſt zu danken hatten, 7 


Hier verdient auch die feit einigen — zu Santy 
bei Moskwa von dem Ruffen Tſchesmensky angelegte 
Maſchinenfabrik, im welcher alle neuen Erfindungen im 
Bade des Maſchinenweſens von geſchickten Kuͤnſtlern modek- 
lirt, nachgeahmt und zum Gebrauche der Prebhaber verkauft 
werden, einer ehrenvollen Erwähnung. **) 


Doc, wir ſprechen hier vorzugsweiſe von den ſchoͤnen 
und freien Künften, in welchen allen, befonders auch ih 


ben bildenden, die Ruſſen fi ſchon ſeuͤde auegenichue 
haben. 


"Die Malerei iſt in Rußland ſchon alt, und no 
vorhandene uralte Gemälde, ob fie gleih im Grumde nür 
ſchlechte Kledfereien find, beweiſen, daß diefe Kunft zu el. 
ner Zeit fchon in diefem Reiche eingeführt wurde, in welcher 
fie fetbft in Jtalien noch unbekannt war, **) Sie hat 
zwar in neueren Zeiten auch hier Sortfchritte gemacht, doch 


bat fih die ruſſiſche Malerei noch Eeinen hoben Ruf eis 
worden. 


*) Sierher gehören unter andern bie Beifpiele, - welche La: 
vesque (Hiftoire de Rulfie, T. IV. p. 539) anführt, näms 
lich das von einem Bauern, Namens Kulibin, welcher a 
eigener Erfindung und Anleitung, die fhdnften mehanifhen 
Kunftwerte u. dergl. verfertigt hat — (ein Mehreres von 
ihm enthält Storch's Gemälde von St. Petersburg, II. 
132. 262.) — und ein Eifenarbeiter in Sibirien, welcher 
eine künftlide Schlagubr erfunden und ausgearbeitet hat. 
Die neuefte Kunftgefhichte Rußlands kann noch — ſolche 
Beiſpiele aufſtellen. 


+4) Heidede’s Ruſſiſcher Merkur, 1805. V. St. 
+) Coxeꝰs Reifen, 28 Buch, 6tes Kap. 
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Die Muſik der Ruffen verbient eine befondere Eri 
waͤhnung, ob fie gleich im Ganzen noch lange nicht fo ſeht 
vervolltommnet ift als andere Künfte. Der Ruffe ift ein 
geborner Liebhaber der Mufit und ein befonderer Freund des 
Geſanged. Seine ganze Zonkunft iſt aber beinahe noch eben 
fo einfah, als Em Inſtrumente. Diefe find vorzüglich 
folgende: *) ji 4 u 


Die Palalaika if eine Art, Harfe. oder. Zither, ge: 
möhnlich nur mit zwei, zumeilen aber auch mit drei Saiten 
befpannt;z fie befteht meiftens aus ‚einem, etwa fpannelan: 
gen ausgehoͤhlten Holze mit einem ungefähr doppelt fo lan- 
gen Halfe oder Griffbrete. Beſſer geformte Inftrumente 
Diefer Act, haben die Geftait einer runden hölzernen Schuͤſ— 
fel, über weiche die Saiten gefpannt find. Bei ganz ge- 
meinen Leuten befteht der Körper :des Inſtruments bloß aus 
sinem krummen Stüde Holz. Wenn. das Inſtrument ge 
fpielt wird, fo witd nur die eine Saite gegriffen, und mit 
dar anderen freiliegenden zugleich gerührt. Diefe Berührung 
‚gefhieht entweder mit einem Hölzchen oder mit einer Feder, 
oder auch bloß mit den Fingern. Diefes Inftrument ift fo 
allgemein verbreitet, daß man felten einen Bauer findet, 
ber es nicht befigt und nicht wenigſtens einen N oder ein 
Keittiiehden darauf klimpern fann. 


Die Guddok iſt eine Geige mit drei Saiten, von 
‚welchen nur die oberfte gegriffen wird. Ein kurzer Bogen 
beſtreicht alle drei Saiten, auf deren Quinte die Melodie 
gegriffen wird. Die beiden mitklingenden Saiten werden 
gewoͤhnlich als Quinte und Octave geſtimmt, die dann oft 
zur Melodie einen widrigen Mıßlaut geben. Diefes Ins 
ſtrument ift feitener als die Palalaika; denn es hat eis 


*) Borzüalih nad den Bemerkungen über Rußland, Erfurt 
1788 in 8, ır Thl. ©. 362 u. F, 
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m. minder zaufchpenben. Zon als. a und. ift er auch 
eniger beliebt. 

„Die Guſfſeliſt eine liegende Harfe oder Pſalterium 
116. Drathſaiten. Auf ihr liegen ſchon ‚die ſaͤmmtlichen diq« 
niſchen Intervallen... Die ganze Weite. begreift einige Zöne 
ber; zwei Octaven. - Die halben Töne fehlen; iſt aber einer 
öthig, ſo muß bie, Saite beim Stege gefneipt werden, 
dieſe liegende Harfe iſt der äußeren Geflatt. nad dem Hak⸗ 
ebrete ähnlich, wird aber nicht, wie dieſes, mit Haͤmmerchen 
efhlagen, fondern, mit den Fingern geriffen, wobei. man 
en ‚Bortheil hat, daß. das Reſoniten der Saite, durch dag 
luflegen des einen Theils der Hand ſogleich gehemmt wind, 
Ädefen. die Kingerfpigen andere Saiten berühren. 5 


Der Dubdetfadift bei — geſelſchaftlichen Ber 
aftigungen das beliebteſte Inftrument, Die einfachfte Kt 
effelben ift die Walnika, die nur in einer.großen Ochſen⸗ 
laſe beſieht, im welche zwei Schilfroͤhrchen als Flöten hinein 

eſteckt werden. Die großen werden bekanntlich aus Thier⸗ 
* zuſammengeſetzt; fie find nach der Zahl von. einem- 
wei oder drei Schnurrwerken verſchieden, die beſtaͤndig 
Yuinten. oder Octaven brummen. — Bei allen ländlichen 
ieften und Taͤnzen der Ruſſen parabirt der Dudelſack. — Die 
Raultrommel ift aud ein tietiiagHiafnunne der tuſ⸗ 
* Bauern. 


Di⸗ Pandure ifi eine Beine kaute, deren Gebrauch 
— die Ukrainer oder Klein » Ruffen — ein fehr muſikali— 
ches Volk — in Rußland, unter den mittleren und hoͤhe— 
en Ständen, befonders bei dem Frauenzimmer, verbreitet 
»orden, und dient ſehr gut zur Begleitung des Geſanges. 
themals,. (a wur es Sitte, mußte jeder ruffifche Edelmann 
u feiner Ergögung einen ukrainifhen Panburiften haben, 
n deffen Stelle aber bei vermehrtem kuxus die jegigen fo- 
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genannten — der Edelleute getreten find, bie aus 
und mehr leibeigenen Muſikanten beſtehen. 


Die Hoͤrnermufik ober ſodenannte Jagdmuſik 
iſt den MRuffen eigen; aber eine Erfindung neuerer Zeiten; 
‚fie zeichnet ſich von allen anderen Arten von Mufit durch die 
Wüuͤrde, Pracht und Sanftheit ihres Tons fehr vortheilhaft 
aus. Die dazu gehörigen Inftrumente ſind bloß meffingene 
ober Pupferme Hörner, die aber nicht gefrümmt, fondern 
ganz gerade find und ungefähr wie ein Sprachrohr ausſehen. 
Jedes Horn giebt nur einen und aehörig von dem anderen 
Herfchledenen Ton an. Die, melde tie tiefften Baßtoͤne ans 
geben, find fünf, ja wohl bis fieben Fuß lang, und biefe 
Länge nimmt dann nad Maafgabe der Tine verhältnigmäf 

ab, fo daß die Eleinften diefer Hörner nicht über einen Fuß 
long find. Won den Heinen Hörnern hat jeder Muſikant 
zwei; von ben großen hat er Mühe eines zu regieren. Uns 
gefähr vierzig bis fünfzig Mufitanten gehören zu einer volfs 
fländigen Mufit Der Hörner find einige fechtig. Diele 
Mufianten find fo geſchickt abgerichtet, daR Jeder genau feie 
nen Ton angiebt, wenn ihn die Reihe trifft, fo daß man 
das Ganze für ein otgelähntiches Inſtrument bäft. Die 
Wirkung dieſer Muſik ift uͤberraſchend, befonders in freiem 
Felde, wo fie einen gang unbefchreiblichen Reiz hat; auch 
find die vornehmen Ruffen gar fehr für diefeibe eingenommen. 
Ihr erfter Erfinder fol ein Oberjägermeifter von Nariſch⸗ 
fin gemefen fenn, der fi bemühte, die Töne der Huͤfthoͤr⸗ 
ner feiner Jäger im Harmonie zu bringen, und nad und nad 
auf diefe Idee Fam, die dann durch einen Hofmufitus durch 
Beftimmung der Noten u.f.f. weiter vervollfommnet wurde, 
Eis diefe Muſik das war, maß fie jetzt ift. | : 


Belang iſt Abrigens bei den Ruſſen ber vornehmſte 
Theil der Muſik, wozu aud) ihte genannten einfahen In« 
Rrumente, bie Palalaita, bie Gutdof, die Guffel 
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die Pandura eigentlich dienen, indem fie hauptſaͤchlich 
ß zur Begleitung des Geſanges beſtimmt ſind. 


Der kuſſiſche Nationalgeſang iſt einfach und kunſtlod 
d ohne viele Abwechſelung. Die Volkslieder haben 
nig oder gar feine Ausweihung in fremde Zonars 
t. >»  Beinabe alle fangen entweder mit Molt an, und 
‚ließen in des Grundtons Zerze, Dur, ober fie fangen 
Dur an und endigen in der Sechſte, Mol, So 5. Bi 
sen fie in C dur ein und Thließen in A mol, ober fie 
jen in A mol ein und fließen’ in C dur, 


Die meiften "rufiifchen Volkslieder find fo einförmig, 
ß, wenn man nicht ein mufidalifches Ohr hat, man fie leicht 
le für einerlei Halten kann, inderh die Verfchiedenheit des 
kts, der Tonarten und des Zeitmaaßes nicht fehr merk⸗ 
b ift. Diefe Einheit des Geſanges erſtreckt ſich beinahe 
ch ganz Rußland; fo wird z. B. das Volkslied Bella 
tza, krugla Litza m. f, wi; von. den Ruffen in allen 
zeilen des Reichs auf gleiche Weiſe gefungen; und. dıbers 
[wird am Ende ein heiler,. jauchzender Laut, ein Ereis 
yendes wa in der boͤhern Oetave hinzugefügt. 


Die eoſakiſchen Rationallicder und - Zänze,, bie uud 
emlich häufig, beinahe in ganz Rußland gefungen — 
ad huͤpfender, BERgENNNE, als e eigentlich ruſſi — 


Daß der gebildetere Theil der rufftſchen Nation, be} 
elchem europäifche Sittenverfeinerung eingeführt ift, auch 
e Mufit der" kultivirteren europäifhen Wölkerfchaften und 
re Inftrumente kennt und lernt, ‘und baß bei den vors 
ehmen Dilettanten, fo wie auch bei Hofe, die Muſik gang 
uf den feinften Fuß eingerichtet ift, bedarf wohl kaum eie 
er Frmähnung, da wir ja wiſſen, daß die höheren Stände 
Rußland ganz die verfeinerte Bildung der kultivirteſten 
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Nationen angenommen haben. Die Muſikliebe des Hofes und 
der Großen bat. ſchon viele ber geſchidteſten fremden 
Tonkünſtler nah Rußland gezogen und fie reichlich be- 
lohnt; durch ſolche Meifter iſt dann auch die Kunſt hier auf 
einen hohen Gipfel geftirgen. F 

Ungefaͤhr daſſelbe gilt auch von den uͤbrigen ſchoͤnen 
Künften, wobei mir nur noch anzumierften- haben, daß Ruß⸗ 
land ſchon frühe: Dichten, gehabt hat; ‚dor hat ſich die ruſſi⸗ 
ſche Dichtkunſt erſt in dem lebten Jahrhunderte vollends 
ausgebildet, ſo wie auch die Sprache mit der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kultur gleichen Schritt hielt. S 

Die erflen wahren Dichter der Rufſen find? Komo⸗ 
no ſſow und Sumorokom, melde beide um die Mitte 
bee vorigen Jahrhunderts blühten, - 2omonoffom (geb, 
1711, geflorben 1764) ward' der erfte große Verbeſſerer 
ber ruffiigen Sprade und der erfte Ruſſe bem man-.den 
Namen eines Dichters im hoͤheren Verſtande beilegen 
konnte. — Sumorokow (geb. 1727, geſt. 1777) trat 
als zweiter Dichter und erſter Stifter der ruſſiſchen Natio— 
nal- Schaubühne auf, die vor ihm bloß zur Darſtellung 
geſchmackloſer und armſeliger hiſtoriſcher uud bibliſcher 
Spektakel und alberner Poſſenreißereien gedient hatte, — 
Der erſte epifche Dichter der Ruffen war Cherastom, 
welcher das Heldengedicht, die Roffiade, ſchrieb; feither 
haben mehrere gute Köpfe in Rußland mit glüdlihem Er: 
folge ‚die Bahn der Nationaldichter betreten *) 
Auch alle Zweige ber ernfleren Wiſſenſchaften find in 
unferen Zeiten in Rußland mit großem Eifer, und unter 
dem Schutze einer Zalente und Verdienſt lohnenden Res 


“9m. f. hierüber auch Richters ruſſiſche Miscellen. 
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gierung mit fo vielem Gtüde betrieben worden, daß die⸗ 
ſes Reich jetzt beinahe in allen Fächern des menſchlichen 
Wilfens verdienftvole Gelehrte und Scheiftfteller aufwei⸗ 
fen ann, die audy im anderen Kindern, mo bie wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kultur ſchon laͤngſt zur Haufe ift, einen bedeu⸗ 
tinden Rang einnehmen würden; doch iſt verbältnifmäs 
Big ihre Zahl, im Ganzen genommen, noch lange nicht 
hinreichend, daß Rußland zur Unterhaltung -und Befoͤrde⸗ 
rung feiner. wiſſenſchaftlichen Kultur has en 
Gelehrte eawehren koͤnnte. 


Die Naturwiffenfhäften, die kla— faſche — und 
die Geſchichte werben mit lobenswuͤrdigem Eifer betrieben. 
Schon frühe harte Rußland Geſchichtſchreiber, und audi in 
peueren Zeiten ‚fehlt es nicht an quten hiftorifhen und geo⸗ 
graphifchen Schriftſtellern in Rußland, aud,tie fremden, 
befonders teutfchen, Gelehrten abgerechnet, die ei ruſſiſchen 
Parnaß ſchmuͤcken. Es giebt jeht in Rußland, wo ſich 
die Regierung ein befonderes Geſchaͤft aus der Volksauf— 
Mörung macht (es ift ja jet ein eigener Miniſter der 
Volksaufklaͤtung aufgeſtellt) Schriftſteller in allen Fachern— 
Volks- und Zeitſchriftſteller, Herousgeber von Wotheh⸗ 
und Monatsſchriften, aber freilich noch erſt in geringer 
Zahl, da die Leftürtichhaperer fh jmeift, nur auf die hd. 
heren Stände befchränft, und bie Gebildeteren hauptfäd: 
lich in auslaͤndiſchen Sprachen geſchriebene Werke leſen. 
Doch ſind auch bereits die meiſten klaſſiſchen Schriftſteller 
aller Zeitalter und Nationen ins Ruſſiſche uͤberſetzt. 


Die Cenſur, welche den Univerfitäten bes Reiche 
anvertraut wurde, iſt ziemlich gelinde und beruht auf bil⸗ 
ligen Gründen, wie dad neueſte Eenfur: Reglement . vom 
gten Julius 1804 beweiſet.“) 


*) M. ſ. Storh’s Rußland unter Aleranber IL, eilfte 
kieſerung. 
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Der jest regierende Kaifer Sucht die Schriftfkellerei 
in Rußland auf jede mögliche Art emporzuheben; er bes 
lohnt und unterftügt die Schriftfteller, beſchenkt fie mit, 
ben Drudkoften oder Läft ihre Werke auf- feine Koſten 
drucken und ſchenkt ihnen daun die ganze eng wos 
von mehrere DBeifpiele vorhanden find. *) DEBErT.; 


Dieſer Monarch hat ebenfalls für die öffentliche Er 
siehung, fo wie für die gelehrte Bildung) ſeht viel fhon 
gethan, und ermüder nicht in feirem edeln Eifer für die» 
fen wichtigen Gegenftanb feiner väterlichen Sorgfalt, RR 


Zu Folge des Generalplang bet neuen Lehranſtalten 
(vom äten. Januar 1803), bie unter. dem’ Minifter der 
Volksaufklaͤrung und unter einer Ober + Direction fighen, 
find vier Gattungen von aͤffentlichen Lehranftalten zur 
Bildung der Staatsbürger in Rußland bejtimmt, naͤmlich: 


1) Die Pfarr- ober Kirchſpiels Schulen, 
find die unterſten Lehranftalten ; jebes Kicchfpiel ober im _ 
nöthigen Falle auch zwei mit einander haben eine Säule, 
die in den Krondörfern unter der Aufficht des Pfarrers 
und eines der angefehenften Einwohner, und in den’ ade- 
lihen Dörfern unter der des Gutsherrn fteht, in wels 
her Lefen, Schreiben, Rehnen, Moral und Religion ger 
lehrt wird, 


2) Die Kreisfhulen, von melden in jeder Kreis: 
flabt wenigftens eine feon muß, find zu dem weiteren Uns 
terrichte in den Elementar » Kenntniffen, auh in der Gram⸗ 
matif, in den Anfangsgruͤnden der Geographie, Geſchichte, 
Geomstrie und den Naturwiffenfhaften beftimmt, 


.*) Stord’s Rußland ımter Xlerander I. Erfte Lieferung. 
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3) Die Souvernementsfhulen, find eigentli— 
he Gymnaſien, deren jede Hauptftadt eines Gouvernements 
oder Etattbalterfhaft, außer den vorgenannten niederen 
Schulen eines haben fol, in welchem die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
fbaften, die Iateinifche, franzöjifhe und teutfhe Spra« 
che, die Anfangsgruͤnde ber reinen Mathematik, dann der 
Mechanık, der Hydraulik, der Phyſik, die Naturgefchichte, 
Geograpbie und Geſchichte, die Anfangsgründe der politis 
fen Delonomie und ber Handelswiſſenſchaft gelehrt 
und nebenher auch gumnaftifhe Uebungen angeftellt wer» 
den. Jedes Gpmnafium bat einen Direktor, 4 Lehrer, 
2 Sprahmeifier, einen Zeichenmeiſter und eine Bibliothek. 


4) Die Univerfitäten find die höheren Lehrans 
falten, in weichen, wie gewöhnlich, ale Wiſſenſchaften 
gelehrt werben, Jede Univerfität fol 28 Profefforen, ı2 
Adjunften, 3 Spraciehrer, 12 Magifter u, ſ. w. nebft 
einer Bibliothef, einem anatomifhhen Theater, einem bo» 
tanifhen Barten, einen®Elinifhen Inftitute, einem chemi⸗ 
(hen Laboratorium, einer Sternwarte, einem phyſikali⸗ 
{hen und einem naturbiftorifhen Kabinette, haben. Sol⸗ 
der Univerfitäten follen vorläufig. fechfe ſeyn, nämlich 
zu Moskwa, zu Wılna, zu Dorpat, m St. 
Petersburg, zu Charkow und zu Kafan. Künfs 
tig follen deren noch mehrere, als zu Kiew, Tobolsk, 
uſtjug-Weliki u. ſ. w. errichtet werden. 


Jede Univerfität bat einen Bezirk von Mnehreren Statt: 
halterſchaften, über deren Lehe» Anftalten fie die Oberauf⸗ 
ſicht bat, und die fie alljaͤhrlich durch Deputitte vifitiren 
laͤßt. Der Praͤſident des akademiſchen Senats und der 
Univerſitaͤts- Verwaltung iſt der jedesmalige Rektor. Jede 
Univerfität hat aber auch einen Gurator. Die Unwerſitaͤten 
koͤnnen gelehrte Würben ertheilen, und haben ausſchließlich 
bie, innere Rechtspflege über die ihnen. untergebenen. Per: 
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‚fonen und Behörben. Bon den Ausſpruͤchen eines In: 
merfitäts» Raths kann nur an den dirigirenden Senat 
= werden, - 


- Außerdem bat iebe Statthalterſchaft ‚einen Schul⸗O 
rektot und jeder Kreis feine Schul: Infpektoren. 


In den Pfares und Sreitiänien werben gleichfüini 
—* gebraucht. 


Bei jeder Univerfi itaͤt iſt auch ein päbagogir 
fitut, oder Lehrers Seminarium, 

r Die jährlichen Koften allen diefer Lehranfkalten, dich 
nigen ausgenommen, die ſchon einen Fond: haben, dete 
gen, fo mie fie jege find, ſchon bei anderthalb Wil 
Mubel, Außerdem ift der. Kaifer fehe freigebig gegen il 
Echranftalten und beſchenkt fie reichlich, ſowohl mil ® 
ſehnlichen Summen ‚baaren Geldes, als mit Gütern; 
Bauft er ihnen Bibliotheten, koſtbare Sammlungen ı 
w., wovon die fhönften Beifpiele vorhanden find. An 
Drivarperfonen find mit ihrer Freigebigkeit diefem erhal 
nen Mufter nachgefoigt. 


Außer den hier ermähnten allgemeinen öffentlichen kehtt 
falten, deren man im J. 1804, fomohl höhere, als nieder + 
mit 1425 Lehrern und 33,484 Schülern zählte, find in Kı 
land noch mehtere befondere, theils ſchon laͤngſt, theils er! 
neueren Zeiten, ſowohl zu eigenen Zwekken, als auch für‘ 
zelne Stände und Gefchlechte geftiftete, vorhanden. — 9 
„her gehören die Kadettenichulen der drei Kadettencorpd, dien 


Me 
4 


‚eingerichteten Militairfhulen, die Schiffbaufhule u = 
Peteroburg, die Steuermannsfhulen zu Krone 
und Nikolajew; die. Vergkadettenfchuie, die Hand 
Schulen: zu St, Petersburg, Moskwa und Odeſ 
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die Indüſtrieſchule zu Tſchernigow, die drei Thierarz⸗ 
neiſchulen zu St. Petersburg, Moskwa und Lub— 
nv; die Erziehungs» Inflitute des St. Katharinen⸗Ordens 
zu St. Petersburg und Mostwa; das adeliche Fraͤu⸗ 
feinftift ; die neue Toͤchterſchule zu Dorpat, und „mehe 
rere andere Inſtitute und - Privat > Erziehungs» Anftalten 
in Bei ia Zahl. 


Die Drganifation be3 Sffentlichen Gesiehungemefene 
nah Kaifer Alexander's trefflichem Plane * noch 
nicht vollendet. »+ 


Außer verfchiedenen sfonomifhen und fiterarifchen 
Hrivatgefellfchaften find Hier vorzüglich noch die Akademie 
der Wiffenfchaften und die ber "Künfte ‚bie ruſſiſche Akar 
demie, bie medicinifcy = chirurgische Akademie, die oͤkono⸗ 
miſche Geſellſchaft zu St. Petersburg, und mehrere an: | 
bere Anſtalten diefer Art, Steruwarten, botanifhe Gär. 
ten, Bibliotheten, Runft:, Mineralien, Noflıralien:, 
Münz, Antiquitäten:, und Gemälde. Sammlungen u. f. m. 
zu bemerken, die wir alle bei den Gtadten, in melden fie - 
ſich befinden, aufzählen, und wo es nöthig Mi kurz be: 
ſchreiben werben, 


Meberhaupt, verbient jebod hier noch angemerkt zu 
werden, daß Rußlands Megenten und Große feit hun: 
dert Fahren viele literariſche Schäge und Sammlungen 
aller Arten in dem übrigen Europa aufgelauft und ihr 
Baterland damit bereichert haben. 


% 
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Sitten und Gebräuche, geſellſchaftliches — Bergnägungen 
und Euftbarkeiten der Ruffen, . 


* 


# 


Auf einen fo hoben Grab auch bie se Gitrenverfeineruing, 
ja feibft fchom die Ueberverfeinerung, Luxus und Ueppigfeit . 
unter den höheren Ständen in Rußland, und befonders uns 
‚ ter den Bewohnern der Dauptilite geftiegen find, fo roh 
find doch zum Zheil nod die Sitten des gemeinen Volkes— 
das man im Ganzen genommen, nur halb kultivirt nennen 
kann; denn die Ye Kultur ift noch nicht tief herabgeſtie⸗ 
gen, und troß aller Bemühungen ber Regierung für Volker 
. bildung und Öffentiihen Unterricht, ift die Erziehung bei den 
unteren Volksklaſſen noch fehr vernadhläffigt, und noch im: - 
mer find, Leute unter denfelben, die leſen und ſchreiben koͤn⸗ 
nen, ziemlich felten; und tiog der zum Theil anfangs ges 
waltfam gefchehenen Einführung "fremder feinerer Sitten 
hängt der gemeine Ruſſe noch jest an feinen alten Gebräus 
Ken — felbft Peter der Große vermochte es nicht, bie 
langen Bärte und langen Röde auszurotten — und feinen 
Sitten klebt noch immer einige Rohheit an, felbfi wenn 
er nicht mehr zum Pöbel gehört, *) 


Die ruſſiſchen Bauern **) find meift noch ziemlidy 
rohe, aber abgehärtete Menfchenkinder. Ihre Kleidung bes 
| teht 


*) Man wird ſich noch erinnern, daß die Kaiſerin Katharina 
II. in ben erften Jahren ibrer Regierung förmlich verbieten 
mufte, das die Damen nıdht vom Branntwein benebelt bei 
Hofe erfcheinen, und die Herren nit in Geaenmwart der Mo: 
narchinn ihre Gemablinnen mıt Schlägen mißhandeln ſollten! 


sr) Borzüglid nad Coxe's Schilderung in feinen Reifen. 
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Reht gewöhnlich: in einem runden, ſeht ‚hohen Hute odar 
Müse, einem langen Rode von geobem Wollenzeuche oder 
im Winter von Schaafpelzen mit eimwärts gefehrter Wolle, 
ber bis über die Knie reicht, und in ‚bee Mitte mit ei⸗ 
nem intel feitgebunden wird; Hoſen von grober, dem 
Sacktuche gleiher Leinward, eimem. oder. mehreren Stüden 
guoben Wollenzeuchs, Die flatt der Strümpfe um die Füße 
gebunden werden, fo daß man.beim eriten Anblide glaubt, 
fie-feyen. gefhmolen, ‚und Baſtſchuhen die, fo mie die Lap⸗ 
pen um die Süße, mit, Riemen oder Schnüren von Baft 
gebunden werden, Bei warmem Wetter tragen fie. oft nur 
urze Hemden und grobe leinene Dofen. — Mitt minder 
einfach und armfelig ift bie gewöhnliche Kracht der Bauers⸗ 
weiber, die fih auch in urone Wollenzeuce kleiden. — Die 
Bauern verfertigen ſich meiſt ihre ganze Kleidung felbft, 


Die Bauernbäufer find. eigentliche Hütten, gewoͤhnlich 
ganz von Holz und.vierrdig gebaut. . Die Wände beftehen 
aus. ganzen, der Länge nach über einander gelegten Baumes 
ſtaͤmmen, die an den Euden in einander gefugt, inwendig 
oder auf der Innenfeise ‚der Hütte mit der Art glatt behauen, 
auswendig ober gegen die Straße hinaus aber noch mit ihrer 
Rinde befleider ſind. ‚Die Spalten zwiſchen den auf einans 
der liegenden Bäumen werden mit Moos verftopft, Die 
Dächer beftehen gewöhnlih auf Baumrınde oder Schindeln, 
diesgumeilen mit Zorf, oder, auch mit Erde und Steinen be» 
legt ſind. Die Fenſter find vieredige Deffnungen, die. nur 
tinige Zoll im Ducchmefler haben, und ‚mit einem Scieber 
verſchloſſen werden, Die Thuͤren find fo niedrig, daß ſelbſt 
ein Mann von ‚mittlerer Größe nicht. ohne ih zu büden, 
hineingehen kann. — Die meiften die’er Hatten find nur 
einftödig und haben nur ein einziges Genad. — In den 
zweiftödigen, die jedoch ziemlich felten ind, ift das untere 
Gemach das Vorrathshaus und das obere die Wohnftube für 
"Die ganze Familie. Die Zrepve führt von außen hinauf 
R. Känders w. Völkerkunde. Ruplond. Q 
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und iſt, blos eine Urt von Reiter, oder eine fügenannte Hüfs 
nertreppe. — Die fämamtlihen Mobilien beſtehen gewoͤhm 
lich nur im einem’ hoͤlzernen Tiſche und einigen an den Waͤn⸗ 
den befeſtigten Bänten, und die-übrigen Berächfchaften find 
hoͤlzerne Schuͤffeln Becher, Löffel u. f: m.‘ , und das’ einzige 
Kochgeſchirr für die ganze Bamitie ift eine thönerne Pfanne, 
— Solche Häufer und Geräthfhaften zimmert ber- ruffifche 
Bauer meiftend felbft, und fein einziges Werkzeug dazu iſt 
die Art. — Im mehreren Tüdlihen und mittleren Lands 
fhaften, wo fein Ueberfluß an Holz’ ift, werden vie Baus 
hütten auch von Lehmwerk erbaut. 


er ’i 


In den norbweftlichen Bandfüaften Rußlands find die | 


Bauerhuͤtten gewöhnlich auf folgende Art gebaut.) Möhrte 


haus und Scheune ſtehen an der Straße unter einem Stroh⸗ 


dache. Erſteres ift bis zut Spitze des Giebels meiftens 34 Fa⸗ 
ben hoch und 3 Faden lang. Das ganze Gebaͤude iſt der Hähe 


nach in drei Theile getheilt. Der untere und obere Theit bes 


Wohnhaufes find jeder einen Faden; der mittlere aber ift 
anderthalb Faden hoch. In dem unteren Theile iſt der Stall 
für ein Paar Kühe und 4 bis 5 Sthweine; zu dem mittieren 
Theile, in welchem die eigentliche Wohnung ift, führt von 
ber Strafe aus, geräde über der Thüre des a ie 
Treppe von 8 Stufen. 

Das ine ift — 3 Faden lang und 3 
Faden breit; es hat 2 bis 3 Glasfenſter, jedes ungefähr X 
ruffifhe Een breit und eine hoch, mit Meinen Scheiben 
won grünem Glafe. Rechts an der Thüre ſteht der etwa 5 
Fuß lange Dfen, der nad Art der teutſchen Backoͤfen von 
Badfieinen erbaut ift und einen Schornftein hat, der mit 


’ — 4. ⸗ — 

Nach dem Aufſatze: Ueber die Bauart ber ‚Hütten. bes 
tandmanns in Rußland (mit Abbildungen) in ber XV. Lie- 
ferung von Stord’6 Rußland unter Alexander I. 


[4 
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über das Dach hinausgeht. — In der Ecke der Thuͤre ‚ge 


‚gen aber hängt. das Bild des Schupheiligen, wohl auch meh⸗ 


rere Heiligenbilder, bei Wohlhabenderen in einem befondes 


ven Schränken, und vor demielben eine gläferne Dellampe, 


die jedes Mal am Worabende eines Heftes" angezuͤndet 
wird. Auch ist dieſe Ecke oft noch mit bunten Dftereiern, 


Gelübdegefpenten und dergleichen: verziert. — Rings um 


bie Stube laufen Bänfe an den Wänden hin, die zugleich 
die Schlafſtellen ſind, und unter welchen gewöhnlich hinter 
‚einem Gitter: einige Hühner ihren Aufenthalt haben. — Der 
Samilientifsh fleht in der Ede unter dem Heiligenbilde und 
hier. iſt auch der Chrenpiag für, den. Gafl, — ‚Schränfe 
‚and Käften ftehen nicht in der Mohnftube, ‚fondern in einer 
ſchmalen, finftern Kammer, in welche eine. Eleine’ Thuͤre 


links aus der Mohnftube führt. — Ein Hauptmöbel der 


xuſſiſchen Bauermohnungen ifl der große hölzerne Leuchter, 
der aus einem dien, ungefähr 5 Fuß hoben Stode beſteht, 
-auf welchen bie: Holzlichter zwifhen zwei Bretchen geſteckt 
werden. Unten flieht eine: — Schaale, um die a 
— | 


Das * der Wohnungen — immer er 


—— und fleißig ausgewaſchen. 


Aus ‚Dax: baſchuebenn Wohnſtube fuͤhrt rechter Hand 
nicht weit vom Ofen, eine größere Thuͤre in den mittleren 
Stod dee Scheune, der durch ein Paar runde Loͤcher erheilt-" 
witd und zur Aufbewahrung bed Heuss und Strehes dient. - 


In diefe Scheune führt auch von der Straße aus eine.breite 
Treppe ohne Stufen, Der untere Stod ift das Kornmaga⸗ 
zin und hat gine eigene Thuͤre,. Er ift oft in zwei unal:iche 
Theile getheilt, und in dem fleineren fteht dann ber Dfen, 
um, nad ruffifcher Art, das Getraide zu doͤrren. Mandıe 


Bauern haben aber ihren Darrofen bei der Drefchtenne. — 


Der obere Theil des Daufes dient zur Polterfanimer, we 
Q3 


* 
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allet lei Geraͤthſchaften, Stricke u. ſ. w. aufbewahrt werden. 
— Dis Adergeräthe ſteht gemeiniglich Sommet —— 
Binter finter freiem Himmel, 


Etwa zehen Faden hinter dem befchriebenen —ñ 
baͤude ſteht gewoͤhnlich die Dreſchtenne und der Pferdeſtall. 
Hier iſt auch meiſtens die Badeſtube angebracht. — Das 
Ganze des Bauernhofs iſt nur ſelten eingezaͤunt. 


In den eigentlichen großtuſſiſchen Landſchaften 
Bauart der Bauernhaͤuſer ſchon etwas beſſer, auch bemerkt 
man bier Spuren von laͤndlichem Lurus. Sie zeichnen ſich 
"nah Maaßgabe des Reichthums des Beſitzers vorzäglid durch 
bunt bemalte und auf mandertei Meife mit Schnitzwerk 
verzierte Giebel aus; auf melde Art auch das mittlete 
Senfter ausgefhbmüdt wird, Keiner haben fie Shorts 
feine, die unverhältnißmäßig hoch über das hölzerne Stroh⸗ 
däch hervorragen. — Eine verdedte Gallerie und Treppe 
führe durch das Vorhaus in die MWohnftübe, von welcher 
gewöhnlih ein Dritttheil durch einen Vorhang von bunter, 
gedrudter Leinwand abgeſondert ift, hinter welchem die Fa— 
milie ſchlaͤft. — Die Ofenbank wird — den Al 
ten und Kranfen eingeräumt. 


In Klein : Ruflamd haben bie VBauetnhäufer ein 
fehr freundtiches, Anfehen. Die Wände find: größten Theile 
von Lehm mit Kuhmift Aid Stroh vermiſcht, und weiß ges 
tuͤncht. Das ganze Gebäude ift gewöhnlich in drei * 
getheilt; im der Mitte iſt die Hausthuͤre. 


Mur bei reichen zuffifhen Bauern findet man BR 
und Betrftellen. 


Die ruffifhen Bauern wohnen immer im Dörfern beis 
ſammen, die zumeilen aus zehen bis zwölf, oft auch aus 
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ſechzig und: mehe Haͤuſern und Hoͤfen beſtehen, die nur eine 
lange Gaſſe bilden, laͤngs welcher hin ſie in einer Entfernung 
von 3 bis 4 Faden von einander ſtehen. 


Die Finniſchen Bauern bewohnen meiſtens nur einzeln 
ſtehende Hoͤfe, die aus einem Haufen großer und eleiner 
unordentlich durch einander gebauter Huͤtten beſtehen, und 
ſich durch ihre Armſeligkeit und Unreinlichkeit auszeichnen. 
Das einzige reinliche Gemach iſt die Milchkammer. Die 
Wohnſtube gleicht einer Rauhlammer; denn der Rauch aus 
dem Ofen wird nubıdann zu dem Rauchloche hinausgelaſſen, 
wann er bis zum Erſticken did wich; daher find dieſe Stu⸗ 
ben au ganz fhwarz, und ſehen um fd fürchterlicher aus; 
ba fie audy dunkel find; denn nur durch eine einzige Peine 
ziereckte Deffnung fält Licht hinein, und diefes Fenſterchen, 
as gerabe groß genug iſt, um ben Kopf hindurch zu fledden, 
‚at nur bei Reichern eine Glasſcheibe; gemöhntich ‚ift es of⸗ 
en, und wird bei Nacht oder bei großer Kälte mit Stroh 
ind Lappen verftopft. Die erwachſenen Söhne ſchlafen in 
efonderen Eleinen Hütten, bie fie fi auf dem’ Hofe er» 
auen. — Das Ganze dieſer unorbentlichen, unfauberen, 
lenden und aͤußerſt ſchlecht eingerichteten Wohnungen zeugt 
‚om der Rohheit und Traͤgheit diefes Volkes. — Die Fin: 
ven, bie in Dörfern wohnen, haben jedoch ruſſiſche Sitten 
Iingenommen, 


Die Barernhäufer in Kurland find huͤbſcher, geräus 
niger, bequemer und haben in ihren Wohnungen mehr Licht 
nd Luft, als die euffifhen. — Die Liven und Letten 
vohnen fhon minder gut, und legtere meiſt in einzeln ftes 
enden Höfen. — Uber die Wohnungen der Eſthen, bie 
ede Neuerungen verfchmähen, - find: beinahe fo elend und 
hmuzig, al& die der Finnen, 


Auch die polnifhen Bauernhütten find aͤrm⸗ 
& und ſchlecht, doch noch welt bequemer und beſſer, als 
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die fi nniſchen. Das’ Wohnhaus beſteht aus wort‘ Gemaͤ⸗ 
chern, einem großen langen Vorzimmer, in welchem die 
Gaͤſte empfangen werden,” und wo Knechte und Maͤgde 
ſchlafen, wo aber auch bag Beine Vieh feinen Aufenthalt 
hat; und der eigentlichen Wohnftube, in welcher die Schlaf: 
ſlielle des Bauers und feiner Familie hinter einer Breter⸗ 
wand iſt. Der Dien des Wohnzimmers hat einen Schorn; 
ſtein, der über das Dad) hinausgeht. In dem Vorzimmer. 
iff gewöhnlich ein niedriger Heerd ober ein Kamin. 


Ueberhaupt find in Rußland die Wohnhaͤuſer der Buͤr⸗ 
ger, felbit auch vieler Vornehmeren größten Theils von Holz: 
gebaut, theils wegen -des.noch vorhandenen Ueberflufied an, 
die ſem Baumaterial, theild wegen der Kälte, da die hoͤlzer⸗ 
nen Gebäude wärmer find; :al® die ſteinernen. Daher: 
tömmt es dann:aud, daß man ſchon fertig gezimmerte Haͤu⸗ 
mm — kleine verficht ſich — vorräthig zu kaufen findet. 


In ber Hauptftadt Mostwa eriftire auch ein wirk⸗ 
licher Häufermarkt,- der auf einem großen Plage.in einer. 
Vorſtadt gehalten wird, und auf welchem man alle ſchon 
Ä zurecht gemachten Beſtandtheile eines Haufes auf der Erde 
aufgefhichtet findet. Wer nun Luft hat, ein ſolches in 
Votrath gezimmertes Haus, deren man von verſchiedener 
Groͤße hat, zu kaufen, ſucht ſich auf dieſem Märkte eines 
nach Belieben aus, und läßt es dann auf feine Koſten weg⸗ 
führen, und auf der dazu beflimmten Steile aufſchlagen, 
oder er bedingt das Wegfuͤhren und Aufſchlagen auch ſo— 
gleich in den Kauf. Auf dieſe Weiſe kann in Zeit von 
einer Woche ein ſolches in Vorrath gezimmertes Haus 
gekauft, am Ort und Stelle geführt, aufgeſchlagen, einge⸗ 
richtet und bewohnt werden; denn alles Holzwerk iſt fo weit. 
fertig gemaht, daß es nur zufammengefegt zu werden 
bedarf. *) 


) Eore’s’Meifen, tes Buch, ates Kap. 
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Auch groſie und prachtdoll ausgeſchmuͤckte Geblude wer⸗ 
bein Mes Geſchwindigkeit ganz von Hol; is unb 
amfgerichtet. — : u u. | 


Die Wohnungen, auch der gemeinften Ruffen, zeichnen 
ſich durch ihre Reinlichkeit aus; Alles wird da fleißig und 
oft gereinigt und geſcheuert, ſelbſt die Fenſterrahmen. und 
der Speiſetiſch wird nach jeder Mahlzeit rein abgewaſchen. 
Die ruſſiſchen Bauern lieben überhaupt gar ſehr die Rein⸗ 


lichkeit. ‚Außer dem fleißigen Gebraude der Bäber (von | 


welchen hier unten das Nähere) waſchen fie fich mehrere 
Male des Tages Geſicht und Haͤnde; zu welchem Behufe 
vor jeder Hausthuͤre ein kleines Gefäß mit Waſſer haͤngt. 


Der Ruſſe ift auch ſehr ſparſam und genuͤgſam; er Test 
mit Benin zufrieden, und feine Koft iſt daher auch ſehr 
infach. Sie beſteht gewoͤhnlich in ſchwarzem Roggenbrode, 
Kohl, Gruͤtze, Eedſchwaͤmmen (eine fehr gemeine Speiſe in 
Rußland), mitunter auch Eiern, zuweilen in Fiſchen, bes 
onders gefalzenen, aber nur felten im Fleiſch; ben Nachtiſch 
machen, wenn e6 bie Umftände erlauben, Zwiebeln (ebens 
falls eine fehr gemeine Speife) oder Rettige oder Gurken, 
und, wenn's hoch koͤmmt, eine Handvoll Hafeinäffe aus. — 


Dazu trinkt der Muffe feinen Kwas und fingt ein Lieb 
aus frohem Herzen. — Sauerkraut wird fehr häufig ges 
geffen. — Zu den Nationalfpeifen gehört, die eigentlich 
in der Mraine einheimifhe Suppe Borſchtſch, zu welcher 
Gerſte oder Grüge mit fauer gemachten rothen Rüben oder 
Kohl abgekocht wird, und eine eben fo ſchmackhafte, ſelbſt 
bei Ausländern beliebte, -al8 gefunde Speife if. — Eine 
von den Lieblingsfpeifen der rufiifhen Bauern ift ein Ges 
mengfel aus gefalfenem oder frifehem Fleiſche, Gruͤtze und 
Brei aus weißem Roggenmehle, Alles ſtark mit Zwiebeln 
ind Knoblauch gewuͤrzt; denn auch der Rnoblauch i bei ben 
‚meinem Ruſſen fehr ‚beliebt, - ; . : 


* 
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9: Mankherlei eigene and befondere Getraͤnke ſind in Nuß⸗ 
fand uͤblic. Man braut verſchiedene Arten von: Bier; die 
allergemeinſte derſelben iſt der Kwas oder Dusd;: ein 
Roggenbier, das Hausgetraͤnke aller niederen BVolfsklaffen. ”) 
Der Kisli⸗Scht ſchu fol im Geſchmacke viele Aehnlich 
mit dem Wiener Hornerbier haben; es iſt angenehm, kuͤh⸗ 
lend, ſchaͤumt ſtark, und perlt mit Entbindung eines Gas; 
das wie Selterwaffer bridelt, Die ruffi ſche Braga i 
ein Waizen- und die Bula ein bloßes Hirſenbier; beide 
find trübe, ſchaͤumend, areifen den Kopf an, und erden. 
nur vom gemeinen Wolke geteunfen. Die Terskajar 
Braga iſt am Terek zw Haufe, und iſt ein Bier, 
das wine gute Farbe, aber einen wibrigen Geſchmack hat; 
trübe, ſchleimig und. ſehr beraufbend. Man braut auch 
englifches Bier. — Auch wird bie und da ein fehr geiſtiges 
Bier aus VBirkenfaft mit wenigem Malz gebraut. — In 
einigen Landſchaften, befonder# in Livland, bereitet 
man que dem Bırfenfaft, den man mit Honig oder Zucker 
in Gährung feßt, ein geiftiges Getränke, das man kaum 
von dem Champagnerwein unterſcheiden kann. — Der 
Meth, der bekanntlich aus Honig bereitet wird, geiſtig iſt 
und fehr wohl ſchmeckt, ift ein ziemlich gemeines, uralteg, 
Nationalgetrönke der Ruſſen. — Es werden in Rußland ı 
‚auch viele Beerenweine, aus Johannisbeeren, aus Him⸗ 
beeren, aus: Smieben, aus Kirſchen u. F. mw. bereiter, die 
ſeht wohlſchmeckend und gemöhnlih auch berauſchend find, 
In der Kunſt diefer Bereitung haben es die rufffhen Haus⸗ 
möütter auf dem kande ſehr weit gebracht. — Wirklicher 
Bein wird von gemeinen Leuten, beſonders auf Dem Lande, 


*) Es iſt eigentli eine Art Kofent, bad beinahe in jebem 
gemeinen ruſſiſchen Haufe bereitet wird, indem mat Waſ⸗ 
fer auf Malz gießt, etwas Gauerteig dazu thut, es gaͤh⸗ 

"ven läßt, bie es Mar und ein fäuerlihes etwas fharffhmeke 
kendes Getränke wird, dus ſich aber mur einige Toge hält, 
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ſelten getrunken. — Aber das allgemeine Lieblingegete anke 
ber Ruſſen, beinahe von allen Staͤnden, iſt der Brannt 
wein, bdeffen Verbrauch fo ungeheuer ſtark ift, daß man 
Die jaͤhrliche Conſumtion deffeiben, nach genauen Berech 
nungen auf. mehr als ſechs Millionen Eimer im 
Durchſchnitte anfegen kann. - Denn ber -. gemeine Ruffe 
ber überhaupt beraufchende Getränte liebt, fühle ſich nur 
dann gluͤcklich, wann es ihm nicht an feinem lieben Vrannt⸗ 
weine fehlt. Man muß dabei nur erſtaunen, daß biefes 
Bolk dennoch fo geſund, fo dauerhaft: ift, und daß fo viele 
euffifhe Bauern oft ein ungewöhnlich hohes Alter erreichen, 
welches ganz wider alle Erwartung, ja wider alte Wahrs 
ſcheinlichkeit ift. *) — Der gemeine Ruffe trinkt und be⸗ 
trinkt fi gerne; aber nie allein, er ſucht fi immer dazu 
tinen Kameraden, für den er noͤthigen Falls auch. wohl die 
Zeche bezahlt. — Ohne Zweifel 1äßt ſich aus diefer eigenen 
Neigung zum Trunke die Sorgfalt erklären, welche bie 

Ruſſen für jeden Betrunkenen ‚haben. ”) — 


Der gewöhnliche: ruſſiſch⸗ — ik aus TER 
gebrannt. — Aus Wein wird nur bödft wenig Branntwein 
bereitet; es wird daher fehe viel Weinbranntwein einge⸗ 
führt. — Die Confumtion der feinen Liquenes. iſt unter 
dem — une: auch ſehr — — da es in 


*) Der Herf. biefer Skizze erinnert fi, auf einer Reife in 
die Schweiz von glaubwürbdigen Leuten gehört zu haben, 
daß, es mögen wohl jegt 2o Jahre feyn, ein Schweizer 
Bauer, ein Xeipter, in einem Alter von mehr als 120 
Jahren flarb, ber in ben legten: 5a Jahren feines Lebens 
nichts ald Branntmwein getrunken patte!L! — 


*) Vvoiia comme je serai dimanche prochain — ſagte ein 
gemeiner Parifer Bürger, der gewöhnt war, jeden Sonn⸗ 
tag fih ein Raͤuſchchen zu trinten, als er an einem Wo⸗ 
chentage einen Betruntenen finnlos .auf ber Straße — 
ſah und ihm keiipseng. 
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Rußland: allgemeine: Sitte * vor Kae ein‘ — 
Sana zu. trinken. 

Die — Vollerſchaften Ruflands, bie kein 
‚Korn beſitzen, aus welchem fie Branmtwein-brennen- koͤnn⸗ 
ten , find. zum Theil auf fondesbare Erfindungen gerathem; 
um ihren Mangel an geiltigen Getraͤnken zu erſetzen. Ih 
Kamtſchatka wird Branntwein in ziemlicher Menge aus 
ber fügen Pflanze Baͤren klau ober Budertrant 
(Heracleum fibiricum),, die auc- den Kamtſchadalen ale 
Würze zu ihren Speifen dient, bereitet, — Noch fonbers 
barer iſt der Milchbranntwein, ben die-Ralmüden und 
andere; fibirifche Wötkerfchaften aus der. Kuh» und Pferde, 
milch bereiten, wobei es hauptſaͤchlich darauf ankoͤmmt, bie 
Milch in Gährung zu bringen, welches ihnen, bei ihrer Art, 
damit umzugehen, und bei der Unreinlichteit — ale 
aud nicht ſchwer wird, ) | RL 


Eine eben fo tief gewurzelte, ie weit wohlthätigere 
ruſſiſche Nationalſitte, als das Branntweintrinken, ift das 
häufige Baden in Rußland, das ‘aber ganz von dem gewoͤhn⸗ 
lichen, in anderen Laͤndern üblichen Baben verſchieden u 
— — ne — Den: 3 
u’ ** 

Die euffifchen Bäder find ———— die in 
dieſem Lande ſchon ſeit undenklichen Zeiten einh eimifch ſind, 
und das Bad gehoͤrt hier ſo ſehr zur Lebensordnung des 
Volks, daß es von demſelben in jedem Alter und bei allen 
Umſtaͤnden, von Kindern und Woͤchnerinnen, in beinahe 
allen Krankheiten und Anfällen, vor und nach Reifen, nach 
ſchweren Arbeiten uf. w. gebrauchte wird. Das Bad ift bei 
dem gemeinen Manne ein fo wefentlihes Bedürfniß, daß er 


Nach Stord’e-Gemälbe, III. 2b. ©. 273.1. f. 
*9) Borzuͤglich nah Storch's Gemälde, 1.Wb. ©. 487 u fi 
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5 auch in gefunden Tazen und öhrte alle Veranta fung ,. fo 
ft als moͤglich, wenigſtens ‘aber woͤchentlich ein Mal, ber 
ucht. — Auf dem Lande hat beinahe jeder Bauer in. ſeinem 
Haufe ſein eigenes: Bad. — Auch der begüterte Mittelſtand 
md die Großen erbauen ſich gewoͤhnlich im ihten Haͤuſern 
Hampfbäder nach ruffifher Sitte; doch iſt bei diefen Leuten 
er Gebrauch derfelben ſchon viel eingeſchraͤnkter, und wirt 
— der Verdreitg —— Siem Immer mehr. 


Die Badeanftalten find kberhaupt in Rufland (ehe 
infah, Die oͤffentlichen Bäder befiehen gemöhnlid, aus 
chlechten hölzernen. "Häufern, die, wo ed feyn kann, an 
inem fließenden Waffer-angelegt werden. Die Babeftube hat 
inen großen gewölbten Ofen, in welchen ein Keffel eingemau⸗ 
rt ift, um fiedendes Waffer zu erhalten, und auf weichem Feld⸗ 
Feine gluͤhend gemacht werden. Rund umber find an den Waͤn⸗ 
em zwei bis drei Meihen Baͤnke angebracht, die flufenmeife _ 
ıbek einander ſtehen. Dies Badeftinbe felbft hat wenig Licht, 
oh hin und wieder einige Deffnungen ,..um die Dünfte 
‚inaus zu laffen. Das nöthige kalte Waſſer fließt im 
Rinmen Hetbei. '"Einige Baͤder haben Vorzimmer zum Aus: 
and Ankleiden; bei.vielen aber gefchieht dies auf einem. of⸗ 
'enen Worhofe, der deshalb mit hölzernen Baͤnken befegt iſt. 
Auf dem Lande, befonders in Gegenden, mo das Holz etwas 
elten üft, find dieſe Baͤder zumeilen bloß elende Erbhütten, 
‚ie gewöhnlich: am Ufer eines Fluſſes in hie Erde gegraben 
werden, In den Häufern'der Reichern und Vornehmeren 
yäben die Baͤder diefelbe. Einrihtung; ‚nur herrſcht in den⸗ 
elben: mehr Bequemlichkeit und Geſchmack, guweilen auch 
dia 


Die Hite in der Babeſtube wird gewoöͤhnlich auf 32 bis 
o Grad Reaumur gebracht; aber noch dadurch betraͤchtlich 
vermehrt, daß man ungefähr von 5 zu 5 Minuten Waſſet 
auf die glühenden Feldſteine  fprügt; dadurch fleigt fie zu⸗ 
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weilen/ beſonbers auf. der oberfien Bank, bis zu 44 
Grad.: — Die Badenden legen ſich ganz nackt auf eine der 
Baͤnke, und ſchwitzen daſelbſt mehr oder weniger, nach 
Maaßgabe des heißern Dunflkreißes, in. welchem ſie ſich 
befinden. Um die Ausduͤnſtung noch: mehr zu befördern, 
laſſen fie ſich mit Beſen von. belaubten Birkenreifern ſanft 
ſchlagen. Wenn ſie glauben, genug geſchwitzt zu haben, ſo 
ſteigen fie vom’ der Bank herab; waſchen ſich den ganzen 
Koͤrpet mit waͤrmerm oder kaͤlterm Waſſer ab, und zuletzt 
gießt man ihnen gewoͤhnlich noch einen ganzen Eimer Waſſer 
über den Kopf. Damit nicht zufrieden, laͤuft der aͤchte Ruſſe 
nadt aus der heißen Badeſtube hinaus, und fpringt im 
Sommer in das Balte | oder waͤlzt fi im 
Winter im. Schnee, ” 


| Diefen: Schwisbädern Hat ber.Ruffe ohne Zweifel feir 

nen feſten Gefunpheitszuftand und feine lange Lebensbauer; 
und die Weibsperfonen ihre frühe. Reife, aber auch ihre fruͤ⸗ 
* an zu. danken, ’ 


So (ehe bee Muffe das Baden liebt, eben fo rw 
liebt er auch den. Zanz und bie Muſik. 


Der ruſſiſche — int fih von den 
gewöhnlichen, gekünftelten, aber ‚bebeutungslofen Rängen 
anderer Völker fehr aus, und hat dann mwieber große Aehn⸗ 
lichkeit mit den ungekünftelten, body bedeutungsvollen Taͤn⸗ 
gen verſchiedener nur halb kultivirter Völker, wie die nach⸗ 
folgende kurze Schilderung beffelben zeigen wird, 


Es iſt — mie wir bier im WBorbeigehen anmerken 
müffen — wirklich ſehr auffallend, obgleich nicht ſchwer 
zu erfiäcen, daß man bei mehreren und meiſtens fol 
ben Bölkern, die nur erſt eine geringe Stufe der Kultur 
oder wenigſtens doch nicht eine hohe Verfeinerung erreiche 
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aben — bei Voͤlkern die durch weite Meere und 
ingeheure Landſttechen wonıeinander getrennt find, Natio⸗ 
altaͤnze antrifft, deren Urſprung, Zweck und Anlage 
anz gleich find, und. ‚bei welhen bloß: in-der- Ausführung 
ich einige Verſchiedenheit zeige — Taͤnze, die alledem 
Beift Ber phyſiſchen Liebe athmen und finnbitblich die Kaͤme 
fe der Liebe darſtellen. So die Tänze det Tahitier 
ind anderer Inſulaner Auſtraliens, der Negern 
ind: Mauren, der Fandango und die Foffa der 
Spadter und Portugiefen, und ſo auch der Natio⸗ 
raltanz der Ruſſen, welchen ein — * * 
> ag — *) 


I — euffife Batiehalteng: inet ei 
Benb. Wer ihn zum. erſten Male fieht. und Naturſpra⸗ 
»e, Mimik nur einigermaßen verſteht, lieſt in ihm 
euelich eiebeserttaͤrung Weigerung, Nachgeben, Genuß. 
Endete tanzen fo, ”bäß' midn die Sprache, welche der Tam 
usbdruͤckt, durch Llebeserklaͤrung abſchlaͤgige Antwort, 
Setruͤbniß darliber, nachherige Neue, freiwillige Einla⸗ 
ung; belderſeitige Verzeihung "ud endiichen⸗ Genuß — 
aberſetzen muß. — Immer tanzen nur zwei Perfonen 
mit einander, aber bei weitem nicht. fo einförmig, wie im 
sem fteifen Menuet, Der Hauptpas befteht aus zwei 
Scheitten und einem Sptunge, und bat einige Aehnlich⸗ 
teit mit dem mafurifdhen - oder banafifhen Tanzſchritte, 
rehäle aber durch unzaͤhliche Veränderungen eine unendliche 
Mannichfaitigkeir. Dabei beſteht die Schönheit des Tanzes 
richt Bloß in Eünftlidyer Bewegung der Füße, welche, wenn 
‚er eine auf dem Abfage fteht, der andie auf den Zehen 
uht, bald einwärts, bald auswärts u. f, w. gebogen find; 
ondetn Kopf, Augen, Schultern, Oberleib, Arme, Haͤnde, 
urz Alles ift dabei befchäftige. Zwei Perfonen treten sinans 
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der: gegen  Äber'umd zwar ganz nahe: zuſammen. In fanfter 
Bewegung: fangen fie zu. tanzenium 51 das: Mädchen : verhält 
Sid, zuerſt meiſt leidend; die Schultern beider erheben. und 
fenben: ſich ganz harmoniſch, fo dab. es anfangs das An« 
ſehen eines Puppenſpiels bat.‘ : Wenn. der Taͤnzer den 
Kopf rechto beugt,’ fo neigt ihn die Tänzerin Links; & 
wirft ſchmachtende Blicke, und Sie macht ſproͤde Gebärben, 
Dieſes wecfelt- einige Male ab, bie dann nach und nach 
vdie oben angegebenen Theile des Tanzes dramatiſch durch⸗ 
gefuͤhrt find; - Beide verändern verſchiedene Male Bie 
Plaͤtzez Sie fliehet; Er folgt: Ahr nach, Und dauert es 
lange, fo wird Er traurig, und dann geht Sie ihm wieder 
entgegen, bis ſich endlich beide einverflanden umarmen 
and einige Male im Kreiſe heriim deehen.' + Am ſchoͤn⸗ 
* wird — Tan gunshniß: auf HGochzeiten getanzth 


LTE Ri, diefem iR. auch, der eofatifhe Hetieisb 
Kan bei den, Ruſſen beliebt, ‚Der, jedoch im Gauzen leb« 
hafter und. ‚fpringender if, ‚ald, „dee, acht ruſſi iſche. Der 
Hänger fegt. ſich dabei, zumeilen ‚im Sprunge, auf;,dig, Erde 
nieder, und exhebt ſich dann ſchnell wieder in die Höhe, 


Man tanzt in Rußland auch häufig polniſch und 
andere auslaͤndiſche Tänze, “ — > 5 
Bon der Muſik und Mufittispuseni "im 


Rufen Gaben wir, fhon gefprochen. 


« Das: Singen ſ aiſt. gewöhnlicher, als die Inſtrumen⸗ 
sol, Mufik. .. Auf dem ganzen Erdenxtund wird ſchwerlich in 
irgend einem ‚Lande mehr, fröhlicher und einförmiger ge⸗ 
ſungen, als, in. Rußland. Vom Kinde bis zum Grgife 
lingt, die alten Weiber ausgenommen, Alles, und. bei 


® 
“ 


9 A ———— 


*) Nah Georgi in feiner Beihreibung ber — ai 
en se Thl. S. 494 u. fa rm 
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jeder’ Gelegenheit, Auch bei der ſchwerſten Arbeit, und meib 
ſtens aus vollem Halſe. — Man Kinn’ alfo "die: Ruffen 
noch mit mehr Rechte als die Srairgöfen“ eine fingemdk 
Mation nennen. ' Die Landftraßen wiederhallen von dem 
Geſange der Führleute, fo wie die Dorfſtraßen von der 
Stimme Iuftiger Maͤdchen, und vollends ih den Trinkhaͤufern, 
da’ verſtummt der’ Geſang beinahe gar nie. Die gemeinen 
Muſſen fingen ganz einfache, theils Viteretheits neuere 
Lirder über manchetlei Gegenſtaͤnde uͤber Liebe und Natur, 
Maͤhrchen von“ Rieſen, Rittern und Helden, Mitunter | 
Forimen wohl aud) Zoten darin vor; die Melodieeh find 
einförmig imd 'eintönig, zuweilen aber fehr artig, "Abende 
verſammeln ſich die Maͤdchen in Singegefeltfchaften {Fa rie 
Ti), die oft ſeht unterhaltend ‘find, Viele Mannkteuth 
fingen aus der Fülle ihres Herzens Sofdatens oder Kofaken 
Erzaͤhlungen vom Kriege, oder was ihnen ſonſt dergleichen 
beifällt, von eigener Kompoſition, freilich nur in Proſa 
und nach eigener Melodie, und leere Köpfe, die das Maut 
nicht halten koͤnnen, wiederholen Stunden lang einzeine 
Worte ober Zeilen aus veſcac in allen, ihnen betann⸗ 
ten EIN: N 


2 


2) 


Außer den bereits oben genannten muſikaliſchen fehl 

menten bedienen ſich die ruffifhen Bauern zur Hervorbrins 
gung von muſikaliſchen Toͤnen des etwa 4 Fuß langen Höl- 
zernen Kuh» oder Hirtenhorms; einer Pfeife (Dutta) 
von zwei Röhren ;' jede mit 3 Löchern, und” einer gemeinen 
eier (Rileb). —Die Matrofen begleiten ihre Geräte 
auf Luftfahrten und bei anderen Gelegenheiten mit ben I 
nen’ ded Raſchok, kiner Schälmei von Birkenrinde mit 
ſechs Grifflöhern und einem Mundftüde, wie bet Trom⸗ 
peten, und dazu wird der Takt durd) zwei Bündel Schellen 
angegeben, "die geſchuͤttelt PIE ut 


Zu den Belufiigungen des Woie⸗ arten * — * — 


jei gymnaſtiſche Uebungen, als das Ringen, die Fauft: 
kaͤmpfe, das Wippen oder Emporſchnellen auf langen hoch⸗ 
Jiegenden Btetern, womit ſich beſonders die Mädchen beius 
fligen, das Schaufeln auf manderlei Arten, befonders auf 
Stühlen,- die-auf und. abgefchleudert werden; auch giebt es 
Schaufeln , die von Pferden getrieben werben, und mehrere 
andere, . Das Schaukeln ift befonders eine Dfterluftbarkeie 
— ‚Zu den Winterluflbarkeiten gehört ‚vorzüglich das Schlit⸗ 
tenfahren..; - dae Schlittfhublaufen, das Glitſchen von<bes 
traͤchtlichen Anhoͤhen herunter u. dergk -- Ed werden auch 
zu dieſen kalten Beluſtigungen beſondere Eisberge ‚ange 
legt; dies find naͤmlich s bis. 6 Faden hohe ‚hölzerne ;&erüfte, 
Die auf dem Eiſe errichtet werden, und auf Der einen Seite 
einen zZiemiich ſteilen Abhang oder ein ſchiefes Dach bilden, 
das mit Waſſer begoſſen und beim Gefrieren dann mit Eit 
überzogen wird, Auf. der Ruͤckſeite des Gerüftes. führt’ eine 
Treppe hinauf, die man hinanfteigt-, um ſich oben in Heine 
Schlitten zu ſetzen, die dann mit folder Schnelligkeit "deu 
Abhang hinunterſchießen, daß fie von dem Stoße noch weit 
auf der unten am Fuße bes. Geruͤſtes hefindlichen 50 bis Go 
Faden langen und ſpiegelglatten Eisbahn, ja gewoͤhnlich big 
an ihr Ende fortgeſchleudert werden, ai Vergnügen 
audy nicht, ganz, pn, Pelebt. 


Im Winter find Te Adendgefeifchaften uͤblich, 
in albernen Maskeraden und Poſſenſyielen junger Leute bes 
ſtehen, die ſich auf mancherlei Weiſe vermummen, MWenſchen 
und Thieren nachaͤffen und allerlei, zum Theil ſeht grobe 
Spaͤße treiben. „Aufıbiefe Poſſen folgen dann Geſang, 
Tanz, Pfaͤnderſpiele, Schmauſereien hie Zrintgelage, fe 
gut cd u Umfändg geftatten. 


Das Schaa ſpiel if in. Rußland ſeht — man 
ſindet es in den meiſten Gefelfmaften; ja man ſieht fogar 
quf den Straßen Krämer und gemeine Eeute ‚vor den Thüs 

ven 
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n ihrer Buden und Häufer Schach ſpielen. Die Ruffen 
ad auch fehr flark in diefem Spiele: * Bei denfelben hat die 
önigin nebft den übrigen Zügen auch ben Zug des Springers, 
odurch das Epiel zwar fehwerer, aber auch anziehender 
rd. Es fpielen auch oft vier. Perfonen zugleich, zwei ge⸗ 
en zwei; zu welchem Zwecke das Schachbret dann länger 
ft, als gewöhnlich, mehr Steine und mehr Felder miääh, 
Luf, dieſe Art wird das Spiel noch untithaltender: *) Ä 


De Umgang mit dem andern Weſchlechte iſt in Ruß⸗ 

and überhaupt ſehr frei,. befonders unter den gemeinen Leu⸗ 
en und auf dem Lande, wo bie engen Wohnungen, „das, 
gemeinf&aftliche Schiafen in demſelben Gemache, das oͤf⸗ 
fentliche Baden und andere Nebenumſtaͤnde eine Vertrau⸗ 
lichkeit zwiſchen beiden Geſchlechtern erzeugen, die der Sit⸗ 
te nreinheit meiſtens ſehr nachtheilig iſt. Die Mädchen bes 
tragen ſich jedoch im Ganzen genommen, keuſcher als die 
Weiber, die ſich ſchon mehr erlauben, und auch mehr der 
Terführung ausgefegt find, woran theils das boͤſe Beiſpiel, 
theils dee Einfluß und die Gewalt. der Bornehmen und 
Erelleute Schuld find. Die Weiber. der gemeinen Ruſſen 
haben tm Ganzen genommen, in Vergleichung mit anderen 
Europaͤerinnen ein ziemlich hartes Roos, fie muͤſſen ſtrenge 
arbeiten, werden von ihren Männern gewoͤhnlich roh behan⸗ 
deit, und dürfen diefen nicht leicht etwas einteden; denn 
die meiften gemeinen Ruffen, Leibeigene des Adels, find 
Tytannen ihrer Weiber, Doc bei den Stabtbürgern und 
Bornehmen hat fi) die MWeiberherrfchaft ſchon ziemiih aus⸗ 
gebreitet, 


Auch unter den gemeinften Meibsperfonen, unter den 
aͤrmſten Bauernmaͤdchen ift das Schminken mit weißer und 


*) Nah Eore’s Reiſen, IT. Buch, 4tes Kap. 
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rother Farbe uͤblich. Ueberhaupt lieben die Ruffinhen ben 
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Putz, mie ale Evenstoͤchter. Die Art und Weife, ſich zw 


putzen, iſt biet aber ziemlich verfhieden. Die Maͤdchen ges 
ben meiftens mit unbedecktem Kopfe und flehten Bänder 
und allerlei Futtetwerk in ihre Haare. Die Meider tragen 


Muͤtzen, Hauben, Schleier, Binden und manderlei ans. 


bire Arten von Kopfputz, die ſich, To wie hberhanpt vie 
verfchiedenen Weibertrachten, beffer malen, ats deſchreiben 


laſſen. — * 


Von * Heurathögebräuden haben wit” 
shatichh Folgendes zu bemerken. ) Wohlhabende Leute 
ſchließen die Ehefontrafte mit kaufmaͤnniſcher Genauigkeit; 
gemeine Leute heurathen des eigentlichen Zwedet, der Ehe 


wegen, fo jung als fie koͤnnen; **) weil fih ein Jeder 


Leiche ernährt, und die Erziehung der Kinder weder viele 
Mühe, noch Koften verurfaht. Die Verlobung gefchieht mit 
kirchlichen Feierlichkeiten, gewöhnlich acht Tage vor der 
Hochzeit und ift unaufiöslih. In der Zwiſchenzeit wird die 
Braut nur von ihrem Bräutigam und von Mädchen befucht, 
die fie mit Eingen unterhalten. Am legten Abende bringen 


die Mädchen die Braut ins Bab und flechten ihr unter Ges - 


*) Nah Georgi, am angef. Drte. 


**) Die Sitte, deren Gore (Reifen, II. Bb. 5. Kap.) ges» 
dentt, welder zu Folge es ehemals fehr gebraͤuchlich war, 
dag ein ruſſiſcher Bauer feinen Sohn ſchon ald Knaben von 
8 bis 9 Jahren mit einem etwas älteren Mädchen verbeu« 
ratbete, und dann, unter dem Vorwande eine gute Baus: 
wirtbin aus ihr zu ziehen, fie zu fih ins Haus nakm, und 
fie, neben feiner Frau, bıs zur Mannbarleit des Sohnes 
als Beifchläferin gebraudte, und oft mehrere Kinder mit 
ihr zeugte, ıft noch nicht ganz adgeſchafft, obſchon ehemals 
die Regierung diefe ſchaͤndliche Sitte gemißbilligt hatte; denn 
unfer neuefler isn Reindbed gedenkt noch bir 
felben, 


— 
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fängen von ihrem künftigen Gtüde die Haare auf, — Die 
Zrauumg gefhieht in der Kirche vor dem Altare. Dem 
Brautpaar wird ein Heiligenbild vorgetragen, und dann in 
" der Kirche eine Krone oder ein Kranz aufgefegt. Mit den 
gewöhnlichen Formalitäten wechſelt der Geiftliche die. Ringe, 
läßt beide zum Zeihen, daß fie künftig gleiches Schickſal 
mit einander zu theilen haben, aus einem Becher trinken, 
und fegnet fie dann cin, — Bei der Rüdkunft von der 
Zrauung reicht der Brautvater dem neuen Ehepaare ein 
Brod und etwas Salz, und wuͤnſcht dabei, daß es ihnen nie 
an diefen Bedürfniffen fehlen möge, wofür fie beide knieend 
danfen, — Hierauf wird gefpeifet, und wann nachher da 
Demde befehen worden, das die Braut anziehen foll, ſo 
werden die jungen Eheleute zu Bette gebracht. Dieſes 
Demde wird fodann am folgenden Tage zum Beweiſe ber 
bisher bewahrten Keufhheit der jungen Ehefrau öffentlich 
dorgewiefen, und die Brautmutter empfängt deshalb Gluͤck⸗ 
wünfde. Die Sreimwerberin, die dies ganze Geſchaͤft beforgt, 
bat Mittel genug in Händen, Alles nah Wunſch einzurichs 
ten. — Der zweite Hochzeittäg wird dann weit vergnügter 
zugebracht, meit die junge Ehefrau nun aud mehr Freiheit 
bat, Theil an den Luftbarkeiten zu nehmen, 


Die Weiber fommen meiffens in der Babftube und ges 
woͤhnlich leicht und glüdlich nieder. — Bei der Zaufe 
giebt der Geiftlihe dem Kinde mehrentheils den Namen des 
Heiligen de6 Tages im Kirchenkalender, — Wer eine 
Woͤchnerin beſucht, kuͤſſet fie, und legt ihr ein Gefchent an 
Belde unter das Kiffen. 


Die Feier der Geburts» und Namenstage wird au 
von den Aermſten nicht leicht verfäumt; denn überhaupt 
balten die Ruffen ſehr viel von allen Feſt- und Feiertagen, 
weil fie an biefen nicht arbeiten, fondern fih mit ihren 
Freunden und Bekannten beiuftigens denn der Ruffe if _ 

Ra * 
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durchgehends fehr gefellig- und auch gaftftei. Keiner vergißt 
feinen und der Seinigen Geburts : und NMamenstage, An 
einem folhen Tage befucht derjenige, der ihn feiert, zuerſt 
andaͤchtig die Mefles dann bewirthet er feine Freunde umd 
Bekannte, die fihb, um ibm ihre Aufmerkfamteit zu beweis 
fen, ungebeten einfinden, auf das Beſte. Arme machen 
ihrem Goͤnnern eim Geſchenk mit einem Brode, einigen Ae⸗ 
pfein oder anderen Kleinigkeiten, um dagegen Geld zur Be: 
wirthung ihrer Freunde geſchenkt zu befommen, das dann 
auch getreulich dazu verwendet wird, und der do \ 
fajtiept fid) mit einem tüchtigen Rauſche. — 


Die Leihen» Geremonicen find ziemlich einfach. Zwar 
werben die Verftorbenen aufrichtig und lange betrauert; aber 
mit ben Leichen felbjt madt man wenig Umftände, da bie 
Rufen allgemein einen großen Widerwillen gegen den Tod 
haben. Man legt die Leiche in ihren Sterbefittel gehüllt, 
ber bei geringen Leuten das gewöhnlich getragene Kleid it, 
in den Sarg, ber, bloß mit einem Tuche bedeckt, unter dem. 
Geſange der mit Kreuz und Kerzen verfehenen Geiftlichen zu 
Grabe getragen wird. Dort nimmt man das Tuch von 
dem Sarge, die Leicyenbegleiter nehmen durch einen Kuß 
von bem Verſtorbenen Abfhied, die Leiche wird eingefegnet, 
der Sarg verfhloffen und eingefharrt. Mur bei Vorneh— 
meren und Reicheren geben die Leichenbegleiter in ſchwarzet 
Trauerkleidung; denn überhaupt ift das Trauern in ſchwar⸗ 
jer Kleidung bei ben gemeinen Volke nit Sitte; auch 
kennt man unter demfelben Eein meiteres Zrauergepränge. — 
Bei tem Zrauerfhmaufe muß alle Mal ein Brei von ges 
guollenem Waizen vorkommen, als Anfpielung auf bie 
Stelle von dem keimenden Waizentorne in der Bibel, *) 


N Job, xt, 24. 
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uUm Neujabe wird alljaͤhrlich ein Todtenfeſt (Ras 
itoti Sabol) gefeiert, an welchem jeder Muffe die 
Sraͤber ſeiner lieben Verſtorbenen beſucht, und etwas Speiſe 
(uf dieſelben legt, wotauf er fodann eine Meſſe hoͤrt, für 
velche der Geiſtliche die geopferten Speiſen erhält. 


Ehemals wurden alle. Verungluͤckte, Selbſtwmoͤrder 
and alle, welche ohne geiſtliche Vorbereitung geſtorben war 
en, zuſammen in eine Hütte geworſen, und dann erſt all 
ährlih am Donnerstage vor Pfingftien von der Priefters 
haft, welche dabei Seelmeffen las, und unter Begleitung 
der fämmtlihen Einwohner bes Orts, begraben. Jetzt iſt 
man aber nachfichtiger hierin. | 


Die Ruffen find ſehr religiös und babei noch ziemlich 
bergläubifh, Sie beſuchen den Gottesdienft fehr fleißig, 
zalten die Faften, die den dritten Theil des Jahres aus: 
machen, : gewiffenhaft, verrichten ihre häuslihen Andachten 
sünktlich und verfiumen feinen gottesdienfktichen Gebtauch. 
— Die Charwoche ‚wird durchgehendo fehr devot ınit Ans 
dacht suͤbungen zugebracht, zu welchen langfam traurige 
Glockenſchlaͤge einladen; aber bie Oſterwoche iſt eine Zeit 
des Vergnuͤgens und allgemeiner Luſtbarkeiten. Jeder 
ſchenkt auf rn dem Andern ein Ei, giebt ihm einen 
Auß und fagt dabei: „Chrift iſt erflandent« — 


Von dem Abergtauben der Nuffen wollen wie hier 
nue einige ‚Pröbchen anführen. +) Den Hexen⸗, Gefpen- 
flers und Geifterglauben haben fie noch mit einem großen 
Theile ihrer weftlihen Nachbaren gemein. Gie bewohnen 
auch nidyt geen die Käufer, in welhen nahe Verwandee von 
ihnen geftorben find; ſolche fichen daher oft leer und ver» 


+) Nah Georgi am.amgef, Orte 
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fallen, oder werben an Bremde un ein geringes Geld vers 
fauft. Eben fo findet ein Haus, defien vormaliger Bes 
figer verarmt iſt, oder wegen ſonſt eines Ungluͤcksfalls es 
bat verlaſſen muͤſſen, nicht leicht einen Käufer; denn bie 
Ruſſen fagen , ein ſolches Haus fpeie ‚feinen Herrn aus. — 
Am Donnerstage vor Pfingften feiern noch jegt die zuffifchen 
Mädchen ein Feft, zu Ehren der alten ſlawiſchen Göttinn 
Lada und ihres Sohnes Dida, mobei jie fingen unb 
tanzen, und einen mit Bändern geſchmückten Birkenzweig 
in ein fließendes Waffer werfen; aus dem, was. dem Bande 
nun mwiederfährt, das eine jede angeknuͤpft hat, fchlieft fie: 
fodann auf das ihr bevorfichende Heurathsſchickſal. — In 
gleicher Abfiht gehen die Mädchen am sten Januar Nachts 
‚in einen Seller oder in eine Kreuzfiraße, um aus dem et⸗ 
wanigen Geraͤuſche, das fie hören, (daher heißt diefer Aber: 
glaube: ſluſchit, d. h. horchen), ihr kuͤnftiges Schickſal zu 
entraͤthſeln. — Der zweite Weihnachtsfeiertag ift das Feſt 
der ruſſiſchen Wehemuͤtter; denn fie denken, die Wehemut⸗ 
ter, welche der Jungfrau Maria bei ihrer Niederkunft 
beiſtand, werde ſich doch auch den Tag darauf, wegen der 
gluͤcklichen Entbindung guͤtlich gethan haben. Solcher aber» 
glaͤubiſchen Meinungen giebt es noch ſehr viele unter dem. 
ruſſiſchen Volke. 


Aber au unter den gebilbeteren — ns noch 
mandyer Eindifche Aberglaube. *) So z. B. wird felbft der 


aufgeklärtere rufüfge Kaufmann ungern den erften Käufer 


2) Nah dem ungenannten Berf. bes Aufſatzes uͤber bie ruſ. 
ſiſchen Bauernhütten, in Stoch’% Rußland unter Alers 
onder I. z5te kieferung. — Auch in Brankeeich nennen -die 
Kleinhaͤndler das erſte Geld, das fie Morgens für eine 
verkaufte Waare einnehmen: dtrennes (Neujahrsgefchent), 
und jagen 5. 8.: je n’ai pas encore dtrennd aujourd’hui 
(Ih habe heute noch nichts verfauft,) aber — eine aber⸗ 
glaͤubiſche Meinung dabei zu haden. | 


Sitten und Gebräuche. 247 


sehen laffen, bes feine Buberfräh Morgens, befonders am 
Montage, beſucht. Es if der Anfangskäufer (Potſchin— 
noj Kupesg), fagt er, und von dem Gelingen des. erfien 
Verkaufs hänge das Gelingen dee Geſchaͤfte des ganzen 
Tages ab. — Auch halten die Ruffen viel auf Vorbedeu⸗ 

tungen,. auf den Einfluß böfer, meidifcher Augen u, few. 


Die Aufklaͤrung if überhaupt in Rußland noch nicht allge: 
mein genug verbreitet, und trog aller Bemühungen von Geis 
ten der Regierung herrſcht nody eine fehr auffallende Un— 
wifjenheit unter einem großen Theile des Volles, Aber uns 
geachtet der dem großen Haufen noch anklebenden Rohheit 
der Sitten, find die Ruffen doch höflihe Leute, die auf 
befimöglichfte Art dig Geſetze des Wohlſtandes beobachten. — 
Denn fih Bekannte treffen, fo grüßen fie einander ſeht 
freundlich mit dem Auddinde: Wohlauf! (Draſt wui 
oder Sdarowa!) eutbloͤßen ben Kopf, reichen einander 
die Hände, mahen eine Berbeugung over Eüffen fih auch; 
denn überhaupt iſt das Küffen als Treundfchaftsbepeugung 
bei beiden Geſchlechtern ſehr gebraͤuchlich. Auch die. geringe 
fen Leute begegnen einander mit Artigkeit und Höflichkeit. 
GBeringere füffen Vornehmere auf die Bruſt, odes noch 
Bornehmeren Lüffen fie den Rockſchoß, ja wenn ber Uns 
terſchied gar groß ift, fe fallen fie nieder umd berühren mig 
igcer Stine den Schub des Vornehmen. Wenn fie um Et⸗ 
was zu bitten haben, fo fprechen fie fogleih von Erbarmen, 
Es wird für fehr unanfländig gehalten , in Gegenwart vor ⸗ 
nehmer Leute laut gu ſprechen. — Seine Gäfte behandelt 
der Muffe mit großer Auszeihnung. Wenn er feinen Gaſt 
ehren will, fo läßt er feine Frau und Töchter in ihrem 
Putze vor ibm erfheinen; der Gaft Eüffet fir, nad Raus 
besfitte, und fie bedienen ihn bei Tiſche. — Das Abs 
fhiebnehmen aus einer Geſellſchaft befteht in dem Woͤrt⸗ 
Ken: Lebewohl! (Proſchai!) das meiftens auch mit 
Küffen begieitet wird. — Das Alter wird in Rußland a: 
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gemein geehrt. — Beim Effen, Trinken, Niefen, Er⸗ 
ſchrecken, Erflaunen, kurz bei Allem, was micht in dem 
gewoͤhnlichen Gange der Dinge liegt, ſchlaͤgt der Ruſſe ein 
Kreuz, und feufzt dazu: Herr erbarme Did! (Bor 
podi —————— — ee 24 
Di 
Selbft gegen Bettler ift der Ruffe — Er iſt * 
gebig gegen Arme, und reicht fein Almofen mit einer ges 
wiffen veligiöfen Höflichkeit; verweigert er es aber, fo thut 
ee es doch in einem mitleidigen, artigen Zone, milden. 
Worten: „Nimm’s nit übel! (Ne pognevajfa)ı 
ober; „Bott fey mit Dir! (Bog 8 toboj.)" — 


An Schmeichelworten ift die ruſſiſche Sprache fehr reich, 
unb dieſe werben auch im Umgange fehr häufig gebraudt. 
Wo zum Beifpiel der Zeutfche zu einer geringern Perfon 
im herabfaffenden Zone fagt: mein Freund, mein Lieber, 
mein Kind u, f. w., ba gebraudt ber Muffe die Wörter® 
Brüderhen (Bratez), Vaͤterchen (Batufhka), Groß« 
ohterhen (Debuſchka), Mütterhen (Matufchka), 
Seelchen (Duſchinka), Taͤubchen (Golubuſchk a) 
und viele andere mehr. — Nicht minder reich, ja wohl 
noch reicher ift die ruſſiſche Sprache an Scheltwörtern, und 
es iſt ein eigenes Vergnügen, zu hören, mie ſich oft ein 
Paar Leute vom Pöbel in einem Athem Biertelftunden 
lang herunterfhimpfen und eine ganze Litanei von Spott⸗ 
und Scheltwörtern herunterfagen, die den ganzen Vorrath 
der Sprache zu erſchoͤpfen ſcheint. Im Schlägen koͤmmt es 
dabei jedoch felten. — Auch an ſchmutzigen Ausbrüden, 
Zoten, zmweidentigen Wörtern und pöbelhaften Scherzen und? 
Wortfpielen fehle es den Ruffen nicht. Defto drmer find 
fie aber an wirklichen Fluͤchen und dergleichen befräftigenden 
Ausdrüden, bie fonjt bei hohem und nieterm Pöbel die 
Stelle der nterjectionen vertreten. Ihre gemeinfte Be: 
theuerung iſt: „Bei Gott! (Ie Bogh“ 
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uns, was hier von dem Sitten der Ruf fe en gefagt 
t, gilt hauptfächlic nur, außer wo es angemerkt ift, von 
en niederen Ständen, bie freilich die zahfreichften find, und 
en Hauptſtock der Nation ausmachen, die wir hier in Skiz⸗ 
en darftillen. — Bei den höheren Ständen find Hrößten 
Theils Sitten, _ Lebensart, Gebräuche, Geſellſchaftton 
ınd ale Lurusbebürfniffe der verfeinerten Nationen Euros 
a's, befönders ber Franzoſen und Enaländer, eingeführt; ob⸗ 
leich hie und da immer noch einige Nalional⸗ Driginalität 
eibehalten wird. 


In Ruͤckſicht des Luxus übertreffen viele vornchme Ruſ⸗ 
fen felbft noch ihre Muſter. Ja bei den Großen berrfäht 
wahrhaft orientaliſcher Prunk mit dem feinften europaͤiſchen 
Kunſtgeſchmacke gepaart, und in mehreren fürftlichen und 
zraͤflichen Schlöffern und Fandfigen findet mon tönigliche 
Pracht —2 und gewoͤhnlich einen Hofſtaat, der durch die 
Abergroße Zahl feines Perſonals in Erſtaunen ſetzt; denn 
da die Unterthanen der Edelleute leibeinen find, fo iſt es 
ihmen ein Leichtes, fo viele von denfeiben unter ihre Dieners 
ſchaft zu nehmen, als ihnen betiebt, und dieſes koſtet ſie 
auch nicht viel. Eben ſo laſſen ſie auch das Meifte von ih⸗ 
ten Bedürfniffen mit geringen Kofter durch ihre darauf ger 
lerute Leibeigene verfertigen und bereiten. Durch diefe, in 
ganz Rußland herrſchende Mode, eine fo außerordentlich 
ahtreiche Dienerfhaft zu hatten, werden der Landwirthfchaft 
eine Menge Arme entzogen, und ber ohnehin ſchon zu fehr 
eingerurzelte Widerwille der gemeinen Ruffen gegen dent 
Aderbau wird noch mehr genaͤhrt. 


Ein Beiſpiel von dem verfeinerten Luxrus und dem un? 
+) 3. B. des Fürflen Kurakin, des Fürſten Juffupow, 


des Srafın Scheremetjew u. a, m, Ein Beifpiel- folgt 
bier unten, 
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geheuern Aufwande ber ruffiihen Großen, von meldem 
nicht wohl zu begreifen wäre, wie er in, bie Länge beſtritten 
werdin Kann, wenn hier nicht die Leibeigenſchaft ber Unter⸗ 
tbanen, deren Fleiß und Talente von ihrem Erbherrn oft 
ſehr vorteilhaft angewendet werden, das Raͤthſel loͤſte, 
wollen wir hier aus dem Berichte zweier Reiſenden aufuͤh⸗ 
ren, die im Jahre 1805 den Lanbfig des Grafen Jljines 
Pii zu Romanowa, bei Schitomir in der Statthal⸗ 
terſchaft Volhynien, befudht haben. *) 


„Der Landfig des Grafen Iljinskij realifirt.die Idee 
von einem Feenfhloffe, und ſcheint, wenn man feine 
fh relle Entftehung kennt, durch die Zauberruthe aus dem 
M his hervorgerufen zu feyn. Die romantifche Lage bewog 
bes Grafen vor einigen Jahren, ſich bier niebesgulaffen, 
urd das verfallene Schloß feiner Ahnen wieder herzuftellen, 
Der eine Flügel ift ganz fertig, und der andere feiner Bes 
endigung nahe. Vollendet wird dieſes Schloß eines ber praͤch⸗ 
tigften Gebäude feiner Act in Europa feyn, Alles athmet 
Hier sine fürftliche Pracht, die oft auch mit Geſchmack ge⸗ 
paart if. — Die Fenſter in dem Hauptftodwerke find 
fünmttih von Spiegelglafe und aus einem einzigen Stüde ; 
die Thuͤren von Mahagonybolze prangen mit vergoldetem 
Bronze. Das Innere entfpridıt dem Aeufern ; es fchließt ſchon 
jest für mehr al$ 250,000 Dukaten Meubles in KRunftfa hen 
in fib, Wir fanden bier ein Schreibenult von Röntgen, 
ganz dem aͤhnlich, welches die Kaiferin Katharina I. 
für 25,000 Rubel kaufte, und in dem Mufeum der Akade⸗ 
mie aufftellen ließ. Die Schränke der Bibliothek, von 
Mahagonyholze mit eirgelegten Silberverzierungen, find 
von ber ausgeſuchteſten, geſchmackvollſten Arbeit. — Die 
Fußboͤden find aus den koſtbarſten Holzarten ufammenges 


In Storch's Rußland unter Alssander I. — XXI. Sie 
ferung, ©. 415 u. f. 
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fest, Unter hundert anderen Merkwuͤrdigkeiten, diehier 
nicht alle befchrieben werden koͤnnen, fielen dem Berichts 
geber befonders zwei Säulen von Achat auf, die er no 
nirgends fchöner geſehen hatte. Das Ihönfte Porzellaͤn 
aus Berfailles und Trianon, die koflbaren Bronze: 
Urbeiten, die für den KRaifer Paul in Paris beftelit waren, 
füͤllen den vollendeten Theil des Schloffes an. Das Bettye: 
ſtelle im Parade: Schlafzimmer foll 18.000 Rubel gekoftet ha⸗ 
ben. Eben diefer ungeheure Lurus ift auch in- anderen Zwei⸗ 
gen der hiefigen Hofbaltung, 3. B. in der Küche, in dem 
Marfalle u.f. w, fihtbar. Das ſchoͤnſte Meitpferd des 
Grafen foll 42,000 Rubel gekoftet haben. — Auch für die 
bildenden Künfte fammelt ſich hier ein fehenswerther Schaf 
en.“ Eine Menge trefilicher Driginalgemälde, unter wel- 
dien mehrere von Raphael, Zitian, Paul Ber 
nefe, Rubens, Ban Dyk u. f. w. find bier ſchon 
aufgejtelt und ambdere werden. noch erwartet. — Der 
Graf unterhält eine -teutfhe Schaufpielergefellichaft, wel⸗ 
de der zu St. Petersburg: in nichts nachſteht, und fie 
vieleicht noch Übertzifft. — Seine Kapelle ift vortrefflich 
beſetzt; fie befteht aus 120 Muſikern, und der Direftor der⸗ 
feiben ift der berühmte Rrommer, den ber Graf mit 300P 
Rubel Gehalt und vollig freier- Station engagirt bat. — 
Das Haus des Grafen ift auch ber Vereinigungspunft bes 
benachbarten hoͤhern Adels und überhaupt aller gebildeten 
Menſchen. Zwei Mal mwöhentlib wird Schaufpiel und 
sin Mal Konzert gegeben. eder Durcpreifende, der nur 
einigeemaaßen Anfpruch darauf machen kann, in biefe Ges 
ſellſchaft zugelaffen zu werben, ift gewiß, hier bie — und 

liberalſte Aufnahme zu finden. — — 


Welch ein Contraſt ergiebt ſich hier, wenn wir nun 
das Prachtgemaͤlde folher Feenpallaͤſte neben die Schilderung 
ber armſeligen ruſſiſchen Bauerhuͤtten ſtellen; — wenn wir 
dieſen unbeſchreiblichen Luxus mit ber rohen, duͤrſtigen Le: 


— 
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bensart des gemeinen Volkes; dieſe ungeheure Verſchwen⸗ 


dung mit dem Elende, in welchem ein großer Theil der ruſ⸗ 
ſiſchen Unterthanen ſchmachtet; diefe fuͤrſtliche Ueppigkeit 
init‘ dem Zuſtande der Leibeigenſchaft des Baueru; dieſe 
Schwelgerei im Lebensgenuſſe mit der allzeit fertigen Kinute 
vergleichen 

Hier iſt das blendendſte Licht dicht neben: aͤgyptiſcher 
Finſtern iß Ein Anblick, der zu grell in die Augen fieke, 
wenn nicht auch noch ſchwache Shattirungen und mänderlei 
Abſtufungen dazwiſchen waͤren. 


Zwar iſt ber ruſſiſche Bauer, trotz ſeiner Leibeigen⸗ 
ſchaft, im Durchſchnitte genommen, minder elend, als 
mancher freie Landmann in mehreren“ Laͤndern;/ wenig⸗ 
ſtens fühle er fein Etend nicht fo ſehr; er iſt gewoͤhnt, 
das Joch zu ttagen; er ift bei Menigem vergnugt 
und. kennt nichts Beſſeres, wenn er nur feine Sorgen 
in einem Branntweinrauſche erſticken kann. Aber we 
mehrere Einzelne leben, welche die Geſchenke, bie die Near 
tür uͤber ein Land ausgeſpendet hat, in ungeheurrem Maaße 
verſch wenden, da müffen, wenn auch das Land an fid aus— 
nehmend reich iſt, Viele in Armuth und Duͤrftigkeit dans 
Ben; denn Diele werden dann dazu erfordert, um durch ih⸗ 
ren Fleiß die übertriebenen Bebürfniffe des Einzelnen herbei 
zuftaffen. Der Luxus der Vornehmen und Reichen iſt 
nut fo lange wohlthaͤtig, als er in dem gehoͤrigen Verhaͤtt 
niſſe bleibt, Fleiß und Arbeitfamfeit ermuntert, und nicht 
vie arbeitende Klaſſe auch ihres verhaͤltnißmaͤßigen Antheils 
an dem Lebenéegenuſſe beranbt  — 
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Die Staats⸗ und herrfchende Religion Rußland, 
5 Religion der Hauptnation, iſt zwar die fogenannte 
i ech iſche oder morgenlaͤndiſchachriſtliche Res 
aion, welche nur in einigen Punften von der abends 
n difhen oder roͤmiſch-katholiſchen virfhieden 
', aber fie duldet nicht nur alle andere Religionen neben 
bh. fondern es herrſcht auch in dem ganzen ruſſiſchen 
eiche, wo fo viele Voͤlkerſchaften von fo mancheclei ver: 
ſiedenen Abflufungen in Ruͤckſicht auf Kultur und reli 
öfe Begriffe deiſammen und unter einander leben, die 
ul ko mmenſte Gewiſſens⸗ und Religionsfreiheit, auch fin⸗ 
t man hier beimähe’alle auf der Erde vorhandene Reli: 
ons zweige beifammen, wud hier wohnen ruhig unter 
namder Ghriften von allen Hauptlichen, Mebenzweigen 
nd Selten, Suden, Mubammedaner von verfhiedenen 
Sekten, Heiden von mäncdherlei Zweigen, Betifhen » und 
zoͤzendiener u. ſ. w, wie wir bereite angemerkt haben. 


Die Dauptreligion des Staats, fo wie der Megenten, 
leibt aber immer die griechiſche Religion, deren 
Berfaffung wie daher bier noch etwas —— beſchreiben 
ruͤſſen. 


Die Entwickelung der Grundſaͤtze der griechi ſchen 
kirche und ihrer Geſchichte gehoͤrt nicht hieher; doch 
ruͤſſen wir nur kurz anmerken, daß in der Hauptſache ihre 
Yogmen diefelben find, die das Chriſtenthum überhaupt 
uszeichnen; daß fie mit der katholifchen Religion noch das 
Neßopfer, die Verehrung der Heiligen — doch dürfen bie 
Deiligenbilber nicht gefcpnigt, ſondern nur gemalt feyn — 
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und manche andere aͤußere Gebraͤuche gemein hat, vi’ 
fiy aber hauptſaͤchlich dadurch von bderfelben unterfär 
daß das Abendmahl in derfelben in beiderlei Geftalt, ö 
auf eine beſondere Urt deteicht wird," nämlich in den Ir 
warmes Waſſer verdünnten Wein wird das Brod ai 
und dann dem Genießenden nebft Wein in einem in, 
geben, und daß die Seiftlichen nicht dem Gölibat: ı" 
worfen find. Im Gegentheile fi nd die MWeltgeiftlide 
halten, zu heurathen, aber nur ein Mal; denn net 
Stau ſtirbt, fe fi nd fie genoͤthigt, im eim Klofter pe 
wo dann lauter unverehelichte Geiftliche beiſammen: 
Uedrigens hat dieie Meligion viel Feierliches und mt 
ponirende und pompöfe Geremonieen und alle gott 
lihen Handlungen werden mit vieler Würde gehalten. i 
den niederen Ständen ft fie aber, mie mir bereits gi 
baten, noch mit vielem Aberglauben befleckt, den di 5 
ren Stände nicht haben, beſonders feit die ruffilhe & 
lichkeit in den neueren Zeiten fo große Fortſchritte in 
Aufklaͤrung gemacht hat. 


Die Oberaufſicht über das ganze Kirchenweſen 
griechiſchen Religion in Rußland führt die heilige di 
girende Synode, die aus mehreren Individumn 
jeder Klaſſe der hoͤberen Geiſtlichkeit, und auch aus mi 
hen Mitgliedern, einem Groß + Profurator, Ober⸗Et 
taͤr u. ſ. w. beſteht, und zu St. Petersburg (1n 
den Augen des Hofes) ihren Hauptſitz, aber auch e 
Mebenzweig zu Mostmwa kat. ° Unter diefer EpnoN 
het die gefammte Geifktichkeit in den 28 Epardhien ! 
Airchſprengeln des Reihe, deren jeder einen Biſchof, © 

FKhof oder Metropoliten hat, die einander nicht unter‘ 
met, auch. nicht verheurathet find. In dem Hauptört 
Eparchieen befinden fih Seminarien für bie jungen 6 
Ken. Unter den Biſchoͤfen und Ersbifchöfen (2: 
jereis ) ſtehet bie untere m ER! nämlid 
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zprieſter (Protojereis), die Prieſter (Sereis) 
d die Diafonen. Popen und Protopopen giebt es nicht " 
hr. — Der Klöfter find im Allem jegt noch 425. Sie 
d alle vom Drben des heil. Bafilius, Die Wannss 
fter fiehen entweder unter Aebten (Arhimandriten, 
e oft zugleich Vorſteher von mehreren Klöftern find) ober 
vioren (Igumene) und die Frauenkiöfter unter Prios 
nen (Igumenja). — Die Geiftlichkeit wird ſehr ges 
rt. In Meinen Städten und anf dem Rande iſt ea ge | 
aͤuchlich, daß Feder, der einem Priefter begegnet, bem⸗ 
Iben die Hand küſſet, wofür er durch Bezeichnung def . 
veuges eingefeghet wird. — Die Zahl der Kirchen iſt 
ußerotdentlid, groß; fie foU fi in ganz Rußland auf mehr 
[8 16,000 beianfen; auc das kleinſte Staͤdtchen hat deren 
rehrere und oft fehr ſchoͤne; denn bei den Ruſſen fan 
an ſich fein größeres Verdienft erwerben, al8 wenn mar 
ne Kirche baut. Auch find die Kirchen fhön ausgeſchmuͤckt. 
de hat ihr Alterheiligfted, im das nur der Priefler treten 
arf. Da die Kirchen in den meiften Gegenden im Winter 
egen ber firengen Kälte gehrist werden müffen, fo hat 
nam in manchen Drten befondere Sommer » und Winters 
irchen; wo aber diefes nicht ſtatt hat, da iſt gewöhnlich 
ie Kirche in zwei Stodimerke abgerheilt, deren eines für 
pen Gottesdienſt im Sommer, das andere für den Gottes— 
ienft im Winter beflimme ift, — Die ruffifhen Kirchen 
zeichnen ſich and) durch ihre große Menge von Glocken ver- 
ſchiedener Größe aus; denn das Blodengeläute, das bier 
wirklich ſchoͤn iſt, gehört mit zu den gottesdienftlichen Ge: 
präuchen. 


Die ruffifche Kirche oder vielmehr die Geiſtlichkeit hai 
jest keine eigenen Güter und Untertbanen mehr; fie fin? 
feit dem Sahre 1764 eingezogen und werden von der Kromi. 
verwaltet, welche die Geiftlihen falariet, in fo fern dieſel⸗ 
sen nicht ihre Beſoldungen aus milden Stiftungen ziehen, , 
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Im Ganzen find fie ziemlich gut beſoldet, 3. B. der Erzbi⸗ 
ſchof von St. Petersburg bat 15,000 Rubel jaͤhrlicher 
Einkünfte; cin Erjpricfier hat deren 3 bis 5005 ein ges 
wöhnlicher Diakon und Priefier 20, 30, 100 bi 200 Rus 
bei, ohme die Einkünfte, welche die Stadt» und. Dorfpries 
‚ fer von ihren Gemeinden bejiehen, die ſich nicht aaa be⸗ 
‚ sechnen laſſen, aber nicht unbedeutend find, 


Zu. der: griechifch = chriftlichen Kirche befennen ſich in 
Rußland die eigentlichen Ruſſen, die Kofaten und übers 
haupt die fhon von alten Zeiten ber dem’ ruffifchen Zepter 
unterworfenen chriftlichen Voͤlkerſchaften. — ‚Diefe Kirche 
bat aber auch ihre Spoltungen gehabt, und die Ras kol⸗ 
nidj (d. h. die Geſchiedenen, Schis matiker), die ſich ſelbſt 
Starovtergj (d. h. Altglaͤubige) nennen, bilden noch 
jetzt eine beſondete Sekte in Rußland. 


Ed zahlreich find auch bie Katholiken in Ruf: 
land, befonders in den ehemals polnifhen Landſchaften; fie 
flehen unter ihren eigenen Biſchoͤfen, Erzbiſchoͤfen und 
Konfifterien, haben ein geiftlihes Kollegium und ein 
großes Seminarium zu Wilna. Auch haben die Jefuiten, 
deren Orden in den Übrigen Ländern aufgehoben ift, in 
Mufiand Schutz gefunden; fie haben hier einen Generals 
Präjidenten, Kollegien und bilden eine Kongregation, die 
auf Verwenden des Kaifers Paul von dem Pabfte aners 
kannt und autorifirt worden ift, Movizen anzunehmen. — 
Bu den Katholiken gehören. auch bie unirten Griechen unb 
Armenier. 


Die Evangelifch » Lutheriſchen, die beſonders 
in Livland, Eftbiaud und Kurland zahlreich find, 
baben daſelbſt ihre Konfiflorien und überall freien Gottes» 
dienſt. 

Auch 


nr KReligionszuſtand. 27 

Auch die hie und da wohnenden Evangeliſch— 

e formirten, bie vereinigten Brüder md Men 
> zaiten, und bie nicht unirten armenifhen Chris 

e 27 genießen einer vollfommenen Religienefreihert, -*="? > 


Desgleihen die Juden, die ihre Robbinen und Sys 
Agogen, und in den vormals polnifchen Landſchaften auch 
oBðe Fteiheiten und ſogar das Recht haben, obtigkeitliche 
>tellen zu bekleiden. 


Die Mubammedaner find vorzuͤglich in den ſuͤd⸗ 
chen Landſchaften zählreih, haben ihre ———— und ſte⸗ 
en in Religionsſachen unter zwei Muftis. ai. 


Die fogenannten beidnifhen Bölkerfhaften 
dußlands find theıls Fetiſchendiener von verſchiedenen Ars, 
7, deren Priefier Schamanen oder Gaukler und Wahr⸗ 
ger ſind, theils Anhänger der Lamaiſchen Religion, deren 
berhaupt der Dalai Lama in Fiber ifi, und die bien, 
Ben eigenen Kutuchta oder Oberprieſtec haben u. ſw. —, 


Bon allen diefen Religionsfeften merden mir noch ber 
er Belchreibung der einzeinen Landſchaften und Orte Gele⸗ 
ienpeit finden, Einiges zu erwähnen. 


. — 


| 14 = 
Staatsverfafung, — Kaifer, . Hofftaaf, . Rittexorben, Adel, 
Rangordnung und Stände, 


Das ruffifhe Reich ift eine völlig unumfchräntte, 
ür beide Gefhlechter nad dem Rechte der Erſtgeburt erbs 
ihe Monarchie, deren Beherrſcher ehemals den Zitel Ezar,' 

St. Kinder: u. Wölterkunde, Rußland. S 


258 Rußland, _ 
jegt Kaifer bat, und Kaifer und Selbſtherrſcher 
aller Reuffen genannt wird. In dem vollftändigem 
Zitel fiehen auch die Namen aller zum ruffifhen Reihe ges 
börigen Länder, Das Eniferlihe Wappen ift ein Adler, ber 
ein Zepter und einen Reichsapfel in den Klauen haͤlt; 
auf der Brufi das Wappen von Moskwa und rings ums: 
ber no 6 Wappen, nämlich von Aftraban, Sibirien, 
Rowgotod, Kaſan, Kiew und Wolodimir hat. 


Der Kaiſer regiert voͤllig unumſchraͤnkt und (euch 
keine Reihögrundgefege gebunden; denn er erkenne keine, 
an, als das, welches die Untheilbarkeit des Reichs feſtſetzt, 
dem ruffifhen Monarchen verbietet, zugleich Beherrſcher eis 
ned anderen Reichs zu feyn, und verlangt, daß ber 
fi zur griechiſchen Kirche bekennen folle. 


Vormals war die Thronfolge gewiſſermaßen ſchwankend 
obgleih auf die natürlichen Leibeserben des Kaifers bes. 
ſchraͤnkt. Denn Kaifer Peter der Große hatte im Jahre‘ 
1722 die Vorſchrift gegeben, daß der Kaifer ſich, nad eige⸗ 
nem Gutbefinden unter feinen Erben einen Nachfolger ers. 
wählen könne. Da diefe Verfügung aber leicht zu mans 
herlei Unordnungen Anlaß geben Eonnte, fo ift fie von dem 
Kaifeer Paul im Jahre 1797 aufgehoben, und dagegen - 
beftimmt worden, daß die Thronſolge nach dem Rechte der 
Erfigeburt auf männlihe und meibliche Erben von nun an 
ftatt haben fol. — Alle Baiferlihen Prinzen und Prins 
geffinnen führen ohne weitere Auszeihnung in Ruͤckſicht der 
Erfigeburt die Zitel Großfürft und Großffärftim. 


Der jegt regierende Kaifer aller Reuffen, Aleranberl, 
ein Enkel der großen Catharina 11 und Ururenkel Kaifer 
Peters des Großen, zeigte ſich ſchon in den erften Jahren 
feiner frühe angetretenen Regierung feiner erlaudten Vor⸗ 
fahren würdig, und ſtellte ſich als einen mufterhaften Res 
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genten bar, bem nicht nur das Wohl aller feiner Untertha- 
nen jeher am Herzen liegt, fondern der auch nicht glaubt; 
als Gefesgeber und unumfchränfter Herrſchet über alle Ges. 
fege erhaben zu feyn, fondern es fühlt und gefteht, daß 
aud der Regent feine Pflichten habe, und diefe Megenten: 
pflichten auszuüben ſich beeifert, 


Sein Lob gehört mit hieher. Die Gefchichte wird es 
ganz rein und lauter der Nachwelt überbringen, wenn aud 
nicht alle wohlgemeinten Bemühungen dieſes erhaben dene 
tenden Monarchen mit dem verdienten glüdlichen Erfolge 
gekrönt werden follten. *) — 


Daß ein fo großer, maͤchtiger, reicher Monarch, ber 
über das größte Staatsgebiet der alten und neuen Welt (in 
biftorifher Hinſicht) und übet fo zahlreihe Mationen 
hertſcht, auch einen glängenden Hofſtaat hält, iſt ganz ſei⸗ 
ner Würde als Kaifer angemeſſen 


Der ruffifhe Hof ift wirklich auch fehr glänzend, und 
man bemerkt noch mande Spuren von afiatifhem Pompe 
an demfelben; doch ift hier der Lurus verhaͤlinißmaͤßig nicht 
fo groß, nicht fo fehr übertrieben, als an manchen anderen 
Höfen; auch ift das Geremoniell nicht fo aͤußerſt fteif. Das 
Kniebeugen vor dem Monarchen ift allgemeine Sitte unter 
den Bandes » Unterthanen, Der ganze Hof ift übrigens 
wahrhaft kaiſerlich. 


Der Hofſtaat beſteht, nach der Regulirung vom 
Jahte 1801, aus 3858 Perſonen, deren Salarien nebſt 


*, Die Materialien zu einer kuͤnftigen Geſchichte der Ver⸗ 
dienſte, die ſich K. Alexander J. um ſein Reich, ja um 
die ganze Menſchheit erwirbt, ſammelt mıt rühmlicher 
Treue und preißwirrdigem @ifer ber Statiſtiker Stord in 
feinem Werte: Rußlandb-unter Aleszanberl. 
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der Beſtreitung der Hoftafel und anderer Nebenausgaben 
jaͤhrlich zuſammen 3,363,815 Rubel, 224 Kopeken Eoften.*) 
— An der Spitze des Hofſtaats ſtehen: 1Oberkammer⸗ 
herr, 1 Oberhofmeiſtet, 1Oberhofmarſchall, 1 Dbers 
ſchenk, JOberſtallmeiſter, I Oberjägermeifter und 1 Ober⸗ 
hofmeiſterin. 


Zum DOberfammercherrnftabe gehören 88 Pers 
fonen, darunter 12 Kammerherren, 12 SKammerjunfer 
und 60 Pagen. | 

Ah 3 14 

Zum Oberhofmarfhallsftabe gebören 1135 Pers 
fonen, darunter im Äußeren Dienfie: 3 Kammerfouriere, 
6 Hoffouriere, 20 Kammerlafajen, 8 Laufer, 80 Lakajen, 
80 Dfenheizer (Hausknechte, \ die auch andere nirdrige Ars 
beiten verrichten), 10 Bärbierer, 12 Friſeurs, 26 Perfos 
nen beim Mundfhenkenamte, 30 bei der Kaffeefiederei, 34 
bei der Zafeldederei, 18 bei der Konditorei, 8 bei der Kelles 
rei, 16 bei der Silberfammmer, 218 bei der Küche, worun⸗—⸗ 
ter 6 Maitres, 12 Mundföhe u. f.w., 112 bei der Hofe 
waͤſche. Bei der Hofkirche find 65 Perfonen angeftellt, dars 
unter 11 Geiftlihe. — Bei der Perfön des Kaifers: 4 
Kammerdiener, 2 Srifeurs und 5 Garderobendiener. — 
Bu dem Hof: Medicinal» Etat gehören 33 Perfonen, dar⸗ 
unter 4 Leibaͤrzte, 4 Leibchirurgen u. ſ. w. Bei der Hof⸗ 
apotheke ſind 10 Perſonen angeſtellt. PER 

Bu bem Dberflallmeifieramte gehören: 584 
Perſonen und 471 Pferde, 


Zu dem Dberjägermeifleramte gebösen 107 


Derfonen, 


) Rah der GSpecification in &tord’s Rußland unter 
Alesander I. ı3te Lieferung. 
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gu dem Stabe der Oberhofmeiſt erin . 
30 $rauenzimmer, 


Die Zahl der bei Hof angeftellien, in beitändigem 
Dienfte ſtehenden und daher befoldeten Gewerbsleute beläuft 
fi auf 339 Perfonen, ohne die, welche bei Luft» und ans 
deren Schlöffern, Gärten u, f. w. angeftellt find, 


Wag die Befoldungen betrifft, fo koͤnnen hier folgende 
Angaben als Maßſtab zur Beurtheilung des Ganzen ans 
genommen werden, 


Jeder, der rine von ben großen Hofchargen bekleidet, 
alfo ein Ober: Rammerherr u, f. w., hat jährlich 4188 RB, 


Ein Leibmedikus ’ ; . 4000 — 
EinHofmarfchall, Staltmeifter, Jägermeifter u. ſ.w. 2532 — 
Ein Leibchitrurg . 2000 — 


Der Beichtvater des Kaifers ; * 2000 — 


’ 


Ein Küdenmeifter . ; r — % 1200 — 
Ein Kammerfourier . . . 850 — 
Ein Konditor . i 800 — 


Ein Kammerdiener, Hoffoncier, Mundfäent, 

Kaffeefieder, Zafeldeder. . R j . 600 — 
Ein Kellermeiftr . ; ; R i 350 — 
Ein Kammerlafai, ein Raufer . . 225 — 
Ein Garderobediener, ein Lakai i ; 180 — 
Ein Dfenheizer, ein Barbier u. ſ. w,®, . 1720 — 


Dabei ift zu bemerken, daß die niederen oder Livree⸗ 
bedienten noch jährlidd Bo Rubel Proviantgelder jeder 
u. f. mw. erhalten; aud werden fie, wenn fie frank find, 
auf Koften des Hofs in dem Hoffpitale verpflegt, und er: 
halten Meifegelder, Penfionen u. f. w. 


Für die Zafel des Kaifers nd ausgefegt täglich 400 Ru⸗ 
bei, alfo jährlich . : } 146,000 Rbl. 
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Eben fo viel für die Tafel der Kaiferin 

Mutter a - R "146,000 * 
Fuͤr die Tafel der jungen Großfürften und 

der Großfürftin Anna, täglih 200 . - 73,000 — 


Für die gewöhnlichen Tafeln . } 76,000 — 
Kür die Tafel der Garde » Offigiere vom 
Bataillon des Kaiſers . 21,900 — 


Für den Zifh der wachhabenden Offigiere 14,600 — 
Für den Zifh der wachhabenden vom un * | 

term Range . 50,000 — 
VPortionsgelder für die Mititaieperfonen. vom 

untern Range . > 6,000 — 
Für den Tiſch der —— Bedienten 26,000 — 
Zu Weinen 80,000 — 
Zu Früchten, Thee, Kaffee, Buße u. f. w. 250,000 — 
Zum Ankauf des Zifhzeuges, Küchen» und 


Tiſchgeſchirres . ö » 200,000 —._. 
Zur Heizung und Erleuchtung der Eaiferlis | 
chen Schlöffer . N i 280,000 — 


Zur Unterhaltung bes Hofhofpitats für alle 
zum Hofe gejörige Leute u. f. w, u. f. m. 20,000 — 


Hieraus laͤßt fih nun auf die weitere Einrihtung 
ber Hof⸗Oekonomie ſchließen. | 


Den ruſſiſchen Hof ziert auch ein zahlreicher Abel, 
deffen Würde noch durch die Ritterorden erhöht wird, de⸗ 
sen es in Rußland ‚fechfe giebt, welche find: 


1) Der Andreas» Drdben, ber erſte unb 
vormehmfte euffifhe Orden, der von feiner Decoras» 
tion auhb den Namen bes blauen Bandes hat; 
er wurde im Jahre 1689 von Peter dem Großen dem 
Schutzpatron Ruflande zu Ehren geftifter, und von bee 
Kaiferin Anna mit Ordensftatuten und Koſtum verfehen. 
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Er wird nur wenigen Perfonen vom erften Range ertheilt. 
Das Ordenszeichen ift ein Andreaskreuz Die Ritter tras 
gen in vollem Drnat ein grün fammetned Oberkleid mit 
Silberbrofat verbrämt, einen Rod von Silberbrokat, 
Mefte und Beinkleider von Goldſtoff, rotbfeidene Struͤm⸗ 
pfe, und einen Hut à la Henri IV. mit einem Feder⸗ 
bufche und mit Diamanten geziert. 


2) Der St. Katharinen⸗Orden, welden Per 
ter der Große feiner Mugen Gemahlin zu Ehren im 
Sabre 1714 gefliftet hat, ift nur für Damen beflimmt, 
Das Drdensband ift dunkelroth. | 


3). Der Orden des heit, Alexander-Newéki 
ober das rothe Band, wurde zwar von Kaiſer Peter 
dem Großen geftiftet, aber erft von feiner Wittwe, der 
KRaiferin Catharina I im Jahre 1725 ausgetheilt, 


4) Der militäeifhe Orden des heil. Georg ift 
im Jahre 1769 von ber Kaiferin Catharina II. für 
verdienftvolle Land» und Seeoffiziere geftifter worden. Das 
Drdenszeichen iſt ein vieredter goldener Stern, in deſſen 
Mitte fich der verfchlungene Name des heil. George zeigt, 
mit. der Umſchrift: Für Verdienſt und Zap 
ferkeit. 


5) Der Orden des Heil, Wladimir, geſtiftet 
im Jahre 1783 von berfelben Kaiferin Catharina II. 
zur Belohnung bed um den Staat erworbenen Militärs 
and Givit-Werbienftes, Das Ordenszeichen iſt ein acht⸗ 
eckiger Stern mit abwechſelnden goldenen und ſilbernen Ecken, 
in deſſen Mitte ein kleines goldenes Kteuz, um welches 
die Buchſtaben C. P. K. B. .. Das Band iſt u 
und ſchwatz geſtreift. 


{ 
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6). Der St. ee ift im —— 173; 
von dem Herzoge Karl Friedrich von Hollfieii 
zu Ehren feiner Gemahlin, der rufüifch » Eaiferlichen. Prin 
zeſſin Anna, Tochter des Kaifer Peters des Großen 
gefliftet woroen, deren Sohn Kaijer Peter III. ihn ir 
Rußland eingeführt, und deſſen Sohn, . der nachherige 
Kaiſer Paul, ibn beider Abtretung Holiſteins an 
Dänemark ſich vorbehalten hat, — ı 


Auch iſt in Rußland ein griechiſch⸗ rufſiſches und ein 
katholiſch⸗ ruſſiſches Groß Priorat, des Ordens dei heit, 
Fohannes von Ferufalem oder des Malteſer;Ordens, 
deffen Proteftor der Kaifer, fo wie er auch der Großmei: 
fter oller vorgenannten Orden iſt. 


Außer diefen ehrenvollen Auszeihnungen ‚giebt es in 

Rußland auch eine beſtimmte Rangordnung von acht 
Klaſſen, die den verfchiedenen Abflufungen des’ Offiziers » 
Ranges entfpreden, und nad melden alle obern Beams 
ten des ganzen Reichs abgetheitt und ftufenweife einans 
ber untergeoronet‘find. - Jedes Amt hat auf diefe Meife 
feinen beftiimmten Rang , und wer in eine von den adıt 
Klaffen..gehört, er aͤlt, wenn er bürgerlicher Abkunft ift, 
nicht nur fr ſich ſelbſt den perfönlihen Adel, fondern 
himterläßt ihn auch erblich für feine Familie, Dieſer Ges 
burts- und Berdienft » Adel bildet den erfien Stand. 


Der Ader feine iſt in Rußland ſehr zahlreich und 
sum heil auch fehr reich an Gütern und Einkünften ; 
man findet unter demfelben Bürften, Grafen und Baro—⸗ 
nen; aber diefe Titel machen feinen gefeglichen Unterſchied 
unter benfelben, und der Adel felbft giebt zwar Befrei— 
ung vom gezwungenen Soldatendienfte, nähern Anfpruch 
auf Würden und Aemter und Anfehen bei den niedrige 
sen Volksklaſſen, befonders in den entlegeneten Gegenden 
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des Reiche, aber einen beſtimmten Rang; denn bite 
ann hier nur ein Amt geben. 


Den zweiten Stand bilden in Rußland bie freien 
Bürger, die man ehemals nur im den vorzüglichften 
Städten ded Reihe fand, deren Zahl aber durch die ims 
mer weiter fid) verbreiteride Induftrie und, Handlung ſich 
auch ſehr vermehrt hat, und noch taͤglich zunimmt. — 
Die Bürger find aber auch wieder im fünf Klaſſen ges 
theilt, vom welchen nur die erite das Recht hat in Kuts 
hen zu fahren, bie geringeren aber auch Leibesftrafen 
unterworfen find. Die Bürger find jedoch von dem ger 
zmwungenen Militärdienfte frei. 

Der dritte Stand befteht aus den Bauern, bie 
sumrXheil noch jegt leibeigen dv. h. ohne Grund» 
eigenthum , feibft verfäufliches Eigenthum ihrer Erbherrem, 
und überhaupt wahre Sklaven ihrer Befiger find. Wie 
ſehr der Aderbau, der Gewerbsfleiß, die Mortalität, die 
Aufklaͤtrung bierunter leiden müffen, laͤßt ſich leicht 
denken. Denn welchen Trieb zum Vorſchreiten, zur 
Vervollkommnung ſoll der Leibeigene in ſich fühlen * 
Er iſt ja bloß die Maſchine eines Andern, der ihn nach Be⸗ 
lieben hudelt. Was Wunder, wenn er dann in jedem 
Sinnenrauſche ſein Elend zu vergeſſen ſucht? — 


Es giebt aber auch freie Bauern ſchon von aͤlteren 
Zeiten her in Rußland, Odnodworzij genannt, die im 
freien Beſitze ihrer Perſon und ihres Guts, aber nicht zahle 
reich waren. Auch wurden zuweilen Leibeigene freigelaſſen. 
Ueherdies waren; die Koſaken und Tataren, die 
fremden Anſiedler und die nomadiſchen Voͤlkerſchaften immer 
fuͤr ihre Perſonen und Beſitzungen frei. 


Aber erſt Kaiſer Atexander 1. hat in Rußland ei⸗ 
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nen freien Bawernftand begründet, indem er den 
Bauern erlaubt hat, ſich von der Leibeigenfhaft loszukau⸗ 
fen, fih Güter zu erwerben, und ihr Eigentum mit 
allen Rechten zu befigen und zu veräußern Mur ' 
find ale Bauern ber Refruten » Aushebung unters 
worfen. 


Man ſieht jetzt allmaͤhlich einer allgemeinen Aufhebung 
der Leibeigenſchaft in Rußland entgegen, ba ber weiſe Hair 
fer diefelbe aufs möglichfte begünftigt, und da ſchon meh* 
tere reiche Gutöbefiger ihre Bauern freigegeben und ihnen. 
Güter verkauft haben, die fie nun als freie Leute am: 
bauen, *) | 


Ueberhaupt erſtreckt fi) die Sorgfalt des glörreichft re» 
gierenden Kaifers über alle Stände, Er hat durch eine fehr 
merkmwürbige Verordnung **) die Geiftlichkeit von allen 
Reibesftrafen (!) befreit; das Einfommen der Landgeiftli« 
hen verbefiert; die Städte» Ordnungen für die Bürger bes 
ſtaͤtigt; die Vorrechte des Adels erweitert, unter andern x 
wurden fie au mit demjenigen vermehrt, daß ber» 
felbe Kandidaten aus feinem Mittel zur Befegung ber 
Givilftellen in ben Statthalterſchaften vorſchlagen darf 
u. ſ. w. 


Es iſt auch unter der Aufſicht des dirigirenden Senats 
ein eigenes Departement ber Heroldie, das unter ber 
Direktion des Juftizminifters die Klaffifitation und” Ord⸗ 
nung ber adelihen Gefchledhtsregifter beforgt. Diefed Depars 
tement beforgt ein allgemeines Wappen» und Adelsbuch, im 


*) M. f. Storchs Rußland unter Alerander I. — Ste, 
14te, ı8te u, 22fte Lieferung, 


”) ukas vom 22, Mai, 1801. — (Stord’s Rußland, ste 
Liefer.) 


- , Mit ausländifhem Fürftentitel. : . 6 
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welches bis zum J. 1803 folgende Familien eingefchriäben * 
ben find. *) * 


Mit dem ruſſiſchen Sürftentitel. .. . 41 Familien. 


Mit dem ruſſiſchen Grafentitel.. 40 
Mit auslaͤndiſchem Grafentitel. . 123 
Mit dem ruſſiſchen Freiherentitel . J 7 
Mit auslaͤndiſchem Freiherrntitel. ig 
Dom Geburtsadel, . : . . 826 


1111114 


Vom Dienſtadel.. . 76 
nes den Adelftand erhobene, j . 79 


Summe: 1090 Familien, 


* 





15. 


Staatsregierung und Staatsverwaltung. — Juſtizweſen. 





Der Kaifer von Rußland, als unumſchraͤnkter 
Herrſcher, führt die oberſte Leitung aller Geſchaͤfte, 
die unter ſeiner hoͤchſten Aufſicht von mehreren hoͤhe ren 
und niederen Reichskollegien und Raͤthen beſorgt werden. 


Außer den Behoͤrden, die zum Hofſtaate gehoͤren, ſind 
die hoͤheren Gewalten mit ihren untergeordneten Beamtun⸗ 
gen folgende. **) 


+) Storh’s Rußland, Hte Lieferung. 


22) Vorzüglih nad dem Schematismus, welden Stord in 
ber ı8ten Liefer. feines Werkes: Rußlaund unter Aleranr 
der I. mitgetheilt hat, 


* 
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I. Der StaatsFrath oder das geheime Staats» 
Conſeil, das hoͤchſte Reichsfollegium, das bei den wich⸗ 
tigften Borfallenheiten im Reiche und in Betreff der aus» 
twärtigen Angelegenheiten dem Kaifer mit feinem Rathe an 
die Hand geht, und ausfchlicklic die Verhandlungen mit 
fremden Staaten beforgt, befteht aus den Miniftern, Ser 
natoren, Generalen und anderen Perfonen, welchen der Kaifer 
fein Zutrauen fhenft. — Diefer Staatsrath ift in folgende 
vier Erpeditionen abgetheilt: — 


1) Erpebition für auswärtige und Handels⸗Angelegen⸗ 
heiten, 

2) Für Mititärfachen der Land» und Seemacht. 

3) Für Civil- und Kirhenfachen, 

4) Fuͤr ſtaatswirthſchaftliche Angelegenheiten. 


Sl. Das Staatsminiflerium, bas aus folgens 
ben acht Miniftern und ihren Gehülfen befteht : 


1) Der Minifter der ausmärtigen Ans» 
gelegenheiten, Chef von dem Kollegium gleiches 
Mamens. 

2) Der Kriegsminifter, Chef bes Kriegs» Kolle: 
giums. 


3) Der Marineminifter, Chef bes Admiralitaͤts⸗ 
Kollegiums. 


4) Der Juftigminifter, der drei Reichskonſulenten 
su Affiftenten hat. 

5) Der Minifter des Innern, welchem haupt« 
ſaͤchlich die Sorge für innern Wohlftand, Ruhe und Handhar 
bung der Ordnung im Reiche obliegt, 


6) Der Finanzminifter beforge Alles, was bie 
Auflagen und Staatseinkünfte betrifft, und legt alljährlich 
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dem Kaifer die Bilanz der Einnahme und Ausgabe vor, 
— De, Reichsſchatzmeiſter ift der oberfte Einneh⸗ 
mer und zahlt nach den unmittelbaren Befehlen des Monar⸗ 
chen aus. 


7) Der Kommerzminiſter hat die Aufſicht über 
das ganze Handelswefen. 


8) Der Minifter ber Volksaufklaͤrung hat die 
Au fficht über den oͤffentlichen Unterricht und über die Volksbil⸗ 
dung überhaupt. 


An dieſe aht Minifter, von welchen fünfe, jeder noch 
einen Miniſter'- Collegen als Gehuͤlfen haben, werden 
woͤchentlich von allen unterhabenden Departements die noͤ⸗ 
thigen Berichte eingefandt ; fie felbft referiren an den Mor 
narhen, und durch fie ergehen alle Befehle an bie Statts 
halter und die Behörden der Provinzen. Am Ende jedes Jahr 
legen fie dem dirigirenden Senate Rechenfchaft von ihrer Amts⸗ 
führung ab. 


III. Der dirigirende Senat beforgt alle inneren 
Angelegenheiten des Reichs unter dem Praͤſidium des Kai⸗ 
fers, und übt zugleich die oberſte richterliche Gewalt aus; von 
feinen Ausfprücen finder feine Appellation ftatt, außer in 
wenigen bejiimmten Faͤllen an dem Kaifer ſelbſt; auch har 
ben feine Ukaſen (Verordnungen) mit denen bes Kaiſers 
gleiche geſetzliche Kraft; ja felbft die unmittelbaren Verfü, 
gungen des Kaiferd werden, mit wenigen YAusnahmen, in 
Die Regifter des Senats eingetragen, fo wie die Beförderun: 
gen, die der Kaifer felbft vornimmt, die Übrigen hängen 
von dem Senate ab, der auch die. Handlungen der — 
unterſucht und uͤberhaupt die unmittelbare Sorge fuͤr die,i 
suere Ruhe und Sicherheit des Reichs hat und daräde 
dem Kaifer Bericht abflattet. — Diefes wichtige — 
Meiche kollegium beſteht aus 87 Gliedern, unter welchen 
auch die Miniſter und die meiſten Glieder des Staatb— 
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raths find; die wichtigſte Perfon in bemfelben iſt der 
Generals Prokurator, ohne beffen Unterfhrift Feine 
Ukas, weder des ganzen Kollegiums, noch eines einzels 
nen Departements (es ift in 9 Departements abgethrilt ) 
gültig ift, Jedes Departement hat feinen Dber » Profue 
rator und drei Dberfefretäre. Die Abtheitung und aus 
Oidnung des Ganzen iſt folgende: ) 


1. Erſtes Departement. 
2. Zweites, Appellationd Departement, | a 
3. Drittes, Appellations · Departement. 

"4. Viertes, Appellations « Departement. 

5, Fünftes, Kriminal» Departement. 

* 6. Meſſungs- Departement. 


| Kanzlei der allgemeinen Berfammlung ber erſten, zwei. 
ten und dritten Departements, 


Kanzlei der allgemeinen Verfammiung bes viertem 
fünften und Meffungs » Departements. | 
7. Secchstes, KriminäleDepartement. a. 
8. Siebentes, Appellations:Departement. Hin Moskwa. 
‚9. Achtee, Appellations: Departement, 
Generalprofuratur bei allen — des Su 
nats; der Suftigminifter, = 
Heroldie. (Wovon eine Abtheilung in Mo se wa.) i 
Requettenmeifteramt. ' 
Reihsarhiv beim Senate, : 
Masrjädnoj: Archiv in Moskwa. 
Schatzkammer. 
Kommiſſion zur Unterſuchung Älterer Kriminals 
ſachen. | 


*) Rah Storch' s Schematismus am angef. Orte. 
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IV. Der heilige dirigirende Synod, bes 


eht theils aus Gliedern, die in St. Petersburg 


nmwefend find, tbeild aus denen im Synodal» Comptoie 
u Moskwa, theild aus abwefenden, die ſich im ihren 
Eparchieen befinden, — Unmittelbar ſtehen unter dem Sys 
od: die geiftlihe Bücher: Genfur zu Moskwa und 
a6 typographiſche Comptoir ebendaſtlbſt. Ferner ſtehen 
nter. dem Synod: 
1. Die Eparchial⸗Archierejen, wozu bie Erz 
ſchoͤfe von zwei, die Biſchoͤfe von drei Klaſſen, und 
ie Übrigen Archierejen und Vikarien gehören, 
2. Die seiftigen Gonfiforien vom drei — 
enen Klaſſen. 


3. Die Archimandriten und Igumenen. 


4. Die theologiſchen Akademieen und Semie 
arien, 


v. Das Miniſterium ber ausmärtigen 
ngelegenheiten, unter welhem die ausmärtigen 
jefandtfejaften und Gonfulate ftehen, und zu welchem 
och insbefondere gehört: Ä | | 


Das Kollegium ber indie n Geſsafte 


bgetheilt in 
x) die geheime Erpedition, und 


2) die Öffentliche Erpedition, wieder zertheilt in 
(1) das Departement der Familien ⸗ Angelegenheiten; 
(2) das Departement der afiatiſchen Geſchaͤfte: 

(3) das Departement ber Kron⸗ und Uomfenien 
Geſchaͤfte. | 


Auch gehört hieher das Archiv bes Kollegiums der 
is waͤrtigen Angelegenheiten zu m o otw a. 
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VL" Das Minifterium des Kriegsweſens 


zu Sande, unter weichem das Kriegekollegium, 
welchem untergeordnet find: 
I 


i 7 Das Genetal⸗ Auditoriat: 


9, Sechs Expeditionen, naͤmlich bie Erpebition der 
Militär =, Woifen » Anftalten, die Proviant=, die Kommiſ⸗ 
fariate, die Nechnungss, die —— und die Artil⸗ 
— Erpeditiin. 3 
J Das Artillerie-Weſen mit den — Mr Fr 
— urg, Siem und. .Briänst,. den Labo« 
gatorien zu St. Petersburg und Moskwa, und 
den Pulvermählen zu Ochta, Sqcho ſtensk und 
Kal an. . 
ni: + "Die "Synjenieur » Erpedition: 
3.Dasb Eharten⸗Depot, und⸗ 

6. Die Kriegskommiſſion. 
*VII. Das Miniſterium bes Seeweſe ns dat 
anter fi: | | | 

1. Das Abmiralitaͤts— Kollegium mit einem ber 
fondern Kommitte für bie Herausgabe von Schriften über 
den Sciffbau, und mit ſechs Erpebitionen; naͤmlich der 
Kommiffariates, Intendanz-, Rechnungs», INNE: 
.. und Infpektor »Erpebitton, ı we 

; Die Flotten, nebſt den Seeregimentern , der 

See Artilerie, den Steuermanns: und Echiffbaufhulen, 
den Kriegehäven, den Admiralitäte » Comptoics u. [ w. 


VII. Das Juſtiz⸗ M iniferium, unter 
welchem: | 

1. Das Departement des Minifters, von drei Erpe: 
ditionen, eine für den Senat, die andere für die Statt— 


balterfhaften, und die dritte für die Deroldie. 
2. 
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2. Die Kommiffion r die Abfaffung der Sehr. | 


IX, Das Ninikerium des ——— oder 
ı8 Departerient des Minifters des Innern und feines Ges 
Alfen, bei welchem auch ein ‚Wdatscorps angeſtellt iR, 
egreift folgende drei Erpeditionen. 


1. Die Erpebition der Staate 6» Detonomie aba 
yeift in: | 


X) Die Kammer des Aderbäues und der Xnfiebelungen 
— unter melcher die Tutel-Comptoirs für die Kos 
loniften zu Saratow und in Neurußland — und 
die Seidenbau-Direktion ſtehen. 


2) Die Kammer der Manufakturen. 
3) . Die Kammer des Salzweſens. 


2. Die Erpedition der Staats-Polizei, unter mehe 
we die Polizeibehörden in den Stgtthalterſchaften und 
ie Kammern der allgemeinen Fürforge ſtehen. 

3.. Die Erpedition der Staats : Medicinafpflege , abs 
etheile in die Kammer der gelehrten Gefchäfte, und in die 
tamm er der öfonomifchen Geſchaͤfte, nebſt dem Medicinaltath. 


Zu dem Departement des Innern iſt auch die Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion geſchlagen worden. 


X. Das Finanz-Miniſterium; unter Merhfets 
en fliehen, außer dem befonagen Departemente des Mir 
iſters: 

1. Das Bergkollegium, unter welchem das 
Bergeomptoir, die verfchiedenen Berg» Direftionen, bie 
Direktion der Fabriken zu Dionez und Sronjiadt, 
ie Katharinenburgifhe Münzs Erpedition umd das Bergs 
adettencorps ſtehen. 


N, Länders u. Völkerkunde. Rußland. ı 3 
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2 Das: Gompreir ber us und Silber» 
ſcheidung. 

3. Das St. Peterehurgifge EEE 
partement. | | 


4. Die Affignations Bank mit den von ihr | 
a qaenden Disconto- und Wechſel⸗ Cewptoiren. 
5. Die Reichsleihebank. . 
6. Das Forfl-Devartement, unter welchem 
bie Forſtmeiſter in dem Gtatthalterfhaften, das Korfks 
comptoir zu Onega und die — zu en 
Selo fichen. 

Hieher gehört denn aud Reichs ſchatz⸗ 
meiſter-Amt mit den Schatzkammern zu St. Per 
tersburg und zu Moskwa, und mit den 7 — 
tionen des Reichsſchatzmeiſters. 


XI. Das Mniferium bes, — eſens 
hat unter ſich: 

1. Das Gimnen Collegium r don welhem bie 
 fämmtliden Zollämter und das Comptoir des Stadtwerftes 
abhaͤngen. 


2. Das — der Walfıe «- Gommunicationen, 
mit 2 Compteirs, 


Die Erpedition für den Bau ber Heerſttaßen i im 
Reiche. 


XI, . Das Miniferium der Bolksauftig:- 
sung bat unter fi: 
1. Die Akademien, 


2. Die Univerfiräten mit ihren untergeordneten Lehr⸗ 
anflalten. 
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Außer dieſen hoͤchſten Behörden giebt es in Rüfland 
> fperielle Verwaltungen, die unter befonderen Directibe: 
amd unter: feinem: von ben —— Miniſte⸗ 
ſtehen, als naͤmlich: 


1. Das Güter « Departement. 
2. Das: Revifions: nem 


3. Die alten Reichsardjive zu Mostwa und ST 
tersburg. 

4 Das Zu» Collegium für ein, .; erH- — 
nnland. | 


5 Das geiftiche Roͤmiſch⸗ aethoſche Eolecium 


ter welchem 9 Eparchieen ſtehen. 1. 


6. Die, Menge: Kanzlei, ‚mit fünf Deut. 
ymptoiren, zu Wijaͤtka, Katharinoslaw, Dren“ 


rg, Saratom und Simbirsk. 0, i 


7) Die Gadettencotp® und die Akademie ber Künfte. 
8. Die Erziehungs « und Wohithoͤtigkeits · Anſtalten. die 


nter der frechitten Direction . ber Ba : Mutter 


ehen. 


9. Andere Mehthötshatte / Anften unter — 


Sirectionen, 

10. Die von ber Regierung ee gelehrten ern 
haften, | 

- Ir. Die von der — beſtaͤtigten Handelöge: 


ellſchaften, bie ruſſiſch⸗ amerikaniſche, und die vom weißen 


Meere. 


12. Einige al Kommiffionen ‚ unter” wel- 
hen aud bie Commiſſion zut Unterfuhung von Finn: 
and — 


ie 


.2 


* 
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Bon ben Localbehärden Haben wir anzumerken, 
daß zwar das ruffiihe Reich im Statthalterfhafs: 
ten (Gouvernements), deren man jegt ST zählt, abgetheilt 
iſt, daß aber nur 36 keifeihen auf eine gleichförmige Art orga= 
nifirt find, 


Von diefen hat jede Stattgatterfäe — Kriegs: und 
einen Civil» Gouverneug, eine Gouvernementd» Regierung, 
einen Kameralhof, einen peinlihen Gerichtshof, einen Gi« 
vil⸗Gerichtshof, eine Kammer ber — Fuͤrſorge und 
ein Gewiſſensgericht. — 


Jeder Kreis hat gewoͤhnlich eine Kreisrentkammer, ein 
Kreisgericht, ein adeliches —— — und ein Land⸗ 
gericht. 


"Ir jeder der beiden Hauptfläbte, St.Peters burg und 
Moskwa, iſt ein Hofgericht. Sonſt hat jede groͤßere Stadt 
gewoͤhnlich einen Stadteommandanten, einen Stadtvogt, ein 
Polizeiamt und einen Stadt⸗Magiſtrat. 


Die Juſtiz wird in neueren Zeiten in Rußland ſehr 
gut gehandhabt, und alle Maaßregeln zur Verbeſſerung des: 
Juſtizgangs werden getroffen; doch herrfchen in diefem Fache 
noch fehr große Mißbraͤuche, die nicht fo feicht wegzuraͤumen 
find. *) Die graufamften Leibesftrafen und tie Tottur find 


2 Dahin gehört die Veftechlichkeit ber Richter, das übergroße 
Anfehen der Vornehmen, gegen weiche nit fo leiht eine 
Klage angehört wirb, und bie ungeheure Zahl der Gerichts⸗ 
beainten und Schreiber, die, obgleich die Zuftiz gratis vers 
mwaltet werden foll, alle auf ben Beutel ber Klienten Jagd 
machen, wmobei-»ie ränfenoilen Advokaten fi nit vers 
geſſen. (Reinbede Reiſe, ©. 45 u. fi) „Auf die Vor⸗ 
mundber wird allzumenig Acht gegeben, und Ieidıtfinnige 
Schuldennacher haben Mittel genug im Händen, ihre Gres 
bitoren zu betrügen. (Ebenbafclbft ©. 97 u. f.) Auch ift 
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abgeſchafft, doch herrſcht noch die Knute, eine füͤrchterliche 
Peitſche, mit welcher Verbrecher gehauen werden, und bie‘ 
Strafe der Berdammung in bie Erjgruben und der Verwei⸗ 
fung nah Sibirien, die eine langfame Todesftrafe und“ 
um fo fhmerzlicher find, Uebrigens nimmt der E:ift der 
Menſchlichkeit immer mehr überhand, und die Aufklärung 
bricht unaufhaltfam durch die Finſterniß; denn ein Freund des _ 
Lichtes figt auf dem Throne.” - | 


ide 





16. 


FJinanzweſen. — Kriegsweſen zu eande unb zu Waſſer. 





Man ſchaͤtzt heut zu Tage die ganze Summe ber jaͤhrlichen 
Staatseinkünfte Ru $land8 auf ıco Bis 110 Millionen 
Rubel. (Ganz genaue Angaben fehlen.) 


| Dieſe Staafseinkünfte fließen hauptfächlih aus dem 
Obrock oder ben Abgaben der Krondauern ober ber Krone 
leibeigen gehörigen Bauern, und aus dem Kopfgelde aller 
erwachlenen Bauern und Bürger männlihen Geſchlechts. 
Berner aus dem Branutwein⸗ Monopol, aus den Graͤnzoͤl⸗ 
len, aus der Vermoͤgensſteuer der Kaufleute, die ein Pros 
eent ihres angegebenen Vermögens ausmacht, und der von 
denſelben zu bezahlenden Rekrutenſteuer; aus ben Bergwer⸗ 
er EB ER 


*es ein großer Fehler der ruſſiſchen Criminal⸗Juſtiz, daß 
bie Beſtrafung der Verbrecherz nit bekannt genug wird. 
(Ebenbafelbft ©. 188 u, f.) 


ten und dem Muͤnzweſen; aus ber Abgabe gu To Procent 
von allem Güterverfaufe;: aus der Abgabe von Vefoͤrderun⸗ 
‚gen, die ein Sechstel der jährlichen Vefoldung; beträgt;: 
aus. den in Pelzwerk abzutragenden Steuern ber noma⸗ 
diſchen Voͤlkerſchaften, aus dem Stämpelpapiere , dem: 
Pol: und Satprgate, und aus RS unbedeutendes 
ven. Quellen, 


Menn man ntın im Banzen die Summe ber Staatsein⸗ 
kuͤnfte mit dem Total der Volksmenge vergleicht, fo ſcheinen bie 
Abgaben fehr gering zu ſeyn; denn es fommen im Durchfchnitte 
genonimen nur etwa 33 Rubel auf den Kopf, und dabei mas 
den noch die Zölle, die Einkünfte aus den Monopolen, 
den Bergwerken u, ſ. w., die nicht unmittelbar auf den Uns 
terthanen laften, eine beträdtlihe Summe aus; aber auf 
der andern Seite ift doch der Landmann gedrüdt; denn er 
muß nicht nur feinem Erbheren die beftimmten Abgaben ne« 
benher bezahlen, fondern auch viele perfönliche Dienfte und 
Lieferungen leiften; fo wie auch des Bürger durch die, be—⸗ 
fländige Aufficht auf die Ab: und Zunahme feines Ver⸗ 
moͤgens ſich — fuͤhlt. 


Die Staatsſchulden ſollen ſich, ohne die Bankzettet, 
bie im Umlaufe find (wovon oben), auf 40 Millionen Rus 
bet belaufen. Dennoch bat. die Krone auf unvorhergefes. 
bene Säle einen Schat aufbewahrt, BR 


| Ueber die Verwaltung ber Staatseinfünfte # da 
Noͤthigſte [bon gefagt worden. — — — 

Was das Kriegsweſen betrifft, fo ift es natürs 
lich, daß eine fo große Macht, theild zuc Behauptung 
ihres Anſehens, iheils zur Bewachung ber Graͤmzen 
auch eine ſeht große miigirijge Mei untepelten 
mülfe, 
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Der Befland der Landmacht war zu Anfang bes 
Jahts 1804 folgender: 


a, Reguläre Truppen, 
a) Leibgarbe, 


(a) Zu Pferd, 


1 Negt. Chevaliers: Gardes. ’ :  98ı Mann, 
1 Regt. Garde zu Pferd, , use 981 — 
1 Regt. Leibhuſaren. ..971 — 
1 Regt. Leid-Koſaken. 3445 — 
1 Kommando Uralſche Leibkoſaken. . 100 — 


(6) Zu Fuß. 


3 Regt. Grenadiere. 7418 — 
1 Bat, Jaͤger. . 560 — 


2 — Artillerie. 10977 — 
1 Garniſons-⸗Bataillon. 530 — 
.—- — — 

13083 — 


b) Feldregimenter. 


(a) Kavallerie, 


6 Rest. Küraffiere: i i ; L 5790 — 
26 — Dragoner. ; . 25,194 — 


9 — Huſaren und ı Regt. Ulanen. 17,402 — 
zT — Tſchugujewſche Kofaten. .  . 1,362 — 
ı — Litthauifche Tataren, . A . 1168 — 
I — Polniſche Reiterei. 1,168 — 
— — 
6) Infanterie. 


13 Regt. Srenadiere ©, 28,080 — 
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77 Regt. Musketier. — Bee ah 166,377 — 
20 — Jaͤger.. Be ei, 31.670 — 


226,121 — 
ò— —— — 


(c) Garniſon. Br 


15 Rest, 27. Bat. auf dem Feld:Etat. 57,122 — 

4 — 11 Bat, auf dem Land-Etat. 15,634 — 
72,756 — 
(4) Artillerie, | | 


10 — Feld: Artillerie 

2 — Reitende Artillerie, 

ı2 Comp. 62 Commandos Garniſons⸗ 

Artillerie. 11,433 — 

2 Regt. Pionniers.. — 4714 — 
2 Comp. Pontonniers. ; ; r 23,112 — 

Ingenieur: Corps. u — KR — 
Summe der regulaͤren —— 395013 — 
(ohne die Garde) 


3 Bat. Belagerungs:Xrtilferie.} | | 
‚24659 — 





c) Invaliden. 


18 Compagnien bei den Garifoneg. . 3260 — 
zo Commandos zu Wachen in verfchieber 

nen Städten. ; } ; 2985 — 
44 überzähtige Comp. bei "Sormicung 

der Barnifons:Kegimenter, . . 6675 — 


Summe ber Invaliden. 13,910 — 


b. Jrregulaͤre Truppen. 


Doniſche Tſchernomorskiſche, Uralfche und 
Sibiriſche Koſaken, Ieptersfifche und Gre⸗ 
benslis 


Finanz « und. Kriegsweſen. 281. 


stifche Totacen, Baſchkiren, Kalmüden »+ +»: -- 


ſ. w. zufammen. . 0. 100,400 ei... 


griechiſches Feidbataillon. — 534 
Summe ber regulaͤren und irre⸗ i 
wlären Zruppen, mit Einſchluß der 
Dffigiere u. f. w.. 52,940 — 
trunter find: 13.084 Offiziere. —7 


Die Rekrutirung de euffifchen Heeres gefchieht ſehr 


ht durch die Aushebung einer beſtimmten Zahl von Men⸗ 
en auf jedes Hundert der dienſtpflichtigen Mannſchaft. — 


ie Unterhaltung der Armee in Ftiedenszeiten iſt in Nußland 
ige nicht ſo Eoftfpielig. als in andern Ländern; aber in 
iegszeiten erfordert fie ein zahlreiches Fuhrweſen und einen 
teen zu wodurch die Beweglichkeit der Aqpee gehin⸗ 
t wird, 


Die fämmtlihen Truppen find in g Diviſionen, doch 
n berfchiedener Stärke vertheilt, welche find: 


1) Die von Moskwa, im Mittelpunkte des — 
en Staatsgebiets von Rußland. ven 


2) Die am Dniefter und in Taurien, gegen die. 


weifche Gränze, 

3) Die in ber urcaine, gegen die ii 
tänze. 

4) Die in Litthbauen, gegen bie — 
Itänze, 

5) Die in Livland, wegen bes baltifchen Meeres, 


6) Die in St. Petersburg BRD gegen 
e ſchwediſche Gränze. 


* 


N. Bänders u, Vöolterdunde. Rußland. % 
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7) Die in Grufinien Sa gegen die’ 
perfifche Stränge: 


— 8) Die zu Oren b urg undi im fünricgen Theite von Si: 
birien, gegen die Eirgififhe Gränge u. f. w. 


9) Die in dem übrigen Sibi rien“ 


Jede diefer Diviiionen hat einen General» Infpeftor. 
* Bei der ganzen Armee find: 4 General#Feldmarfhälle, 73 
Ober⸗Generale, 128 General-Lieutenante, und 353 Generals 
— und Brigadiert. | 


Die Landmacht koſtet in Wadchelelten — nur 
18 Millionen Rubel. Die Inyaliden werden verſorgt, und 
die maͤnnlichen Soldatenkinder zum Dienſte eriogen. 


Der Hauptfeſtungen ſind wenige; deſto groͤßer iſt aber 
die Zahl der leichten hölzernen Schanzen auf der aſiatiſchen 
Südgränge. 


| Die Seemacht ift verhaͤltnißmaͤßig auch fehr ber 
traͤchtlich. Ihr Beftand war am Ende. des Jahrs 1803 fol⸗ 
gender: 


a. Große Flotte im baltiſchen Meere. 
32 Linienſchiffe. 
12 SFreuatten. 
4 Ruder :Kregatten. 
6 Kutter und Schaluppen, 
19 fleine bewaffnete Sahızeuge. Zufammen :. 
73 Kriegefahrzeuge mit 3568 Kanonen, 


1) 0%; “ 3 
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b. Ruberflotse im baltiſchen Meere" 


Galeeren, zufammen mit 320 Kanonen. > 
Schwimmende Batterien, mit 160 Kanonen. 
Kanonierboote, mit 162 Kanonen. 

‚Böen, mit 63 Kanonen. 


— 


c. Flotte im ſchwarzen Meerte 


—V Th ı 

2 Rinienfchiffe, mit 918 Kanonen. (Ohne die Karo: 
naden) , 

4 Fregatten, mit 162 Kanonen. 

5 Eleine Fahrzeuge, mit 145 Kanonen. 

© Kanonierboote mit 52 Achtzehn: Pfündnern und 8o Fal⸗ 
konetten. 

(Dieſe Kanonierboote ſind aber jetzt bis auf 100 vermehrt.) 


d. Flottilte auf vr tafpifhen Meere, 


Fahrzeuge, zufammen mit 70 Kanonen. 
(Hiezu gehören noch 11 Gallioten.) 


e. Flottille von Ochozk (im oͤſtlichen Meere.) 


£ Kreuzer von 10 Kanonen. 
2 Brigantinen, 
3 Gallioten. ' 


J 
Die Zahl der ruſſiſchen See-Offiziere belief ſich im 
J. 1803 auf 677, worunter 90 Auslaͤnder waren; darun⸗ 
er 19 Admirale, 16 Vice « Admirale und 13 Contre⸗-Admi⸗ 
ale. — Die Zahl der Matroſen belaͤuft ſich auf mehr als 
o, ooo Koͤpfe; ſie werden, ſo wie die Landſoldaten, aus 
ven Laudſchaften am Meere und an ben großen Seen aub« 


284 Rußland. rent 

gehoben. ° Die Seeſolbaten find‘ in· 4 Regimenter — 
deren jedes 2007 Mann ſtark iſt. — Der vorzuͤglichſte 
Ariegshaven am baltiſchen Meere iſt Kronſt adt, und am 
ſchwarzen Meere Sebaſtopot. — Die ganze ruffifhe 
Flotte ift in brei Divifionen , von der, weißen, blauen und 
zothen Flagge, und jede Divifion wieder in drei Escadres ges 
theilt. — Das ganze. Seewefen koſtet den Era Für 
wicht über 6 Millionen Rubel, ae, 2 


— 


—F 
And 


Das 
Kaifertbum Rufland, 





Bierte Abtheilung. 





17. 
Zopographie. 


Beihreibung ‚der einzelnen Landſcha ften und Staͤhte, und ber 
übrigen, bemerkenswertheſten Gegenden und Ortſchaften. 





Das ruſſiſch· Staatsgebiet erſtrect ſich, wie wir ſchon arte 
gemerkt haben, nicht nur über einen großen Theil bes nord⸗ 
aͤſtlichen Europa’s, ſondern auch über ganz Mord/ Afien bis 
zum Öftlihen Weltmeere bin, und noch jenfeite deſſelben 
über einen , jedoch nicht dien es — von mann 
Awetita. | 


Man unterfheidet-daher im ————— eu ro⸗ 
paͤiſche und dus afiat iſche Ruchland. — Die ruſſi⸗ 
ſchen Beſizungen in Nordmwef: Amerika. find bloß als 
Kolonieen anzufehen, bie von dem Mutterlande — 
umd keine eigene Verfaſſung haben, 

M. Hünders u. Wöltertunde. Rußland. & 
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Das ganze ruſſiſche Reich ift ſebt in 51 Statthalter⸗ 
ſchaften oder Gouvernements abgetheilt, ohne die für ſich 
beſtehenden Länder der donifhen Koſaken und der 
tihernogorifhen Kofaken, oder Kofaten vom ſchwar— 
zen Meere, va 


Don diefen 51 Stattholterſchaften gehören 43 zum eu— 
ropäifhen.und nur.8 zum afiatifhen Rußland. ; - > 


Die Statthalterfchaften find wieder in Provinzen und 
Kreife abgetheilt, und haben nicht ganz gleiche Verfaflung; 
denn 14 derfelten, bie zum europäifhen Rußlane gehören, 
und die wir- nachher nennen’ werden, haben noch gewiſſe 
Provirzialrehte, bie fie von anderen Statthalterſchaften 
"unterjheiden. 


u: 
Dad europäifhe Rußland, A 


4 





. Dad europäifhe Rußland ift das eigentliche. 
Hauptiand des zuffifchen Reiche, der Hauptfig der herrſchen⸗ 
ben Nation, und ift zwar der Kleinere, : über auch der bevoͤl⸗ 
ketiſte, fruchtbarſte und am beften angebaute Theil des 
Ganzen, SER — je Me 4 


Dieſes europaͤiſche Rußland liegt wiſchen dem 
38ſten und 83ſten Grade ber Länge und dem 44ſten und 
zoften Grade nördlicher: Breite, erſtreckt fich folglich von 
bem waͤtmeren Theile des nörblihen gemäßigten Erdguͤr⸗ 
tele bis in die Eiszone. Gegen Norden, wird ed von dem 
Eitmeere beſpult, won welchem das fogenannte Nordmeer 
ein Theil iſt; gegen Weſten ſtoͤßt es an Schweden, an das 
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 Baltifche Meer oder die Dftfee, an Preußen, Deſtreich und 


einen Theil der europäifhen Tuͤrkei; gegen Süden wird, es 
von dem ſchwarzen Meere und deffen Bufen benest, und ges 
gen Ofen, wo dir Donfluß und das Uralgebirge die Gränge 
maden, flößt es durchaus an Landſchaften des er wife 
Rußlands. 


Der Flachenraum dieſes Eantfiriät beträgt nach ber 
angenommenen Ausdehnung *) ungefähr 70,000 geogras 
phiſche Quadratmeiten, auf meiden etwa 28 bis 30 Millior Ä 
nen Menſchen leben, 


Die vorzuͤglichſten Gemäffer des enropdifchen Nuflande 
find, außer den genannten Meeren, ber Radaga:, 
Dnegar, Peipus: und andere Seen, und von 
Hauptflüffen: die Dwina, Düna, Wolga, de 
Don und Drepe — 


Der Boden ift mehr eben, als bergig, doch von 
fehr verfchiedener Sruchtbarfeit, die befonders in den nord» 
lichſten Gegenden febe geringe iſt. Defto befier find die 
mittleren und [üblichen Theile. Das Rand beſitzt überhaupt 
einen herrlichen Produkten» Reibtbum, koͤnnte aber noch 
zosit beffer angebaut ſeyn und benußt werden. Dod ijt dafs 
ſelbe der Kern und die Kornkammer des ganzen ruſſiſchen 
Staatsgebiets. 


Die Einwohner find großen Theils ſlawiſche Voͤl— 
ker, beſonders Ruſſen, deren Stammſitz dieſes Land 
iſt Polen wm ſ. wez ferner finniſche und ſamojedi—⸗ 
ſche⸗ Voͤlker, Tataren und mehrere andere, Vorzüglich 
aus Alien eingewanderte Fremdlinge von fehr verfhiedenen 
Stämmen, un 

’) Da die Graͤnze zwifhen Europa und Aſien verſchiedentlich 
angenommen wird, fo fhwanft aud biefe Größen» Angabe 

zwiſchen 65,000 und 92,000 Au, M. 


X 3 
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“ \ 

- Das europdifhe Rußland befteht aus ben vormals 
fo benannten Landſchaften Groß: Klein: Weiß: Mothe 
und Schwarz: Rußland, oder dem alten eigentlichen 
Rufland und den nach und nad hinzugefommenen Lande 
füsaften Angermannland und Karelien, Finnland 
zum Theil, Liv⸗- und Efibland, Litthauen, Zum 
land, Theilen von Polen und be krimmiſchen 
Tatarei, nebft angraͤnzenden Theilen bes tuͤrkiſchen 
Reichs. J | 


Alle diefe Länder bilden jest zufammen folgende Statt 
halterfchaften oder Souvernements: 

1. St. Petersburg. 2. Mosſskwa. 3. Nowgorod. 
4. Dion 5. Twer. 6. Pleskow oder Pffom.. 7. Smo⸗ 
Inst. 8. Tula. 9. Kaluga. 10. Sarodlawl, 14. Kos 
ſtroma. 12. Wolodimer 13. Nifhnei =» Rowgorod oder 
Niſchegorod. 14. Wologda. 15. Archangel. 16. Zams 
bow. 17. Woronefh. 18. Rıdfan. 19. Kurs. 20, 
Drei. 21. die Stobodifhe Ufraine oder die Statthalter 
{haft Charkow. 22. Jekaterinoslaw. 23. Zaurien. 24, 
Cherfon. ( Diefe drei legteren werden auch Neu R ußs 
fand genannt ) — 25. Tſchernigow. 26. Poltama, 
(Diefe zwei Iegteren werden aub Klein : Rußland 
genannt.) 27. Livland oder Riga. 28. Eſthland oder 
Reval. 29. Finnland oder Wiborg. 30. Kurland. 31. 
Wilna. 32. Grodno. (Dieſe zwei legteren machen das 
ehemalige Kitthauen zum Theil aus.) 33. Minsk. 74 
Witebek. 35. Mogilew. (Diefe zwei lepteren machen 
Weißrußland aus.) 36. Volhynien. 37. Podotien 
und 38. Kiew. Dazu rechnen die ruſſiſchen Geographen 
noch: 39. Wiaͤtka. 40. Kaſan. 41. Simbirsk. .4a, 
Penſa und 43 Saratow. 


Hiezu kommen dann noch: 1) Das Land der donmi— 
(hen Koſaken am unten Don und am afowfden 
Meere, und: 
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2) Das Band ber tfhernomorifhen Kofaten, 
am ſchwarzen Meere. 


Alte diefe Landſchaften wollen wir nun der Reihe Ren 
befreien. 


1. Das Gouvernement St Petersburg, 


Diefe Landſchaft, welche nihe Statthalterfhaft 
(Namaſtnitſcheſtwa), fondern Gouvernement (Gu: 
bernia) beißt, liegt im kalten Randftriche zwiſchen dem 
58ſten und Hıflen Er. N. Br. im Hintergrunde bes finnis 
fhen Meerbufens an der Newa und dem Ladoga» Se» 
und hat einen Flaͤchenraum von 848 geogr. Quadr. Meilen, 
Auf weichen ungefähr 600,000 Menſchen leben. Das Klima 
ift falt und feucht, der Boden theils fandig, theils thonig 
oder moraftig; bie Waldungen, Moräfte und Seen nehmen 
beinahe zwei Drittel der Oberfläche dieſer Landſchaft ein. 
Hier ift auch das Duderboffe Gebiürg, ein nicht bes 
traͤchtlicher Landruͤcken, zu bemerken; feine hoͤchſten Stellen 
find nur 40 bit 50 Zaben über der Meeresflaͤche — Ge 
traide wird nicht binreihrnd gemonnen. Der Gemuͤſebau 
ift Karl; die Viehzucht unbeträhtlih. Die Manufakturen 
find zahlreich und der Handel ſehr wichtig. — Die Einwohner 
find theils NRuffen, tbeils Finnen, befonders ingrifhe . 
Binnen Ingrier oder Ifhoren*), von welhen noch eine 
große Zahl ſich zur Iutherifhen Religion bekennt; die übris 
gen find zur griechiſchen Kirche übergegangen; theils auch 
Teutſche, ald Roloniften in verfhiedenen Dörfern; theils 
Letten, Efthen und fogenannte Tſchuden; und in 
der Hauptftabt vorzügtih Europder und Afiaten von 
Beinahe allen Nationen, als Fremdlinge, ober als anfäffige 
Gelehrte, Handelsteute, Manufakturiften, Kanſtier und 
Handwetksleute. 


*) Eine Abbildung der Ingrier giebt die beiliegende zweite 
Tafel ber ruſſiſchen Nationaltrachten. 


\ 
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Dieſes Gouvernement begreift die ehemalige Provinz 
Ingermannland (nebft Karelien), die ſchon in fräs 
beren Zeiten zu Rußland gehörte, im Jahre 1617 aber an 
Schweden abgetreten werden mußte, doch im Jahre 1700 
wieder erobert wurde, und feither bei Rußland blieb, Es 
war vormals in ‚gehen ient: iſt es in folgende acht Kreife 
abgerheilt: St. Petersburg, Schiüffelburg, 
Samburg ‚ Sopbia, Gdow, Luga,. Narma 
und Dranienbau m, deren bemerkendmerthefte” Ort⸗ 
—— wir zu fhiltern haben,, 


‚in ‚si er, ty 3 ne) * 133* 


vieher gehört nun’ die 


r, + 176179 —4 4 
A) Riasciiens ber — und — 
—2* J Deienehurg. * 


"St. Petersburg — bie zweite Hatpefrabt des rufe 
* Reichs und gewoͤhnliche Reſidenz des Kaifers und vie 
Hofer, aud der Zih der Regierung und böcften Reichs⸗ 
kollegien, der Mirrelpunft des Handels und der Hauptfig 
der Klmfte und Wiflenichaften — jest eine der fehönften, 
teichften , Tebhaftejten, großten, Merfwürdigften und praͤch⸗ 
tigften Hauptitädte in Europa — liegt unter 47° 59" 30 
der Fänge und 59° 56° N. Breite an dem Einfluffe der 
Newa in den finnifhen Meerbufen, der bier ber kron— 
ftäntifche heißt, und an mehreren Kmälen, und zum Xheil 
auch auf Infeln, die von der Newa und ihren Armen ges 
bitdet werden. — Diefer Infeln find hauptſaͤchtich vier» 
zehen, naͤmlich: 


1) Die Feftungs » Infel (vormals Hafem 
holm, aud Luſt-Eiland genannt) Liegt in der großen 


) Beſondere und ſehr ſchaͤzbare Beſchreibungen biefer Außerft 
mer wuͤrdigen Stadt haben Georgi und Storch gelie— 
fert; ihre Geſchichte und neueſten Zuſtand hat v. Reie 
mers geſchilbert. 
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Mema ober dem Hauptſttome dieſes Fluſſes, und iſt 400 
Baden fang und 200 breit, } 


1578) Die Er. Petersburgifhe Infer (jegt 
zewoͤhnlich die St. Petersburgiſche Seite genannt) 
auf dem rechten Ufer des Hauptſtroms, wird nebſt der 
nochfolgenden von der kleinen Newka und der kteink 
MNe wg umjloffin, und hat 4000 Faben im. Umfange. 


3) Die TINTE Infet, (vormals Bitten, 
Intel.) von dem botanifhen Garten auf derfelben alfg- 
benannt, wird von den vorhergehenden nur durch das Zuüß: 
hen Karpowka getrennt und ift auf den Übrigen Seiten 
von den Armen der Newka umfloffen, Sie ift 24 Verſte 
lang und beinahe eine Werſte breit. 


4) Die Stein— Infel (Kamennoi⸗— N 

in dem Winkel zwiſchen der großen und Beinen Newka, 

= ungefähr 800 Faden lang und gegen 300 breit; fie iſt 

niedrig, waldig und hat einen Beinen Baiferlihen Sommers 
Pallaſt und’ Luftgarten, 


5) Die Kreuz» Infel (Kreſtovöokoi⸗-Oſtrod, 
vormals Neffel: Infel), die weſtlichſte und größte der 
pon den Newka-Armen gebildeten Inſeln, ift beinahe 
6 Werfte lang und über eine Merft breit; vor Zeiten war 
fie von einigen finnifhen Bauern bewohnt, jetzt gehört fie 
dem Fuͤrſten Bjätofelskoj, der hier einen Pallaſt hat. 


6) Die Jelagins⸗-Inſel (vormals Infel My— 
fhin) liegt zwifchen zwei Armen ber geoßen Newka, if 
2 Werte lang, 100 bi6 200 Faden breit. 


y 7) Die Peters: Infel (Petrovskoj⸗Oſtrov), 
nah SKaifer Peter dem Großen benannt, der fih auf der. 
ſelben oft belufligte und eine Rennthiercheerde daſelbſt bielt; 
fie liegt in einem Arme ber kleinen Newa, iſt über 3 Wer⸗ 
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fie lang / und racht mit ihrer Weſtſpitze bis in den m 
ſtaͤdtiſchen Meerbufen. 5 


8) Die Infel Bujan entftand im Jahre 1727 in der 
Heinen Newa bei einer großen Ueberfhwemmung, indem 
ſich das Fluͤßchen Schdanovka ein Bette zwiſchen derſel⸗ 
ben und dem Lande auswühlte,,. 


9) Die Baſilius Inſel (Waffili» Oſtrov) 
die Hauptinſel (ehemals Menſchikoff'sJInſel ges 
nannt), auf weicher bie Stadt Anfangs angelegt wurde, 
iſt die größte det genannten Inſeln und gt vor ber Bine 
vung des Hauptſtroms. 


10) Die Admiralitäts«Infel, jest erfte Ad⸗ 
miralitäts: Seite, erſtreckt fi von ber großen. N e wa, 
oder von dem linken Ufer des Hauptſtroms bis zu der 
Moika, einem Nebenarme. 


11) Die zweite Abmiralitäats⸗Seite, zii 
Then der Moika und dem Katharinen-Kanale. 


12) Die dritte Admiralitäts»- Seite, just» 
(hen dem Katharinen: Kanale und de Fontanka, 
Aug einem Nebenarme. 


13) Die runde Infel aa: jegt 
Eirbovs:Infel, am Ausfluffe der Fontanka in bie 
Newa, hat gute Badeplaͤtze, und 


14) Die fange Inſel (Dolgoj: Oftrov). ge— 
. meiniglih die Artilleries oder Bombardier: Infel 

Henannt, weil hiet ber Uebungspfah der Artilferiften iſt, 
liegt Hinter vorgenannter, iſt 14 Werſte lang und nur von 
einigen wenigen Fifhern und Bauern bewohnt. 


St. Petersburg liegt alfo, wie wir fehen, in einer 
ſehr waſſerreichen Gegend , von der majeſtaͤtiſchen Nemwa 
und ihren drei Kauptarmen, der kleinen Nemwa, der 
großen und kleinen NRewka, nebſt mehreren Neben: 


Zopographie. 293 
armen, Kandten und Nebenflüßcden Bürhfiräns. Dieſer 
Gtrom hat aber au ſchon vielen Schaden gebracht, da er 
all jaͤhrlich im Herbſte austritt; doch find diefe Ueber ſchwem⸗ 
mungen durch Abzugskanaͤle, Schleuſen und Damme ziem⸗ 
tich unſchaͤdlich gemacht worden. Dennoch träge die ſtarke 
Bewaͤſſerung auch dazu bei, die Luft ungeſund zu machem; 
ein Nachtheil, der durch die großen Vortheile der Baffer, 
— — wohl nicht —— wird. ed 


4 
| Ueberhaupt laͤßt es ſich leicht ſchließen, bei einer 
fo nördlichen Lage in einer niedrigen, zum Theil morafligen 
und waldigen Flaͤche und von fo. vielen Gewaͤſſern umge 
ben, daß Klima dirfer Stadt auch Ealt, rauh, aͤußerſt ums 
beftändig, und bahır. dan Geſundheit des Menfchen .. ber 
ſonders der Stemden, die nicht daran gewöhnt ſind, menig 
zuträglich feyn muͤſſe; denn taum der vierte Theil der Tage 
des Jahres iſt hier heiter und angenehm,. Nur der kalte 
Winter ift bier eine angenehme und geſunde Jahreszeit. 


Auch der Boden ift hier durchgehende Faltgründig und 
groͤßten Theils lehmiger und ſandiger Moraſt, fo daß nur ber 
ängeftrengtefte Fleiß in tragbar machen kann. Es ſt daher 
auch kein Wunder, diß ein von der Natur fo ſtiefmuͤtter⸗ 
lich behandeltes Fleckchen Erde noch bis zn Anfang des lebtvers 
Hoffenen Jahrhunderte eine beinahe menſchenleere Wüfte war, 
wo nur ivenige Menſchen, und zwar in den etwas beſſeren 
Gegenden, ſich angeſiedelt hatten, und wo in weit größerer 
Babı Baͤren tind Woͤlft hauſten, die hier To fehr einge woͤhnt 
waren, daß fit den Muſchen nicht weichen wollten, die ſich 
nachmals hier angebaut hatten; denn noch im Jahre 1714 
drangen Wölfe in die neuangelegte Stadt und brachten zwei 
Soldaten ums Leben. 


Alte diefe Unannıhmiichkeiten.fonnten aber den unters 
‚nehmenden Geift Peters des Großen nicht abfchreden, 
auf bdiefer in politiiher Hinſicht fo aͤußerſt vortheilhaften 


7 5 


Stelle, an den ſchoͤnen, [viffbaren» New afkr om im 
Hintergrunde des finnifhen Meerbuſens, wo. fih dem 
großen’ Reiche die Kommunikation mit ganz Europa oͤffnet. 
amd; die Oſtſee einen bequemen Verbindungskanglmit allen 
Erdtheilen darbietet, *) eine Stadt anzulegen, die, wie er 
‚wohl woraus fah, eine. der, erſten und wichtigſten en 
and. Haudelejtähte der Erde, eben ducch dieſe polit iſch 
theilhafte Lage, werden mußte, und, daxum war ihm 
die ſes nn — SPUR, BR * am Herzen 
‚gelegen. AR 
| Czar Peter Ytriswiite ‚ — Kaiſer 
Petet der Erſte, mit dem wohlverdienten Zunamen der 
Große war der Stifter ind Erbouer der nach ſeinem 
Namendbeitigen benannten Stadt Si Petersburg, zu 
welcher er im Fahre 1703 den Grund legte, nachdem er 
Ingermannland den Schweden wieder abgenommen 
und fie aus ihren Meinen Seftungen in diefer Gegend ver= 
trieben hatte. — Der Anfang wurde mit Erbauung der 
eftuny auf einer, ( bereit8 genannten) Infel in. dem Haupte 
—* der Nema gemacht. Dieſer Feſtung gegenüber. auf 
‚ ber fogenannten Gt. Petersburgifhen Seite (oder 
St, Petersburgiſchen Inſeſ) ließ ſich der große 
Monarch ein kleines, ganz einfaches hoͤlzernes Wohnhaus 
erbauen, das noch jetzt vorhanden if, weil man es, um es 
als eine, jedem tuffifhen Vaterlandsfteunde heilige Reliquie 
aufzubewahren, mit einem fleinernen Gebäude überbaut bat, 
— Die erften Privatyebäude wurden im Jahre 1704, und 
zwar. auf der St. Peteroburgifhen Inſel aufgeführt, 


+ Doch ift biefer Verbindungskanal nicht ſo ganz frei und 
offen, ba er durch die vorhandenen Meerengen geſchloſſen 
werben kann. Dies iſt auch ber Fall mit dem ſchwarzen 
Meere; und dem aufſmerkſamen Beobachter muß es aller 
dinas auffallen, wenn er bedenkt, daß Rußlandes Waſ— 
ſetKommunikation mit — ſo leicht durch Radara 
gelperrt werden tann! — 
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und bald warb aus biefen Anlagen eine anſehnlicht Stadt; 
denn alle Hofleute, Beaniten und Großen bes Reichs bauten 
fich Bier am, um ſich dadurch beit dem Kaiſer beliebt zu machen, 
Im Sabre 1716 wart. Prtersburgrfhon-eine betraͤcht ⸗ 
liche Stadt, bienfig nicht nur über: den größten Theil Der 
St: Petereburgüſchen In ſeh ſondern auch über. ganz 
BWrffttisD@kron (damals; noch Maen ſchaͤkoſs⸗Jn ſel 
genannt, weil der Fuͤrſt Menſchitof auf derſelben feinen 
großen Pallaſt hatte, und weiche damals mit einer Befeſtſgung 
umgeben, war). and die Ad miralitat—443nſeh auf der 
Sirdſeite der Newa werſteeckte . ) Waſſili⸗DOſtro y 
ſollte nach des Kaiſets Plan, die. eigentliche Handelsſtadt 
werden. 13531*8* Tun [Tr IT We 1.2277.) Berne 
Schon um die Mitte dee — Jahrhunderts war 
Gt: Petersburgmeine der igeößten und — 
—— der Ebert) > ui ion J 
Merkwuͤrdigiſt in dieſer Hinſicht — die Sqain 
— welche der berühmte Sch loͤzer von dieſer Kaiſe 
ſtadt nach ihrem Zuftatderim:F. 1761 entwarf.)1 
„Rußland iſt eine, große Welt und St. Peters 
„burg eine kleine Welt im Auszuges Heil jedem jungen 
„MWenſchen, der als gelehrter Reiſender ſeine Lehrjahre im 
„dieſer grdfen und kleinen Welt. anfaͤngtun Ich kamm und 
Aah, und ſtaunte, und ich kam doch nicht vom Dorfe her! 
„Hätte mich, nach meinen Wuͤnſchen, mein Schickſal vor» 
Aher nah Konſtantinopel, Albeppoßoder Peking 
geſchleudert ; ich wuͤrde ba vielleicht meht mır Neues, und 
auf den erſten Aublick Befremdendes gefunden haben; 
„aber nicht das Auffallende in der Mannidfaltigkeits 


DM ſ. den Plau vom J. 1716, welden v. Reimers 
, feinem We.te tiber St. Petersburg beigelegt hat. i 
"ey, fi dem Plan vom 3. 1760, tbenfalls, bei’ St. Peters: 
burg‘ vob Reſnerk.“ 
wo. A. .Sqhh tödzers oͤſſentliches ind Prtvatlaben, don ihm 
ſelbſt beſchrleden. —— Fragment. 


296 " Rußland. ” 


„das Lehrreiche, das Weifterweisernbe ; wie in Peters 
nburg. Vieles, was anderswo ſchoͤn, aber Hein iſt, iſt 
„hier praͤchtig und groß; Vieles, was andergzwo groß iſt, 
Faſt bier koloſſaliſch, gigantiſch Aßatiſcher Luxus bis zur 
Verſchwendung mit feinem eurvodiſchem Geſchmacke ges 
„paatt. Dem Nil admirari wird hier kein Stoiker treu 
„bleiben Binnen; dafuͤr⸗ wenn er fih bier a ws gewundert 
„bat, wird er anderswo rich über deſto weniger wundern 
wbhefen. : —: — Weunn auch einiMeifter das Gemaͤlde 
„dieſer Stadt beſchtiebe; fo wuͤrde er doch manche ſeinet Be 
Aſchreibungen mit der Einladung ſchließen muͤſſen: Komm’ 
Aelbſt, und fin’, und hör ‚und Fahnen. uf. wi 

So fpriht ein Mann, wie Schlözer, von St Pe 
tersdurg, wie es vor 45 Jahren ae und um wie 
viel bat nicht dieſe Kaiſerſtadt in dieſem langen Zeitraum, 
beſonders waͤhrend der vier und breißigjaͤhrigen Regierung 
der unſterblichen Kaiſerin Kath arima It. An Groͤße, 
Schönheit, Ganz, Pracht, Wichtigkeit und Merkwuͤrdig⸗ 
keit gewonnen! Adkh ihre beiden Nachfolger, Sohn +anb 
Enkel, baten fo Wieles für die. geliebte Reſidenzſtadt gethan, 
daßſie jetzt ka um mehe.gegen vormals zu erkennen iſt, Sie 


Mt nach den’ Zeuaniſſen aller Reiſenden, eine der wichtigſten, 


ber: intereflanteften.; ber pruͤchtigſten Städte der Weit. 
's Von dieſer Hauptftadt Lönnen wir Hier mur eine 
ſchwache Skizze geben, in welcher die vorzäglichiten Merk; 
würbigkeiten nad Anleitung des beigelegten Plans, *) aufs 
geführt werden ſollen. Ein auch nur etwas mweiter ausge 
führtes Gemaͤlde wuͤrde den Raum diefes Lefebuchs Hg 
weit uͤberſchteiten. **) 


*) Er ift vom 3. 1804, aber im J. 1807 nad ben neueften 
Angaben berichtigt worden. 

*) Wir müffen daher auf die oben angeführten Werte von 
Georgi und Storch, und befonders von Reimers, 
und bann auch auf die neueflen Reifebefhreibungen verwei: 
fen. Auch das Journal: Konftantinopel und St. 
Peteröburg bat Einiges Hierher gehdriges. 


\ 
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Die ganje Stadt nimmt, ohne die dazwiſchen liegen⸗ 
den Wieſenplaͤtze, einen Flaͤchenraum von ungefaͤhr einer 
teutſchen oder geographiſchen Quadratmeile ein, und der 
ganze Umfang beträgt etwa 34 teutſche Meilen. Auf diefem 
Raume fanden im J. 1804 in Allem 7683, zum Theile fehe 
große und weitläuftige Gebaͤude, und die Zahl aller Ein» 
wohne: mit Einfluß des Militärs belief fih auf 271,137 
Köpfe. Diefe Angabe verdient eine nähere Spwifitation, *) 

Häuſer im Jahre 1804. 
Steinerne, Hoͤlzerne. 
— | — — — 
1) Kron- und oͤffentliche Gebaͤude 264. 175. 
2) Privatgebaͤude 1926. 5318. 


u LT — — — 


Summe 2190 5493. 
Einwohner im Jahre 1804. | 
Männlide, Meiblihe, 
— 
1) Geiſtlichkeit. 3 366. 245. 
2) Militär von ben fünf erften Kiaffen, 580. 284. 
3) Stabs⸗ und Oberoffiiere. . . 3529. 2525. 





4) Gemeine. . ; 37,907. 10,231, 
5) Civilbeamte von or fünf erfien 
Klaffen. . . 817. 684. 


6) Civilbeamte von den — Rang: | | 
Kiffen, . ä . 8708. 4915. 
7) Kaufleute, ruffiihe, . . .2815. 2154. 


8) —auslaͤndiſche. 1446. 775. 
9) Bürger, die kein beftimintes Gr. 
mwerbe treiben. . 12,125. 6500. 


10) Handwerker. ‚ — — 10,032. 4599 . 
11) Dienſtboten. .. 18033. 10.291. 
12) &rbeiter. . . 52,025. 18,297. 
13) Leute verfhiedenen Standes . 38.8338. 22.416. 

Summe 187,221. Bi yi6, 





») Naqch v. Reimers St. Petereburg, Il, Bd, S. 318, 
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Im Jahre 1789 VR man unter’ In: „18 Ein: 


88 — | I; 


Teutſche gegen: . . —— 18,000, 
w.Seanpofm Hrn, a rn, 2290, 
2 Engländer > ; nat er ct." 80, 
Schweden © \ ‘ . eh, 1860, 
Acmenier u. ſ. . 00 chen ne JoQ. 
 Kathohlen © ae" 20! . AZIIgg, 
Zutherifche Proteffanten F 20512. 
Meformirte und. engliſche Hroͤteftanten. . 1736. 
Armeniſche Chriſſeee. . 


Die Stadt an ſich hat ſchoͤne Thore mit Schlagbaͤumen, 
iſt aber nur mit einem Graben umgeben, welchen Kaiſer 
Pant L mit Palifaden beſetzen tieß, (Don ber Feftung 
fprehen wie noch weiter unten.) Sie ift regelmäßig 
gebaut, und wird täglich vergrößert und verſchoͤnert; 
ſie hat viele ſehr große, ſchoͤne und praͤchtige Gebaͤu— 
de, ſchoͤne ausgemauerte Kajen längs dem MWaffer hin, 
Bruͤcken, die beſonders in neueren Zeiten ſehr verbeffert 
und verfchönert worden find, mehrere große Plaͤtze, nach 
der Schnur gezogene lange und treffliche Straßen‘, die’ zus 
famnen von 6514 Raterhen erleuchtet werden, und fo 
viele Merkwürdigkeiten aller Art, daß ihre bloße Aufzählung 
fhon einen großen Raum einnimmt, 


> 


Die vorsbaliäten Gewaͤſſer und —— ſind: * 


. Die große Newa, oder ber Taupimm. 

, Die Meine Newa. | 

"Die große Newka. 

Die Heine Newka. 

Die Fontanka. = : 
Die Moika. | — 


mo ne 


e) Die bier beigefügten lateiniſchen Buchflaben beziehen fig 
auf dem beigclegten Plan, 
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-& Der Katharinen: Kanal, 
h. Der Nikolagi-Kanal. 
i. Der Ligowiſche Kanal. 
k. De Stadtgraben, Ä | 
—L "Die Prrrömfa, er ee 
m. Die Karpomßa, ee 
n. Die IfhernaiasPerfchle, | 
o. Die Tihernaja: — (auf Barfii 
Dftrom.) 
p. Det Galeeren⸗Haven. cu 
g. Die Graͤnze bes Sradigediere, 


Die hier zu bemerfenden;Brüden find folgende: 


a) Ueber bie große Newa — die Iſakiewſche ober 
MWaffili » Oſt rowſche und die vhnerüuiulise die jetzt ſtehend 
eingerichtet iſt. 


b) Ueber die Feine Newa — die Turfätem- Bü. 
c) Ueber die große Mewka — bie Wiburgiſche Brite, 


a) Meber die Beine Newka — bie Kamenoi » DOfttom« 
ſche Brüde. $ 


’e) die Motfa — . die Gortenſttahen- Staͤll, 
hofs, gruͤne oder. Polizei⸗ rothen, blaue⸗ Kuße und 
Galerten ofsbruͤce. —22 491 


f) Ueber den Ratharinen ‚Kanal — die Ställ 
hofs., Kaſaniſche-⸗, Gtein:, Kokufhlins, Wosne ſens⸗ 
kiſche⸗, Eharlamow» und Alartſchin-BSruͤcke. 


8) Ueber die Fontanka — bie Newaufer:, Simeo⸗ 
nowſche, Anitſchkow⸗, Zjhernifhem:, Obuchowſche⸗, 
Ismailo ſche⸗ und Kalinkin + Brüde, _ 


Die ‚ganze Stabt iſt jegt ( feit 1805) in ef Haupt 
theile und 55 Quartale oder Viertel abgetheilt, über welche 
folgende Babıile erifire: 


* 


Stadittheite. 


1. Erſter Xdmiralitäts 
theil, von 4 Auartalen. 

2. 3weiter Abmiralitäts: 
Aheil, mon 4Martalen. 

3. Dritter Admiralitäts— 
theil, von 4 Quartalen. 
4. Bierter Admiralitaͤts— 
theil, von 9e Auartalen. 

5. Stüdbofsftaditheil, 
von 5: Aluiklaten: 

6. Moskowiſcher Stabt: 
theil, von 4 Quartalen, 

7. Motheftwenstifdher 
Stadttheil, von 6 Quar: 
falen. 

8. Karätnoi: ober Jaämskoi— 
Stabttbeil, von: Quar: 
talen, 

6, Wafftili « Ditromfder 
Etabdttheil, von 5 Quar: 
talen. 

Hierzu noch der Galeeren— 
ha ven, von K’Otnartalen. 
10. St. Petersburgiſcher 
Stadttheit, von 4 Qyar: 

talen. 
Hierzu nod 
1) Die Peter Informit 
4 bebeutenden Sartenhäu: 
jern, und 

2) Die Apotheker » Tnfel 
mit 33 Käufern, a2 Land⸗ 
haͤuſern und Gaͤrten. 

gr. Miburgiiger Grab 
tbail,ivon 3 /Duartalen, 


‘39 627 
219 686 
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Jah ber Häufer. 
Krons: Privat: 


oderiöffent-| Däufer; 
liche Haͤu⸗ 


ſer. 


‚19 


712 u 


456 


21 1402 


328 


7244 


Buben. 
ns 


803 


62 


112 
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Der Werth der 7244 — iſt gefchägt zu 


’O0,597:575 Rubel. 


Die Straßen und Saffen ber Stabt find fols 


zende: 


(Die Nummern: beziehen 1. 


auf den beiliegenden Plan.) 


151. Dworzowaja Nabereſch⸗ 


naja Uliza. (Straße.) 
153. Millionaja (große Mi: 
Lionsftraße, ) 
154. Lugowaja gRiltionaja 
( kleine Millionsftrafe. ) 


256. Beſtuſchew Pereulot (Mes 


benaajfe.) - 
157. Aptekarskoj Pereulok. 
158. Moſchkow Pereulok. 
159. Potſchtowaja. 
160. Wodaͤnoi Peéereulok. 
161. Gretſcheskaja po Moike. 
162. kedokolnaja. 
163. Bolſchaja 
(Große Morskoj.) 
164. Newskaja. 
165. Kirpitſchnaja. 
166. Nowaja Zakijewslaja, 
167. Bolihaja: 
268. Abmiralteistaja, 
169. Wosneſenskaja. 
170. Petromwslaja. 
171. Mygrusnoi Pereulof, 
172. Prowiantskoi Pereulok. 
173. Rikolskaja. 
174. Salernaja Nabereſchnaja 
(Galeerenpof.) 
175. Staraja Iſakijewskaja. 
176. Srafsfoı Pereulok. 
177. Oajesſchai Pereulok. 
173. Krjukow Pereuiof, 
179, Golowin Ppereulok. 


Morskaja. 


199. Strebnäja 


180. Hollandskaja — 
naja (Hollaͤndiſcher Hof.) 

181. Konuſchennaja po Moike. 

182. Bolſchaja Konuſchennaja. 


183. Menſchaja Konuſchennaja. 


184. Kaſanskaja Nabereſchnafa. 
(Kaſanſcher Pof.) 

185. Jekaterins kaja Nabe⸗ 
reſchnaja. (Katharinenhof.) 


186. Italijanskajäa.— 


187. Menſchaja Sadowaja. 

188. Karawannaja Nabereſch⸗ 
naja (Karawanenhof.) 

189. Bolſchaja Meſchtſchans⸗ 
kaja. 

190. Geſtinnaja. 

191. Sadowaja Bolſchaja. 
(Große Gartenſtraße.) 

192. Anitſchkow Pereulok. 

193. Rynoſchnoi Pereulok. 

194. Tſcherniſchewo Pereulok. 

195. Muſchnaja, 

196. Spaskaja. 

197. Konnaja. 

198. Obuchowskaja. 

(mittlere) 
Meſchtſchanskaja. 

200. Menſchaja (kleine) Meſcht⸗ 
ſchanskaja. 

201. Stolärnaja. 

202. Sekaterindhofötaie, 

203. Krimaja. 

2034. Oſizers kaja. 

205. Bolldyaja Podjatſches kaja. 

206. Malaja Podjatſcheskaja. 
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297. Muterialnaja. 

20°. VBrotichesnoi Pereulok. 

209. Bolihaja Polkowaja. 

210, Zoravwalia. 

21. Bolſchaja Popereſchnaja. 

212, Berewosnaja. | 

213. Menihaia Masterskaja, 

2134. Bolfhaja Masterskaja. 

245. Drowännaja, 

216, Boiedinitelnaja, 

217. Merallomsfaja, 

218. Poslednaja. 

219. Bolſchaja Mätnaja. 

220. Menihaja Mäsnaja, 

271. Praͤſchka. 

222. Bolihaja Rybnaja. 

223. Menfhaja Rybnaja. 

224. Menſchaja. 

225. Armenskaja. 

226. Vorſchatskaja po Fon— 
tanta. 

227. Liefländefaja, 

228. Bagarinsfaja. 

229. Woskreſenskaja. 

230. Preobraſchenskaja. 

231. Perwaja (erfte) Artilies 
risfaja 

232. Wtoraja (zweite) Artille 
riskaja. 

233. Tretija (dritte) Artille⸗ 
riskaja. 

234. Tſchetwertaja (vierte) Ar⸗ 
tilleristaja. 

235. Ebamowaja. 

236. Piteinaja 
ftraße. ) 

237. Artilleriskaja Popereſch⸗ 
naja. 

238. Vanteleimonowskaja. 

239. Simeonowelaja 


(Stüdhofe: 


Rußland. 


240. Sabowaja Jtalijauskaja. 
241, Stremanneja. 

242. Golowin Pereulok. 

243. Troizkoi Pereulok. 

244. Ehlebnaja. 

245. Powarskaja. 


246. Peſchtſchanaja. 


247. Basmannaja. 

248. Malaja Ofizerskaja. 

249. Schwetſchnaja, 

250, Grebezkaja. 

251. Bolotnaja, 

252. Bolfchaja Gagorobnaja, 

253. Rasjesſchaja. 

254. Gneuſchew Pereulof, 

255. Kabinetstaja. 

256. Bolihaja Ofizerskaja. 

257. Iwanowskaja. 

258. Semenowskaja. 

259. Jsmailowskaja. 

269. Rabetsfaja Radereſchnajo. 
(Kadettenhof.) 

261. Kolleſchkaja ploſchiſhab. 
Kollegienplatz.) 

262. Akademitſcheskaja. 

263. Goſtinnaja. 

264. Kolleſchskaja. 

265. Kadetskaja. 

266. Bolſchaja Perſpektiwa 
(Große Perſpektiv). 

267. Srednaja Perſpektiwa. 
(Mittlere Perfpektiv.) 

268. Menichaja Perfpektiwa, 
(Kleine Verfpektiv.) 

269. Bolihaja Barnifonnaja, 

270. Malaja Garnijonnaja. 

271. Dromännaja, 

272. Samſonjewskaja. 

273. Kompaneistaja, 

274. Botſcharnaja. 


* 


1 
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Die Etraßen von Waffili-Cfirom, welde Bon der aroßen 
x Fleinen Newa laufen und dic dre Merfpektiver durchſchnei⸗ 
rr , find durd Kanäle getheilt, und werben reihenmweife gezählt, 
D  zwor vom Kadettenkorps an, die erfte, zweite, dritte 
f. w. bis vier und —— Linie genannt, 
* * 
* « 
:: Bon gotfesdienfltiichen Balken: { ind in St. "IN eters⸗ 
urg 


Griechiſche Kirchen | 5. 
Griechiſche — (I Moͤnchs und 1 Bohne | 
ofier), au. & . i ie ; 2. 
Lutheriſche Kirchen Kr: . 7, 


Darunter 5 teutfchlutherifche —— ı ber 
fhwedifhen und 1 der finnifhen Gemeinde 
gehören ).. 

' Reformirte giechgemeinden 4. 
Katholiſche Kieche . ; R — ne 1. 
Armeniſche Kirche . I. 
Bethaus der evangeliſchen Bekbergemeidde Fe © 
Muhammedaniſches Berhaus ö a San I. - 
ZJudens Epnagoge . A . —A 


Es wird Gottesdienſt in 14 verſchiedenen Sprachen: 
jebalten, 


Dir Öffentlichen Erziehungs + und Lehranſtalten find 
aber dreißig, und darunter mehrere ſehr anfehnlihe und 
weitläuftige Gebäude; dies gilt auch von den Wohlthaͤtig⸗ 
eitds Anftalten. Beſonders zeichnen ſich aber die kaiſerli— 
hen Paläfte aus, auch einige prachtvolle Kirchen, bie Pals 
'äfte vieler Vornehmen und Reichen , die Börfe, die Magas 
ine, die Admiralitätsgebäude u. f. w. u. f.w.; dann die: 
'ffentlihen Piäge und Denkmäler, die wir alle, nebft den 
ıbrigen Merkwürdigkeiten nad den Stabdttbeilen, in mels 
hen fie liegen (nach Angabe des Plans), aufzählen und kurz 
beſchreiben wollen, | 

„2 


EEE 
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I. Dex erſte Abmiralitäts- Theil (ober 
Quartier). 


Diefer Stabttheil, ber ungefähr in ber Mitte der gan» 
zen Stadt, am linfen Ufer der Nemwa liegt, und von der 
Fontanka und Moika umgeben, eine länglichte Inſel 
bildet, ift zwar der Eleinfte, aber auch der merkwuͤrdigſte 
Stadttheil; auch beſteht er beinahe aus lauter — 
Gebäuden, — Hier find zu bemerken:*) 


Der Kay (oder das aufgemauerte Geftabe) vom Gies. 
hauſe des Stuͤckhofſtadttheils an, bis zum Ende det Gas 
leerenhofs, oder der zweiten Admiralität, ift mit Granite 
quadern prädtig und koſtbar eingefaßt, 


Der erfte kaiſerliche Sommergarten (6) an ber ” 
Newa, der Fontanka und der Moika, durch einen 
Kanal vollends zur Inſel gemacht, iſt «in von Peter 
dem Großen in holändifhem Geſchmacke angelegter 
Prachtgarten, der manderlei Schenswürdigkeiten hat, und 
dem Publitum- offen ſteht. Hier befindet fi der Som» 
merpallaft Peters bes Großen (7). 


Das Marsfeld (8), vormals der Lufifeuerplaß, 
von Kaifer Paul I. fo eingerichtet, mie er jegt iſt, iſt eim 
großes, länglichtes, zu militärifhen Uebungen beflimmtes 
Viered, an der Newa und ber Moita, an deflen einem 
Ende der zu Ehren des Feldmatſchalls Rumanzom er» 


E richtete Obelist (a. 1.) und an dem andern die Statue des 


Feldmatſchalls Suwarom (5) fieht. 


Der kaiferlibe Marmorpallaft (4) an ber Newa, 
von der Kaiferin Katbarina II. für den Fürften DOrtom 
erbaut, mad deffen Zode fie ihm aber wieder an ſich faufte, 


e) Die zwifchen Klammern beigefügten Zablen und lateinis 
ſchen Buchſtaben dezieden ſich auf beiliegenden Plan, 
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ſt ein Gebaͤude einzig in feiner Art. Er ſteht frei, hat 
wei bobe ‚und ein niedriges Stodwerf und zwei furze vor⸗ 
pringende Flügel, weile den Schloßhof bilden, der mit 
inem Gitter verfchloffen if. Das untere Stodwerk iſt 
on Granitquadern erbaut, und die oberen find 'mit viel» 
arbigem Marmor befieidet. Jede Seite hat 23 Feniter. 
Das Dad) ift mit-Kupfer gededt und die Dachſparren find 
on Eifen. Den innern Schloßhof theilen zwei hohe 
chmale, ſich kreuzende Gebäude in 4 Quadrate, Deren eis 
res zur Hälfte von einem untermwölbten Luftgarten (hän- 
zenden Garten) eingenommen wird, in mwelhen man aus 
Dem mittleren Stodwerke tritt. Die Paradetreppe iſt präch» 
tig, fo wie das ganze Innere diefes-Eoftbaren Pallaftes. — 
Auf der Seite deffelben fteht das nicht minder fhöne Stall 
jebäude. J 


Das Leihhaus (erbaut im Jahre 1784), dem Mar: 
norpallafte gegenüber, ift jest eine Kaferne des Preobras 
Henstilhen Garde: Regiments. (3) — 


Die kaiferlihe Oberapothefe (2) in der Millions 
ftraße, der vorgenannten Kaferne gegenfiber, ift zugleich der 
Verfammlungsort des Reichs : Medicinalrath® und ift merk: 
würdig wegen ber großen Materialmagazine, 


Der aiferlihe Winterpallaft (1). vormals ein 
Pallaſt des Grafen Aprarin, den die Kaiferin Elifa: 
beth abbrehen und den Bau bes jegigen dafür anfangen 
ließ, der aber erſt nach ihrem Tode vollendet wurde. Dies 
fes Eaiferliche Nefidenzfchloß fteht an der Newa, ift ein 
laͤnglichtes Viereck, 450 (tuffifhe) Fuß lang und 350 Fuß 
breit: es ift 70 Fuß hoch, hat ein hohes gemolbte® Erdges 
fhoß, auf demfelben das Hauptftodwert und darüber ein 
Entrefol. Die Hauptfronte ift auf der Stadtfeite, hat ein 
anſehnliches Portal und zwei Auffahrten unter großen Bat: 
kons. 
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Das Innere biefes Schloſſes iſt prädtig und hat 
viele Scehenswürbdigfeiten, befonder6 zu bemerken find: die 
marmorne Paradetreppe, die Hofkirche, der Maskeraden; 
fact, der Audienzfaal, das Zimmer mit den Reiheinfignien 
vw. ſ. w. — „Hier ift auch das für die Geographie fehr 
wichtige Eaiferlihe Plan» und Landcharten » Depot, *) — 
Mir diefem Schloſſe bänst durd einen bedeckten Gang die. 
in gleicher Xınie fiebende Eremitage (d. 4.) jufammen, 
welches Gebaͤude diefen Namen bat, meil es ber Kaiſerin 
Kachbarinall. zu ibren Erholung diente, Hier ift das 
Konfidenzzimmer zu bemerken, Au dieſes Gebäude ſtoͤßt 
dıe merfwürdige Gallerie, melde die Eofibare Eaiferliche 
Pildergallerie, die Dandbibliothef, eine Sammlung von 
Kupferſtichen, ein Münztabinet und eine Naturalienfanums 
lung enthält. 


Der alte Eaiferlihe Winterpallaft (b. 2.), wel⸗ 
hen Peter der Große an der Newa und dem Kar 
nale erbaut und bewohnt hat, wurde naher den Hofſchau⸗ 
fpielern zur Wohnung angewiefen und enthielt das Eleine 
Hoftheater, **) jetzt iſt es aber eine Kaferne der Preobras 
fhensfifhen Garde, | 


Der Schloßplatz vor dem Ninterpallafte ift mit 
ſchoͤnen Gebjuden befegt ; hier ftcht das von Kaiſer Paul J. 
erbaute große Exerzierhaus (e. 5.), weldes 55 Faden 
lang, 18 breit iſt, duch eine Reihe von 22 Fenſtern auf 


2) Nähere Nachrichten von bemfelben giebt Reimers, II. 
B. S. 67 u f. 


**) Die Bo'ihaufpieler bewohnen jeht das von ber Krone ers 
kaufte vormals Borosdbinihe Haus in der Rewski— 
fhen Perſpektive, dafelbft ift auch die Theaterſchule 
für 75 Zöglinge beider Gefhlehter ‚mit einem kleinen 
Debungstbeater. 
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jeder Seite erhellt und durch 8 Oefen erwärmt wird. *) — 
Un diefem Schloßplage ſteht auch das Haus der freien oͤkono⸗ 
mifhen Gefeufhaft, (g. 7.) und das teutſche Theater, 


Die Admiralität (10), eine befonderd merkwürs 
bdige Anlage von dem Winterpallafte weiter hin an der 
Newa, bilder ein länglicytes Viereck, das mit einem 
ausgemauerten Graben und mit einem Erdwalle umgeben 
AR, auf welchem 100 Kanonen ſtehen, und der drei Thore 
bat. Sehr fhön ift der Admiralitätsthurm. In den dazu 
gehörigen ganz fleinernen Gebäuden ift die Kanzlei der Ad» 
miralieät, die Werkſtaͤtten für die zum Sciffsbaue erfors 
berlihen Arbeiter, die hiezu nöthigen Magazine u. f. w. 
Am Ufer der Newa iſt die Dode für den Bau der Kriegs- 
fhiffe, die bier mit großen Seierlichkeiten vom Stapel ges 
loffen werden. — - Der Abmiralitäts » Kanal diente vor: 
mals zur feierlihen Mafferweihe, bie jegt ale Jahre am 
6ten Januar auf der Newa ftatt findet. — 


Auf der Weftfeite der Admiralität ift an der Newa 
ber große, freie, noch nicht ganz umbaute Petersplaß, 
der feinen Namen von dem trefflihen Stanbbilde Peters 
des Großen (rı) hät, welches die nicht minder große 
Kaiferin Katharina II. hat errichten laffen; es ſtellt den 
Kaifer zu Pferde in Eoloffalifcer Größe von Kupfer gegofs 
fen vor, wie er im Galop einen Granicfelſen hinaufreitet, 
den man befonders dazu answählte, und welcher 30,000 
Gentner ſchwer und 17 Fuß hoch ift. Die Inſchtift heißt: 
PETRO PRIMO CATHARINA SECUNDA, 1782. 


*) Es find nod zwei andere von Kaifers Paul I. erbaute 
Ererzierhäufer zu St. Petersburg; das eine für bie Is: 
mailowfche Garde ift von Holz, das andere bei dem Mis 
chailowſchen Schloſſe von Stein; dieſes letztere ift bag 
größte, 
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Um das Standbild her geht ein eiſernes Geländer mit ver⸗ 
goldeten Knöpfen. Dieſes Meiftermerf ift von dem -frans 
zöfifhen Künftter Falconet verfertigt worden. Die Kos 
fien des Ganzen beliefen ich auf 424,610 Rubel, 


An diefem Platze, doch auf der Sübfeite des Admiras 
litätsfanals, an dem nah ıbr benannten JIfantsplase; 
ftebt die präctige, von Katbarina ll. aus Granit und 
Marmor erbaute Jſaakskirche (20), die einzige öffent» ° 
lie Kirche in diefem Stadttheile. — In demielben find 
jedoch noch, aufer den Schloßkapellen, die engliſche Kavelle 
(21) der hiefigen brittiſchen Faktorei, und ber Betiaal der 
mährifhen Brüder, in ihrer Faktorei am Krufowfanale, 


Galeerenhbof (174) nennt man die Reihe Häufer 
am linken Ufer dor Newa bin bi zur Galeerenwerfte. Es 
find bier mebrere.anfehnliche Düufer und einige Pauäfte. 
Die yrößte Zahl der Bewohner dieſer Häuferreibe beſteht 
aus Engländern. — Hier ift au die von Steinen erbaute, 
225 Baden lange Reper: ( Seiler: ) Bahn der Admiralität, 
— Feiner findet man bier in biefer Gegend den Pallaft 
des dırigirenden Senats (12), das Reichskollegium der 
auswärtigen Gefhätte (13), das kaiferliche Ober : Poftamt 
(14), die Kaferne der adelichen Keibgarde (15), vormals 
das Stabehaus des Feldquartiermeifter Corps, die Etadt- 
Proviant: Magazine (16), die Admiralitäts : Magazine (17) 
und die Matrofenkaferne (18), vormals die Neperbahn. 


Nenbolland (19) heißt ein Quartier, das aus 
Gebäuden beſteht, die durch Kandle an das rechte Ufer der 
Moika angeichloffen find. Hier find die Holzmagazine der 
Admiralität und die fogenannte zweite Admiralität mit der 
Öaleerenwerfte, in milder man Jachten und kleine Fahr⸗ 
jeuge für Rechnung der Krone baut, und andere dazu gehoͤ— 
rige Gebäude. 
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In dieſem Stadttheile find auch mehrere anſehnl che 
teste ruſſiſcher Großen; ferner der Pallaſt des Groffürs 
rt Gonftantin (ec. 3), der muſikaliſche Gubb (h. 8) 
D Die Gerichtebehörden (hh), 


—⸗ 


II. Der zweite Admiralitäts-Theil 


gt füdwärtd von dem vorbefchriebenen, welchen er in 

eſtalt eines Bogens umjghlieft, von der Moika und. 
m KRatbacrinenfanale eragefhloffen und zu emer 
nfel gemacht; iſt größer, als der erfigenannte, cher 
icht for gut bebauet, auch find in demfelben noch fehr 
iete höizerne Haͤuſer. — Die vorzüulihiten Straßen find 
ie drei Admiraliticss Perfpektive mit ihren Querſtraßen. 


In dieſem Stadttheile ſind zu bemerken: 


Der kaiſerliche Ober» Stalthof (22), ein anſehn⸗ 
ches fteinernes Gebäude mit einem Thurme. Hier iſt der 
Marftall mit den dazu gebdrigen Magazinen, Remiſen, 
Bohnungen u.f.w. — Das Hofpital für die Hofs 
Dffizianten (23), vormals das Polizei:Gefängnig — Das 
medizinifche Kollegium ift in einem fteinernen Haufe 
am Katharinenfanale. — Die Gouvernements: und 
Stadtgerihte (24) in der Meſchtſchanskaja find in 
mehreren neben einander ftehenden ungleich gebauten Häus 
fern. — Die kaiſerliche Reichsleihebank (25). — Das 
große fleinerne Theater (26); im Jahre 1784 nah des 
Zheatermaler8 Tiſchbeins Angabe erbaut, ein anfebnlis 
ches, trefflich eingerichtetes Gebaͤude auf einem frrien Plage, 
rechts vom Nifolaitanale. — An diefem Plage ſteht auch 
das militaͤriſche Montirungsmagazin. — Das Findels 
haus mit dem dazu gehörigen Lombard oder Leihbauſe (i. 9), 
das Kriegsfollegium (k. Io) und das Marienftifg 
für junge Fräulein (l. 17). — Ferner das Gouverne— 
ments:Öymnafium und de Schiffahresimuie, 
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Die Kirchen dieſes Stadttheils find zwei griechiſche und 
fünf proteftantifhe. Die beiden rufjifch » griecdhifchen find: 
Die große und anfehnlihe Hauptliche der Kafanifhen 
Mutter Gottes (29) an der Newskiſchen Perfpektins 
firaße und dem rechten Ufer des Katharinenkanals, und die 
Nikolaikirche (30), welche auh die Matroſenkirche 
genannt wirb, weil fie zur Admiralität gehört, ſteht auf 
einem fhönen Plage an dem Nikolaifanale, iſt ein prächtis 
ges, von der Kaiferin Eliſabeth aufgeführtes Gebäude 
und hat zwei Stodwerke, das untere, beizbare für bie 
Winter: und das obere für die Sommerkirche. Der ſchoͤne, 
50 Faden hohe Kirchthurm fteht einige zwanzig Faden von 
der Kirche ab, 


Die proteftantifhen Kirchen find: Die reformirte teut- 
ſche und franzöfifche (34) in der Stallgaffe; die holländifche 
zeformirte, ein Betfaal in einem der Gemeinde gehörigen 
Haufe an ber Moika; bie ſchwediſch⸗ lutheriſche Kirche (33) 
auf einem Platze zwiſchen den beiden Stallgaſſen; die finniſche 
lutheriſche Kirche (32) nahe bei der vorigen, und die anſehn⸗ 
Kiche, fleinerne tewtfch « lutheriſche St. Petrikirche (31) 
mit einem Thurme, einer trefflihen Orgel und einem fleis 
nernen Schulhaufe, an ber Rewstilhen Perfpektive. 


In diefem Stabitheile find au mehrere anſehnliche 
Dallaͤſte mit Prachtgaͤtten. 


III. Der dritte Admitalitaätstheil. 


Dieſer Stadttheil zieht ſich zwiſchen der Fontanka 
und dem Katharinenkanale auf der Oft: und Süd: 
oſtſeite des vorbefchriebenen hin, und ift auch eine Infel, 
Die beten Straßen derfelben find, außer den drei Admiras 
Iuäts » Perfpektiven, die große Gartenftrafe (Boifhaja 
Sadomwaja) und die große Matroſenſtraße (Bolſcha ja 
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atroskaja). Die bemetendwertjeflen Gebaͤude die⸗ 
3 Stabttheils find folgenbe: 


Der Mihailowfhe Pallaft oder das neue 
ſchloß (35) auf der Stelle des vormaligen kaiſerlichen, 
yon von Peter dem Großen angelegten Sommers 
zX/aſtes, von Kaifer Paul]. im Jahre 1797 und in ſehr 
ıczer Zeit zu feinem Refidenzfchloffe erbaut, das von dem⸗ 
iben [bon am 1. Februar 1801 bezogen wurde, Es iſt 
rn wahres Prachtgebäude, deffen Baufoften auf 6 Millio⸗ 
en Rubel angefhlagen werben. Sept wohnen Hofleute 
nd Beamte darin. Das Schloß ift ohne die voripringen- 
en Winkel 49 Baden lang und eben fo breit, ine gegen 
oo Schritte lange, alte Rindenallee führt aus der Gartens 
raße durch drei gefhmadvolle Zhore zu dem Schloſſe. 
inks diefer Allee liegt das Exerzierhaus und gegenüber der 
Rarftall (o. 14). In einem Pavillone, nicht weit davon, 
E jest das Kapitel und die Kanzlei aller ruffilhen Orden. 
eber eine Zugbräde koͤmmt man auf den fogenannten 
'onnetabel oder Vorplag des Schloſſes, wo Kaiſer 
daul J. das fchon im Jahre 1744 unter der Kaiferin Eis 
abeth geaoffene Eupferne Eoloffale Standbild Peters 
es Großen zu Pferde hat aufftellen laffen, mit ber eins 
achen Infhrift: Dem Aeltervater der Enkel. 1800. 
— Gegen diefen Borpläg hin ift die Hauptfafade des Schlofs 
es, die ſich prächtig darftellt; bie ſchoͤnſte Seite iſt aber 
Ne gegen den Sommergarten hin. Dieſes prachtvolle 
Schloß hat jedoeh manche Unregelmaͤßigkeiten, aber auch 
viele Merkwürdigkeiten, die hier nicht alle angezeigt werden 
'önnen. *) 


*) Eine ziemlidy ausführliche Wefchreibung dieſes Schloſſes, 
(deffen innere Merkwürdigkeiten jegt aber nicht mehr darin 
z finden find), bat Reimers im a2ten Zbheile feines St. 
Detersburg, S. 09 u. f. und Kotzebue im 2ten heile 
feines Buchs: das merimwürdigfie Tahr meines Lebens — 
geliefert, 
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Der zweite Baiferlihe Sommergarten, aud ber 
Obergarten genannt (36), liegt weſtwaͤrts von dem 
erjtbefchriebenen Schloffe, ift von Kaifer Paul I. wieder 
hergeſtellt, verfhönert und dem Publitum geöffnet worden, 


Ferner find in der Nähe des Schloffe® zu bemerfen: 
das Hotel des Juftizminifters und die Finanzerpedition ; 
meiterbin die (bereits erwähnte) Wohnung der Hoffhaus 
fpieler, das Rath: oder Stadthaus mit feinem Thurme (42), 
der Mattefer : Ordens : Paltaft (39), die Hauptnormalfhule 
(40), die kaiſerliche Affignationebant (38), das Faiferlidye 
Kabinet (37), vormals der Anitſchkiſche Pallaſt, die Faifers . 

liche Bibliothek (m. 12) und das Heine Theater (n. 13). 


Der große Kaufhof (41) (Gofinoi Dwor). 
an der Newskiſchen Peripektive, iſt ein großes, ovales, 150 
Baden langes, fteinernes Gebäude mit Arkaden und mit 
170 Gewölbern in jedem Stodiwerfe. Hier ift immer ein 
großes Gewähl. Neben diefem Kaufhofe war vormals ber 
große offene Troͤdelmatkt (Läufemarkt genannt), der 
jest cber auch mit Gewölben bebaut iſt. — In der Nähe 
find mehrere Raufmannshäufer und Gewölbe. — Der 
Hühner: oder Vögelmarkt, wo man alle Gattungen 
Geflügel, auch vierfüßige Ihiere lebendig zu kaufen finder, 
ift in einer Querfiraße von der großen Gartenflraße nach 
der Fontanfa. Hinter demfelben ift der Obſtmarkt. — Ein 
anderer fteinerner Kaufhof oder Viktualien » Markt (43) if 
im Jahre 1790 erbaut worden, 


Die Kirchen find: die beiden griechifchen der Er loͤ— 
fung (Spafitelä) am Heumarfte (44) und die Him— 
melfabrtsfirhe (MWosnefenij) am Katharinen- 
kanale (45); tie katholiſche Kirche zu Mariä Heimſuchung 
(46) und die Peine, aber ſchoͤne armenifche Kirche (47) auf 
einen viereckten Plape. 


Der Patiäfte find hiet mehrere, 
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IV. Der Stückhofs⸗Stabttheil. 


Diefer Stadttheil liege an ber New 0, nordoſtwaärts 
von den vorbefchriebenen drei Admiralitätstheilen, zwiſchen 
der Fontanka und dem Ligowſchen Kanale. Die ſchoͤnſte 
Straße dieſes Theils iſt die Stuͤckhofsſtraße (kiteina). 


Zu bemerken ſind: 


Das Gießhaus oder der Stuͤckhof (48), von wel⸗ 
chem dieſer Stadttheil den Namen führt, iſt ein zwei Stod 
hohes fleinernes Gebäude mit einem Thurme und drei Gieß— 
Öfen, jeder zu 1000 Pd Erz u. ſ. w. — Das Arfenal, 
ein anſehnliches Quadrat von 3 Stockwerken, worin Kanoe 
nen, Bein Gefhüg, Seitengewehre und andere Waffen, 
auch erbeutete Siegeszeihen aufbewahrt werden. — Das 
Artillerie « Departement oder der Artilleriehof 
(50), der Artillerieparf, die Kaferne der Bardes 
Artillerie (54), die Hofwaſcherei, das Salz: und 
Branntwein: Magazin, das Appanagendepars 
tement, das St. Katharinenftife (58), das Ars 
menbofpital (58 a.), bie Kommiffion zur Akfıfs 
"fung der Gefege, vormals die Junkernſchule, die Eaiferliche 
Tapeten » Manufatrur, das Bau: oder Hofs 
Intendanz» Comptoir (56), der Öffentliche Faifertiche 
Holzbof zum Mortheild der ärmeren Einwohner (59 a.), 
die Branntweinbrennerei (3yb.), das Woskreſens— 
kiſhe Magazin (59 c.), die'neuen Kafernen der Preos 
braſchens kiſchen Garde (53), die Kaferne der Cheva— 
liers- Garde ; der Biltualien: Markt (59). 


Hier find auch die beiden Paiferlihen fogenaunten ita— 
fiänifhen Gärren (58), deren kiner ein kleiner Prachts, 
ber andere ein großer Kuͤchengarten iſt. 


Bon Kirchen find in biefem Stadttheile: die griechi— 
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des heit. Panteleinion (60), des Heil. Simeon 
(d1), des beit. Sergius (62), die Jaͤgerhafskirche 
(3), die Kirche der Preobrafchenstifhen Garde zur Were‘ 
Hirung Chriftt, die Kiche der Garde zu Pferd zu Mas 
sion Verfündigung (65), und bie teutſch-lutheriſche St. 
Annenkirche (66), die fchönfte der auslaͤndiſchen Kirchen, 
ſteht auf einem offenen Plage, | 


In dieſem Stadttheile find aud einige anfehnliche 
Pallaͤſte. | 


V. Der Roſcheſtvenskiſche Stadttheil. 


Dieſer Stadttheil liegt an der Newa, wo fie von Suͤ— 
den her nad Weften zu einen Winkel macht, ojtwärts von 
worbefchriebenem. Er ift noch lange nicht ganz bebaut, auch 
bat er noch viele leere Pläge und fiepe überhaupt einer lands 
lichen Vorftade ähnlich, 
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Hier find vorzüglich zu bemerken: 


Der taurifhe Pallaft, vormals das Pantheon 
genannt (p. 15), gehörte dem Fürften Potemkin, wels 
dem die Kaiferin Katharina II. dieſes Pradtgebäude 
abkaufte und es dann vergrößerte und verfchönerte. Es liegt 
an der Newa, wo ein kleinere Haven angebracht ift, hat 
einen Winter» und einen ſchoͤnen engtifhen Gatten. Kaifer 
Paul I. machte eine Kaferne daraus, und ließ Virles aus 
dieſem Pallafte wegnehmen. Kaiſer Alerander J. fielte 
ihn aber ganz wieder ber, machte ibn zu einem faiferlichen 
Pallafte, den er felbit im Jahre 1803 auf einige Zeit bezog; 
auch ließ er die vortrefflihe Antifen: Sammlung aus dem 
Michailowſhen Pallaite darin aufſtellen. So nimmt dieſer 
taurifhe Pallaſt (er hat biefen Namen, weit fein vos 
riget Beiiger der Taurier zubenannt wurde) jest wieder 
mit feinem Garten eine Stelle in der erſten Reihe der 
Merkwürdigkeiten diefer Hauptfladt ein. 


Bopographie. 315 
erner ſind hier zu bemerfen: | 


Sie Kaferne des erften Artillerie- Regiments, das 
armenhaus (Bogodulene); dad Woskrefſens— 
eMonnenkloſter (55), zuerst ein Dorf, nadber ein 
icher Pellaſt und endlih ein Klofter, in welchem die 
in Katharina II. eine Erziehungsanſtalt für 
nzimmer geftiftet bat; die zum Bau:-Comptoir ge⸗ 
Sliobode und Kirche zur Auferſtehung Chriſti (71). 
kaufbef und Markt für gemeine Bedürfniffe (68) und dee 
hrwarkt fire Lebensmittel (69), auf welchem auch Ver⸗ 
er zum N 2 mit der Knute beftrafe 
en, — 


Griehifche Kirchen tab außer der erwähnten in Her 
‚ode des Bau Comptoirs, eine Hauptkirche in * 
treſenokiſchen Ktofter, mög 2 Rebenkichen. 


vL. Der Buhrmanns» Stadetheil (Karen | 
aja Jaͤmskaja Tſchaſt) 


t weiter oben an der Nema, füblich von vorigem, und 
auh nur wenig noch bebaut. Hier ſind vorzuͤglich zu 
netken: 


Das Alexander-Newski-Kloſter (67) au deb 
ewa and dem hier in diefelbe tretenden Bache Tſcher—⸗ 
tja Retſchka; es ift von Peter dem Großen ers 
ut worden, ift fehr groß und anfehnlich, mit einer Mauer 
ngeben, ift die Mefidenz des Metropoliten oder Erzbifchofs 
n St. Petersburg, und der Aufenthalt von 6o 
oͤnchen; ed hat 5 Kirchen, ein Seminarium, einen Bes 
Äbnifplag und einen Garten. In der Hauptkirche ift das 
achtvolle, aus Silber gearbeitete Grabmal des Heiligen, 
s die Kaiferin Eliſabeth ftiftete; auch iſt fie die Or⸗ 
neficche des Alexanderordens, und in der Gruft ruhen bie 
ichen mehrerer Perfonen von ber kaiferlichen Familie, 
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Ferner find in dieſem Stabteheile: zu bemerken: bie 
große Glasfabrik (70), die Porzellainfabrif, ‚der neue kai— 
ferliche Jaͤgerhof (86), die Fubrmanns » Slobode (yI).mit 
der Kirche Johannes des Täufers (92), bie Wolkowiſche 
Stobode mit ihrer Kirche (96), der Fuhrwerks markt (87), 
der neue Wagenmarkt (88), der Viehmarkt (90), der Bea 
gräbnifplag der Ruffen, nebft Kirche (93), dev Beyräbniße 
play der Auslinder (94) und neben daran der Begiäbniße 
play der Raskolniken (95). 

. VIE Der Mobtowifche Stadttheil. 

Diefer Stadttheil liegt weſtwaͤtts von vorigem zwiſchen 
dem Ligowſchen Kanale und weiterhin dem Stadtgraben, 
und zwiſchen dem dritten Admitalitaͤtothe ile, und wird durch 
den ſogenannten Sarskoe: Seloſchen Proſpekt 
(eine lange und gerade Straße, die zu dem mostowiſchen 
Thote hinausfuͤhrt) von dem neugebildeten vierten Admita- 
litaͤtstheile getrennt. J | ee 


Hier find zu bemerken: — © 


Dr Eaiferlibe Jaͤgerhof (72), ein fleinernes Ges 
bäude, das ein großes Quadrat bildet, ficht am Ligowſchen 
Kanale; das kaiſerliche Handelsinſtitut, das Forit« 
bepartement; ber Marktplab mit Buden (74), 
die Rafernen der Semenowfchen Garde (73) nebft dem 
dazu gehörigen Lazareth und Kirche; die Kaſernen bes 
Reibgrenadier» und Paulowfcden Regiments; das Stade 
bofpital oder -Lazgareth, nebft Zucht: und Irrenhaus 
(76), liegt auf dem Linken Ufer der Fontanka, und ift 
ein großes im 3. 1784 durch Veranftaltung des Kollegiums 
der allgemeinen Foͤrſorge erbautes, ſeither noch fehr eeweir 
tertes und verbeffertes Gebäude, das vortrefflich eingerichtet 
it, und auch einen Garten zur Erholung für die Geneſen⸗ 
ben bat. Das Zucht- und Arbeitshaus (t. 19) iſt damit 

ver⸗ 
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erbunden. Das Eaiferliche Handelsinftitut (r. 17), das 
ortreffliche kaiſerliche militärifche Warfenbaus (s. 13), der 
Ziktualienmarkt (79), und die beiden griechiſchen Kirchen 
er Wladimirſchen Mutter Gottes (82) und Mariens - 
Spferung (84). — Das Moskowifte Thor (u. 20) iſt 
wiſchen diefem und dem nadfolgenden Stadtiheile. 


VIII Der vierte Adbmiralitätscheil, 


Diefer neugebildete Stadteheil, der vormals theils zu 
‚eim vorbefchriebenen, theils zu dem zweiten Admiralitätse 
theile gehörte und deſſen füdlidyer Theil dewoͤhnlich die Nie 
gaiſche Vorſtadt genannt wurde, liegt weſtwärts von _ 
bem Sarskoe-Selo-Proſpekte und dem Nikolarkunale bis 
zum kronſtaͤdtiſhen Meerbufen hin, zwifhen der Doita 
ind dem Stadigraben; die Fontanka durchfließt ipn. 


Hier find zu bemerfen: . 


In dem Theile zwiſchen der Moika, der Fontanka 
and dem Nikolaikanale: 


Der kleine Kaufhof (28) oder ſteinerne Viktualienmarkt 
mit Arkaden und 60 Gewoͤlben, am Nikolauskanale; die 
vormalige zweite Matroſenkaſerne und Wohnung fuͤr See⸗ 
Dffiziere (28), vorher ein Gefaͤngniß. — 


Die Gußeifen : Fabrik (28 a.), die vormalige Kaferne . 
und Wohnungen für See, Offiziere (27), der Fleiſch- und 
Viktualienmarkt (28), das Magazin. — Die griedifche 
Kirche zu Mariens Schug und Füͤrbitte (w. 22). 


Die Seilers ( Reper:) Bahn der Admiratirät liege 
auf einer länglichten Sinfel in dee Miindung der Sontanfa 
am tronftädtifhben Meerbufen. (28 b.) — Auf einer klei— 
neren Inſel (78), etwas weiter gegen Suͤdweſten, ift das 
fogenannte Obfervatorium (Podjornsi Dom), 

N. Länder: u. Wöltertunde. Rußland. 3 
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ein Meines, von Peter dem Großen ‚angrlegtes Schiof 
mit einem Thurme, das aber virfallen und jebt nur noch 
ein Wachhaus mit einer Batterie il, | 


In dem, Theife fübmärts der Fontanta, in welchen 
man aus dem erfleren duch die fogenannte Triumph— 


pforte ober das rigaifche Thor Yelangt, find zu bemerken 


Dos venerifhe Hofpital mit dem chıeurgifchen Snflitute (77) 
und mit der St. Katharinentitche bei dieſem lehtern (83) — 
die Matrofenfafernen — die Kaferne der Samailowihen Garde - 
(74) mit dem dazu gehörigen Ererzierhaufe — der botamie 
ſche Garten dir Akademie der Wiſſenſchaften (75) — bie 
Kaferne der Garde zu Pferd (dd. 30) — das militaͤtiſcht 
Waifenbaus (s. 18) — das Enttindumgshaus und Heb⸗ 
ammen » Infiitut (ce. 29) — die Kiche zur Kreuzerhös 
hung und die heil, Dreifaltigkeitskirche (85). — Dier find - 
auch: das fleinerne Stadtthor an der Livländifhen Straße 
(80) und das Iemailowfhe Thor (v.e1). 


‚Außerhalb der, Stadt, doch nahe bei derſelben, liegt 
am finniſchen Meerbuſen das ſchoͤne, aber verlaffene Laifer: 
liche Luſtſchloß Katharinenhof (81) 


IX. Der Waffili: Ofiromfhe Stadtthein. 


Diefer Stadetheil bat feinen Namen von der Baſi⸗ 
lius Inſel (Waffiti:DOflromw), von welder wir 
ſchon oben geſprochen haben, auf welder er vor der Mün: 
dung und zwiſchen den beiden Hauptarmen des Fluffes 
naͤmlich der großen und kleinen Newa, liegt, aber 
kaum bie Haͤltte derſelben einnimmt; der Übrige Theil iſt 
noch unbebaut, und meiſt mit Gehoͤlze bedeckt. Die oͤſt— 
liche Spitze des bedauten Theils, da wo ſich die große und 
kleine Newa von einander trennen, heißt Strelfa — 
Bon Nordoſten nah Südweſten ziehen ib durch den breis 
teren weſtlicen Theil drei ſhone, lange, ſchnutgerade Stra: 
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en, die große. .die mittelere,und die Efei« 
e P erfpe ket iv e.genannt, welche von 24. Quecſtra⸗ 
en rechtwinklicht ducchſchnitten und dieſe Häuferreiheu e da 
'e durd Kanäle von einander gefhieden, find, Lınien 9% 
annt werden, „Co zählt man die erſte, zweite, dritte bi 
ier und zwanzigfie Linie.  Ginen adgeſonderten Stadttheil 
macht der Galeerenhaven, (p.), mit, don dazu gehörisem , 
Zedbaͤuden auf der Suͤdweſtſeite der Juſel, am kronſtaͤdti— 
chen Buſen aus. | 


Sy 
.r 


‚gu bemerken ſind auf bieferia sanıen Joſel Eee: 


‚Die neue Boͤrſe (z. 24) in der Sleelta oder auf A 
!andfpise, ein  raditgebähte von Stein, delfen Bau im 
Fahre 1804 angefangen worden tft, nochdem das im Jahre 
784 ängefangene, aber unvellendst gebliebene Voͤrſenge⸗ 
dude baufaͤllig geworben war, und daher wieder abgetragen 
yurde, Es iſt ein laͤnglichtes Vlered mit prächtigen Sau⸗— 
ermgängen, Die verdere Faſade ficht dem Eaiferlihen Wins 
erpallofte srgenüber, Auf jeder Seite iſt eine Noftralfäule, 
n melden eine Ireppe zu einer Platteioıme hinauffuͤhrt, 
velche dazu dient; Signale zu geden und in dunkeln Naͤch⸗ 
en Reuchtfeuer zu balten. Auch wird. hier ein Granlts 
ufer zum Anlagen für die Schiffe erbaut, 


. Die Gwbäute der Akademie der Wiffenfhafs 
ten (95), dev Abmiralität gegenüber, mo außer dem Vers 
fammiungsiaale, die Sternwarte, die Bibliothek und bie 
— Sammlungen ſich m... 


Das Gebäude der zwoͤlf Kotley ien (98), von Pe— 
ter dem Großen erbaut, 170 Faden lang und 2 Stock— 
werke hoch, unten mit einem Bogengange geuen den großen 
yreiedigen Kollegienplag bin, auf welden ‚der. Gottor» 
sifhe Globus (100) — Fine geographiſche- attiſtiſche 
Seltenheit — in einem fleineryen, vunden, tempelförmigen 
Sebaͤude ſteht. | 


= — nrs 
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"Die Gebäude des erſten Faiferlihen Kabettencorps _ 
nehmen einen fehr großen Raum ein, find anfehnlich, aber 
ungleich gebaut, und fliehen an dem Kabertenplage; fie 
enthalten außer den Mohn: und Unterrihtszimmern, eine - 
Bibliothek, ein Naruratien , Habinet, einen Scaufpielfaaf, 
eine Druderei, eine griechiſche, eine Iutherifche und eine 
katholiſche Kapelle, einen Lager» und Exerzierplatz und einen 
anſehnlichen Garten:- 


Die ruffifbe Akademie — die Akademie ber 
Künfte (103), ein präctiger dreiftödiger Pallaſt. — 
Das akademiſche Gymnaſium (y. 24).— Das Feb» 
rer-Gpmnafium. — Das Serkadetten»Corp$ 
(x. 23). — Das Bergcorps oder die Bergwerks— 
fhule (105). — Das Zollhaus oder die alte Börs 
fe (97). — Dir Pafbof (101) oder die fogenannten 
Ambarren, d.h. Waaren: Magazine. — Die Dei: und 
Zalg: Magazine. — Das Häringe- Magazin (aa), 
auf einer fangen Inſel in der kleinen Nema. Die 
Branntweinbrennerei,. — Die Gaͤrbereien (106). 
— Die Kafernen (ab), — Der fleinerne Kaufhof 
und Markttplag (104) > 


Bon Kirchen finden wir hier: die griechifchen zu Marik 
Verkündigung (109), zu St. Katharina, zum Heil. Ans 
dreas (108), zur Heil, Dreifaltigkeit (110) und zur Emas 
Ienstifchen Mutter Gottes (111) mit dem ruffifchen Begraͤb⸗ 
nifplage. Die Ausländer haben einen befondern Begräbs 
nifplag (113), und die Evangelifch « Lucherifhen aud eine 
Et. Katharinenfirhe (112) mit einem Be Schulge ⸗ 
baͤude. 


Der Galeerenhaven (p), in welchem die Galeeren 
der kaiſerlichen Flotte liegen, ift ein fehr auegetiefter, mit 
Dämmen einhefaßter und durch Batterien veriheidigter Bus 
fen, in melden ein Bad aus den Waldungen ber Infel 
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alt. Um ben Haven her ſteht die von den Matrofen * 
yohnte dazu gehoͤrige Stobode (107), die auß 456 hoͤl⸗ 
ernen Haͤuſern beſteht und auch eine eigene hoͤlzerne Kirche 

ur Heil, Dreifaltigkeit hat. —— 


! 


X. Der St. Detersburgifge Stadreheit. 


Diefer Stabttheil, der auh die St. Peterbr 
urgifhbe Seite genannt wird, und diefen Namen hat, 
veil bier zwerft der Anfang mit der Erbauung der Stadt 
urch die Feſtung gemacht wurde, nimmt die St. Peters 
Infel auf der. Nordfeite der Newa bis zur Newka ein; 
och iſt der Fleinfte Theil derſelben bebauet Diefe Inſel 
Died durch die Petrowka, einen Arm ber kleinen Mer 
>, und durch bie Karpowka, die von der Newka ab: 
eht, in drei Infeln abgetheilt, von welchen bie mittlere 
ie St, Petersburgifche, bie füdlihe an der Newa 
te Petrowskiſche und bie nörblihe an der Newka 
ie Apotheker-Inſel genannt wird. . Außer diefen ges 
Sren noch einige Eleine Infeln in der Newa dazu. 


"Bir haben Hier bauptfächtic zu bemerken: | . 


‘1. Die Seftung (130), mweihe Peter der Gros 
Fe zuerſt angelegt hat, liegt auf einer gegen 400 Faden 
angen und 200 breiten Inſel, die fie gang einnimmt, in 
er Newa, an der Suͤdoſtſeite der Peters,nfel, von wel— 
her fie durch einen -fchmalen Arm getrennt wird. Die Fe 
tung, hat ſechs Baftionen mit hohen Mällen, die feit dem 
Tahte 1784 mit Granitquadern bekleidet find, an der Oft: 
ind Meftfpise ein kleines Außenwerk, auf der Peterd:Infel 
10h ein großes Kronmerk, und zwei Thore, deren eines 
egen den Fluß binaus geht und einen Pavillon hat, auf wel: 
hem bie Reichsflagge weht; das andere führt mittelft einer 
zugbruͤcke über den Arm auf der Landfeite nadı der Peters: 
Infel. — In dieſer Feflung find zu bemerken: Die Haupt: 
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oder Domkirhe zu &t. Peter und Paul, ſteht im Mit: 
telpuntte derſelden ganz frei, bat mancdherlei Merkwuͤrdig⸗ 
keiten, veſonders die taiſerliche Gruft, we auch Peters 
des Großen Leichnam rubet, ein ſchoͤnes Glockenſpiel, 
einen Thurm mit ſtark vergoldeter Spitze u.[ m. — Der 
Muͤnzbof; die Garmilöneidute: die vormalige geheime Ins 
quiſttion, und die Kafematten ,. ı die fonft zu Öefängriffen 
dienten. — Auch wicb bier ned) das große Boot, das dent 
Koaifer Peter den" Großen die erſte dee zur Erfchafe 
fung einer Flotte gab, mit vieler Sorgfalt in einem befona 
dern fleinernen Häuschen wlvewede⸗ nd ſremden als ein 
Heiligthum gewieſen. ie io * 


2. Auf der St. ‚pererabugsitäen Infer fi finden 
wir zu bemerken: | 


4 7 „2 


4 
Das erſte Hans — des Größen (114), deſ⸗ 
fen wie fhon oben gedacht haten; bas Holzmagazin; die Ka: 
fernen; das Stadt » Maifenhaus (116); der Viktualien⸗ 
Marke (118); Bas Stadt⸗Magazin; dab zweite kaiſerlicht 
Kadettencorps (115), mit einem griechiſchen Gpmnafium ; 
die Leinwandmanufaltur (zz. 26) des Appanagen = Drpartes 
ments; die Hanf: Magazine (117) und ‚die Matrofenküche, 
beide legtern auf kleinen Inſeln in der Newa. 3 


Die griechiſchen Kirken find: Zur Verklaͤrung Chrifft 
(138); zur Auferſtehung Chriſti oder Kadettenkirche 13 
des Ertöiers; des Heil, Matthaͤus; des Heil, Mkolaus 
der Heil. "Dreifaltigkeit umd des Johannes des Taͤufers 

3. Auf ber Inſel Pettowsk. | de 

Die Wachébleiche (119) und das ehemalige großfürft- 
the Sommerhaus (120). 

4. Auf der Apotheker-Inſel (ı21), 

Die vormalige chitutgiſche Schule (123). ber Apothe⸗ 
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ker - Garten ty, ‚von welchem die Inſel den Namen hat, 
and der Kitchhof. 
Zu 


"XL De ale: Stadttheil. 


Dieſer Stadttheil, welcher gewoͤhnlich die Wiburgi⸗ 


{he Seite genannt wird, liegt auf dem feſten Lande und 
beftebt als unterbrochenen Meinen von beinahe fAuser Höfe. 
yernen Haͤuſern, die längs dem rechten Ufer der Newa 
und der Newka bin, im beträchtlicher Länge umd einigen 
Krümmungen, melde der Fluß macht, erbaut find; ‚es find 
wen g anfehnlihe Gebäude. darunter; doch muͤſſen wir fob 
gende bemerfen: 


Das Land » und Sechofpitat — ; die mediciniſch⸗ 
chirurgiſche Akademie (143 a.) mit einem anatomiihen Theas 
ter; das Wittwenhaus (143 b.) 5; das Laboratorium der 


Artillerie (140) und der Eperzierplag der Artillerie (139); - 


die Kron » Birrbrauerei (142); die Stadt » Schiifswerfte 
(141); das Stadt. Mayazin; und die Stallungen Caval⸗ 
lerie-Pferde. 


Von griechiſchen Kirchen ſind hier: Die des Heil Sim⸗ 
fon (144); zur Kreuz⸗Erfindung (145); des Heil. Geotgs; 
des Heil, Geiſtes z zur Kreuz« Erhöhung und die Kirche der 
Raskolniken oder Alt. Giäubigen. 
| — 8 

Dies iſt nun eine gedraͤngte wherſihe der aAimtten Se⸗ 
denswuͤrdigkeiten von St.’ Petersbirg; eine nähere Be: 
fq reibung erlaubt bie Belchranktheit des Raums hier nicht 


Wir koͤnnen um dieſer Urſache wißen bier nut —* * 
gende kurze Notizen beifügen : 


Die Polizei diefer Hauptſtadt iſt jetzt ſehr gut eins 
gerichtet; fuͤr die oͤffentliche Sicherheit iſt moͤglichſt geforgt, 
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und bie Feue ran ſtalten find vortrefflih. In jebem yon den 
55 fogenannten Quartalen, in welde die Stadt getbeilt ift, 
fi.d weniuftens 4 kleine hölzerne MWachhäufer, in beren jedem 
3 Straßenwächter find, von welchen abwechſelnd einer wacht, 
während die zwei anderen ruhen. Diefe Wahhduschen 
werden von den umsehenden Polizei» Patrouilien fleißig bes 
ſucht. ie Zahl ſolchet Wachhaͤuschen belaͤuft ſich jetzt in 
der ganzen Stadt auf 259 und die Zahl der Polizei,» Strä- 
Senwähter auf 777. — Die Polizei hat auch ihr eigenes 
Militaͤr zu Pferd und zu Fuß, das aus 626 Mann beſteht. 
Das ganze Polizeiwefen ſteht unter dem Pe DEN 
ſter, und diefer unter dem-Kriegs » Gouverneur. 


Die literariihen und Kunft-Anflalten, fo wie die oͤffent⸗ 
lichen Etziehungs⸗-Inſtitute, und die Mohithätigkeits- Ans 
falten jeder Art, fird bier (mie wir ſchon in dem kurzen 
Ueberblide gefehen heben) nicht nur fehr zablreih, fondern 
auch meiſtens vortrefflich eingerichtet, Die milden Anffals 
ten fteben jest theils unter der Aufſicht der Kaiferin » Muts 
ger, theild unter cer des Kollegiums der öffentlichen Fürs 
forge. Alte dieſe verfchiedenen Öffentlichen Lehr: und Er⸗ 
ziehungs Anſtalten, nämlich die beiden Landkabettencorps, 
das Seekadettencorps, das militäriibe Waiſenhaus, das 
Bergcorps, das Pagencorps, die medicinifch chirurgiſche 
Alademıe, die Zhierargneiihule, das Lehrer: Gumnafium, 
die Schiffbauſchule, die Xheaterfchule und die Boitsfchulen ; 
ferner das Erziehungs, Findel» und Gebärbaus, das Fräus 
lein, und Sungfernftift (im Woskreſenskiſchen Klofter), das 
Gt. Katharinen » Ordensftift, das Marien s oder Waifen- 
ftift, das Entbindungs » und Hebammen ; Inftitut, das 
Handels : Inftitut und das Wittwenhaus (die alle unter der 
Aufſicht der Kaiferin s Mutter flehen), und endlich die Hos⸗ 
pitäter und Armen : Anftalten, nämlih: das Ger» unb 
Landhofpital, das Obuchowſche oder Stadt: Hofpital, das 
Lazareth für Unheilbare mit ber dazu gehörigen Armen- 
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Anſtalt (Bogdolene); das Stadt⸗Waiſenhaus (vormals 
Pockenhaus), das Hof: Hofpital und die Armen⸗Anſtalt des 
mebico » philanthropifhen Committé — alle diefe Anftalten 


erforbeen jährlich zu ihrer Unterhaltung eine Summe von 
beinahe 2 Millionen Rubel. 


Die Lebensart ift bier sans auf dem Fuße ber an 
Haupt⸗ und Reſiden jſtaͤdte Europa's; doch hetrſcht hier viel⸗ 
leicht noch mehr Luxus und Ueppigkeit, als an irgend einem 
andern Orte, wenigſtens in gewiſſen Hinſichten. 


Die Gaſthoͤfe ſind hier lange nicht ſo bequem und 
gut eingerichtet, als in anderen Hauptſtaͤdten. Die beiten 
und anfehnlihften derfelben find: Das Demutſche Hotel, 
nicht weit von der grünen Brüde — bie Stadt London an 
ber Newskiſchen Perfpektive, die Stadt Paris am Schloß⸗ 
plage , die Stadt Grodne und Stadt Bourbeaur in der klei⸗ 
nen Morstoi, das Hotel du Nord, nicht weit von bem 
großen ſteinernen Theater u. fi m. — Die Stabtbewohner 
fpeiien bier nicht in den Gafthöfen, fondern in Clubbs beir 
fannmen, oder in befonderen Speiſehaͤuſern. Das elegan⸗ 
tefte derfelben ift die Engelhardfhe Reftauration & 1’ inftar 
de Paris am Iſaaképlatze. — Außer den gewoͤhnlichen 
Möäethkutſchen giebt es hier feit Kaifer Pauls Regierung 
auch Lehnkutfhen oder Fiacres, deren Zahl fih Über 200 
beläuft. — Uebrigens ift Alles hier verhaͤltnißmaͤßig ſeht 
tbeuer, und die Preiße der Lebensmittel betragen hier daß 
Zoppelte, was fie noch vor 30 Jahren koſteten. Doch kann 
man bier für Geld Altes haben. 


An Vergnügungen und Buftbarfeiten aller Arten fehlt 
es hier nicht ; es giebt mehrere Clubbs, muſikaliſche und 
Zanzgefelichaften, und im Winter find Bälle, Maskeraden 
und Goncerte fehr häufig. Außer den vier Äffentlichen Thea⸗ 
tern, dem ruffifhen , teutſchen, franzöfiihen Schaufpiele 
und der italiänifchen Oper, bie auf Koften ber Krone unter 
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halten werden, giebt es hier noch mancherlii anden kn 
takel. | 


— den —— — aud de 
1803 in der Newa angelegten niedlichen  Badehaufer a 
der Schwimmf chule; die jedoch auch im Winter, adu ni 
‚fo häufig, beſucht werben, — 


Oeffentlich — Botdelle giebt es hier nike fo 
vat= Unternehmungen: biefer Art werden gewöhnt 
fienshäufer genannt, Die Zahl der Luſtdirnu 
groß, und das Sittenverherbuiß nicht minder. Ink 
ſchaftliche Ton iſt hier wie in allen großen Sehyten. d 
Hettichen aber auch verſchiedene Lebensweiſen. da die © 
wohner dieſer Kaiſerſtadt wus’ fo verſchiedenen Mationen N 
fammengefegt und ı von to verſchie denen Klaſſen und Eu 
ben find. | 4 


Die hieſigen ——— find — und ziemlih y 
verch! Außer den drei Eatferlichen ; zunmaͤchſt für den ku 
arbeitenden Fabrik⸗ Anſtalten, naͤmlich der Taprten» Ma 
faktur, der Hass md Spiegelfabrik und der Porziil 
fabrik, find in und bei der Hauptſtadt gegenmärtig " 
folgende Privat; Fabriken und Manufakturen: 4 Schr 
papierfabriken, 13 Seilereien, ıi Gärbereieh, 6- Gut 
bien, 4 Baumwollenzeuch-Manufakturen, 3 Hutfahri 
a Zigfabrit, ı Seiderifaprit, 2 Zuderfiedertien, 3 Put 
Stärke, Seife und Lichterfabriken, ı Farbens, 1 adıl 
1 Tabakspfeifenfabrik, ı Pottafchenfioderei, 2 Gufi‘ 
ud Stablfabtiken, 3; Gold» und Eitberfabriten und ® 
(eiſt im Jahre 1804 angelegte) bemerkens werthe Nitro! 
fabtif, die erſte in Rußland. Auch fehlt eg di 
Hauptſtadt nicht an ſehr geſchickten Handwerkern und & 
gezeichneten Künftlern; denn bier ſtroͤmen Fremde in Mi 
ge zufammen, um'ihre Talente und Kunſtgeſchiklichken 
fuͤr baare Belohnung geltend ju machen. 
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Po weit wichtiger als die Induffrie it aber. ber. Dane 
I Diefer Hauptftadt, in welcher bie Produkte des ganzen 
sichs zufammenfließen und weit umber,, ‚meift zu Waſſer, 
rfchicdt werden. Im Jahre 1790 zählte man hier. 168% 
aufleute, morunter 12 fogenannte. namhafre Bürger und 
36 Kaufleute der erften Gilde, die zufammen ein Kapital 
on meit ald 4 Millionen Ruben angegeben hatten. — 
ie Ausfuhr beftebt in Eiſen, Salpeter, Hanf, Flachs, 
einwand, Segeltuch, Tauwerk, Hanf, und Leinoͤl, Leine 
amen, Tabak, Rhabarber, Ge: raide, Holzwaaren, Harz 
dech, Theer, Thran, Wachs, Talg, Talglichtern, Pott⸗ | 
fe, Haufenblafe, Kaviar, Pferdehaaten, Boriten, Baſt⸗ 
natten, Pelzwerk, Fellen, Juften, anderem Leder u. ſ. m. 
ind betraͤgt jaͤhrlich uͤber 13 Millionen Rubel. Die Eins 
ubr tefteht hauptficlidy in Zu, ©: ibenmaaren ,. Wollen⸗ 
ind anderen Zeuchen, Strümpfen, Galanteriewaaren, 
Spi irgeln, engliſchem Steingute, Kaffıe, Zuder, Tabak, Eis 
wöneny Obſt, Haͤringen, Baumoͤl, Wein, Mineralwaſ⸗ 
Spoezerei⸗ und Farbewaaren, Elaswaaren, Papier, 
—* und anderen Kunſt- und Fabrikartikeln, und bes 
träge jährlich über 12 Millionen Rubel. — Die Baht der. 
jährlich bier, einlaufenden Schiffe fliit auf 770, wovon 
dahe die Hälfte englifhe und kaum ber. 25fle Theit ruſſi⸗ 
— * u 


’ 2. Kaiferlice u fifhlöffer in ber Nähe und in 
einiger Entfernung von St. Petersburg (alle jedech 
im Umfange des Gouvernements) ſi ind: 


(1) Kammenoi-Oftrom ober die Stein⸗Inſel 
(deren wir fehon oben gedacht haben) Liegt in der Nähe der 
Stadt und gehört zu derfelben ; fie ift der gewöhnlidye Soms, 
meraufenthalt des jetzigen Kaiſers, und taugt recht gut da⸗ 
zu, theils wegen ihrer geringen Entfernung von der Haupt⸗ 
ſtadt, wodurch der Geſchaͤftsgang nicht gehindert oder ers 
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ſchwert wird, chris wegen ber fühlen Lage im Bir 
Die erſten Anlagen rühren bier von ben früheren Behr 
der Infel ber, den Grafen Gotopfii und Beſtucn 
Die beide nad einander Reichskanzler waren; nad be 
tam die Infel an den damaligen Großfürften Yaul!ı 

t To wit fc, der ſich Aumweilen auf derſelben aufhielt, une 
noch mehrere Gebaͤude, Orangerieen, Staͤlle u. f. w.; mr 
ein Invalidenhaus für fünfzig abgelehte Matrofen we 
‚kleine fieinerne Kirche anlegen- ließ. Der Pant wi 
ein einfaches, nicht prächtiges, aber bequemes umkef | 
anmutbig, nahe am Ufer der großen New E a gelegend* 

nernes Gebäude von zwei Stockwerken. Weber bie gi 
Newka ift eine Schifftrüde nad dem feſten Lande, « 
eine andere über die eleine Mewta nach der Apetn 
tere Infel geſchlagen. Der Luftgarten if im 
laͤndiſchen Geſchmacke — | 


(2) Peterhof lieat am Kronftädtifchen Bufen, ? 
gen 4 Meilen von St. Petersburg, und if ver! 
Peter dem Großen durch den Baumeifter Le Bier 
‚angelegt und unter den nachfolgenden Regierungen, ber 
ders unter der Kaiferin Eliſabeth, unter Katbar 
na II. und aud unter dem jest regierenden Kaifer Ar 
ganderI. beträchtlich verfhhönert worden. — Das Etir 
hat im Hauptaebäude drei, und in den beiden mit Ihlrm 
gezierten Flügeln zwei Stodwerke. Die äußeren ariteft 
niſchen Verzierungen find- reichlich vergoldet, und das Fa 
hat von ber Seeſeite Ber ein vortreffliches Anſehen, au! 
gewährt die hohe Lage des Schloffes eine ungemein reiſent 

ußſicht, nicht nur über die ſchoͤnen dazu gehörigen Luſtzk 
en, ſondern auch uͤber den Meerbuſen bis nach Kroe 
ſtadt, St. Petersburg und der kareliſchen gift 
Das unsere Stodwerk des Schloffes wird von den Hofku 
bewohnt; daR mittlere hat eine große Zahl prächtig und & 
ſchmackvoll -ausgefhmüdter Zimmer, unter welden Mi! 


| Kopograpfie 329 


8 der Audienzfaal zu bemerken iſt. Die Gärten find un« 
nein ſchoͤn und reich an fpringenden Gewaͤſſern und als 
lei Waſſerkuͤnſten. Der obere Garten vor der Landfeite 
Schloſſes Hält ungefähr 200 Faden ins Gevierte und hat 
fehr großes Wafferbeden mit einem Neptun von vergol⸗ 
em Bronze mit Tritonen umgeben. Der untere Garten, 
: am Meere liegt, ift ein Prachtgarten nad alter Art, 
gefähr 500 Faden lang und breit, und hat eine große 
enge ſehr ſchoͤner Wafferfünfte. Der Terraſſe gegenüber 
d zwei Kolonnadın aus Tufftein mit grauen marmornen 
iulen angelegt. An beiden Enden der kleinen Kolonnaden, 
if deren Dächern Fontänen find, befinden fich mit vergols 
tem Bleche gededte Kuppeln, aus deren Spigen fi ebens 
US Fontaͤnen erheben, die fih dann Über bie Kuppeln plaͤt⸗ 
yernd ergiefen und hierauf an den Enden in ein Beden 
ufchend herabftürzen, Dieſes MWafferfpiel erzeugt eine 
nderbare Zäufhung, wenn man hier unter den Kolon⸗ 
ıden figt, und bei heiterem Himmel einen fünftlihen Plag« 
gen herabftürzen fieht. — Diefee Garten bat nody viele 
adere Schönheiten und Merkwürdigkeiten, wohin aud der. . 
coße Kanal, der Spaziergang am Meere hin u. f. w. ges 
ôren. Bei großen Feierlichkeiten werden Gärten unb 
Schloß mit vielen taufend bunten Rampen erleuchtet, und 
‚ann flelt das Ganze einen wunderſchoͤnen Feenpallaft vor. 
Mit einer foldien prachtvollen Erleuchtung und einer nicht 
minder glänzenden Maskerade, zu welcher das ganze St, 
Perersburgifche Publitum eingeladen wird, pflegt der jegige 
Kaifer aljährlih am 22ften Julius das Namensfeſt feiner 
geliebten Mutter zu feiern. Auch hält fich derfelbe, wegen 
der hier hersfchenden Fühlen Seeluft, gemöhnlih von dem 
Ende des Junius bie um die Mitte des Julius alljährlich 
bier auf, und kehrt dann wieder bis zum Herbfte nah Kam» 
menoi:-Dfirom zurüd, — Mon Plaifir, ein an» 
fehnlides Gartenhaus in einer abgefonderten. Waldpartie, 
das bie Kaiferin Elifaberh angelegt hat, und in deflen 
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praͤchtiger Kuͤche fie — ſich ſelbſt ihte Speiſen zuberei⸗ 
iet haben ſoll. — Marly heißt das kleine, hölzerne, 
einftädige Gartenhaus Peters des Großen, das im 
Gorten, dicht am Ufer des Meeibuſens ſteht, nach hollaͤn⸗ 
bifcher Weiſe eingerichtet iſt, und des großen Kaiſers Lieb⸗ 
lingsaufenthalt war. Zu ſeinem An enken bat man alles, 
ſeht huͤbſche, abet ganz einfache Hausgeraͤthe, bis jegt fo ges 
taffen, wie es war. Das Bette ift fo geſtellt, daß der Krifer 
von demſelben aus Kronftadt. und fine Slotte hin 
Eonnte. — Das Badebauß rechts im Garten, in einer 
MWaldpartie, ift rund gebaut, und ſehr ſchoͤn eingerichtet. — 
Der enaliihbe Garten Liegt fübwärts, ungerähr eine 
ftarde Viertelſtunde von tem oberen Garten, iſt noch une 
vollendet, hat aber mancherlei Merkwuͤrdigkeiten, worunter 
auch ein Bauernhaus gehoͤrt, das eine optiſche Taͤuſchung 
erzeugt. — Der Thiergarten iſt anfehnlih. — Die 
Biobode (Derf) Peterhof bat cine ficinerne Kirche und 
ziemlich hübſche Käufer, in welchen zum Theil die Hofleute 
wohnen. — Die Baiferlihe Steinfhleiferei (deren 
wir ſchon gedadyt haben), an einem Bache und am Ufer des 
Meered, etwa eine halbe Stunde unterhalb Peterhof, ift 
von der Kaiferinn Eliſabeth im J 1750 angelrgt wor: 
den, und wegen ihrer Mafdyinerie befonders merkwuüͤrdig. 


(3) Dranienbaum am finnifhen Meerbufen (uns 
ter 47° 26° &. Laͤnge und 59° 52° M. Breite). eitwas 
über eine Meile von Peterhof und etwa zT Meilen von 
St. Petersburg, kei der kleinen Stadt Oranien— 
baum (von weicher unten). Diefes Luſtſchloß iſt im Jahre 
1729 von dem Fürften Menſchikow erbaut worden, 
nachher “aber am die Krone gefommen. Es zeidinet ſich, 
fo wie Peterhof, durch feine ungemein fihöre Lage auf 
einem hohen in Zerraffen geformten Abhange des obern Ges 
flades aus, wodurch es eine weite Ausficht erhielt. Das 
Schloß ſelbſt beſteht aus drei, durch Kolonnaden mit ein: 
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e verhundenen, Gebaͤnden. Das Mittelgebaͤude hat 

die beiden Seitenge dhude. aber nur ein Stock, 
= ‚nere iſt geſchmackvoll, aber nicht, prächtig verziert. 
Gaͤrten ſind ſchön; der uniere Garten hat eine ans 
tiche Drangerie. Dur dieſen Gatten seht ein Kanal 
Meier, In dem oben Garten iſt der Porzellaͤnthurm 
bemerken; auch iſt bier der etwa 10 Faden hoch aufges 
terte Rutſchberg, über welchen man zum Vergnügen 
ierlichen Kollwagen ſich hinunter gleiten laͤßt, bemeriends 
th. — ' In einer entfirntern Waldpartiz des obern 
ctens ſteht das einſtoͤkige ſteinerne Gartenhaus, wel⸗ 
3 Katbarina II. ale Großfuͤrſtin für ſich eibauen 
» in dem herr! hffen Geſchmaͤcke ausſchmuͤcken ließ — 
ven dem 6 arten ift ein gegrabener Teich von etwa 


2 Quapraijacen, mit einigen kleinen Luſtſchiffen. Un, 


arefben liegt eıne kleine, jeht verfallene, Feſtung, wels 
Peter Lil. ald Groß Bfürit zu feinem Zeitvertreibe ans 


en neß, und mit feinen Hof: inern bewohnte, — Der 
iergarten bei dem Schloſſe ift bloß ein eingehägter 
ad. — Diefes Luſtſchloß wird jege nur felten vom 


m Hofe beſucht, doch wird es gehoͤrig unterhalten. 


(4) Barsteje » Seto (gewöhntich Sarskoe—⸗ 
‚elo), ungemein prächtiye® und mit berrlihen Gärten 
ad Anlagen umgebenes Yuitfhloß *) bei dem gleichnamigen 
yorfe, in dem Sophiiſchen Kreife, eine fleine halbe 
tunde von der Stadt Sophia und 32 Meile von St, 
)eterdburg, von mo aus ein breiter, gepilaiferter, 
tt 1100 Raternen (die tonft bei Hoffeften angezündet 
yurden) und einer präctigen Wegiäufe auf jede Werſt 
eſetzter Meg führt, an welchem mehrere ſchoͤne Landhaͤuſer 
eben, darunter auch das kaiſerliche Luſtſchloß Tfhesme 
von melden hier unten), das von der Kaiferin Eliſa— 


— 


a 


) Dan ſehe die Anſicht davon auf Taf. vo. 
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beth angelegte, fleinerne, einftödige, aber unanfehnliche 
Sommerhaus Triruki, wo die Straßen von S arsfoes 
Selo, Moskwa und Gt, Petersburg zufammen 
laufen, und das jegt ein Gaftwirth inne hut u.f.m. — Kai⸗ 
fer Peter der Große fhenkte das Kiichterf Sars koe⸗ 
Selo feiner Gemahlin Katharinal,, und diefe ließ bier, 
ohne daß der Kaifer etwas davon wußte, einen fteinernen Pals 
laft durch den Baumeiſter Förfter erbauen, und machte dann 
ihrem Gemahl ein Geſchenk damit. Kaiferin Elifaberh 
erweiterte und verfchönerte die erfte Anlage; aber feine heu⸗ 
tige Pracht und Größe hat es der großen Katharina 
11. zu banken, 'weldhe bier ihren gewöhnlihden Sommers 
aufenthalt hatte. Ihr Sohn und Nachfolger, Kaifes 
Pautl., hielt fih im Jahr 1800 nur 14 Tage bier auf, 
doch ließ er die angefangene Hoflapelle vollenden nnd 
forgte, mie der jegige Kaifer Aleranderl, für die Erhaltung 
bes Ganzen. — Sars koe-Selo liegt in einer offes 
nen, anmuthigen, mit Fleinen Hügeln und Waldungen ab« 
wechfelnd bededten Gegend am Duberhoffhen Gebirge. — 
Das ganze Schloßgebiet mit dem Pallafte, den Schloß⸗ 
plägen, Gärten und Anlagen bildet ein unregeimäßiges 
Viereck, deffen größte Länge 700, die Breite über 600 Fa⸗ 
den und bie Arealgröße 420,000 Quadratfaden beträgt. 
Der Raum, ben die Mauer umgiebt, und zu welchem auch 
der Thiergatten gehört, iſt etwa 4 Stunden lang und bei⸗ 
nahe eine halbe Stunde breit. — Bon St. Peters 
burg ber koͤmmt man auf ber ſchoͤnen Straße in einem 
Walde neben der Mauer des Thiergartens durch zwei fleis 
nerne Portale, deren eines die Caprice heißt und aus 
künftlich zufammengefügten $elfenftüden befteht, weiche ein 
Gemölbe bilden, das (im Kleinen wenigftens) einige Achns 
lichkeit mit der berühmten Grotte von Paufilippo bat. 
Diefe, wie es fcheint, unordentlich auf einander yehäuften 
Gelfenerümmer find oben mit Erde bededt und mit Baͤu⸗ 
men bepflanzt; fehlängelnde Fußſteige führen hinauf zu ti» 

nem 
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eva ſin eſiſchen Häuschen, ‚das den ‚Gipfel einnimmt. Une 
en, geht die. Straße durch das Dunkle Gewölbe, das von 
ben herab ‚durk eine vergitterte Oeffnung erhellet wird, 


om bier koͤmmt man auf den großen Schloßplatz. Dieſem | 


ur rechten (menn man von der, Strafe herfömmt) ift ber 
Barten, zur linken liegt ein fehr artiged, von Kathas 
sina II. angelegtes, aber unvollendet gebliebene ſineſi⸗ 


ſches Dorf von etwa 15 Häufern ‚mit feiner Pagode, und 


nahe dabei bas ebenfalls in finefifhem Gefhmade verzierte 
Theater. . Durch das finefifhe Doͤrſchen geht.der Weg im 
den Thiergarten über ‚eine finefifche Bruͤcke mit einem hohen 
gewoͤlbten Bogen und einem Fleinen Thurme. Der Peg 
nah S ophia.geht durch eine, wegen ihrer Größe merkwuͤr⸗ 
Dige eiferne Pforte. Der Schloßplag, vormals ein ſchoͤner 
Rafenplag, ben aber. Kaifer Paul]. mis Sand hoch bedek⸗ 
Een lief, um einen Paradeplas für feine Garde daraus zu 


machen, bildet, wor ber Hauptfafähe des Schioffes ein Ame 


pbithenter, das in einem halben Zirkel von Hofgebäuden 
umgeben ift, und hat zu, beiden Seiten große eiferne, Git⸗ 
gerthore. Am oͤſtlichen Ende des Schloſſes und laͤugs der 
Dfifeite- des; Gartens. fiegt bie anfehnlihe Stobode*) , bie 
aus einer Straße mit zwei Neihen Gebäuden, einer fteinere 
nen Kiche, Garten » und Wohnhäufen, von welchen auch 


— 


einige von Steinen gebaut find, Scheunen und Sfallungen - 


beftehen, und nicht nur von Schloß: Officianten , Gaͤrt⸗ 
nern, Stallbebienten und Gaftwirthen, fondern aud) von 
Bandleuten bewohnt merden. — Das Schloß feibft hat 
zwei hohe Stodwerke und oben ein niedrigeres, und.an je⸗ 
dem Ende einen zurhdfpringenden Flügel. ._Die Hauptfa⸗ 
fade am Schloßhofe hat eine Länge won 140 Faden und in, 
jedem Stodwerke 79 Benfter. Vor dem mittlern Eingange 
jſt eine geringe Anhöhe zur: Auffahtt; die Eingänge, auf den 


*) Diefer Fleden hat ungefähr 1200 Einwohner, _ 
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’ Beiden Seiten Haben "einige Stufen "von Matmor. Die ſe 
Fronte hat vorzuͤglich viele Säulen, Wandpfeiler, Feſtons, 
Baicons und ahiderk architektoniſche Verzierungen; "auf 
den Geſimfen ſi ind Statüen, Mafeh und dergleichen, 
mit der reichſten, dauerhafteſten Vergöldunqg, die man 
irgendwo finden kann. Ueberall herrſcht wahrhaft kaiſer⸗ 
liche Pracht. Beſonbers praͤchtig iſt die Schloßkapelle im 
oͤſtlichen Fluͤgel. Ihr Dach iſt mit fünf ſtark vergoldeten 
Kuppeln geziert. Im weſtlichen Fluͤgel iſt das eben fo 
praͤchtige, als bequeme und geſchmackvolle kaiſerliche Bad. — 
Das untere und das oberſte Stockwerk iſt für Gaͤſte und 
Hofbeamte; das mittlere, in welches eine große Marmors 
treppe führt; iſt die Wobnung der kaiſerlichen Familie, und 
Gier herrſcht in der Wörkierung und Ausmöblirung der Zims 
mer eine erftaunlihe Pracht mit dem feinſten Geſchmacke 
und der abmehfeindfien Mannicdhfattigteit gepaart. Die 
größeren Practzimmer find auf der Schtoßhofsieite und die 
lleineren Wohnzimmer auf der Gattenfeite des Pallaſtes, 
Die Kunftwerke, Ptrachtſtuͤcke und Sehenswürdigkeiten als 
ler Urt find Hier in Menge aufgehäüft, und erlauben uns 
keine nähere Befcreibung, da man Bände damır füllen 
Bönnte. ° Nur einiger Merkwürdigkeiten wollen wit geben» 
ten, nämlich eines‘ Zimmers, deffen Wände ftatt der Tas 
peten mit Bernfleinpiatten getäfelt und mit Mufivarbeit 
autgeziert find; fo auch eines andern Zimmers, deſſen 
Wände gang mit dem fhönften Porzellän auf Reiben von 
Bretern gegiert find; ein anderes Zimmer bat ſchwarzlakirte 
Bände mit finefiihen und anderen goldenen Figuren in ers 
Habener Arbeit und mit allerlei finefifchen Zierathen.. Mebs 
vete Zimmer find mit den fchönften Malereien ausgeſchmückt 
u. ſ. w. — An den ſuͤdlichen Schioßflügel ſtoͤßt eine, etwa 
zo Faden lange und 5 Faden breite, mit herrlichen Statuͤen 
geſchmuͤckte Arkade, und uͤber derſelben iſt eine praͤchtige be⸗ 
deckte Kolonnade von Marmorſaͤulen, die zum Spazics ange 
in freier Luft dient, wobri man eine fehr ceizende Ausficht 


— 
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er den: Garten und die umliegende Gegend hat. — -Mibe 
sei ſteht im untern?Garten ein kleiuer miedriget Tempeth 
e eine praͤchtige Balleiie von’ Siatuen, Büffen, Valenyz 
Ten u win ehe. — Der fehr grüße Schloß⸗ 
rten ‚eniehätehebenfele eine größe Menge Sehens wuͤrdiq⸗ 
ten. Er aAbwechſelnd mit Waidpartien⸗ Alleen be⸗ 
ckten Gängen” im’ hollaͤndiſchen, und mit Gebuͤſchen, 
chlangengaͤngen, Graeplaͤtzen u. f. w. im engfifden Ser 
made angeleht. Man ficht bier abwechfelnd Teiche; «Seen; 
nfein, Kandle, ’Brüden,  Baflerfälle, Feiſen, Ruinen, 
enkmaͤler, Lauben, ' Gartenhäufer, Tempel und andere 
ebaͤude — Die Einſiedelei und Confidenztafet iſt von 
eRaiferin Elifaberb in Form eines runden griechiichen 
⸗mpels in einer Waldpartie erbaut worden. — - In der 
aͤhe deſſelben ſteht auf der Halbinſel tines kleinen Sees rin 
yimefifher Tempel — Der Rutfhberg beſteht aus einem 
gefaͤhr 6 Faden hohen Gewölbe, von welchem ‘tin wellens 
riger Weg heraßführe, der fo gebant iff, daß immer die 
(gende unterwoͤlbte Höhe etwas ‚niedriger ift, ald die vor 
tg hende, bis er nad einer Länge von etwa 200 Faden 
Die Flaͤche auslaͤuft. Diefer Meg bat eingefchnittene 
etwife für Beine, zierliche Rolwagen in der Form von 
on dein, Triumpfwagen, Pferden und dergleichen, in wels 
wirman fich fest, um hinab zu rutfhen: Dos Wägelchen 
haͤft dei der erſten Abfahrt durch den jaͤhen Abhang einen 
ichen Stoß, daß es die folgende niedrigere Hoͤhe hinan⸗ 
ihet, deren Abbang ihm dann wieder die Ktaft giebt, auf 
ie dritte, mod niedrigere Höhe u. f. f. zukommen, bis es 
inn in bie Ebene binabrutfcht, mo es am Ende ſtill hätt, 
- Das Badehaus der Kaiferin Eliſabeth ſteht im einer 
Baldyartie. — In einen Gebüfche, nahe am Waffer, ſteht 
is Modell einer Agypt fhen Ppramide von Granit, unges 
ihr 3 Faden hoch. eben derſelben fteben zwei Obelisken. 
- Jeder von den beiden Seen im Garten hat eine Inſel; 
af ber einem derfeiben iſt ein Muſikſaal und auf der andern 
Aa» 
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tinetuͤrkiſche Moſchee. Beide Seen haͤngen durch rin» 
fruͤmmten Kanal mit einander zuſammen, über'welden in 
prächtige, gewoͤlbte Bruͤcke mit einer. Kolonnade jeuiſt 
Saͤulen von taubenblauem und weißem ſibiriſchen Rus: 
führt... Am Ende des Gartens ſind kuͤnſtlich nadyma 
Ruinen: eines alten, den Einfturz drohenden, Schleftt. ! 
man aber fiber. beſteigen kann, und von wo aubman 
ſehr ſchoͤne Ausſicht hat. Merkwuͤrdig find auch bie 
die Denkmaͤler, welche Katharina II. einigen ihr⸗ 
den in ihrem Sommer : Aufenthalte gefegt hat... Hin’ 
hören: der Triumphbogen, der dem Fürften Drin\ 
Ehren wegen feiner. glüdlichen Bemuͤhung, Peſt um" 
suhr in Mostwa zu flillen, am Eingange: des Gurt 
son Batfhina her erbaut worden iſt; die fünf ii 
hohe Schnabelfäule, mit zwei Schiffs ſchnaͤbeln im gr 
— zu Ehren des Grafen Feodor Driiom a 
des im Jahr. 1770 über die Türken bei Morea erfohtt! 
Sieges; die marmorne Ehrenfäule anf einem Zukr 
von Granit, als Denkmal des Sieges des Grafen I: 
- Dilom, bei Tſchesme über die Türken; der mom 
Obelisk im Garten, nahe bei dem Schloſſe, zu Ehen 
Grafen Rumanzomw Sadunagiski, wegen dr 
Fahre 1770 bei Kagul über-die Tuͤrken erhaltenen Siegti 
Bei den erwähnten Ruinen findet man in dem Garten | 
eine im Kleinen nachgeahmte Pyramide, dem: Denkmal 
G. Cestius zu Rom aͤhnlich, mo mehrere Schar 
„der Kaiferin Katharina I. begraben fiegen,. mit 
Heinen marmornen Grabfteine mit Infchriften anzeigen 
Das Waſſer, das fo Vieles zur Werfchönerung di 
Schloßgattens beiträgt, wird ungefähr 24 Meilen weit 
den gebirgigen und quellenreichhen Gegenden dei Demid 
fhen Gutes Taitz in gemauerten Kandien detgele 
Diefes zuerft in gewoͤlbten unterirdifchen Kandien flirft 
Waſſer ſtuͤrzt ſich mit vielem Geräufche nicht meit von | 
‚Heinen, auch zu Sarskoe Selo gehörigen kuſſſe 


ie “ > 
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Babilöv (om einem dabei gelegenen gleichnamigen finnis 
fen Dorfe alfo benannt) einige Fuß tief im ein mit Feld» 
feinen ausgemauertes Beten und bilder einen ganz artigen 
Eat. Bon da läuft +8 dann in einem breiten ausgemauers 
een Kanäle zu feiner Beflimmung ab. — Der Park oder 
Thiergarten liegt dem Schloffe gegenüber, und hat in ges 
mifchter Waldung ſchoͤne Spaziergänge und prächtige Jagd⸗ 
Pavillons, aber werig Wild; auch wird hier nie gejagt. — 
An diefen Park ſtoͤßt ein einfacher, aber in einem großen 
Style aufgeführser ſteinerner Palfaft, - der für dern jekigen 
Kaifer,. ale er noch Großfürft war, gebaut wurde. ' Die 
ſchoͤne Hauptfafade Hat einen Saͤulengang, der bie beiden 
borfpringenden Fluͤgel mit dem Hauptgebaͤude verbindet, 
und von welchem aus man eine treffliche Ausfiht, bis nad 
St. Petersburg hin, genießt. "Die Prunkzimmer in 
biefem Pallafte find zwar prächtig, aber dabei hoͤchſt einfach, 
— Noch müffen wir bier auch der zum Andenken an die Bir 
figuehmung Zaurien 6 aufgeführten Stade im Kleinem, 
die fih auch in dem Scloßgebiete von Sarstoe » Gele 
befindet, gedenken, welche Thuͤtme von römifcher- Bauart 
hat, und deren Gebäude zu Magazinen gebraucht werden, — 
Hier iſt jeht fein dem Jahre 1803 eine Forſtſchule, 
welcher der — — ihren Verſuchen — 
Bene: ii 
; ’ 

= Panlowst, im Jahte 1780: von dem —— 
Großfürften Paul Petrow eitfſch bei einem gleichnami⸗ 
gen Dorfe (nachmals Staͤbtchen), 4 Meilen von Sarskde— 
Selho, in einer hügeligen und waldigen Gegend erbaut. 
Es war Kaiſer Pauls J. gewoͤhulicher Sommeraufenthalt 
und gehoͤrt jetzt ſeiner Wittwe, der Kaiferin: Matter, die 
bier reſidirt. « ¶ Das Hauptgebaͤude des Schloſſes iſt ein 
drei Stockwerk hoher, einfacher, aber geſchmackvoller Pal⸗ 
KA da er jedoch Fiir die ganze kuiſerliche Familie nicht ge» 
raͤumig genug war, To hat Kaiſer Paͤul I. zu beiden Sei⸗ 
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tem bogenförmige Flügel daran bauen laſſen, weburd dı 
fdhöner Hofplatz entftand, der unter der · vorigen Regie 
zur Wachparade diente. _ Das Erdgeſchoß, bad eben | 
prächtige als geſchmackvoll ausgezierse Zimmer bat, wı 
von der jegigen Eigentbümerin , der ‚Kaiferim - Mutter ) 
wohnt. Unter den Fenſtern diefer Zimmer liegt ein ihn 
Blumen » Parterre, durch weldes eine Allee zu einen 
nen, von 16 jonifhen Säulen getragenen Portikus 
von welchem aus man die Strafe und einen großen‘ 
der umliegenden Gegend uͤberſieht. — Im obern 
werke des Hauptgebaͤudes find die Prunkzimmer. De 
raͤumigen Thronſaͤle in dem einen Flügel find. wegen ü 
geſchmackvollen Verzierung und der vortrefflich gemi 
Deden beionbers merkwuͤrdig. Den andern Flügel kai 
ten die faiferlichen Prinzen und Prinzeffinnen. Jr! 
inneren Gemädern bewundert man eine Menge voriir‘ 
ber Kunfifaben,. Gemälde, Nachbildungen von Ant: 
und andere Sehbenswürdigfeiten, Auf, der Gartenieitt ı 
eine bedeckte Gallerie bın, in welhet Statuen und Bi 
aufgeftellt find. — Die zu dieiem Scloffe: gehörigen © 
ten find von fehr großem Umfange und im engliihen | 
ſchmacke aͤußerſt reizend angelegt, ſo daß fie. fchon jest 
wahres Elyſium bilden, und alle Jahre werden fie ned 
ber Kaiferin nach ihren eigenen Angaben verfchönert. 8 
fiept hier im gefälligfien Gemifche waldbekroͤnte Hügel | 
anmuthige XZhäler, ſanftmurmelnde Fluͤßchen und ! 
ſchende Wafferfälle, Zempel und Obelisken, Unen 
Statuͤen, Bauerbütten und alte gothiſche Thuͤrme 1. (. 
Auch iſt hier ein Eleınes Theater, ein großes; zum Opa 
gange eingerichteres Vogelhaus, ein tuͤrtiſches Zelt ' 
Holz, mit Leinwand überzogen, ein niedlich eingericht 
Badehaus bei einem hoben Wafferfale u. f. m. 


Dies Ale zufanımengenommen macht diefen kuſtott 
einem: bezaubernden Aufenthalte. — Rahe bei dem Pal! 
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stiegt auch das Latferliche Familienwaͤlbchen, wo bei der jedet⸗ 
maligen Geburt eimes kaiſerlichen Prinzen oder einer Prinzeſ⸗ 
fin Bäume gepflanzt worden ſind. An jedem Baume hängt 
. der Name auf ‚einem blechernen Schilde. — Bei, dem 
Sch loſſe fleht ein einfaches Haus, das der jebige Kajſeneha⸗ 
wohnt, ‚wenn er feine geliebte Mutter beiucht. Nicht 
‚weit vom Schloſſe lieqt die kleine, zu Paulo wof gehörige 
Feſtung Bibes auf einer Anhoͤhe am Waſſer, auf welchem 
Schiffe zu Luſtfahrten gehalten werden. — Martentha,l 
iſt ein kleines, von der jetzigen Kaiſerin⸗Multer eing„flarke 
Biertelftunde von — kowst — — | 
Luſtſchloß. wu » I uf » ur a 


Die feine Stadt Pa ulomet beſteht aus mnehteren 
regelmäßigen Gafſen, und bat war "hölzerne, abe a 5 
ſchmadc voll gebaute Häufer. Die Kirche iſt von Stein. 


(6). Gatfbimar bei deu: gleihnamigen — 

‚ber Duderhofſchen Bergen und an der Iſchora ungefähr 
6GMeilen ſuͤdſuͤdweſtlich von St. Petersburg, an ber 
großen Smolenskiſchen Straße, iſt von dem Fuͤrſten Grr 
gor Drlom' erbaut worden ‚n welchem bie. Kaiſerin Ra: 
*barina II, bald nad ihrem Regirrungsantritte einen an: 
ſehnlichen Theile des Gatſchinaſchen. Diſtricts geſchenkt hat; 
nach feinem Tode kaufte ſie ihn den Ecben wieder ab, und 
‚gäb ihn ihrem Sohne und Nachfolger Paut I. — Beinahe 
zwei Stunden bieffeitssbes Schloſſes fündigt auf der ſchoͤnen, 
-wohlunterhaltenen "Dammitraße: rim: großes: fleinernes ber 
den Anfang des Gatſchinaſchen Gebietes an, welches mit han 
gunäcft dem Schlofle gelegenen Ortſchaften ungefähr 7000 
‚Einwohner enthält. — Che man das Schloß errticht, 
koͤmmt man durch diefchmale Straße des Staͤdtchens In— 
gerburg, das aus mehreren zuſammenhaͤngenden, im 
gothiſchen Styole erbaueten ſteinernen Häufern beſtebt, und 
aleich an die Stadt Gatſchina flößt, an deren Ende das 
Schloß liegt, „das. nach den Gartenſeiten hin, mit ſeinen 


* beiden abgeftumpften Thuͤrmen eim gothiſches, einer alten 
Ritterburg ähnliches Anfehen hat. — Das mittlere Haupte 
gebäude, welches drei Stodwerke hoch ift, wurde fibon im 
I. 1770 von dem gedachten Fürflen Drtom aus dem ſchö⸗ 
sim!ftrohfarbenen Pudowskiſchen Katfflein erbaut. Im 
mittleren Stockwerke ſind die praͤchtigen, geſchmackvoll 
moͤblirten Zimmer der Kaiferin + Mutter,‘ welcher dieſes 
Schloß jegt gehört, fuͤr welches ihr Gemahl, Kaifer Paul E, 
'eine ſehr große Vorliebe hatte; auch ließ er, weil das Haupt: 
gebaͤude für die ganze kaiſerliche Familie zu klein war, zwei 
dbogenfoͤrmig / gegen den Höfplag zu gekruͤmmte · Fluͤgel dardh 
bauen, welche daſſelbe mit zwei einſtoͤckigen Nebengebaͤuden 
verbinden, beren. jedes ‚ein w itlaͤuftiges Viereck mit vier 
ähnlichen Thuͤrmen in den Eden ausmacht. Cine pracht⸗ 
volle Kolonnade von aſchgrauem Marmor bildet an ber Hofe 
feite im zweiten Siockwerke gedachter Fluͤgel einen beppelten 
Corridor,/ deſſen Blender mit dem Buͤſten der roͤmiſchen 
"Kaifer geziert ſind. In dem Quadrate auf der linken Seite 
"befinden fi das Schloßtheater, die Ruͤſtkammer, die Reit⸗ 
ſchule und die Wohnungen der Stallbramten, fo wie die des 
Direktors von Gatſchina. Ehemals ftand hier auch die 
Bibliothek des Großfuͤrſten Conftantin. In dem Vier⸗ 
‚ade rechter Hand ift die Hoflapelle , die Wohnung des Kom: 

- mandanten und anderer zum Hofitaate gehöriger-Perfonen, 
mebſt den Hofkuͤchen. — Die Gärten find fehr meitläuftig 
und fhön; die Matur hat für diefe angenehme, hügelige, 
von der Iſchora durchfloſſene Gegend fo Vieles gethan, 
"daß die Kunft nur wenig zu ihrer gefhmadvollen Verſchoͤne⸗ 
rung nadzuhelfen beauchte, Die engliſchen Partieen find 
außerordentlich mannidhfaltig uud im befien Geihmade anı 
gelegt. Ueberall hat man das ſchoͤnſte kriſtallaͤhnliche Waſ ⸗ 
ſer, das ohngeachtet ſeiner Tiefe, body hell iſt bis auf den 
Boden. Unter die zahlreichen Merkwürdigkeiten dieſer Gaͤr⸗ 
gen gehört auch der pittoreste See, in welchem die Infet 
Are Liebe mit einem ber Liebe gemeihten Tempel liegt, — 
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Die Stade Batrfhina. iſt merfwärdig- wegen. der 
mancherlei nuͤtzlichen und mohithätigen Anſtalten, die. fie im 
fich ſchließt. Dahin gehören: das [höne Hoſpital mit mehr 
als hundert Betten für einheimifipe und fremde Kranke, 
eine Freifchule, ein: von der verwittweten Kaiferin errichter 
tes Erziehungshaus für Goo Böglinge;- eine Porzellänfar 
Brit, eine Zud = und Hutmanufaltur, — eine Walls 
mübhle u. f. w. Auch ift hier ein gemeinfchaftliches luthe⸗ 
riſches und katholiſches Berhaus, "Die Stadt wird durch 
Laternen auf Pfaͤhlen bei Nacht erleuchtet. — Rechts von 
dem Schloſſe liegt ber Flecken Marienburg. : 

“ / | z 
(7) Tſcheſme (vormals Kikerikerino, vb hi 
GSroſchſitz), ein im J. 1770 an der Strafe nah Sarskoe⸗ 

Selo, eine Meile von St. Petersburg von Katha— 
‘tina 1. in einer mit Geſtraͤuch und verwüfleter Waldung 
dedeckten Fläche erbauetes Luftfhloß, das den jekigen Na⸗ 
men zum Andenken an den Sieg der Ruſſen bei Tſcheſ⸗ 
me erhielt. Das Schloß ıft von Backſteinen in go 
thiſchem Geſchmacke, zwei Stodwerke hoch, in Form eines 
Drelecks aufgeführt; es iſt aber nicht groß. Das Dach hat 
auf jeder Ecke einen cylindriſchen abgeſtutzten Thurm mit 
einer gothiſchen gezackten Lehne. Dae Innere iſt abſichtlich 
eben fo einfach und altmodiſch. In den Zimmern bed ober 
ren Stockwerks findet man die Portraits aller um das Jahr 
1775 im Europa regierenden fuͤrſtlichen Familien aufges 

fette. — Hier ift auch die Beine Johanniskirche mit ihren 
fünf Kuppeln zu bemerken. — Am Iohannistage wird 
jährlich. hier auf dem Schloßplage ‚ein; feiner Jahrmarkt ges 

U, 


(8) Sterin —* — — pe dern 
Dorfe gleiches Namens, am Kronftädtifchen Bufen auf dem 
Deterhöffhen Wege, etwa 24 Meilen von St. Peters⸗ 
dburg,ift im 3, 1711 von Peter dem Großen am 
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gelegt, aber nicht ausgebaut worden; #8 fieng omit % 
nen zu zerfallen, ale K. Paul I. es für fernen me 
Sohn, den Groffürften Konftantin Pauiemir 
ausbauen und der jegt regierenbe Kaiſer es volındın " 
Die dabei angelegten großen und anmuthigen Öle.) 
manche irtmärbigtsiten enthalten , Em * ſeht ur 
nert worden. 

(9) Pelia, anf. linten Ufer ber —— Nem⸗ 
ber Schluͤſſelburgſchen Poſtſtraße, 54 Meilen von El 
tereburg, 24 von. SarskoerSelo und 4 von © 
felburg, mar vormals ein Landhaus des Kitter! } 
pluje w, welches die Kaiferin Ratbarina I. im}! 
am ſich kaufte, um bier in diefer ungemein -reigenden ir 
ein ſchoͤnes Luſtſchloß anzulegen, das aber wegen dei 
gebrochenen Krieges. nicht ganz vollendet wurde, ii 
den jedoch ſchon neun Gebäude, als die Kaiferin fart ! 
ide Sohn und Nachfolaer Kaiferr Paul I. nicht mu! 
der Fortfegung des Baues einzuhalten, fordern auch bie 4 
bäude: wieder abzutragen befahl, um die Steine zu} 
Baue des Stalihofes zu St. Petersburg u ah 
chen. Schon waren ſechs Pavillons in Schutthaufen 
wandelt, als er fiarb, und fein Sohn und Nachfolget, 
jegt vegierende Kaifer Aleranber I., mit dem Abt 
einhalten ließ, und fo ftehen noch 3 Mavillons von Dil 
Luſtſchloſſe, defien ganze Anlage fehr viel verſprach 

APR >| PT 

3) Andermeitige topographiſche Merten‘ 

bigfeiten in dem Nähe von St. Pereräburt 


Die Umgebungen diefer Haupt » und Rem p 
gum Theile ſehr ſchͤn. Die Ufer, ſowohl der gehn " , 
wa, als ihrer Mebenarme, find im der. Nähe her 
beinahe überall bebaut, und bier reiben ſich put‘ 
Wohngebäude oder geſchmackvolle Landhaͤuſer im ebuech⸗ 
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dem Formen faſt ununterbrochen am einander. Zu jebem 
sdiefer letzteren gehört . entweder ein Garten im, englifchen 
Geſchwacke, oder doch ein anfehnliher Obſt und Küchen 
garten. Hingegen iſt der weiter von ben Zlüffen abwärts 
gelegene, Boden , ſelbſt in der Nähe ber Stadt, noch lange 
nicht ganz und nice, gehörig angebaut. . Ja beträchtlichen 
Strecken find die Wälder ausgebauen, unb der ganz ent« 
biößte Boden liegt unbenugt da, verdirbt immer mehr und 
srägt viel zur. Besfhlimmerung der Luft bei, da er durch 
Abzuyslandie und ‚Dünger ſehr leicht Fulturfähig gemacht 
werden könnte. Dies fhändet die Umgebungen von Se. 
HDerersburg , in. welhen wir Folgendes zu bemerfen 
haben : - | 


(1) Der gräftih Stroganomfhe Barten, auf 
ber Wiburgifhen Seite, am rechten Ufer ber großen News 
Fa, gegen Kamennoi-Oſtro w über, iſt groß und fhön, 
enthält manderlei Sehenswuͤrdigkeiten, iſt zum Xheil in 
englifhem Gefhmade angelegt, und if von dem gaftfreien 
Beſitzer dem Publikum geöffnet, das an Sonn. und Feier» 
tagen fehr häufig von Gt. Petersbu rg hieher ſtroͤmt, 
Und bier mit Mufie und Feuerwerken unterhalten wird. 


(2) Der geäflih Besborodkiſche Garten, 
auch auf der Wiburgiſchen Seite, am lifer der großen Ner 
wa, dem Ftaͤuleinſtifte gegenüber, ift ſehr ſchoͤn, hat einen 
fieinernen Pallaſt in ampbitheatralifher Form, enthält viele 
Sehbenswuͤrdigktiten A ftehe aber nice dem Publikum offen, 
das dagegen das dabei gelegene und dazu gehörige MWirthb: 
Yaus — des — wegen beſucht. 

’. \ * 
40) —* eine nbof, Dorf und Schloß, an ber 
Suͤdſeite des Kıonftädtifhen Buſens, eine ſtarke halbe 
Stunde von St, Petersburg, von Peter bem 
—Graßen angelegt und nach feiner Gemahlin genannt, 


Das Elch beficht nu, aus, zwei hölzernen. jeßt leer. ftehen- 
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"ben Gebäuden ohne Garten; "auch detr Thiergatten iſt Wer; 
doch hat die Gegend angenehme Spaziergaͤnge, und 'bas 


‘Dorf, bei welchen eine Buderfieberei und Liqueurfabrik ilt, 
wird haͤufig von den Stadtbewohnern beſucht, die ſich hier 


auch Zimmer auf den Sommer miechen. Hieher werden 


"am erſten Mat und am Pfingſtfeſte Luft» und Patadefahrten 

von St, Petersburg aus gethan, wo Alles, mas 
Equipage hat oder miethen kann, in vollem Putze fich ſehen 
läßt; aud der Hof erfcheint zuweilen dabei: — Unterhalb 
des Dorfes am Ufer des Buſens ſtehen im Walde bie beiden 
Taiferlihen Sommerhäufer , Annenhof und Eliſfabe⸗ 
thenhof, die Peter der Große für feine beiden Prin⸗ 
jeffinnen erbaut und nach ihnen benannt hat. Gie haben 
„Feine Gärten, und find jest. ganz verfallen. — - Am Ufer 
"Tiegt. bier die ſchmale, lange, waldige Inſel Dolsoi- 
Dftrom, wo eine. anfehntiche Bee des Hof: Bifgliefer 
ranten iſt. m 2 


(4). Haft. Hab! und Bat Bat heißen bie beiden 
Nariſchkinſ hen Luftfchlöffer und Gärten am Peterhofs 
fhen Wege, erſteres $ und letzteres £ Stunden von St. 
Metersburg; fie find fehr huͤbſch und ſtehen honnetten 
Leuten immer offen, — An demſelben Wege find noch 
mehtere ſchoͤne Landhaͤuſer und Garten, welche —— 
m. gehören. 


(5) Die Dirfer Seoße- und Klein» X —— 
Oc taja⸗Sloboda), am rechten Newa⸗Ufer, haben 
huͤbſche und regelmäßig ‚gebaute Haͤuſer. Am linken. Ufer 
bes Fluͤßchhens Ocht a und an deſſen Einfluß in die Re 
wa fieht man noch die Spurem dei’ alten ſchwediſchen 
Feſtung Nyenfhanz oder Schäunz⸗ter-Nye. Eine 
Stunde weiter hin Liege die große Pulvermuͤhle am der 
bier eingedaͤmmten Ochta, und wide weit ** die 
Bohr⸗ und Drehmuͤhle für Kanonen 
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(6). D ferti „. ein, zum. Spasirrengehen eingerichteter ' 
wald auf dem linken. Ufer der Nemwa bei dem Aler⸗ 
er = Memwstli» Klofter, am Schluͤſſelhurgiſchen 
je. Bei demſelben Hegt die Kr on» Ölashütte und 
iesetfabrie. | 


(7) Die Raiferliche Porgektänfabeit liegt an, 
iſelben Wege, am linken Ufer der N ewa, 24 Stuns 
von St. Petersburg, deren Gebäude ſehr anſehn⸗ 
und von Stein find. — Gegenüber, auf dem tech⸗ 
Ufer der Nemwa, liegen die Gebaͤude der jetzt ein⸗ 
sangenen Faiferlichen Bapence « Babrite. — In der 
he find auf dem linken Newa⸗-ufer mehrere Be 
ndfige. | 


(8) Alerandromst, Schloß und, Dorf, ebenfalls 
» Linken Newa⸗Ufer, gehört jest der Krone. Das 
chief ift ſehr anfehnli und hat fehr weitlaͤuftige, vor⸗ 
fflich angelegte‘ Gärten. Das Dorf befteht aus zwei 
gelmäßigen Reihen ſteinerner Häufer zu beiden Seiten 
w Landſtraße. Hiet ift jegt eine englifhe Baumwoll⸗ 
innerei, welche 1500 Perſonen beſchaͤftigt und zugleich 
im Erziehungshaus iſt, das unter der Oberauffi cht der 
aiſerin Muttet ſteht. 


(9) Die beiden Keondörfer, Groß. Ritarf ch a, das 
zt der alexandrowskiſchen Manufaktur gehoͤtt, und Iſcho⸗ 
fr. auch am linken Ufer ber Newa, letzteres an dem. 
influffe dee Ifhora, find wegen zweier Denfmäle . 
erkwuͤrdig. 


(10) Seſtrabeg, Dat an der Srkra, 4 Mei⸗ 
m von St, Petersburg in einem Walde, beſonders 
nerkwuͤrdig wegen eines großen Hüuͤttenwerks und ber 
toßen kaiſerlichen Schmiede « und Gewehrfabrik, bei mwels 
her eine Ankerſchmiede, Schneider, Bohr», Dreh- um 
Dofier- Mühlen, eine Werkftätte für Meffing: und an» 
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dere Metallarbeiten, ein Kupfechainmer und "eine Yis 
fhmiede mit. 24 Effen, deren Gebläſe,“ fo wie inm 
Übrigen Werten, von dem Waſſer gerrichen wird. 


(ti) Pargala, am Wiburgiſchen Wir, 2} Ra 
von St. Petersburg, Dorf und Schloß mit ru 
prächtigen Garten in einer fehr fhönen Gegend. 


(12) Toromwa, Kirchſpiel und Gut in. eich 
romantiſchen Lage, 35 Meilen von Str. Peterik 
feitwärts von ber Wiburgifchen Straße. | 

4) Kreis ſtaͤdte und übrige Kemer! 


the Drifhaften des Gouvernements Er 
tersburg. 


(0) Schläffelburg, Hauptort ‚des davon bris 
ten Kreiſes, Meine Stadt von etwa 200. hölzernen Hal 
und 3600 Einwohnern. mit Einfhluß der Beſatzung, I 
an dem Austritte der Newa aus dem Lapoga: Ei 
und ihre vorzuͤglichſte Merkwuͤrdigkeit iſt die große dit“ 
nufoktur auf der Katharinen » Fufel, welche ungefähr &i 
Arbeiter beſchaͤftigt. — Gerade im Außfluffe der Net 
aus dem Ladoga⸗See, einen Kanonenfhuß weit " 
linken Newa-Ufer, liegt die alte, Eleine Feſtung Sail 
felburg (Möteborg genannt, als fie in dem Din 
der Schweden war, welden fie im Jahre 1702 wieder dh 
nommen wurde) auf einer. ovalen Infelz fie diente vermi 
auch ale Staatsgefängnif: I 


Anm. Eine befonders wichtige Merkwärbigkeit des E4" 
felburgifihen Kreiſes iſt ber Ladogaifcge Kanal," 
er die Newa durh den Wolhom mis der Bi 
verbindet, von deren fruchtbaren Ufern St. peterode 
hauptſaͤchlich mit Konſumtibilien verſehen wird. Die Ei 
fahrt iſt daher auf dieſem Kanale auch ſehr ſtark. un? 

den teutfhen Kolonieen in dieſem Kreife ift Soratır' 
am rechten Remwa » Ufer bie porzäglichfte. j 
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(2) Nowajä:tadega, vormals : Hauptort eines 
es (feit 1797 nicht miehr), Dorf, feit dem Jahre 1783 
t am linken Ufer des: Wol ch owe, nahe an deſſen 


luß in den urn ‚treibt — Ban Degen ſtarke 
ffahrt 


c63) Sophia, die im Jahre 1785 — —— 
ſtadt, liegt an einem Kanale der Sarékoe⸗See 7 
Nellen von St. Petersburg, hatrinige gute Haͤu⸗ 
nd eine Leinwandfabrik. Die hiefige Sophienkitche iſt 
ſeht heſchmackvolle Nachahmung der gleichnamigen zu 
ſtantiwopel. Sie iſt die Didenstirde des . 
> Ördene. — 5 


Kolpina, ein Dorf an ber Iſchora, 13 Meilen von 
bin, iſt merkwuͤrdig wegen ſeiner, der Admiralitaͤt de 
en Gewerke, welche find: 6 holländifce Schneidemühr 
6 Gementmäbhlen, 1 Unter: und Großſchmiede, ı ger 
° Schmiede mit vielen Effen, ı Gießhaus für Eifen 
Mel, 1 Werkſtaͤtte für Metallarbeiten, ı Kupfers 
ner und mehrere andere kleinere Einrichtungen, * 


nen mit etwa 300 Arbeitern. N 


In diefem Kreiſe liegen die tkaiſerlichen Luſtlchlöſſen 
skoe Selo, Paulowsk, Gatſchina, Tſchesme 
Katharinenhofz ferner Alexandrowek und 
hönen Luſtgaͤtten, Landſitze und Schloͤſſer Siworigs 
di, Penthos, Ferme, Katharinenhof und 
J die dem aufmerkſamen a mande — 
je Merkwurdigkeit anbieten. 


(4) Rofceft wensk, feit 1783 Kreisſtadt, vorher 
ein Dorf, am Dredifha der Luga, 12 Meilen 
St, Petersburg. Die Einwohner treiben ländliche 
the, St feit 1797 keine Kteit ſtadt u) 


(5) ee feie 1783 areießadt vorhet 
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nur. ein Dorf ‚sam: finnifhen Meerbuſen, bei dem alakı 
migen Schlofje (monon oben), 6 Meiten von St. Beni 
burg. Die zen treiben. — 
Schiffahrt. > TE 
In diefem Kreife find — zu bemerken: Ken 
ein, altes Städtchen am Bade Ekoparka, iſt ki 
wegen des trefflichen Weißkohls, der hier gebaut m 
St. Petersburg geführt wird, — Krasnejuei 
‚Dorf mit einem hölzernen kaiſerlichen Winterpaßk 
Fayence- und Zitzfabrik und einem Rupferhamma-!" 
der h of, Dorf. mit einer großen. Papiermüpte, 
bereits beihriebenen Schlöffer: Peterhbof und Si 


(6) Jamburg, feit 1783. Kreisfladt , Kleine & 

an der Luga und an der Strafe nad Riga, ı8* 
von St. Pelereburg, hat Wollenzeuch⸗- und S 
fabriten. Die kaiſerliche Tuq· Nanuſaktut von get 
len iſt eingegangen. 
(7) Rarwa, Kreisftedt an der Maroma m: 
Heerſtraße nach Riga, 21 Meilen von St. Petersi 
iſt nähft St. Petersburg die vorzüglicfte Bnt: 
Kreisitädten des Gouvernements, ift fhon alt, als 
gebaut, hit 450. Haͤuſer, morunter aber nur 100 fen 
ggeiehifhe und 2 lutheriſche Kirchen, eine Börk 
3600 Einwohner, unter welchen viele Teutſche und E 
den. Sie hat am rechten Ufer die Feſtung J wangı 
einen Haven umd treibt Seehandel mit zuffifchen Prod 
welcher jährlich ungefähr. 720,000 Rubel beträgt. - S 
auch einige Fabriken. Bei dieſer Stadt erfocht Kar! 
von: Schweden im J. 1700 einen anſehulichen Eis 
bie Ruſſen. | 


{8) 2u90,, feit. 1783. Kreisſtadt vormals 
Dorf am linken Ufer der Luga, 20 Meilen 


Peters h ur J Die ee treiben 2 
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(9) Shom, keit, 1283 Kreisſtadt, Heine, Alte Stadt 
am Peipusfer und am Einfluffe dee Gdomfa, etwa 
32 Meilen von St. Petersbu v9. Die Einwohner trej⸗ 
ben Stadt- und Landgewerbe, Schiffahrt und Fiſcherei. 


(10) Kronſtadt (gehört zu keinem Kreiſe, jedoch zu 
dem Gouvernement von St. Petersburg), eine anſehn⸗— 
liche, im Jahre 1710 von Peter dem Großen auf dem 
oͤſt lichen Theile der Inſel Retuſari oder Kotloi Ditrom 
#8, bi Keffel:Infet), im oͤſtlichen Ende des finnifchen 
Meerbuüuſens erbaute Stadt, die im Sommer zumeilen bie 
‚30,000 Einwohner (bie Seeleute mitgerechnet) hat. Es 
ft der erfte Kriegshavden des ruſſiſchen Reichs und die Sta: 
tion der Oftfee » Flotte. Die Stadt iſt groß, hat auch mehrere 
huͤbſche Häufer, Kirchen und anfehnliche Effentlihe Gebäude, 
ein teutfches und ein englifches Bethaus; iſt aber im Gans 
gen. wegen der vielen Keinen Häufer und leeren Piäge unan— 
ſehnlich. Defto merkwüͤrdiger find aber die großen Schiffes 
Boden und Schiffswerften / wo 10 und mehrere Schiffe zus _ 
gleich ausgebeffert werden können; dad. Waffer wird durch | 
seine. Dampfmiafdjine ausgepumptz ‚Die drei abaefonderten 

Bären, deren zwei für Krieges "und ieiney für Kauffahrteis 
ſchiffe; alle nach St. Petersburrg“ gehenden Schiffe 
wverden bier unterſucht, und die größeren laden hier aus und 
ein; der Peters: Kanal, mit: Werkſtuͤcken gefüttert, 1050 
Baden lung, oben 100, unten 60 Faden breit‘, 24 Naben 
tief und acht 358 Faden ins Mer; das.große See: Razas 
hu. fm. - Die. Stadt’ ift befeſtigt, und bei derſelben 
Liegt, außer anderen, die Schanze Kronflot (Kronfchtoß) 
auf einer Heinen Snfel. Am Jahre 1803 find von hier 
3132 Schiffe ausgelaufen, wovon 400 nah St. Pe: 
£ersburg. *) oe 


*) Dos Meitere erficht man aus dem beiliegenden Plane 
von Kronſtadt. 
“. Länder: u, Völkerkunde. Nuflant. Bb 
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2. Das Gouvernement Mostwa.*) 


Das Gouvernement Moskwa, tenn diefen Titel 
führt die Landfhaft oder Provinz des ruſſiſchen Reichs, die 
wir bier, ale die zweite im Range, beſchreiben, liegt im ge» 
mäsigten Landſtriche Rußlands, zwiſchen dem 54ſten und 
56ſten Grade noͤrdlicher Breite zwiſchen den Statthalter⸗ 
(haften Wolodimir, Riäfan, Tula, Kaluga, 
Smolensk und Twer. Gein Flaͤhentaum wird auf 
474 geogr, Quadratmeilen angegeben, und die Zahl ber 
Einwohner beträgt 1,140;000 Seelen. — Das Rlima ift 
gemäßigt, Die Gemäfler frieren zu Ende Rovembers zu 
und geben im März oder April wieder auf, . Die ganze 
Landſchaft iſt überhaupt flach und bat nur wenig Anhoͤhen 
und gar keine Berge. An Bewaͤſſerung fehlt es jedoch nicht. 
Die vortzüglichſten Fluſſe find:, die. Oka, Moskwa, 
Kljaͤsma, Padhra u. ſ. w. Die Wolga beruͤhrt 
nur einen Theil der Graͤnze. Seen giebt es viele, aber 
alle find klein ; Moräfle find au vorhanden, Der Boden 
iſt meift lehmig und fandig, und im Durchſchnitte genom⸗ 
men, nur von mittelmäßiger Fruchtbarkeit, doch zum Theil 
ziemlich gut angebaut. Getraidebau und Viehzucht werden 
verhaͤltnißmaͤßig nicht fo ſtark betrieben, als mechaniſche Ges 
werbe und Fabtiken, die hier ſehr blͤhen. An Walbungen 
ift fein Mangel. — Die Einwohner find größten Theile 
Groß: oder Alt-Ruſſen; auch wohnen Zeutfhe und andere 
Europäer, Tataren, Armenier u. f. mw. in diefem Gous 
vernement; befonders bunt ift das Gemifche eines Theils der 
Einwohner der Hauptſtadt. 


” Der natürlihen Ordnung, nämtlid der Lage nah, follte 
jegt bier eine andere von ben nördlichen kandſchaften fol: 
gen; da aber diefe Statthalterſchaft die alte und ſehr 
merkwürdige Hauptſtadt des ruſſiſchen Reichs enthält, fo 
befchreiben wir dieſe, nad bem Beifpiele anterer Geogra— 
pben, fogleih hier, und folgen dann erft ber natürlichen 
Otduung wieber, 


Topographie. 31 


Das Gouretnement iſt jetzt in 13 (vormals 15) Kreiſe 
bgetheilt, und enthaͤlt folgende bemerkenswerthe Staͤdte 
ind Ottſchaften. 


1) Mos kwa (gewoͤhnlich von den Teutſchen Mos kau 
enannt), die alte, große, ſehr anfehnliche Haupt: und Mer 
idenzſtadt der zuffifhen Gzaren, liegt unter 55° 12° gu 
. 2. und 55° 45° 4 N. Br. an dem Fluſſe Moe. 
'wa, von weldem fie ben Namen bat, wozu noch andere 
ftüßchen fommen, ungefähr 104 Meilen ſuͤdſuͤdoͤſtlich von 
Dt. Detersburg, in einer fehr anmuthigen, hügeliuen 
Ebene, und felbft auf mehreren niedrigen Hügeln, melde 
Fortfegungen einer Hügelreihe find, und nimmt einen 
ıngebeuern Raum ein; denn ihr Umfang beträgt 6 teuf: | 
die Meilen; ‘fie enthält überhaupt ungefähr 20,000 Ge: 
aͤude, morunter gegen ein Drittel fleineene, die übrigen 
He von Holz find, 10 Hauptlirhen, 15 Mönds: und 
, Monnenttöfter, 275 griecifche Pfarr: und 40 Nebenkir⸗ 
yen, 7 Kirchen anderer Religionen, überhaupt 943 Kirchen 
ınd Kapellen, die Hauptkapellen ‚mit eingerechnet, 56 öffents 
iche Gebäude und eine Volkszahl, die fih im Sommer (we 
ver Adel und die Vornehmen auf dem Lan: find) auf 300.000, 
im Winter aber auf 400,000 Eeelen beläuft. Die Zahl der 
Sremden wird auf 10,000 geſchaͤtt. x) 


Das Klima ift gemäfigt, boch mehr falt als warm; 
venn der Winter dauert lang und die Kälte wird oft ziem⸗ 
ich heftig. Die Luft iſt im Ganzen genommen, meiſt ger 
und. ») — An. Waffer überhaupt febit es nicht; deun 
ie Moskwa, welche durch die Stadt fließt, nimmt im 
erſelben noch die Flüßhen und Bäche: Jauſa, Nu 


2) Hierzu der Plan biefer Hauptftabt, welcher beiliegt. 
⸗) M. ſ. was Wichelhbaufen in feinen Zügen zu mens 
mälde von Moskwa hierüber fagt, 
Bba 
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glina und Tſchetſchorka auf, die aber: groͤßten Theils 
ſchlechtes Waſſer haben; es fehlt daher an einer hintei⸗ 
chenden Menge von geſundem Trinkwaſſer; weswegen man 
auch unter der Regierung der Kaiſerin Katharina II, 
angefangen bat, eine Wafferleitung: zu‘ bauen,“ die aber 
m . ganz vollendet ift, 2 ——7 
Die Ueberficht biefer Rieſenſtadt von ben Sperliugt- 
bergen, einer Hügelrribe auf der Suͤdweſtſeite, ‚herab bes 
"tracktet, Macht, einen gewaltigen Eindrud; denn fo weit der 
Horizont reicht, fieht man -eın buntes Gemiſche von Palldr 
fen, größeren und kleineren Häuferh und Gärten, zwifchen 
welchen eine unzählbare Menge von mannichfaltig geformten, 
bemalten oder. vergoldeten Thuͤrmen hervorragt. Dad In: 
nere uͤberraſcht nicht weniger; denn [wie Sek Peters: 
bura fib dur feinen zegelmäßigen Bau‘, durch Schönheit 
und Pracht auszeichnet, fo zeichnet ſich Hingegen Mops Ewa 
durch die fonderbarjie, Aberitheierlichfte Bauart aussi") — 
Moskwa trägt hierin das Gepraͤge der Zeiten, in welchen 
es nah und nady erbanet worden, und der abmwechfelnden 
Schickſale, welche diefe Hauptſtadt betroffen haben. Die 
Maffe der tm mannidfaltigften Geſchmacke erbautten. Ge: 
waͤude macht daher ‚kein harmoniſches Ganzes aus. Meben 
uralten, Ehrfurcht krweckenden, gothiſchen Ueberbleibſeln 
der grauen Vorzeit, ſieht man Haͤuſer und Pallaͤſte im ge⸗ 
‚fälligen, leichten fran zoͤſiſchen Geſchmacke. So werden WRei⸗ 
hen von Gebaͤn ven ih edelſten italienifhen Style von ein⸗ 
zelnen dazwiſchen liegenden aͤcht taffifeben HDäufern unter» 
brachen. Zwiſchendutch erheben ſich Gebäude, an deren 
Conpoſſtionen das Auge eines Europaͤets nicht gewöhnt iſt, 
und die wahrſcheinlich aus Zeiten herruͤhren, wo die Mon 


) Nach Wihelhaufen, deſſen Echitderung wir bier abge: 
Fürzt, und mit ben Bemerfungen des neueften Reifenden, 
Hrn. Prof. Reinbed’$ vergtichen, bier mittheilen. 
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solen oder andere afiatifche Völker die Tongeber waren. Mit 
dieſen contrafliren einzelne, in vomantifhem Geſchmacke gleiche 
fam bingezauberte Pauäfte, wie der Paskowſche, die fih auf 
Anhoͤhen ftolz erheben und rings um ſich ber Zerraffen haben, 
auf welchen die reizendſten, in englifher Manier angelegten 
‚Gartenpartieen, ‚mit: Zeichen, Grotten, Kaskaden und 
Speingbrunnen - abwechſeln. Bald ſtoͤßt man auf öde 
Plaͤtze, und bald erblidt man zwifchen Reiben kleiner hoͤl⸗ 
zerner Däufer, ungebeure Gebäude, die den Raum mancher 
Heinen Stadt einnehmen, van welchen jedoch viele unausgebaut 
liegen bleiben. — Was aber den abentheuerlihen Effect voll: 
endet, find die in originellem Style erbaueten Kichen, Ka— 
pellen uud. Thuͤrme, die ſich faft bei jedem Schritte dem’ 
Auge darftellen, — Uebrigens iſt zu bemerken, daß die 
Häufer hier. nicht fo hach find, mod fo dicht und enge bei, 
ſammenſtehen, wie. in anderen großen Städten, fonft wuͤr⸗ 
ben auf, dieſem ungeheuern Raume die Zahl der Wohnungen 
weit größer ſeyn. Denn beinabe in allen Theilen der Stadt, 
wur wenige ausgenommen, ftehen die Häufer ziemlich weit. 
aus einander, -und überdies find faft durchgängig große Höfe. 
und meitläuftige Gärten dabei, — mn älteren Zeiten 
zählte man 40, ja bis 50,000 Häufer in dieſer Haupt: 
ſtadt dies waren ‚aber kleine hölzerne Häuferhen, mie - 
man: fie hier auf::dem Markte baden Eann,*) melde nad 
und fach den größeren, folideren und moderneren Gebäuben 
Play: mahen mußten. Die heutigen hölzernen Häufer und 
Pallaͤſte ſind größten Theils in. neuerem Geihmade, bes 
quem und: ihm, mitunter prachtvoll eingerichtet. Segt 
fieht man in: den großen Hauptſtraßen viele prächtige, im, 
dem modernften: Geſchmacke, aufgeführte, ſteinerne Haͤuſer 
und Pallaͤſte. Bares. iſt fonar verboten worden, in den 
Hauptſttaßen hölzerne Häufer zu bauen oder nur auszubef: 


[2 


=). Bon bem Häufermarkte in Moskwa haben, wir oben, 
S. 230 gelproden. 
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fern. Diefe Maafregel war wegen ber Feuerdbränfe v; 
thig, die vor Zeiten in dieſer Hauptſtadt gange nastir 
verzehrt haben. — Bei den neugebaueten feinernen Di 
fern iſt beinabe durchgängig ein guter Geſchmak ei 
und viele Palläfte können mit denen im Florenz und I 
um den Vorzug fireiten; dahin gehören befonders der x: 
ginfhe, der Demidowſche, der Pastomfche, der Dat“ 
ſche, der Rafumoffstifche und der Besborodkiſche yıl 
Einige, find aucd ungeheuer groß, wie z. B. der Sir 
tierofhe Pallaſt. — Diefe Gebäude find aber meili® 
feicht gebaut , befondere was die innere Einrichtung hüt 
— Glasfenfter find jest durchgaͤngig eingeführt. — * 
nahe alle Haͤuſer haben einen Thorweg und einen geil 
Hofraum, auf welchem die Ställe, Wagenfchoppen, Ehei 
ftuben,*) die Küche, Badeſtube, ein Eis keller und tt | 
wöhnlicher Keller befindlih find. — Die grofe il! 
Leibeigenen, mit welchen die ruſſiſchen Edelleute (nad: 
tifcher Sitte) umgeben find, wohnt gewoͤhnlich ſeht dl“ 
unbequent, ungefund und enge beifammen in Beinen | 
bäuden auf den Hofplaͤtzen der Paäfte und Häufe, — 


Die Stadt bat 64 Hauptftrafen und 521 Mebengal 
Bon ven Hauptfirafen find mehrere über eine halbe P 
‚lang. — Die Straßen find Überhaupt nicht fehr ge 
und regelmäßig, wie es auch wohl in einer fo alten © 
nicht anders feyn kann. Doh find die Haupefiri 
ziemlich breit und viele derſelben fehr anſehnlich. 
einigen Gegenden find fie mit Bäumen bepflangt. 
Haupiſtraßen find leidli mit Steinen gepflaſtert, aber ® 
Mebengaffen, befonders in den Vorftädten, find, mie bein 
ale Straßen und Wege in Rußland, mir Kuüppeln ! 


Man nennt in Rußland überhaupt bie Geſin deſ⸗ 
Schwarzſtuben, weil fie gewöhnlich vom Raucht 
ae, find. 
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uͤnnen Baumftämmen belegt. Seitenwege für Fußgänger 
ehlen. Die Straßen find auch ziemlich ſchmutzig, im Som; 
ner fehr fiaubig und im Winter haͤuft fih Eis und Schne: 
uf denfelben an. Die Straßenbeleuhtung iſt fehr mittel: 
näßig, die Straßenlatechen ſtehen zu weit aus einander, 
werden oft nicht angezünder und Löfchen gewöhnlich nur zu 
sald mieder aus. Uebrigens ift die Polizei gut beforgt, 
und für die Öffentliche Sicherheit wird fleifig gemacht, In 
yeftimmten Entfernungen find Pleine Hütten in den Straßen, 
m welchen fih Wächter Butterfchnidi genannt) mit Hel⸗ 
lebarben bemaffnet, aufhalten und für die öffentliche Ruhe 
machen. Jedes Quartier hat ein Mlizeiamt, und die ganze 
Stadt einen Ober » Polizeimeifter. 


Man zählt ferner in diefee Stade 9 Marktpläge mit 
5450 Rrambuden, 285 gemeine Gafthöfe, 79 Fuhrleuthoͤfe, 
99 Garkuͤchen, 162 Teinkhaͤuſer (Kabaden), 64 Öffentliche 
Bäder, 216 Fabriten, 194 Bierbrauereien und Malzdass 
en und 115 Schmieden. 


Der Kreml ober bie Feſtung macht eigentlich den 
Keen der ganzen Stadt aus, um welchen bie übrigen Stadts 
theile gleich der Schale hergezogen find. Die ganze Stabt 
mit den Vorftädten ift mit einem Erdwall und Graben (wer 
gen des Schleichbandels mit Branntwein) umgeben. Bei 
der Einfahrt find huͤbſche Wachhaͤuſer und ſchoͤne Obelisken 
mit vergoldeten Adlern aufgeführt. — Die ganze Stadt 
befteht aus vier Haupftheilen, bie einander einfchließen, 
nämlih dem Kreml, Kitaigorod, Beloigorod 
und Saͤmlaͤnoi⸗Gorod; und dann noch aus dreifig 
Vorſtaͤdten. Das Gange zufammen ift nad) der Polizei: 
Dednung in 26 Stadttheile und biefe zufammen in 88 
Dwartiere abgeiheilt. Die alte Abtheilung ift aber noch 
mmer gebräudlih, und zur topographiiden Beſchreibung 
wich beguemer, weswegen wir fie bier beibehalten. 


5 


356 Rußland. 


ı) Der Kremi,*) der mittfere, innere Theil ber 
Stadt, ift eine Feftung. von ziemlich beträchtlihem Um: 
fange , bildet ein unregelmäßiges Viereck, iſt mit Maus 
ern und einem Graben umgeben und liegt auf einer Uns 
höhe, an deren Fuß auf der Sübfeite die Moskwa und 
auf.der Mordfeite die Neglina hinfließt. Diefe alte und 
altmobdifche Feftung hängt durch fünf große Xhore und zwei 
Brüden mit der Stadt zufammen. **) — Das größte und 
merkwuͤrdigſte Gebaͤude in dieſer Feſtung iſt der alte Pallaſt ***) 
der Czaren, der in einem ſchlechten gothiſchen Style, uns 
regelmäßig und planlos erbaut ift, aber mancherlei Merk; 
mwirdigfeiten enthält. : Et war ſeinem Verfalle nahe, als 
Kaiſer Paul J. ihn wieder herſtellen und zur Aufnahme 
der kaiſerlichen Familie einrichten ließ. — Nicht weit 
von dem Pallaſte liegen unter einer Reihe von Arkaden 
große Kanonen und Mörfer. — Die übrigen bemerkens⸗ 


wertheſten Gebäude der Seftung find: Das Spnodsgebäude, 


worin vor Zeiten die Patriarchen wohnten und worin eine 


- Bibliothek aufbewahrt wird, die viele alte ruffifhe und auch 


griech iſche Handfhriften enthält. — Das Senathaus, ein 
anfehnliches modernes Gebäude. — Das Zeughaus ift eben» 


falls modern. — Das geſchmackvolle Wohnhaus ded Mes 
tropoliten, das mit dem Monnenflofter Woftrefenskoj 
zufammenhängt. — Das Moöͤnchskloſter Tfbudom, 


in deffen Nebengebäude ſich das Conſiſtorium verfammelt, 
— Das Nonnenklofter Woftrefenskoj oder zur Aufers 
ſtehung Chriſti. — Die zwei und dreißig Kirchen im 


*) M. f. die Anfiht bes Kreml's auf Tafel XI. 

⸗*) Menn eine Mannsperfon buch das Spastifhe Thor ber 
Geltung geht, fo muß fie den Kopf entblöfen, wenn fie 
niht von der Schildwache mißhandelt werden will, weil 
bier ein fehr wunderthätiges Marienbild aufgeftellt ift, das 
einft burd, feine Erſcheinung die Zataren vertrieben haben 
ſoll. (Widhelhbaufen,) 


+), Eine Anficht beffelben ift auf Bafel XIII. gegeben. 
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Kreml, deren jebe fünf Thuͤrme hat, die mit dreifachen. 
Kreuzen verfehen, und deren Kuppeln entweder mit vergolde ten 
oder. verjilbertem Bleche, oder bunten Ziegeln gedeckt find, — 
Der größte unter diefen Thuͤrmen, welcher über alle anderen 
majeftätifch bervorragt, heiße Iwan Weliki (der große 
Fohann). Zu demfelben gehören allein 22 Gloden. Die 
größte derſelben, wahrſcheinlich die größte in der Welt, 
wurde auf Befehl der Kaiferin Anna gegoffen und miegt 
480,000 ruffifhe Pfund. Im Jahre 1737 wurde fie bei eis 
ner Seuersbrunft herunter geworfen, und liegt jetzt noch tief 
in die Erde verfunten. — Unter den Kirchen find vorzüg: 
lic die 6 Hauptkirchen (Soborren) zu bemerken, von 
melden mehrere reich an mandherlei Merkwürdigkeiten und 
Koftbarkeiten find, — 

ee, 2) Kitaigorod, | 
“ober die Stadt, im engern Verftande, liegt etwas nies 
driger als die Feſtung, und bildet einen Halbzirkel um 
diefelde her. Diefer Stadtteil enthält meift fteinerne, 
hohe, dicht am eimander gebaute Häufer, und enge Strafs 
- fen. Hier wohnen die meiften Kaufleute wegen der Nähe 
der Buden und der Nähe der Hauptmarktpläge, deren 
mehrere und alle mit Buden befept. find; Hier war 
auch der fogenannte Läufemartrt, welcher ekel⸗ 
bafte Name davon herkommen fol, dag vormals fi auf 
demſelben das gemeine Bolt die Haare abſchneiden ließ, 
Jetzt ift e8 ein Troͤdelmarkt; auch werden auf demfelben, 
fo wie auf mehreren anderen, JTeibeigene Knechte und 
Mägde zum Berfauf oder zum Vermiethen ausgeboten, 
— Ueberhaupt iſt beinahe diefer ganze Stabttheil mit 


Buden und Kramläden angefült. Die meiften derfelben. 


find, nad) orientatifher Art, im zwei ungeheuer großen Ge: 
bäuden (Bazar) vereinigt, die an der Außenfeite mit 
über einander gebauten Reihen von hohen Vogengängen 
oder Arkaben umgeben find, Jnwendig bilden diefe Ges 
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baͤude große, freie Pläge, die mit unzähligen, ſich in ver» 
ſchiedenen Ridytungen durchkteuzenden, Reihen von Buben 
bededt find, in welchen das ganze Jahr hindurch alle möge 
lichen Beduͤrfniſſe des Lebens, der Bequemlichkeit und des 
Lurus, alle Arten von Waaren, die man ſonſt nur auf 
großen Meffen vorräthig beiſammen findet, zum Verkaufe 
feil geboten werden Man findet bier Alles, was man 
nur wünfcen fann, Die Krämer in dıefen Buden find alle 
National-Ruſſen; denn die fremden Kaufleute haben allein 
das Recht, ihre Waaren in ihren Däufern zu verkaufen. 
Frauenzimmer findet man als Verfäuferinnen in biefen 
Buden niemals; aud) werden diefelben im Winter nur auf 
kutze Zeit geöffnet, da es, um Seuersgefahr zu verhüten, 
firenge verböten iſt, Feuer in denfelben zu haben, ober 
Licht anzuzüunden. — Die Börfe ift ein fehönes, in mo» 
dernem Gefhmade erbautes Gebäude. — Herner find von 
Gebäuden hier zu bemerken, zwei Hauptkirchen, zu berem 
einer allein zwanzig Gebäude gehören, mehrere Klöfter, in 
deren einem, dem Saikonoſpaskiſchen, fih ein fla« 
woniſch⸗ griechiſch⸗ lateiniſches Gymnaſium befindet. — 
Die Synods-Buchdruckerei, worin eine ſehenswuͤrdige 
Sammlung alter Kirchenbücher. — Dos Gouvernements« 
gebäude und der Gerichtshof, das Zollhaus und mehrere 
große, prachtvolle Privatgebäube. — Diefer Stadttheil 
wird durch eine hohe Mauer mit vier Thoren und durch ei⸗ 
nen Erdwall von dem nachfolgenden getrennt. 


3) Beloigotod, 


d. bh. weiße Stabt,.von einer alten, weiß getündhten 
Stadtmauer fo genannt, welche jegt abgetragen und beren 
Stelle in einen mit Alleen bepflanzten Spaziergang, Bous 
levard genannt, verwandelt if. Diefer Stadrtheil ums 
fließt Kitaigorod und liegt größten Theils in einer 
Mieberung , in welcher vormals Moräfte waren ; dieſe Lage 
iſt zwar nicht vortheilhaft, doch findet man in biefer Abthei« 
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793 viele und große Öffentliche Gebäude, worunter befone 
"8 zu bemerken find:. Das Findelhaus, das größte Ge⸗ 
ude in diefer Hauptftadt, das den Raum von ungefähe 
rs Dritten heile einer geoge. QDuadratmeile einnimmt, — 
ie Univerficät, ein außerordentlich weitläuftiges und flatts 


hes Gebäude, das aus einem Hauptgebäude und zwei vor⸗ 


ringenden Flügeln befteht, die. einen viereckigen Hof. bife 
rz, ber vorne mit einem Bitter verfahloffen iſt. Hier be⸗ 
iden ſich die Kirche, die Hörfäle, die Mufeen, die Klxffem 
3 Gymnafiums, die Wohnungen für einige Profeſſoren 
ür die übrigen find Haufer in der Nahbarfhaft gekauft 
orben) und für die Zöglinge ber Univerfität und des Gym⸗ 


afiums. — Ferner find in biefem Stabttheile zu bemer- 


wi: Die Volksſchule — die Ober » Apotheke — die vormal. 
heime Erpedition (Ueberreft der von K. Peter III. aufges 
benen geheimen Inquifition) — das Archiv, wobei eine für 
e ruſſiſche Geſchichte wichtige Bibliothek — die Aſſigna⸗ 
onsbant — die Salzniederlage — das moskowiſche teut⸗ 
be Poſtamt — der Artilleriehof — die Münze — bie. 
Senatsbuhdruderri — das Haus des abelichen. Glubbs und 
as Theater. — In diefem Stadttheile befinden ſich brei 
xoße. Öffentliche Piäge, von welchen bee eine der Vogels 
narkt (OhotnoisRäd) heißt, und darum merkwürdig 
ft, weil auf demfelben: nicht nur allerlei wildes und zahmes 
Sedervieh, Sing «. und Raubvdgel, Hunde und Kagen, 
ondern auch allerlei wilde Thiere, mitunter auch feltenere, 
Wölfe, Fuͤchſe, Bären u, f. w. tobt oder lebendig zum Ver⸗ 
kaufe ausgeboten werben, 


| 4 Saͤmlaͤno i⸗Gorod, 


oder die mit Erdwaͤllen umgebene Stadt (welchet ſich auch 
ſo befindet), umſchließt die. vorgenannten drei Stadttheile, 
ruf beiden Seiten der Moskwa, und hat in ihrem Wale 
30 hölzerne und 2 fleinerne Thore, von weldyen aber ber. 
größte Theil zerflöre if. — Auf dem Sudberewöthun 
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me über einenr biefer:Thore ift das Admiralitäts- Comptoir 
und das Obfervatorium,. — In diefem Stadttheite ficht 
man häufig prächtige Pallaͤſte zwiſchen den-armieligften Hüts 
ten hervorragen. — Die bemerfensmwärbdigiten Gebäude 
find : bie beiden Nonnenkloͤſter Sasrfhateistoj und 
Strafenoj — das Kriegskommiſſariat — der Pallaft 
der afiatifhen Gefandten. und zehen Eleine Kaufhaͤuſer mif 
vielen Buben, — In diefem ‚Stadttheile befinden ſich die 
— oͤffentlichen Baͤder und vier große ... | 


5) Die Borfiähte, | 


deren breißig find, umgeben den erfigenannten Gtabttbeir 
und nehmen die Hälfte-von dem Flaͤchenraume der ganzen 
Stadt ein; doc find fie nicht ſo nahe am einander gebaut, 
daß ſich nicht. große Luͤcken dazwiſchen befinden follten 5: audy 
giebt es hier moch viele unbebaute Plaͤtze, die aber alljaͤhrlich 
abnehmen, weil man immer fortfährt,-neiie Häufer aufzu⸗ 
bauen. — In diefen BVorftädten find die meiſten Fabrik⸗ 
gebäude angelegt. Ferner find in benfelben-zu bemerken: 
Der große kaiſerliche Pallaft, der nun mit dem ehemali⸗ 
gen Genatsgebäube, ‘bad der verfiorbene- Großkanzler 
Fürſt Besborodko getauft und prachtvoll eingerich⸗ 
tet hatte, aber von dem Kaiſer Pau dran die Krone 
gebracht wurde, verbunden ift: Ein herrliches Gebäude in 
einer anmuthigen Gegend, und - vorzirgtih angenehm weqgen 
der Mähe des dabei gelegenen ungemein ſchoͤnen Gartens an 
der Jauſa, welches Flüfchen zu feiner Verſchoͤnerung bei⸗ 
trägt. Die Statüen und Vafen in diefem Warren find aber 
ſchlecht. — Ferner find in den Vorftätten zu bemerken: 
Fünf Moͤnchskloͤſter, in deren einen ein Seminarium für 
griechifche Geiſtliche iſt — ein Nonnenkloſter von ſehr srofs 
ſem Umfange in einer malerifch = fbönen Gegend, aur dem 
ogenannten Jungfernfelde — der Pallaſt der bes 
rühmten Demidow mit einem  vormaligen bhoturifhen 
Garten — ber Aporhekergarten ober ber jetzige botaniſche 
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Garten der Univerſitaͤt (innder Vorſtadt Meſchtſchans⸗ 
taja) iſt war arofz aber noch nicht gehörig eingerichtet; 
auch ſoͤll im demſelben die Sternwarte angelegt werden. — 
Das Invalidenhaus. — Das; Militaͤrhoſpital — Das Ka— 
ctharinen⸗Hoſpital Das Peulfche Hoſpital. — Zwei luthe · 
tiſche, eine reförnlirte- und eine katholiſche Kirche. — Unter 
den Vorſtaͤdten ſind beſonders die nach den Nationen, von 
welchen fie am ſtaͤrkſten, doch nicit ausſchließlich, bewohnt ſind, 
biegreufinifhe, die tatarı [he und die tEutfhe Bot: 
ft ade (Store da)zu bemetken. — In der teutſchen Vorſtadt 
iſt ein kleines, ſogenanntes Vaurhall, wo teutſche Schau⸗ 
fpiele, Baͤlle, Illuminationen and: Feuerwerke gegeben 
werde: — — 4 
— den bereits a PR Ms ea — 
mancherlei andere Merkwürdigkeiten: und Sehenswuͤrdiakei⸗ 
ten. ‚Dapinsgebören auch die oͤffentblichen Brunnen, welche 
eine wahre Bierrer der Stadt’ ausmachen, und zum Theil 
erft kürzlich angelegt worden find. *) ‚Es find Deuckwerke, 
die aus Quellen ihr Waſer ſchoͤpfen und es durch Röhren 
in Becken von Granit ausfirömen, ſo daß der Brunnen bes 
ſtaͤndig 1daft; ja oft in Bogen, wie bei einem Kunſtwaſſer. 
— Auch hat Moskwa einige ſchoͤne Bruͤcken, unter mel 
chen ſich beſonders die über die Jaufa auszeichnet Von 
den Ttiumpbpforten, die bei dem Einzuge der Kaifer zur 
Keönung errichtet worden find," fteben noch mihreie hoͤl⸗ 
zerne, die ihrem Verfalle nahe finds‘ eine einzige ift-von 
Stein ; mit farbigem Marmor bekleidet und mir. Säuten a“ 
— di⸗ —— in * teutſche Vorſtadt. — 


Von den PR titerarifchen Anſtalten RR wir bes 
reits mehrere genannt. Außer derfeiben ift hier eine Ritter- 


HM. fMrimher’ s Reife,.ar. Thl. S. a.. 1 
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Akademie (die Penſions⸗Anſtalt ber Univerfität), eine Gof- 
datenſchule, eine Haupt» und 23 niebere Schulen, unb 
mehrere Privat » Inftitnte und Penfionsanftalten, Die Unie 
verſitaͤt iſt von dem jetzt regierenden Kaiſer neu eingerichtet 
und auſehnlich beſchenkt worden. Ihre. Muſeen find ſehr 
wichtig. Sie hat aber nur einige ſechzig Studenten.“) Aufs 
fer dem; was dieſe Univerſitaͤt befigt, giebt es bier nur wenig 
öffentlihe und anjehnliche, Privat : Bibliotheken, Kunft» und 
Maturalien» Samimlungen. Unter den Privarbibliotheten 
;geichnet fi vorzüglich. die Buturlinſche aus, — 


Der milden Anftalten find fehr viele und ſehr beträcht: 
liche, fo werden z. B. in das hiefige Findelhaus 5000 Kins 
der aufgenommen; aud die Hofpitäler zeichnen fi durch 
ihre. gute Einrichtung aus, worunter beſonders das neue 
Golizynſche Hoſpital zu: bemerken ift. *) — Bon der 
Polizei in dieſer Hauptſtadt haben wir ſchon gefprocen ; 
auch die Feueranftaiten find hier fehr gutz aber die Gaſthoͤfe 
find Außerft ſchlecht, ſchmutzig, unbequem, elend eingerich: 
tet und dabei abſcheulich cheuer ; überhaupt ift es hier theuer 
zu leben, und Fuhrwerk zu halten, oder zu miethen, if 
wegen ber großen Ausdehnung der Stadt durchaus nöthig ; 
auch ift bier die Zahl der Pferde und Fuhrwerke aller Arten 
ungeheuer groß. — 


Die Einwohner biefer großen Stadt beftchen theils aus 
vornehmen und niederem Abel, theils aus Gelehrten, Kauf: 
Ieuten und Künftlern, theils aus Fremden , befonders 
Handwerkern, theil aus gemeinem Volke (Möbel, ruſſiſch 
Muſchik) von verſchiedenen Unterabtheilungen. Der 


) Reinbeck giebt im feiner Reife ſehr ausführliche Rotizen 
von dem gegenwärtigen Zuſtande diefer Univerfirät. 


mM, ſ. Rihter’s ruſſiſche Miscelen, gtes.Heft, 
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Ruſſe unterſcheidet nur zwei Klaffen, nämlich den Adel 
(Dworonin), zu weldem alle Leute gerechnet werben, bie 
einen Zitel oder Rang (Zfchien) haben, und den Poͤbel 
(Mufchik), von weichem der fogenannte [hmugigr 
Poͤbel (Afhernij Narod) die unterſte Klaſſe aus⸗ 
macht. Dieſer lebt von Brod, Quas, Gurken, Kohl, 
Knoblauch, Fiſchkuchen und wenigem Fleiſche, und wohnt 
truppweiſe in ſtinkenden Schwarzſtuben, die ben Kohlen⸗ 
gruben nicht unaͤhnlich ſind. — Die Bürger des Mittel, 
ſtandes leben ſchon beſſer und wohnen bequemer; doch zeigt 
ſich bier der Luxus mehr in dem Putze der Weiber. Det 
Kaufmann ift bloß von ber Erwerbungsſucht befeeit ; fo wis 
der Bornehmere bloß dem Genuſſe froͤhnt. Es herrſcht das 
her bier auch auferoidentlich viel Lurus ind Glanz, der 
fi befonders im einer ungsbeuern Menge von leibeigenen 
Bedienten zeigt. — Die leibeigenen Mädchen machen aud) 
Vie größte Zahl der hiefigen Lufldirnen aus. — Unter den 
Höheren Ständen findet man auch die feinſte Bildung, 
doch immer mehr Schein, als Realität. — Die gefells 
ſchaftlichen Vergnuͤgungen find hier. felten and nicht am 
zie hend. Kartenſpiele machen bie Seele derfelben aus 
Die Öffentlihen Vergnügungen zeichnen fi auch menig 
aus. Das ruffifhe Theater giebt nur im Winter res 
gelmäßig feine Vorſtellungen und bie übrigen Schau⸗ 
fpiele, das frangöfifche, ütaliänifhe und teutſche, tous 
gen nicht viel; und doch ift der WVemohne von Moss 
Twa aͤußerſt ſpektakelluſtig. Spazierfahrten und Luſtpar⸗ 
tieen auf das Land — wohin ber Bürger fo oft als möglich 
der Stadt zu enteilen ſucht — find noch die angenchmften 
BVergnügungen. —. Jede Woche giebt es auch. zwei ſoge⸗ 
nannte Spaziertage, d. b. Tage, an welchen die Equipa- 
gen und Fußgaͤnger aus allen Winkeln der Stadt den öffent: 
lichen Promenaden im Sommersarten und auf dem Boule— 
vard zuſt roͤmen. Im. erflern gebt man zu Fuß fpazieren, 
und im legtern wird auch in Wagen herum gefahren, - Un 
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ſolchen Zagen:zeigt ſich Altes im fhönften Ganze, : Votzuͤg⸗ 
Lid) ift dies aber der all an den. außerordentlichen. Spaziers 
tagen, am.erfien Mai u, f. w. Die .öffentlihen Spazier⸗ 
gänge find dann :gedräungt voll. Gegen fieben Uhr nimmt 
bat. Wefen feinen ‚Anfang und um neun Uht ift es geems 
Dige. *) — Aber die Oſterwoche ift den Bewohnern M os. 
Ein a’ gewiß: die allerfroͤhlichſte Zeit im ganzen Jahre ; ſelbſt 
bie: Butterwoche mit allen ihren Pfannkuchen und Maskera— 
den muß ihr den Vorrang laffen, **) — In. der Nacht zwi⸗ 
fhen dem fiilien Sonnabende und dem Diterfonntage fünge 
dieſer freudenreiche. Zeitraum an; Niemand denkt an den 
Schlaf; Alles ohne Unterſchied ſtroͤmt in feinem befiem Buße 
in die Kicche, um dem feierlichen Gottesdienſte beiluwoh⸗— 
nen. So wie. nun die Mitternachtsſtunde ſchlaͤgt, ruft der 
Priefter drei Mal. mit lauter Stimme: „Chriſt o wo ⸗ 
kres“ (d. bu Chriftus iſt auftrſtanden) Dies iſt num 
das Signal zur fröhlichen Oſterfeier. Jeder ruft glüͤch 
wuͤnſchend dem Andern zu: „Chriſtos woskres“ und 
die Antwort iſt: „Jſſt in noe wosſskres“ (d. di 
wahrhaftig auferſtanden) und Einer kuͤſſet den Andern, 
ohne Unterſchied des Alters, Geſchlechtes und Standes 
Inzwiſchen erſchallen die Glocken von allen Thuͤrmen und 
bie Prieſter und Saͤnger fingen: Lieder zum Preiße des Aufs 
erſtandenen. ‚Gegen. Morgen bringt man Eier und allerlei 
Speifen, vorzüglich ein Gericht aus geronnener Mild,: Par 
fd a genannt ‚ uͤber weiche der Priefier den Gegen ſpricht. 
Run ift es wieder erlaubt zu effen, was dem Gaumen gel 
fiet, und aus der Kirche gebt es ſogleich zur Schmauferei. 
— Dann werden bie Glüfwünfchungsbefuche abgelegt, und 
von allen Seiten hört man den — Zuruf: Chriſtos 
wo% 
*) Reinbed’® Reife, I. 219 f. 


”*) Nah der Shilderung in Richters ruſſiſchen Diszellen, 
18 Heft. S. 153 u, f. 


den 
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wostrest. erihallen, welcher Gruß’ immer von einem 
‚Kuffe begleitet: wird. Nachmittags ruht man aus von der 
vorigen fhlaflofen Nacht, und am folgenden Tage begin» 
men, nah den Freundfchaftsbefuchen, bie Luſtbatkeiten der 
Woche, die in Bällen, Schmaufereien, Trinkgelagen, 
Gpazierfahrten, Goncerten, Schaufpielen und mandhertei 
Epettafeln beftehen; am häufigften werden die Schaufeln 
beſucht, die wirklich einen auffallenden Anblid gewähren; 
auh das Garrouffel oder Ringelftehen auf ſchwebenden 
hölzernen Pferden, die an Stangen im Kreiſe umbergetries 
ben werden, ijt fehr beliebt. — Go wird die ganze Wo: 
che hindurch bis Sonnabend Nachts durchgefhwärmt — 
. Im Winter find befonders Schlittenfahrten eine allgemein 
Detichte Beluftigung. — 

Pe Ä Rn,“ 

Der Hauptnaheungszweig der Bewohner von Mos⸗ 
Ewa befteht in den mancherlei Gewerben, in $abrifen 
und dem Handel. — Bon Künjtlern und Handwerkern 
findet man bier nicht nur alle Arten, fondern unter ih» 
nen auch große und gefhidte Meiſter. — In Rädjicht 
der Zahl und Wichtigkeit der Fabriken if Mostmwa die 
erfle Stadt des ganzen Reihe. Man zählt hier und in 
der Gegend: 23 Seibdenfabtiten, 8 Zudfabrifen, 13 
Kartenfabriten, 26 Fabriken in unaͤchtem Gold und Sitber, 
4 Reinwanbfabrifen, einige Zitzfabriken, 2 Strumpffabti: 
ten, 16 Hutfabriten, 3 Papiermühlen, 16 Kupferhäms 
mer, 37 Lohgärbereien, 2 Saffianfabriten, 8 Lichtziehe⸗ 
veien, 1 Seifenfiederei, 10 Branntweinbrennereien, 2 
Btodengießereien, 7 Dratfabrifen, 3 Leimfabriken, 13 
Toͤpfereien, ı Zuderfiedersi, 9 Biegelhütten, 2 Faͤrbereien, 
112 Bierbrauereien, 45 Malzdarren, 1 Mennigfabrit , 3 


2) Nah Storch's Angabe in feiner ſtatiſtiſchen Ueberſicht ber 
Statthalterihaften bes ruſſiſchen Reihe, 


MR. Länder: m. Völkerkunde. Rußland, 6 
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Bteimeißfabriten und 1 Wachs fabrik. — Es iſt hier auch 
eine anſehnliche Schriftgießerei und mehrere große Buchdruk⸗ 
kere ien, worunter eine von. 28 Preſſen. — Die Wagens 
fabriken ſind ebenfalls zahlreich. Die Porzellaͤnfabrik war 
im Jahre 1805 ihrem Untergange nahe.) — Der 
Handel von Moskwa iſt von ſehr großer Wichtigkeit, 
wie ſchon nachfolgende ſchwache Skizze zeigt. **) — Im 
J. 1792 zählte man hier in den drei Gilden 2864 Kauf—⸗ 
feute , welche zuſammen 5,441,595 Rubel Kapital angeges 
ben hatten. — Das größte ausländifhe Dandlungshaus 
ift jetzt das ber Herzen Knauff und Comp, , deren Ge; 
ſchaͤfte ſich jährlich auf:ız Millionen Rubel befaufen Tol- 
ten. *“) — Mostwa treibt nicht nur ſtarken Außen, 
handel, fondern ift auch der Mittelpunkt des Innenhandels 
und beinahe aller Wechfelgefchäfte des ganzen ruſſiſchen Reichs. 
Die Einfuhr aus Europa beflebt in mancherlei europaͤi⸗ 
fen, amerifanifhen und oſtindiſchen Produkten und Zar 
brifaten; aus Sina in There, Nanfing, Baumwollenzeu⸗ 
Ken, gefärbter und roher Seide und Seidenzeuchen; aus 
Eibirien in Pelzwerf. u.-f. w.; aus Drenburg unb 
den Gränzplägen in Silber in Stangen, Baumwolle, Far 
benerden, Pelzwerk u. f. w.; aus def Tuͤrkei in Seide, 
Kumarfh, Baumwolle, Weinen, Perlen, ‚Specereien 
u. f. w.; aus Perfien, vom Eafpifhen Meere und 
aus Aflradan in roher Seide, Edelfieinen, Perlen 
u. f. w. Aus Polen und Teutſchland in allerlei 
Kabrilwaaren, Zub uw. f. w. Diefe Waaren werden im 
Moskwa gegen ruffifhe Produkte und Fabrikate umge⸗ 
tauſcht, die hier aus dem ganzen Reiche zufammenflichen, 


⸗ 

*) Nah Reinbed's Reife, II. Thl. S. 96 
) Rad Storch's ſtatiſtiſcher Ueberficht, 
„, Reinbed's Reife, IL. Ahl. ©. 285. 
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wit beiden wird ein ſehr anſehnlicher Handel ſowohl 
rhalb, als außerhalb * Landes getrieben. 


SM ostn wa iſt der Sit eines Metropoliten und mehres 
oberen Beamten und Kollegien, deren mir ſchon fruͤher 
ache haben. 


Die Umgebungen von Moskwa bilden eine herrliche 
gend, mit den ſchoͤnſten pittoresfen Laen, den anmus 
;ften Gefilden gejiert, und mit zahlreichen Lufthäufern, 
tgärten, Sciöffern und zerftreuten [ändlihen Wohnuns 
ı bededt. — Beſonders reizend ift die Gegend und Außer 
t .auf den Spertingsbergen. — Auch find drei 
ſerliche Luſtſchloͤſſer in der Nähe, nämlih Kolomen s⸗ 
e, Selo Werobiew und Jsmailew. — Bei 
n Dorfe Cchoroſchowa iſt eine Stuterei mit 300 nea⸗ 
(itanifchen: Pferden. Bemerkenswerth ift auch in diefer 
‚gend die Obſtzucht in den Treibhaͤuſern. — Ferner find 
den Umgebungen von Mostm a befonders zu bemerken: 


(ı) Altantina, ein Gut des Grafen Scheremet 
'w, an dem Fluͤßchen Liborcha, mit einem geſchmack⸗ 
‚erbauten, und im Innern überaus prächtig und prunf; 
»U verzieren, aber nur hölzernen Pallafie. In demfelben 
ad, außer einem fehr fihönen Theater, fehr viele Kunft« 
erke und ungemeine Koftbarkeiten zu- Enam Der Part ift 
hr groß. . 


(2) Kuskowa gehoͤrt ——— Grafen, hat auch 
m ſchoͤnes Schloß, eine vortreffliche Orangerie und 
roße, ſchoͤnangelegte Gaͤrten, worunter auch ein eng 
ſcher. ns un 


(3) Swirlowa, eine u fhöne Gegend, 
sit vielen Landhäufern der Vornehmen und einem gleichna⸗ 
tigen Dorfe, in welchem mehrere Gommerwohnungen für 
Sradtleute eingerichtet find, 

ec 2 
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(4) Pettowéki, Gut eines Gtafen —EE— 
es; mit einer vortrefflichen Orangerie, einem herrlichen 
Garten, ber dem Publikum offen fleht, einem großen 
Dark, einem fchönen, außerordentlich größen kuͤnſtlichen 
See, und einer fehenswerthen Menagerie von Vögeln. ’ 


(5) Sorinka, dem Grafen Alerei Rafımom% 
ky zugehörig, iſt ein befonderd merkwuͤrdiges Landgut, 
wegen feines unvergleichtichen botanifhen Gartens ; aud 
ber Park ifl groß und (hön. 


Underer fhöner Randfige und dr nicht zu geden⸗ 
ten. — Noch müffen wir hiebei anmerken, daß in den 
Doͤrfern um Moskwa ſehr vieler Kunſtfleiz berifcht und 
mehrere Fabriken u find, 


Die übrigen Rreisftätte und Semertendiertgen Ort⸗ 
ſchaften dieſes Gouvernements ſind: 


2) Wolokotamsk ‚ ‚Meine, alte Kreisſtadt an dem 
Lama, mit 259 hölzernen Häufern, 9 Kirchen, einer WVolke- 
fhule und 2520 Einwohnern, welche zum Theil Handel 
nah Moskwa, auch Gartenbau. treiben , welcher lebtere 
in diefer Gegend befonders ſtark iſt. 


3) Moſchaisk, alte Kreisflant an der Moskwa, mit 
670 hölzernen Häufern, 10 Kirchen, einem Klofter, einer 
Volks ſchule und 3944 Einwohnern, treibt einigen Handel, 


4) Werega, alte Krcisftadt an der Protwa, mit 
754 Häufern (worunter nur 4 fleinerne), 4 Kirchen, einer 
Volksſchule, 5941 Einwohnern, 11 Lederfabrifen, 5 Malz⸗ 
baren und 11 Ziegelhütten, treibt ſtarken Produftens 
Handel. Er 


5) Rufa, alte Kreisflade an der Ruſa, mit 300 
hölzernen Häufern, 4 Kirchen, einer Woitsfhule, 2408 
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Einwohnern, 2 Lederfabriken und einer Malzdarre, — 
„Handel, beſonders mit Holz und Kohlen. on “ 


=) Klin, kleine, alte Kreisſtadt, mit 174 — 
Häuſern, 4 Kirchen, einer Volksſchule, 1086 Einwoh⸗ 
nern, 4 Zalgfhmelgereien, 2 Malzdarcen, ı Toͤpferei und 
1 Ziegelhůtte, treibt Produktenhandel, der durch die hier 
durchgehende Landftrage von Gt. Petersburg nach Mostoa 
noch mehr belebt wird. Es herrſcht bier viele Thaͤtigkeit 
* der ar wird me are gegraben, 


9) Dailsenae, alte Kreisftadt an ber —— ma 
and Beneſowka, mit. 594 hoͤllernen Haͤuſern, 8 Kir 
Ken, einem Kiofter, einer Bollsfhule, 2950 Einwoh⸗ 
nern, 4 Tuchmanufakturen / 3 Lyouer Faden « und Treffens 
Manufatturen , 5 Zalgfchmelgereien, 8 Gärbereien und 
6 Malzdarren, nebft 45 Wirkbe +, 5” re a” 
6 Garkuͤchen; treibt ziemlichen Haken. 

! 
er 8) Bogorodst, neue Kreisſtadt, vormals Dorf, 
‘an Kliasma, mit 57 hoͤtzet nen Haͤuſern, einer Kirche, ei⸗ 
Her Volksſchule und 561 Einwohnern, melde Landwirth⸗ 
ſchaft und za mit SOFERN treiben. 


In diefem Kreife tft auch noch zu bemerken: 


Au Kr | 
—* ———— — 


dad größte, prächtigfte und reichfte Klofter in ganz Ruß— 
land, auf einer An öbe; in einer bergigen Gegend , es ift 
nad alter Art befeftigt; es umſchliefßt 9 fteinerne Kirchen, 
worunter auch die prachtvolle Hauptkitche, einen Baiferlichen 
Pallaſt, ein Seminarium für Studirende , eine beiräcdhte 
liche Bibliothek und Wohnungen für Pilger — denn bier 
iR ein Walfahrtsort — und für andere Neifende. - Bei 


370 ur “Rußland. 


dern Kiofter ift ein Flecken von 70 hoͤlzernen Häufern, & 
858 Einwohnern, weiche zum Theil Kaufleute find. *) 


‚Berner find bei dieſem Reis bie SEE Pube 
werke zu bemerken. 


I 9) Sicntgores, Heine, alte Kreisftadt an! 
Moskwra und Tſchernowka, mit 125 hölzernen Birk 
3 Kirhen, einer Volksſchule, 972 Einwohnern un) = 
Seidenfabtik; treibt Fleinhandel. 


10) Podol, kleine, neue Kreisftabt an ber $% 
mit 106 hölzernen Häufern, ‘einer Kirche, einer d 
ſchule, 856 Eihmwohnern, welche meiſt Kleinhandel 
Handwerke treiben, einer Seidenfabrik von 6 Stäh 
3 Malgdarren und. einer Ziegelhuͤtte 


11) —— nahrhafte Kreisſtadt an | 
Da und Nara, mit einer hoben alten Mauer ums 
mit 754 Häufern, worunter 4g fleinerne, 19 Kirden, ri 
Volksſchule und 5540 Einwohnern. - Man findet hier 7? 
geltuchfabriken, die. zufammen 160 Stühle und soo Ar: 
tex haben, ı Tuchfabrik mit 60 Arbeitern, 8 Keberfahnt: 
die jährlich 35.000 Felle liefern, a Talgfchmelzerei, „Pi 
darren und 7 EN Der hieſige Hanbet if! 
lebhaft. | 


12) — alte Kreisſtadt an ber Moskwan 
Kolomenka, mir 1043 Häufern, mworunter 40 feinem 
Kloͤſtern, 16 Kirhen, I Seminariym, ı Volksſchule u 
5809 Einwohnen. Man findet hier ı Zucfabeik m 
ı J | q 
"*) Ausführliche Nachrichten über dieſes Kloſter, ſeine Mt 
würdigkeiten und Umgebungen, von Karamfin, the 


— Riqhter mit, in feinen ruſſiſchen Miscellen, zieh de 
S. 61 u f. 
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17 Stühlen, 3 Segeltuch- und Leinwandfabriken mit 75 
Gtühlen, ı Kumatſchfabrik, ı Nankingfabrik mit 5 Stuͤh⸗ 
ten, ı Seidenfabrit mit 22 Stuhlen, ı Zitzfabtik, 15 Gaͤr⸗ 
bereien, 12 Malzdarren, 37 Talgſchmelzereien, 25 Ziegel« 
hütten und 8 Zöpfereien. Die Einwohner treiben ſtarken 
Handel, befonders mit Vieh, Talg, Häuten u. f. w., bauen 
Schiffe und find uͤberhaupt fehr gewerbfleißig. , EN 


23) Bronnizt, neue Kreisſtadt an der Moskwa, 
mit 223 hölzernen Häufern, 2 Kirchen, einer Volksſchule 
und 1542 Einwohnern. Es find bier zwei Leinwandfaͤrbe⸗ 
reien, eine Gaͤrberei, und bei der Stadt eine Kronsſtuterei 
von dänifchen Pferden. Die Einwohner treiben Produfien« 
handel und Handwerke. 


3. Das Gouvernement Nowgorod. oder No: 
wogrod | 


tiegt im nördlihen Theile von Rufland zwifhen den Gou—⸗ 
vernements Dlonez, Pfkom, St, Verersburg, Twer, Wos 
logda und Jaroslawl, hat einen Flähehraum von 2578 Q. 
Meilen, auf melden 580,000 Menfdien leben, weiche meiſt 
Ruffen, zum Theil aud Finnen find. Das Land ift meiſt 
flach; das ſchoͤne waldaiſche Gebirge beftcht bloß aus einer 
Reine von Hügeln. Die vorzüglichften Fluͤſſe und Fluͤßchen 
heißen: Wolch ow, Mſta, Mologa, Schelon, Ko» 
wat, Sjäs, Paſcha uf. m. Bon Seen find hier der 
Ilmenſee, der Bjeloofero, der Woſch und der Wale: 
bai zu bemerken. Im nördlihen Theile ift der Boden nies 
drig, moraftig und großen Zheild nur mit Moofe bededt; 
im füdlihen thonig, fandig, und fleilenweife auch ſchwarz⸗ 
erdig. Hier findet man fhöne Wiefen und ver Ertrag des 
Aderbaues lohnt den Anbau reihlih. Außer Getraide wird 
aud viel Hanf und Flachs gebaut, Wieſewachs und Wal: 
dungen giebt es im Ueberfluſſe. Die Viehzucht reiche nur 
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zu den eigenen zen hin. Wild if in Menar« 
handen. Bon Mineralien Hebt es außer Quelfalz, I 
und Steinen, bloß Eiſenerz. — Die Induftrie iſt nice 
deutend, und der Fabtiken find wenige ; doch werben : 
dem Lande häufig Zalglichter, Seife, Pottaſche um tr 
wand: verfertigt. Mit Getraide, Hanf, Flachs und 5 
wird nach &t. Petersburg Handel getrieben. 


Diefes Gouvernement iſt jest: wieber, nach demm= 
tigen Fuße in zehen Kreife abgetheilt,. deren Nam 
ihren Hauptörtern find: Nowgorod, Staraja® 
fa, Krefizi, Waldai, Borowizy, Tichwin, 
juſchna, Zfherepow, Bjeloferst und Kiril: 


Die Hauptorte diefer Kreife find: 


| 1) Romwgorod oder Nowogrod (d. h. Neufe 

mit dem Beinamen Weliki (d. h. große), eine wi 
einſt fehr wichtige und große, jegt aber fehr verfallene Era! 
an dem Einfluffe der Wolchow in den Slmen: See, in « 
(hönen Gegend, 28 Meilen von St. Petersbun. 
Hauptftadt des nad ihr benannten Gouvernements, | 
eines Erzbiſchofs, mit 1540 Häufern, worunter nur 40) 
nerne, 63 Kirchen, 3 Kiöftern, einer Dauptopiiii 
12 Krongebäuden, 148 Buben und. Magazinen, und 
Ganzen gegen 10,000 Einwohnern, worunter aud # 
Teutſche, welche meift Handwerke treiben. Die Wald 
ein fhöner, breiter, falfsarın -Otrem , über melden 


ii 


*) Nah Rein beck's Reife, 1. ©. 104. Bon dem ehemall 
Glanze diefer, wahrſcheinlich noch "vor der Ankunft der © 
wen erbauten und nachher im Hanſeebunde geftandenen © 
zeugt das damalige Sprühwort: „Wer Fann wider & 
und Groß: Nomgorod.’’ Sie war die Hauptfladt und | 
im ısten Jahrhunderte geaen 400,000 Einwohner 4 
haben. 
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| ange Schiffbruͤcke führt. theilt die. Stabt- in zwei Theile, 


welche die Sophienftadt un) die Marktſtadt genannt 
und. durch gedachte Bruͤcke mit einander. verbunden werben, 


‚ Inden Sophien ſtadt befinder fidy der Kreml oder bie 


in1.3..7044 erbaute Seftung, mit einem Graben und zerfal⸗ 
lenen Mauern, umgeben, in derſelben iſt die Sophienkirche 
mit dem Sophienkloſter, das alte, ziemlich hübſche Schloß 
der Garen und. die Wohnung des Erzbiſchofs. In ber 
Markiftadt oder det Handelsſeite (Torgomwaia 
Storona) welche der größere Theil ift, ‚wohnen die Kauf: 
leute; bier. iſt auch an dem Fluſſe der- neue, aber einfache 
und unbewohnte fleinerne kaiſerliche Pallaſt, melden K. 
DaulT. neu ausmöblicen ließ. . Die. Etadt treibt ziemti- 
hen Handel, vorzüglich mit Landesproduften. Die Indus - 
ſtrie iſt nicht ſeht bedeutend, doch 'ift hier eine Segeltuchfa⸗ 
beit, die unter der Admiralitaͤt ſteht, einige Gärbereien, 
eane Wachs fabrik, eine Lichtzieherei und eine Eſſigſiederei. 
Die Gegendeumher iſt ſehr angenehm, 


279) Staraja-Ruſſa, Kreisfladbt am der Poliſta, 
mir 1048" Häufern, worunter nur 23 ſteinerne 5259 Ein⸗ 
wohnern, einem fleinernen KHaufhofermit 132 Buden, und 
einer der Krone, gehörigen Saljfiederei mit 18 Gradierhaͤu⸗ 
fern, welche jährlih 15,000 Pud Satz liefern, Die Eins 
wohner treiben beträchtlichen Handel nah St. Petersbutg, 
befonders mit Flachs. — An der Polifta ift, nicht fern 
von der Stadt, ein Feiner See, der durch einen Erdfall ents 


fand, 


3) Kreſtzi oder Kreſtezkoi, eine neue Kreisfladt, 
am Mita und Choloma, hat außer einigen Krongebäuden 
450 Häufer, 2 Kirchen und 1874 Einwohner, welche meift 
Poſtbauern find, weit hier eine Station ift und meift vom 
SFuhrweſen und der Durchfuhr leben. Der Bürger und 
Handwerker find nur menige, 

N. Länder: w. Völkerkunde, Rußland. D db 
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H Waldai, newe’Kteisftabt (vormals Def) ı 
fihönen, Über eine Meile fangen’ und eine halbe Meile bein 
See Waldai, mit 777 hölzernen Häufern, 3 Aria 
3015 Einwohnern; einigen Gärbereien und 4 Griff 
reien. Auch ſind hier viele Wagner und Toͤpfer; die in 
gen Einwohner treiben Aumnhacdet ur — 


Auf einer Inſel "in dem Se Katar fire ® 
ſchoͤne Kloſte Jwerskoe Monaftyr. — Mail 
überhaupt in diefem Kreiſe 188 Sten und Suͤmme 
ter welchen noch dee See Ufhim&toe zu bemere) 
der im ber Groͤße dem Maldai beinahe gleich Ks 
und 77 Fluͤßchen und Bache. = 


5) — neue, lebhafte * mohibahır 
Kreisftadt (vormals  Kirhdorf) am, Mfta und an ! 
Moskowſchen Heerſtraße, mit 690 . hölzernen Kine 
außer den oͤffentlichen Gebäuden, Magazinen und 
den, und mit 2574 Einwohnern, welche Landwirthite 
Produkten und Kramhandel auch Schiffahrt mh! 
Hier ift auch wegen: der Klipyen und Mafferfälle in e 
Fluſſe Mit a ein Lootſen-Comptoir. — 


Der Ste Janino in dieſem Kreiſe iſt wegen fit 
abwechfelnden Steigens und Fallens merkwürdig. u 
bemfelben giebt es. darin noch 140 Seen. und 73 gi 
und Baͤche. 


6) ziswt, neue Geaͤnftlade an der « Zignit 
mit 795 Häufern, worunter nur 3 fleinerne, einem 8 
ſter und 3532 Einwohnetn, welche theils Landwirthſche 
theils Kram- und Produktenhandel iteiben And | 
bier Gärbereien., 


Man zähle 131, Seen und 71 — 2* in we 
nicht fehr fruchtdaren Kreife, 
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7) Uſt ju ſch na (auch mit dem Beinamen Sich el e⸗ 
pölstaja, weil fie in. einer Gegend Hiegtin-die 
gem ihres Reichthums an Eifenfiein S-hrelefopole ober 
iſenfeld genannt wird), neue Kreis ſtadt an der Mo⸗ 
ga, mit 450 hoͤlzernen Häufern, außer den öffentlichen 
kufern. und. ben. Buden und mit: amgefüäht:3000 Einwoh⸗ 
en, die fich zum Theil mit allerlei Eiferarbeiten , befons 
es Naͤgelſchmieden, mit Kramhandel, . Holzhandeh, 

ſ. w. — | 


‚Sn biefem Keeife R ind 29 Sun, — fo: * Flhßr 
en, eine Leinwand: ,; ‚eine Eifenbleh >. ‚und. Nagelfabrit 
nd 3 Sägemühlen: .. Daß hier häufige, Eiſenerz wird von 
elen Landbewohnern in enen geſchmolzen und ver⸗ 
beitet. 


8) Tſcherepow oder — neue Kreis⸗ 
idt An der Scheksna, vormals die Slobode eines gleich⸗ 
imigen Klofters, hat nur 93 Häufer und 538 Einwohner, 
elche meift Bauern und Krämer find, Der Handwerker 
nd menige. 


In diefem Kreife find 22 Eeen und 144 Fluͤßchen und 
zache. Der Boden ift mager, Die Waldungen find be: 
rächtlich, fo wie auch die Fifcherei, Fabriken giebt es keine 
on Bedeutung. 


9) Bijelofersk, Kreisftadt an dem Ausfluffe der 
3cheksna aus dem See Bijelofero, mit einem Klofter, 
6 Kirchen, 430 hölzernen Häufern, ohne die Öffentlichen 
Zebaͤude, Schenken und Buben, und mit 2783 Einwoh—⸗ 
ıern, die Produkten »s und Kramhandel, auch Fifcherei treis 
son, Theer brennen, Richter ziehen und viele Zwiebeln 
auen; auch giebt es unter benfelben Heiligenmaler und 
Soldfhmiede, aber wenig andere Handwerker. — Der 
Flecken Orlow treibt flarten Prod uftenhandel. 

Dd 2 
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Außer dem zie mlich großen Bye Loferio zaͤhlt man in 

diefem Kreiſe noch 270 Seen und 51 Fluͤßchen und Baͤche 

» Der Boden iſt nicht ſehr ergiebig. Die Einwohner find 

zum Theil Jſchoren ober ingriſche Finnen. 

10) Kiritom; imeue Kreis ſtadt, Ywilhen.brei, Heinen 

Sein; mit 2165: Einwohnerni. Der Handel diefes Orts iſt 
bloße: Kraͤmerei, auch giebt es hier viele Heiligenmaler. 


Sn dieſem Kreiſe zaͤhlt man 187 Seen und Suͤmpfe 
und Zr Fluͤßchen und Baͤche. Das Klima tft ziemlich zaubrs 
der Boden wenig ergiebig, und baher auch ſchlecht bewohnt: 

Die Waldungen nehmen‘ über die Haͤlfte der Oberfläde dies 
ſes Kreiſes ein. 


Das 
Koifertbum Rußland, 





Bünfte Abtheilung. 





17. 
Zopographie, 


Beichreibung der einzelnen Sandichaften und ‚&täbte, unb ber 
übrigen bemerkenswertheften Gegenden und Ortſchaften. 


(Bortfegung,) 





4 Das Gouvernement Dlonez 


Diee Statthalterfchaft befteht aus Zheilen, bie vormals 
zu ben Statthalterfchaften Arhangel und Nowgorod 
gehoͤrten, liegt auch in dem noͤrdlichen Theile Rußlands, 
zwiſchen dem weißen Meere und dem Ladoga-See, 
und wilden den Statthalterfchaften Urhangel, Wo— 
logba, Nowgorod, St. Petersbur 9, Wiburg 
und dem ſchwediſchen Finnland. Der Flaͤchenraum dieſes 
Gouvernements beträgt 3495 Qu Meilen, auf welchen aber 
nur 227,000 Menſchen leben. Das Land iſt großen Theils 
gebirgig und ſteinig; ein oft unterbrochenes Gebirge, eine 
A. Länders u, Völterkunde. Rußland, Se 
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Fortſetzung der arofen Tfandinavifchen Bergkette ſtreicht von 
Norden nadı Süden herab‘, erreicht aber nirgends cine bes 
trächtliche Höhe. — Man zäblt bier 858 Fluͤſſe, Ztüpeen 
und Bäde, unter welden die Namen der beträchtiihtten 
find: Onega, Wüg, Kem, Suir, Skuja, Witt 
gra und Wodlo. Die Zahl der größeren und Pleineren 
Som beläuft ſich auf 1998, umd deruncer find der Lado— 
ga: und Onega:&eg die anfehnlicffen. — Das Klima 
ift kalt, rauh und feucht; der Boden menig fruchtbar; im 
den noͤrdlichſten und ſuͤdlichſten Gegenden ift er lach und fans 
dig; in den Thaͤlern fumpfig; nur in wenigen Gegenden iſt 
er des Anbaus fähig; in den noͤrdlichſten trägt er nur Moos, 
niedrige Gefträudse und verfrüppeltes Nadelholzz; bier hau: 
fen daher auch nur Rappen mit ihren Rennihieren. Der 
füdtiche Theil des Gebirged und viele Inſeln des Dnega: 
Sees find ſtark bewaldet. Beſonders wichtig find die Wälder 
auf der Weſtſeite dieſes Sees, weit fie vortrefflihe Maſt⸗ 
bäume liefern. — Hanf und Fiachs gedeihen bier beſſer, 
alt Getraide, am meichem gewöhnlich Mangel ifl. Holz 
giebt «8 in Ueherfluß, Die Viehzucht iſt lange nicht ſo be» 
traͤchtüch, als fie ſeyn könnte; aber Wild und Fiſche giebt 
es ın folder Menge, tab no viel davon au@geführt wer: 
den kann. Auch ift diefe Landſchaft reich an mancherlei Mi: 
nerolien, vorzüglich an Granit, Cerpentinflän, Amiant, 
Gyps, Marienatas, Alabafler, Marmor und anderen Stein: 
arten, duch an Eifen, Schwefel und Vitriol. Der St Pe 
tersbrunnen iſt martialiſch. Die Einwohner ſind Muß 
fen und mit ihnen vermiſchte Binnen *); im geringer Zahl 
Lappen **); beinahe alle befennen fi zur griechiſchen Me 
tigion Die Induſtrie eritredt fi baupeiächlich auf: bie 
Verarbeitung der Mineralien und Benutzung der Matbproi 


*) Noch einioe Nachrichten von benjelben werben bei ba 
Goubernemeunt Wiburg ihre Stelle finden, 


*+), Mm, f. das Gouvernement Ardhangel. 
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te. Die Zahl der Fabriken it verhältmigmäßig nicht uns 
aͤchtlich. | 


Diefed Goupernement ift jest wieder, wie vormals, 
folgende 8 Kreife abgetheilt.: Petrofamodst, DI 
3, Wyotegra, Powenez, Ladeinoje-Pole, 
rgopol, Pudoga und Kem. 


Die bemerkenswertheſten Ortſchaften ſind: 


1) Petroſawodsk, die Hauptſtadt des Gouverne⸗ 
ats *) an einem Buſen des Onegaſees, 65 Meilen 
ı Zr. Peteraburg, hat 385 meilt hötzerne Häufer, zmei 
‚ser, eine Schule und 3285 Einwohner. Außer drei 
ıbereien, 2 Sägemühten, einem Kupferhammer, einer 
echkätte und einer kleinen Stahlfabrit iſt hier befons 
s Die der Krone gehdrige Alexandrowskiſche Kanonen 
ferei, welche 270 Arbeiter befchäftigt, zu bemerken. Der 
fige Handel ift nicht von Bedeutung, 


In diefem Kreife iſt noch eine Segeltuchmanufattur, 
e Eiſen⸗ und eine Vitrioihütte; beide gehören der Krone, 


2) Olonez, Kreisftadt an der Olonza, nicht meit 
n ihrem Einfluffe in den Ladoga-See; Zis eines Bir 
ofs, hat 348 hoͤlzerne Häufer, 8 Kirchen und 2727 Eins 
hner, deren Verkehr nicht bedeutend ift, doch treiben fie 
tigen Dandel nah St. Petersburg; auch wird bier und im 
t Gegend viel feiner Zwirn fabrizirt. Bei diefer Stadt 
te Peter der Große feinen eriten Schiffbau an. 


In diefem Kreife find zwei Sifenhütten und ı5 er 
thlen. 3 ' 


9 Nach Georgi und nad der neueften ruffifchen Originals 
harte, aber nach Fabri ift Olonez bie Hauptftadt u 
Gouvernements. 
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3) Wytegra, neue Kreisftadt am Einfluffe ber Wy— 
tegrä in den Onega= See, bat 98 Häufer, 2 Kirchen und 
1902 Einwohner, welhe Schiffahrt und Handel nad) St, 
Metersburg treiben; auch find hier Magazine für die Waa— 
ven, die aus der Wolga auf der Scheksna berauffommen, 
ferner 2 Segeltuch⸗ und Tiſchzeuchfabriken, 2 Leinwandfas 
brifen, 2 beträchtliche Lichtgießereien und 4 Ziegelbrenne⸗ 
reien. Es ift hier auch ein Haven und ein Schiffswerft. 


Sn dem Keeife find noch 2 Eifenhütten, 1 Raventuch⸗ 
und eine Reinwandfabrif, | 


4) Pomwenez, neue, bdorfähnliche Kreisftadt am Eins 
fluffe des Powenez in den Dnega + See, hat einen Haven, 
68 hölzerne Häufer, eine Kirche und 519 Einwohner, wel⸗ 
che einiges Verkehr nah St. Petersburg treiben. Es iſt 
bier auch eine Eleine Stahlfabrik und ein Eifenhammer, - 


Sn dem Kreife wird fehr viel Flachs gebaut. . 


5) Radeinojes Pole, neue Kreisſtadt am Swie, 
bat 147 Häufer, 1 Kirche und 456 Einwohner, welche meiſt 
Landwirthſchaft treiben. Auch ift hier ein Schiffswerft, wo 
platte Fahrzeuge, Lodbi genannt, gebaut werden, die 3 
Faden lang find und bis 4000 Pub tragen, 


Der Kreis ift waldig, naß und Palt. 


6) Kargopol, Kreisftabt am Onegafluffe mit 519 
Häufern, 26 Kirhen, 2 Klöftern und 3032 Einwohnern, 
welche ftarfen Produktenhandel treiben. Es find hier auh 4 4 
Lederfabriken, 3 Zalgfehmelzereien und eine Lichtziehetei. 


Die Einwohner diefes nicht gar fruchtbaren Kreifes find 
als geſchickte Zimmerleute bekannt. 


7) Pudoga, neue Kreisftadt am Wodlo mit rI5 
hölzernen Häufern, ı Kirche und 1094 Einwohnern, bie 
meift Landwirthſchaft, auch Handel mit Flachs treiben, ber 
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in dem Kreiſe waͤchſt und bier gereinigt wird, — In 
dem Kreife find audy Eifens und Glashütten, 


8) Kem oder Kemi, neue Kreisfladbt am Einfluffe 
des Kemi ins weiße Meer, mit 205 hölzernen Häufern, 
I Kirche und 886 Einwohnern, die meift von der Jagd und 
Fiſcherei, Nobbenfälägerei u. f. m. leben. — Diefer Kieis 
ift tauh, und ſchlecht bewohnt, | 


5. Das Gouvernement Twer oder Twier. 


Diefes Gouvernement, vormals ein Theil von Noms 
gorod, liegt im füdlichen Theile des Falten Landſtrichs von 
Rufland , zwifchen den Gouvernements® Nowgorod, Jar 
roslami, Pfkow, Smotenst, Moskwa und Wla— 
dim ir, bat einen Flähenraum von 1135 Qu, Meilen, auf 
welchen 906,000 Menfchen leben. Das Klima ift gemäfe 
figt, aber fehr veränderlich, weswegen das Obſt felten ger 
raͤth. Dos Land ijt meift eben, nur durch einen Theil def: 
felben zieht fih das Ala uniſche Gebirge oder der Wols 
honstifhe Wald, ein hoher, flacher, waſſerreicher, ſum⸗ 
pfiger, maldiger unb Falter Landruͤcken, an welchem bier 
auch außer mehreren anderen Gemwäflern die Wolga bei dem 
Dorfe WolhinasWerhomie entſpringt, und fehr bald 
ſchiffbar wird, fo aub die Düna u.a. Durd andere 
Theile diefer Statthalterſchaft verbreiten ſich Peine Zweige 
des waldaifhen Gebirge in Hligelreiben und niedrigen Land⸗ 
ruͤcken; doch ift der größte Theil der Oberfläche mehr eben, 
als bergig. — An Bemwäflerung fehlt es hier auch nice. 
Ungefäbe 20 Flüffe (die Bäche ungerechnet) entfpringen 
- in bemfelben,. Die vorzüglichften Fluͤſſe, welche diefe Statt» 
halterſchaft bewäffern, find: die Wolga, Düna, Was 
fuga, Dffuga, Zud, Shufapa, Schlina, Scho— 
fa, Mita, Ina, Zweeza, Moluga, Medwediza 
u. ſ. w. Die größeren und fleineren Seen find fehr zahts 
reich. Die vorzüglichfien berfelben find: Der Seliger 
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(eine Meile breit, 55 M. lang und bis 16 Faden tief), der 
Sosniza, Stertfh, Dfelof, Wolgo, Dwinez 
u. f. w. Indem alauniihen Gebirge allein find 82 Eleine 
Sern. Auch ift hier der Kanal, oder vielmehr die Kanäle 
von Wiſchnei-Wolotſchot zu bemerken, mittelft de 
ren die Newa mit der Wolga, und folglid das baltifche 
mit dem kaſpiſchen Meere zufammenhängt. — Der Boden 
ift im Durchſchnitte genommen , nur mittelmäfig fruchtbar, 
An Waldungen fehlt es nicht, die des alaunichen Gebirges 
find aber zum Theil wegen der vielen Seen und Moräfte 
unzugaͤnglich. Der Aderbau wird flarf betrieben, und Ge: 
traide ift ein Hauptproduft, das auch, fo wie Holz, aus: 
geführt wird. Die Vichzucht ift ziemlich beträchtlich. Wil: 
de Thiere, Wildprät und Fifche giebt e8 in Menge. Auf: 
fer Eifenerzen, Zorf, Thon, Kalk und anderen Öteinarten 
findet man bier feine bemeifenswerthen Mineralien. Die 
Einwohner find meit Ruffen, zu einem kleinen Theil auch 
Sinnen, melde die griehiihe Religion angenommen ha» 
ben. Die Hauptbefchäftigung der Einwohner ift.die Ranb- 
wirthſchaft, nebenher treiben fie auch Waſſerfahrt und Han- 
dei nebft anderen Gewerben ; doch herrfcht hier wenig Indus 
firie, und die Fabriken find weder zahlreich, noch bedeutend. 


Diefe Statthalterfhaft war vormals in 13 Kreife ein. 
getheilt, die aber von dem Kaifer Paul. auf folgende 
neune berabgefegt worden find: Twer. Oſtaſchkow, 
Rihbem » Wolodimerom, Subzow, Stariza, 
Torſchok, Wiſchnei-Wolotſchok, Beſchezk und 
Kaſchin. 


Die bemerkenswertheſten Ortſchaften find: 


(1) Twer oder Twjer, die anſehnliche Hauptſtadt. 
bei dem Einfluſſe der Twer za in die Wolga und am rech— 
ten Ufer dieſer letztern, über welche bier im-Sommer eine 
Schiffdruͤcke fuhrt, und an der Heerſtraße von St, Pe 
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tersburg nah Mostwma, 82 Meilen von erfierer 
Hauptftadt, im einer fehr fhönen Gegend, hat 1790 Haͤu— 
fer, morunter 445 fleinerne, aber auch 447 unbebaute 
Plaͤtze, 28 Kirchen, 2 Kiöfter, eine Koftung, und über 
15,000 Einwohner. *) — Sie ift hübih gebaut, bat eine 
Feſtung, ein großes anfehnliches Schloß, ift der Sit eines 
Erzbiſchofs und der oberen Gemalten der Statthalterſchaft, 
bat ein theologiſches Seminartum für 600 Studenten, ı 
Gomnafium und adeliches Inftitut für 120 Zöglinge, ei: 
ne Hauptvolfsfhule, zwei Reinwandmanufafturen, eine 
Steumpffabeif, eine Ecilerei, in welcher jährlich über 
100,000 Pud Hanf verarbeitet werden, 19 Malzdarren, 
36 Grügquaren, 15 Delfchlägereien, 5 Gärbereien, 4 
MWahsfabriten, ı Talgſchmelzerei, 1 Xerpentinfiederei, 1 
Geigenharzfabrik, 7 Richtziebercien, 2 Glodengießereien, ı 
Goldſchlaͤgerei, ı Eifenwerkfabrit, und unter den Hand: 
‚ werfern zählt man allein 443 Nagelfhmiede. — Außer ei: 
ner Glashütte find in diefem Kreife auch noch einige andere 
Fabriken. — In dem fleinernen Kaufbofe find 450 Bus 
ben. — Der Handel dieier alten (im Jahre ı 182 erbaus 
ten) Stadt iſt nicht unbedeutend; er belaͤuft ſich jährlich, 
ſowohl Kram :, als Trodufrenbandel auf mehr ale eine 
Million Rubel. Die Einwohner kaufen in den benahbars 
ten füdlihen Pandfcaften Getraide und Hanf auf, und 
fhiden diefe Waaren zu Maffer nah St. Petersburg. 


2) Oſt aſchkow, neue Kreisſtadt auf einer Halbin⸗ 
fel im Seligerfee, ift regelmäßig gebaut, und hat 895 


*) Georgi (in dem Nachtrage zu feiner Beſchreibung des 
Ä ruffifhen Reihe S. 386) fagt, man habe im I. 1800 Au 
Zwer-gezählt: 10,598 männliche, 6797 weiblide = 13,305 
Einwohner. Bier fledt offenbar ein Drudfehler, tenn die 
Summe müßte feyn == 17,295. Doch ift die Differenz 
zwiſchen der Zahl beider Geſchlechter ſehr auffallend, Seine 
frühere Angabe wat im Ganzen — 15,095 Einwohner. 


* 
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Häufer, worunter 95 vom Stein, 6207 Einwohner, 16 
Malzdarıen und 8 Bärbereien, fonft aber wenig ſtaͤdtiſche 
Gewerbe, treibt aber ziemlihen Produktenhandel, deſſen 
Ausfuhr, hauptfächlih nah St. Petersburg, haͤhrlich 
über 300,000 Rubel beträgt, 


Der Kreis nimmt einen großen Theil bes alauniſchen 
Gebirges ein, hat viel Holz und Ackerbau, aud arbeitfame 
Einwohner, - erzeugt aber doch * ſein en. nicht bins 

reichend Getraide. 


3) Rſchew⸗-Wolodimirow, Kreisſtadt auf * 
linken Ufer der Wolga und dem Bache Chalinka, mit 
1252 Haͤuſern, 12 Kirchen, 7330 Einwohnern, einer 
Lichtzieherei, 2 Waͤchsbleichen, ı Karmin: und Schmink⸗ 
fabtik und ı Spinnerei. Hier wird ziemlich betraͤchtlicher 
Kram: und Produktenhandel, auch Schiffahrt getrieben. 
Hier ſind auch Salzmagazine, und im Kreiſe wird viel Hanf 
gewonnen und hier gereinigt. 


4) Subzow, alte (im I. 1297 erbaute) Kreisſtadt, 
: am linken Ufer der Wolga, mit 132 Häufern und 1110 
Einwohnern, welche meiſt Kram⸗ und Produftenhandel 
treiben. 


Die Einwohner dieſes Kreifes treiben meift Landwirth⸗ 
[haft ; der Fabriken find nur fehr wenige und feine von 
Bedeutung. | 


5) — Kreisſtadt an der Stariza und am 
linfen Ufer der Wolga, mit 639 Käufern, 6 Kirchen, 
einem Klofier und 3362 Einwehnern, welche Kram» 
und Großhandel mit Hanf nah St. Petersburg u. f. w. 
treiben. Auch wird hier ein Jahrmarkt gehalten, auf mwels 
chem jährlih für 12,000 Rubel lederne Bauernhandſchuhe 
und Bauernfliefel abgefegt werden. . 
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6) Torfchok, ziemlich betraͤchtliche und ſehr ſchoͤn 
gelegene Kreisſtadt an der Twerza und an der Poflftraße 
von St. Petersburg nah Mookwa mit 1793 
Häufern, 52 Buden, einem fteinernen Kaufhofe mit 111 
Gewoͤlbern, 23 Kirchen, 2 Kıöflern, ı Seminarium, 1 
Volksſchule und 9275 Einwohnern, welche allerlei Gewerbe 
treiben. Es find bier Matzdarren, Wachöfchmelzereien, 
Töpfereien, Gärbereien u. f. w. Der Kram» und Pros 
duktenhandel beträgt jährlich über eine halbe Million 
Rubel, 


In biefem ziemlich —— und RETRO 
Kreife find ferner noch 1 Leinwand= ı Segeltuchs, I. Berlis 
nerblaufabrif, 1 Branntweindbrennern und I Papiers 
muͤhle. | Ä 


7) Wifhnei s Wolotfhot, neue, nahrhafte 
Kreisftadbt an der Mſta und Twerza, bie hier durch einen, 
ungefähr eine Stunde langen, Kanal mit einander vereinigt 
find, und ander Straße von St. Petersburg nah 
Moskwa, bat 804 Häufer, ı Kirhe und 3315 Einwoh⸗ 
ner, welche von ber lebhaften Durchfuhr, von der Schif— 
fohrt auf dem Kanale, die jäbrli 3000 Barken befhäfs - 
tigt, von dem Kram: und vom Produktenhandel leben, 


Ackerbau, Viehzucht, Fifherei, Schiffahrt, Schiffe 
bau, Holzs und Produttenhandel find die Hauptnahrungss 
zweige der Einwohner des Kreiſes. 


8) Kortſchewa, geringer Ort, vormalige, jetzt ein⸗ 
gegangene, Kreisſtadt. 


9) Kalaͤſin, Flecken, vormalige Kreisſtadt an der 
Wolga und Schakna, mit 540 Häufern und 3521 
Einwohnern, die meift von der Landwirthſchaft leben. 


10) Beſchezk, Kreisftadt an der Molega, mit 
459 Häufern, 13 Kichen, 2 Klöflern, 152 Buben, einer 


⸗ 
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Snvaliden =» Stokobe von 70 Häufern, und im Ganjen ge: 
gen 4000 Einwohnern, welche Kram - und Produktenhan⸗ 
bel treiben, auch werden hier allerlei eiferne Werkzeuge ver 
fertigt, > Ä 


In dem Kreife ift auch ı Leinwandfabrif, r Glas; 
hütte, 1 Witrioljiederei und 2 kleine Stutereien, 


11) Kafhin, Kreisſtadt an dem linken Ufer ber 
Wolga, bat, außer den Öffentlichen Gebäuden und Maga» 
jinen, 705 Wohnhäufer, 225 Buden, 24 Kırhen, 3 
Klöfter, 3513 Einwohner, 8 Schenken, 24 Schmieden, 6 
Gärbereien, 5 Hutfabriken, eine Lichtzieherei, eine Faͤrbe— 
zei, eine, berühmte Bleiweiß- und Schmintefabrif, und 
treibt anfehnlihen Kram » und Produftenhandel; 


12) Krasnoi : Cholm, vormalige Kreisftabt, an 
ber Neladina, bat 265 Häufer und 1776 Einwohner, 
die ner geringen Handel treiben. 


13) Wesjegonsk, Fleden und ebenfalls mwicder eins 
gegangene Kreisftadt an der Mologa und Stena, mit 
378 Wohnbäufern und 1936 Einwohnern. Hier werben 
viele kleine Eiſenwaaren verfertigt. 


6. Das Gouvernement Pleskow oder 
Pſkow. 


Dieſe Statthalterſchaft, die vormals zu der Provinz 
Nowgorod gehörte, liegt im noͤrdlichen Landftriche von 
Roͤßland, amilhen ben Gouvernementse St. Peter® 
burg, Nowgorod, Twer, Smolensl, Polozk - 
und Riga, und bat einen Flähenraum von 1045 Quadr. 
Meiten, auf welchen 629.000 Menichen leben. Das Klima 
iſt armäfigt und ziemlih milde, dod etwas feucht. Das 
Land ijt beinabe ganz flah, mur von wenig Düurlreiben 
durchſchnitten, hat aber viele Niederungen ‚- Sumpfe unb 
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Moraͤſte. Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe find, — der Duͤna, 
die hier entſpringt, die Welikaja, der Lowat, der 
Stzelon, der Toropez, der Poliſta u. ſ. w., die 
ſehr fiſchreich und zum Theil ſchiffbar ſind. Der Seen und 
Suͤmpfe ſind mehrere, worunter beſonders der Pleskow⸗ 
ſche See, der mit dem Peipus See zuſammenhaͤngt, 
der Poliſta, Podſo, Chwis, Woiskoe u. f. w. 
— Der Boden beſteht aus Miſchungen von Thon, Damm» 
erde und Sand, ift von mäßiger Fruchtbarkeit, body kann 
er durch fleigigen Anbau ergiebig gemaht werden. An 
Waldungen iſt fein Mangel, Der Aderbau ift eine Haupt: 
befihäftigung der Einwohner, die außer Getraidey aud viel 
Flachs und Hanf bauen’; der Mierwahs ift gut und die 
Viehzucht beträchtlih. An milden Thieren, Wildpraͤt und 
Fiſchen ift Ueberfluß, Die Einwohner find größten Theils 
Ruſſen, doch wohnen bier aud) viele Finnen und 2etten. 
Außer der Vereitung des Hanfes, Flachſes und der Häute 
findet man hier wenig Induſtrie, und gar keine Fabriken, 
an Kandesproduften vorzüglich Getraide, Hanf, Flache, 
Holz, Leinwand, Häute, Juften, Honig MWahe, ges 
teodneten Stinten (melde Fiſche in den Sen fo häufig ger 
fangen werden, daß man deren jährlich über den eigenen 
Verbrauch noch für 80,000 Rubel ausführen fann) u. f. w. 
Diefes Gouvernement war vormals in 9 Kreife abge 
theitt, die jest-(feit 1796) auf folgende 6 herabgefegt find: 
Pleskow, Dfirom, Opotſchka, Porchow, Belir 
kija- Lukij und Toropez. 


Die bemerkenswertheſten Ortſchaften ſind: 


1) Pleskow oder Pſkow, alte, befeſtigte Hanpt» 
ſtadt des Gouvernements, an der Welitaja und dem Pſtow, 
2 Stunden vom Pleskowſchen See, ungıführ zo Meilen 
von St. Petersburg, hat 1400 Häufer, worunter ungefähr 
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200 fleinerne, 60 griechifche Kirchen, eine lutheriſche 3 
Kiöfter, ein Seninarium, eine Hauptvolksſchule, einen 
fleinernen Kaufhof, gegen 8000 Einwohner, mehrere Gärs 
bereien u, f. w., iſt der Sig eines Bifhofs, und treibt ans 
fehnlihen Produftenhandel; auch wird hier ein ſtark beſuch⸗ 
ter Jahrmarkt gehalten, 


2) Petſchora, Fleden und vormalige Kreisfladbt an 
der Pirfcha,. mit einem gleihnamigen Klofter und etwa 400 
Einwohnern, welche einigen Produftenhandel treiben, 


3) Oſtrow, alte, aber geringe Kreisſtadt, auf eine 
Inſel in der Welikaja, mit 2 Kirchen ; bie Einwohner trei⸗ 
ben meiſt Landwirthſchaft. | 


4) Dpotfchfa, Beine Kreisftadt, auch auf einer Ins 
ſel in der Welikaja, hat 2 Kirchen und treibt vorzüglich 
Danbel mit Flachs. 


5) Porchow, alte Kreisftadt am Szelon ober Scher 
lone, mit gegen 1000 Einwohnern, treibt zu Waffer Pros 
duktenhandel nah St. Petersburg. 


6) Nowo-Rſchew, geringe; wieber eingegangehe 
Kreisftabt, am See Podfo, hat wenig Verkehr, 


7), Cholm, geringe, ebenfalls wieder aufgehobene 
Kreisſtadt am Lowat. 


8) Welikija-Luki, alte Kreisſtadt am Lowat, mit 
7 Kirchen, bat mehrere Gärbereien, und treibt Schiffahrt 
und Handel mit Leder und Landesprodukten. 


9) Toropez, alte Kreisflabt an ber Toropa, die hier 
aus den Seen Solomino und. Salofowa Fimmt, hat 1206 
Häufer, 13 Kirchen, 2 Klöfter und 7138 Einwohner, wel⸗ 
he beträchtlihen Kram » und Produktenhandel treiben ; au 
find hier mehrere Gaͤrbereien. 
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4 7. Das Gouvernement Smolensk. 


Dieſe Statthalterſchaft, welche einen Theil von Groß⸗ 
eufland begreift, Liegt im mittleren Landſtriche des ruſſiſchen 
Reihe, zwiſchen den Stattbalterfhaften Pſkow, 
Tmwer, Moskwa, Kaluga, Drel, Zihernigom, 
Mobilem und Witebsk, und bat einen Flähenraum 
von 1008 Du, Meilen, auf welden (nach ber legten Zaͤh⸗ 
lung) 953,735 Menſchen leben. Das Klima ift ziemlich 
gemäßigt. Das Land ift meift flah, und hat nur wenig 
Erhöhungen, doch ſtreckt fi) ein ſchon fehr verflächter Zweig 
des alaunifchen Gebirges durch daffelbe hin. Es hat aber 
mehrere Sümpfe und Meräfte, aus melden die meiften 
Fluͤſſe diefes Landes entfpringen, von welchen die vorzüge 
dichften find: Der Dnepr, der hier entficht, mit den Mes 
benfiüffen Sofhi, Desna, Sol, Wopek, Beres— 
na uf. w Die Obſcha, Meiha, Kasplin u a, 
weiche in die Düna fließen; die Oka mit der Ukra, 
Dopelta und Wiasma; ferner der Gfhat und die 
Waͤſuga, melde in die Wolga fallen, nebft mehreren 
Beineren Fluͤßchen und Biden. Die Zahl der kleinen 
Seen, Sümpfe und Moräfte ift beträchtlich. — Der Bos 
den iſt lehmig, mit Sand und Schwarzerde vermiſcht, im 
Ganzen ziemlih fruchtbar und ergiebig, mitunter vortreffs 
lies Aderland. Die Wälder find wichtig. Der Aderbau 
wird ftar® betrieben, liefert viel Getraide, vorzüglich aber 
Flachs und Hanf. Der Obſtbau ift nicht ſehr ſtark. Der 
Wieswachs ift gut und bie Viehzucht beträchtlich. . Milk 
und Fifche find in Menge vorhanden. Außer Eifen giebt 
es wenig Mineralien von Bedeutung. Die Einwohner find 
größten Theile Ruffen, aud wohnen hier viele Polen; auch 
Teutſche und Juden, doch nicht in beträdhtliher Zahl. 
Landwirthſchaft und Handel find die Hauptgewerbe; außers 
dem wird Landfuhrmwert, Schiffahrt, Fiſcherei und ländliche 
Induſtrie mit Spinnen, Weben, Dolzarbeiten u. f. w. 
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getrieben. Die Fabriken find jedoch nicht zahlreih, und 
nicht von großer Vedeutung; wichtiger ift der Kranr:, 
duften = und Speditionshandel. Die Ausfuhr iſt be 
traͤcht lich. 


Dieſes Gouvernement war vormals in 12 Kreiſe abges 
theilt, die jetzt auf folgende 9 herabgeſetzt ſind: Smo⸗ 
lensk, Beloe, Poretfh, Sytſchewst, Gſchaték, 
Dorogobuſch, Wiäsma, Juchow und Jelna. 


Die bemerkens wertheſten Ortſchaften find: 


1) Smolensk, die alte, gioße und befeſtigte Haupt⸗ 
ſtadt des Gouvernements, am linken Ufer des Dnepr, 
über welchen bier eine höizerne Bruͤcke fuͤhrt, Über 112 Mei— 
fen von St. Petersburg, mit etwas über 1500 meiſt 
hoͤlzernen Häufern, 16Kirchen, 3 Klöfteen, 1 lutheriſchen 
und katholiſchen Bethaus und 12, 000 Einwohnern. - Sie’ 
iſt anfehntih, reich und der Sig eines griehifhen Biſchofs 
hat sine Leinwandmanufaftur mil 118 Stühlen, Gaͤrbe— 
reien, eine Seidenfabrik, Hutfabrifenu. f. wi, und treibt 
einen fehr wichtigen Handel, befonders . Riga. Der 
Dnepr ift bier nicht ſchiffbar. 


2) ®eloe oder Beloj, Kreisfladt an der Obſcha, 
mit 2274 Einwohnern, welche vorzüglih Handel nah Wis 
ga treiben. 


In diefem Rreife ift auch eine Eiſen⸗- und eine Glas: 
huͤtte. 


3) Poretſch oder Poretſcha, neue Kreisſtadt am 
ber KRasplia und Gobſa, mit mehr als 500 Häufern, 
3 Kirchen und unaefähr 2500 Einwohnetn, melde ſtarken 
Speditſonshandel treiben; denn bier ift ein Haven (Priv 
ftan) am Fluſſe und ein —n für den Handel nach 
Riga, 
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— MM Duboweiihina, Keine, vormalige Kreisſtadt an 
ber Chwoftwa und Zaromwitfdra, treibt Produkten⸗ 
handel, | | 
9Sotfchewsk, neue Kreisſtadt an der Wäfuga, 
Kreibl Handel nah St. Petersburg 


6) Gſchat oder Gſchatsk, Kreisftadt, am Sſchat, 
mit 1243 Einwohnern, hat einen Flußhaven, und treibt 


daher ſtarke Schiffahtt und Spebitionshandel, 


7) Dorogobuſch, befeſtigte huͤbſch gelegene ſtreisſtadt 
am linken Ufer des Direpr, mit 1907 Einwohnern weiche 
Produktinhandel treiben. In der Nähe ift eine Glashütte, 


9) Widsma, alte Kreishiadt an der Widsma, mit 
3321 bürgerliden Einwohnern, welche beträchtlichen Pros 
duftenhandel treiben, 


9 Iubow, Kreisſtadt am der Uana, ' 


0) Krasnoi, vormalige Kreisſtadt an den Stöfchen 
Sminaja und Maraifa, in einer fehr fruchtbaren, wohlan⸗ 
gebauten und gut bevölferten Gegend. 


| 11) Jelna, neue Kreisitabt an der Desna, vormals 
ein Dorf, auch treiben die Einwohner meift Landwirthſchaft, 
dabei aber auch Produftenhandel. Es werden bier aͤhrlich 
zwei Jahrmaͤrkte gehalten. 


42) Roslamwl, vormalige Kreisftadt an der Oſtra, 
mit 1998 bürgerlihen Einwohnern, werde vorzuͤglich Pro: 
duktenhandel treiben, Ä 


8. Das Gouvernement Zula, 


Diefes Gouvernement ift and ein Theil’ von Groß 
Rukland und gehörte vormals zu Moskwaz es liegt oben: 
faß8 im mittivren Landftriche Rußlams, zwiſchen den Statt: 
halterſchaften Mootwa, Kiäfan, Zambom, Dre! 
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und Kaluga, und kat einen Flähenraum von 498 Qua⸗ 
"dratmeilen, auf melden 750,000 Menihen*) leben. — 
Das Klima ift gemäßigt und mild. Das Land ift flach, hat 
wenig Anhöhen und gar keine Berge. — Die vorzüglich: 
fien Flüffe find: der Don, der auf ber Gränze aus bem 
Ste Jwanowskoi, dem groͤßten in biefer Statthalter⸗ 
ſchaft, koͤmmt; die Oka, melde in die Wolga fält, 
und bier die Upa mit der Plamwa, bie Oftra u. f. w. 
aufnimmt, Außer dem erft genannten giebt es hier noch meh⸗ 
rere, aber Eleinere Seen; auch viele Sümpfe und Moräfte. 
— Der Boden ift nur mittelmäßig fruchtbar, doc mehl 
angebaut; er bringt auch Getraide, Hanf und Hew im Les 
berfluffe hervor. Die Maldungen find kaum für den eiges 
nen Bedarf hinreichend. Die Viehzucht ift betraͤchtlich. Es 
fehlt auch nit an Wild und Fiſchen. Bon Mineralien fin 
det man bier vorzüglih Eıfen, Thon, Kalt u. ſ. w. — 
Die Einwohner find alle Ruffen, bis auf wenige Fremd» 
linge. Die Landwirthſchaft ift ihre Hauptbeſchaͤftigung; 
doch treiben fie auch allerlei andere Gewerbe und Hantel, 
Die Fabriken find ziemlich zahlreich und wichtig. Der Han« 
dei ift nicht unbedeutend, 


Diefe® Geuvernement war vormals in 12 Kreiſe ab» 
getheilt, die aber jegt auf folgende y vermindert find: Tu⸗ 
fa, Alekfin, Kafhira, Wenew, Odojew, Epi— 
phan, Beleem, Nomofil und Jeftemow. — 


Die bemertenswertheften Ortſchaften find: 


1) Zula, bie anfehnlihe und fehr gewerbfame (im 

J. 1509 erbaute) Hauptftadt des Gouvernements, am lin⸗ 
gen Ufer der Upa und am Einfluffe der Zuliza in biefelbe, 
132 Meilen von St. Petersburg, hat 3459 Däufer, wor⸗ 
unter 


2) Nah Georgi zu Kolge einer Zählung vom I. 1796. Rach 
Storck aber 876,000 Seelen, 
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unter nur 84 ſteinerne, 28 Kirchen, "a Rıöfker, 1 Hauyt. 


voitsihule, ı Semmarium, 17 Armenhaͤuſer, ı Findel⸗ 


haus, 1 Theater und gegen 18,000 Einwohner, Vorzuͤg⸗ 
lich bemerkenswerth iſt die anfebnliche, fhon von Peter 
dem’Großen gu MWaffenfabrit, welche Schießge⸗ 
wehre und Seitengeehre verfertigt, und über 4000 Arbeis 
ter befchäftigt. Außer derſelhen find bier noch 2 Eifengiefs, 
fereien, über 600 Schmieden, ferner 25 Gärbereien, 6 Zalgs 
fchmelzereien, 1 Reinwandfabrit, 2 Kumatfchfabriten, 1 
Siegelad » und Schminkefabrik, ı Berlinerdlaufabtik, x 
Kabrit von Ofenkacheln, ı Baummollen » und 2 Wollens 
zeuh-Manufakturen, 6 Seifenfitdereien, 8 Lichtziehereien, 
* 9 &Kornmühlen , 2 Vierbrauereien, 15 Maigdarren u, f. w. 
Es wird hier auch ein fehr beträchtlicher Kram =, Produkten» 
und Zwiſchenhandel getrieben. Der Kaufmannsbuden zählt, 
man 657. Jaͤhrlich werden’ zwei große Jahrmärkte gehalten. 


In dem Kreife find auch noch zwei Eifenpütten. 


2) Aletfin oder Alerin, feit dem großen Brande 
vom 3.1768 regelmäsig und huͤbſch erbaute Kreisftadt mit 
344 hölzernen Häufern, einem, Kaufhofe mit 32 Buben, 
4 Airchen, über 1200 Einwohnern, ı Hutfabtik, ı Sei⸗ 
fenfiederei, ı Kornmühle, ı Brauerei, t Malzdarte und 
2 Ziegelbrennereicn, treibt Kram.» und Produktenhandel. 


In dem Kreife find 3 Eifenhüttenwerke, 1 Segeltuch⸗ 
und ı Landtuchmanufaktur. 


3) Kaſchira, Kreisſtadt an der Oka, in melde bier 
die Kaſchira faͤllt, mit 440 hölzernen Wohnhäufern, einem 
Kaufbofe mit 34 Buben, 7 Kirhen und mit ungefähr 
1500 Einwohnern, ferner mit 1 Bärberei, 8 Kornmühlen, 
5 Matzdarren und 8 Aiegelbrennereien. Es wird hier Land⸗ 
wirthſchaft und Krambandel getrieben. Zu 


"In dem Kreife ift auch eine Eiſenhuͤtte. 
N. Länder: u, Wülterkunde, Rußland, Sf 
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4) Wenem, Kreiefiadt an der. Wenewka, mit 620 
Häufern, worunter 14 fieinerue , 171 Buben, 8 Kirchen, 
1163 Buͤrgern, worunter 451 Kaufleute und Kraͤmee, 
3. Seidenfabrik, 1 Ceifenfiederei, 1 Malzdatte und 2 Zie⸗ 
gelbrennersien, treibt rn ; 


5) Odojew, Kreidftade an der Upa, mit 356 Mohn: 
häufern, 17 Buben, 7 Kirchen und über 1600 Einwohnern, 
weiche zum Theil Produktenhandel treiben. 


: 6) Krapimn.a,.vormalige Kreisſtadt an der Plawa 
mit 183 Wohnhaͤuſern, 27 Buden, 6 Kirchen und 297 
Bürgern, meiche zum Theil Produktenhandel treiben. . 


In der Gegend ift auch eine Eifenhütte, 


7) Bogorodez, ebenfalls eingegangene Kreisſtadt, 
an ber Uperta, bat 353 Wohnhäufer, einen Kaufhof ..mit 
21 Buden und über 1600 Einwohner, melde zum Theil 
Ptoduktenhandel treiben. — Inder Nähe ift eine Yage 
vortrefflicher Walkererde. 


8) Epiphan oder Jepifan, Kreisſtadt am linken 
Ufer des Don, mit 109 hoͤlzernen Wohnhaͤuſern, 8 fleir 
nernen Buden, 7 Kirhen und 235 Bürgern, melde Kandı 
wirthſchaft und Krambandel treiben, 


9) Beleew oder Bjelew, Kteisſtadt am linken 
Ufer der Oka, mit 1054 Haͤuſern, worunter 46 fieinerne, 
153 Buben, 15 Kirchen, ı Möndsklofier mit einem Semi» 
narium, ı Monnenklofter und 4800 Einwohnern, welche fehr 
gewerbfleißig find; auch find bier 51 Eifen- und 2 Kupfer: 
fhmieden, 16 Gärbereien, 3 Zalyg> und 2 Wachsſchmelze⸗ 
seien, 3 Seifenfiedereien, 3 Brauereien, 8 Malzdarren 
und eine Töpferei. Die Arbeiten der hiefigen Mefferfihmiede 
werden fehr geſchaͤht. Der Handel ift bier auch nicht un? 
bedeutend. - (Im 5. ı801 if. beinahe die Hau diefer 
Stadt ——— ) 
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10) Ifhern, vormalige Kreisffadt am Tſchern, 


mit 148 Mohnhäufern, 4 Kitchen und 226 bürgerfichen 
Samilien , welche ſich meift bon der Landwirthſchaft nähren. 


r1) Momwofil, Kreisſtadt an der Narutſcha, mit 156 
Haͤuſern und 559 bürgerlihen Eimmohnern, worunter 389 
Subrteute. , Die Hauptbefhdftigung iſt der Aderbau. 


12) Jefremow, Kreisſtadt an der Metfcha , von 
Dater dem Groß en angelegt; hat 396 Häufer, 7 Kir: 
en und 1130 Einwohner, melde meiſt vom Aderbau 


9.» Das Gouvernement Kaluga. 


Diefes Gouvernement, ein Theil von Groß: Rußland, 
vormals zur Provinz Moskwa gehörig, liegt im mittleren 
Kanpfttiche von Rußland, zwiſchen den Statthalterfchaften 
Mostwa, Tula, Drei und Smolensk, und hat 
einen Flaͤchenraum von 395 Qu. Meilen, auf welchen (nad) 
ber neueſten Ungabe) 845,373 Menſchen leben, Das Klima 
ift gemäßigt, mild und gefund. : Das Land flah, mur mit 
wenigen’ hügeligen Erhöhungen; ganz ohne Berge, doch 
‚ Hemlih wohl bewaͤſſert. Man zählt hier cı kleine Seem, 
1079 Baͤche und 18 Stüffe, unter weihen die Oka, Upa, 
Shisdra, Nefata, Farufa, Schana und Wytes 
bet die vorzüglichften find, Die meiiten derfelben find 
ſchiff oder ſſoͤßbar; alle aber find ziemlich fiſchreich. — 
Der Boden ift im Ganzen nur mittelmäfig fruchtbar, doch 
von fehe verfhiedener Beſchaffenheit; man findet viel Lehm 
und Sand ftellenweife mit Schwarzerde vermifht. — Ger 
traide wird nicht mehr, als für den Vedarf der Einwohner 
gewonnen. Hanf wird ftark gebaut, An Holz ift ein grofs 
fer Reichthum vorhanden. Die Viehzucht ift nicht unbe: 
tähtih. Wildprät giebt es nicht fehr viel, aber defto 
mehr Sm. — Von Mineralien finder man hauptfſaͤchlich 

Sf2 . 
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Eifen, ferner nugbare Stein und Erdarten, — Die Ein 
wohner tiefer Statthälterfhaft find ale Ruff en, bis auf 
eine geringe Zahl von Zataren und europäifhen Aus⸗ 
lindern. Sie treiben fehr fleißig die Landwirthſchaft, find 
aber dabei auch fehr induſtrioͤs, daher ift die Zahl der Fa⸗ 
briken in dieſer Stotthafterfchaft ziemlich) anſehnlich, und 
ber Handel, ber ſich jedoch außer dem Produftenhandel meiſt 
‚auf den Handel der Hauptfladt beſchraͤnkt, ift beträchtlich. 


Diefes Gouvernement war vormals in 12 Kreiſe, jet 
aber ift es in folgende 9. abgetheilt: Raluga, Mofaltl, 
Schisdra, Kafelst, Meſtſchowsk, Medynsk, 
Peremiſchl, Borowsk und Taruſa. 


Die bemerkenswertheſten Ortſchaften ſind: 


1) Kaluga, die alte, große und gewerbſame Haupt: 
ſtadt des Gouvernements, am redten Ufer der Oka umd 
ander Kaluſchka, 127 Meilın von St. Petersburg, 
bat einen Umfong von ungefähr 11 Meilen und enthält 
3827 Häufer, werunter 219 fteinerne, 62 fieinerne Bu⸗ 
den, die den Kaufhof ausmahen, und 608 hölzerne Bus 
den, 25 Kirchen, ı Nonnenklofter, ı Findelhaus, ı Haupt: 
und I gemeine Volksſchule und (nad der legten Zählung, 
ohne Adel und Kronbeamte) 17,078 Einwohner. Es find 
bier 5 Segeltudhfabrifen, 12 Epinnereien, 11 Malzdarren, 
2 Zuderfievereien, 1 Papiertapetenfobrif, ı Baummolen: 
Manufaktur, ı Landtuchfabrik, 18 Gärbereien, ı Kupfer: 
Bitrioifabrit, 4 Hutfabriten, 4 Wahepreffen, 3 Seifen: 
fiedereien, 10 Zöpfereien, welche ſchoͤne Ofenkacheln liefern, 
2 Fliefenbrennereien, 34 Delfchlägereien, 4 Bürftenfabtls 
ten, 2 Bierbrauereien, 11 Ziegelbütten, 5 Sägemüblen, 
einige Eerilereien u. f. w. Der Handel ift bier ſehr bes 
traͤchtlich, ſowohl der inländifhe Arambandel, als der aus: 
Ländiihe Produftenhandel, Die birfigen Kaufleute machen 
Hanbeisreifen mit tuſſiſchen Produkten und Fabrikaten, 
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vorzliglich Juften, anderem Leder, Wachs u. f. w,, nad 
Danzig, Breslau, Berlin und Leipzig, und. bringen das 
gegen allerlei fremde, befonders Galanterie x Waaren , Zeu: 
che, und dergi. zurüd, Es wird auch Produktenhandel nad 
St. Detersbu vg und Moskwa, ferner nah Polen 
getrieben, Der ganze Handel * Stadt beträgt jährlich 
Bar 1 Million Rubel. 


In dem Kyeife iſt eine Eifenpütte und —5 s 
nufafturen und Fabriken. 


2) Moſalsk, Keine Keeiefadt an ber Mofaıte, 
mit 224 Häufern, morunter nur 2 fteinerne (obne die oͤf⸗ 
fentlihen Gebaͤube), 3 Kirchen und 1248 Einwohnern, 
— * zum Theil Kram» und Produktenhandel treiben. ; 


In dem Kreiſe 'ift ſtarker Hanfbau, auch findet 
man bier  eine’Krvflallglashütte umd 2 Branntweinbren⸗ 
nereien. 


—3) Serpeisk, kleine vormalige Kreisſtadt an der 
Serpeita, mit 263 Haͤuſern, 4 Kichen und 965 
Einwohnern, melde Landwirthſchaft, Produktenhandel 
und Krämerei treiben, | 


N: 4) Shiedra, neue Kreisftadt dn der Schidbra, 
mit 191 Wohnhäufern, 2 Kirchen und 1870 Einwoh⸗ 
nern, Es find hier einige Gaͤrbereien; auch wird Kram 
und Produktenhandel getrieben.‘ - 


In diefem Kreiſe find 4 Eifenhütten, 5 Brannt ⸗ 
weinbrennereien, I Leinwandmanufaftur mit 142 Stuͤh⸗ 
ten u, ſ. w. 


5) Rofeist, feit dem Brande vom Jahre 1777 
neu und regelmäßig erbaute Kreisjtadt an ber Schis— 
dra, mit 559 Häufern, worunter nur 4 fleinerne, ı 
ſteinernen Kaufpofe mit 34 Gemölbern und einer Arkade vor 
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demfelben „7 Kirchen und 2770 EEE welche zum. 
Theil Kram⸗ und Produftenhandel treiben. . + 


6) Mefhrfhomst, Kreisftadt an der ern 
318" Häufern (worunter 4 fteintrie), 41 Buden, 4Kichen 
und r608 Einwoßnern, freißt Handel mit Hanf. 


—2*8 * 

7) Mm edyn et, Eleine neue Kreisftadt am der Mebin 

na, mit 156 Häufern, 2 Kirchen und 785 Einwohnern, 

welche, außer einigen Handwerkern, meift. —— 
treiben. 


9 Ey empf,“ neue Rreisfladt ı an der Dka, ai 
235 "Häufern, 6 Kirchen, 2 Nonnenktöftern, 1389 Eins, 
wohnern und einer Segeltuchfabrit mit 550 Arbeitern. 


284, Häufern, 5. Kirhen und 1173 Einwohnern, welche 
zum Theit u: und Viehhandel treiben. yo 


10) Maloi:(Klein:) Iamostamez, vormalige 
Kreisftadt an der Luſcha, mit 232 Haͤuſern, 6 Kichem 
und 1622 Einwohnern, welche theile — theils 
Kram- und Viktualienhandel treiben.. onr 


ır) Boromsf, ſehr gewerbſame Kreisſtadt an ber 


Protwa, mit 729. Häufern (worunter. 6. fleinerne), 123- 


Krambuden, 10 Kirchen, 5176 Einwohnern, 5 Leinwand⸗ 
fabriken, 4 Gaͤrbereien, 5 Talgſchmelzere ien u, ſ. mw 
treibt Ktam- und Produktenhandel, beſonders auch mit 
Zwiebeln und Kaodlaud. 


12) Zarufa, neue Kreisfladt an der Torufe, ie 
170 Häufern, 2 Kirchen und 577 Einwohnern, bie ſich 
theils mit ter Landwirrhſchaft, theils mit dee Schiffahrt und 
. dem Krambandel befgäftigen, 


De Ze ı 


9) Lihmwin; vormalige Kreisſtadt an der Oka— ai 


* 
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Fo. Das Goudernement Jaroblawl. 


Das Gouvernement Jaroslawl (gewoͤhnlich Ja— 
ros law), das vormals zum Gouvernement von Mosk wa 
gehörte, Liegt im noͤrdlichen Landſtriche von Rufland, zwi— 
ſchen den Statthalterſchaften Wologda, Koſtroma, 
Winbimit, Twer und Nowgorod, und hat einen 
Flaͤhenraum von 691 Qu. Meilen, auf welchen (nach ber‘ 
neneſten Zahlung) 752,199 Menfchen leben. Das Klima' 
if ode Kalt, doch’ bei’der reinen Luft fehr gefund. Das 
Laud iſt flach und ohne Gebirge, nur hat es Huͤgel, Lande 
ricken und hohe Flußufer. Die Bewaͤſſetung ift gut, Die 
groͤßelen Flüſſe find: Die Wolga, Scheksna, Mo: 
Iogaumd Koftrorna, dufer meiden man noch 19 kleinere 
Fluͤſſe und eine Menge Bäche zähle. Der Seen find 38. 
Der größte derſelben ıff der Nero oder Roftonfhe 
See, welcher etwa 1f Meilen lang und nt Meilen breit‘ 
ift. Dich das Austrotknen der Bäche eititehen im Som⸗ 
mer Moräfte, die zum Theil berrähttich find. Auch iſt der 
Boden in manden Gegenden ſumpfig; übrigens beſteht er 
aus Thon und Sand, abet weniger Schwarzerde, und iſt 
im Ganzen nur mitteimäßig‘ fruchtbatt; auch giebt es viele’ 
magere Gegenden. Die Waldungen ſind nicht beträchtlich, ' 
doch hinreichend. Geitalde, Flachs und Hanfwerden nicht 
fo fleißig gebaut, - als Gartengewaͤchſe; duch die Viehzucht‘ 
iſt nur mittelmäßig. Das Win ift nicht fo häufig, als die 
Fiſche. Die Einwohner find bloß Nuffen, unter melden 
nur wenige Zataren, Sſcheremiſſen umd einzelne Ausländer 
zgerftreut leben. Sie. find fehr induſtrioͤs und treiben allerlei 
Gewerbe, befondere auch Kram» und Viktualienhandel. 
Die Fabriken ſi ind nicht unbedeutend. 


|  Biefee Gouvernement, das vormals in 12 Kreife ab» 
getheilt war, hat deren jetzt 10, welche folgende find: Ja— 
eoslaml, Roſtow, Ugliefh, Myſchkin, Moto 
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ga, Robinsk, Romanow, Poſcheg onje, — 
low und Liubim. 


Die bemerkens wertheſten Oriſchaften ſind: 


1) Iaroslam oder Jaroslawl, die alte (im 
ısten Jahrhunderte erbaute), ziemlich anfehnlihe Haupt 
fadt, am rechten Ufer der Wolga, am Einfluffe der Kos 
toro&la in diefelbe, 119 Meiten von St. Petersburg, 
Eis eines Biſchofs, hat feit dem großen Brande im Jahre 
1768 nodh 2754 Häufer, mworunter 57 fteinerne, eine alte 
Feſtung, ‚einen fleinernen Kaufhof und viele hölzerne Bir, 
ben, auch mehrere Krambäufer, 44 fleinerne Kirchen, 3. 
Kıöfter, 1 Seminarium, 1 abelihese Gomnafium, I 
Hauptvolksſchule, 1 Findelhaus und 19,000 Einwohner, 
worunter auch einige Tataren. Die Stadt iſt ſehr gewerb⸗ 
ſam und hat mehrere wichtige Fabriken, als: 2 große Lein⸗ 
ward » Manufafturen, jede mit 1000 Stühlen, eine große 
Papiermühle, eine beträchtliche Delfchlägerei, 3 Seidenfa⸗ 
briten, 1 Manufaktur für Baummollenzeuche, 1 Fabrik 
fie unaͤchten Gold» und‘ Silberdrat, eine Feine Kupfervis 
triolfabrit, eine Bleimeif: und Mennisfabrif, 5 Seifen» 
ſiedereien, 5 Richtziehereien, ı Seilerei oder Tauwerkfabtik, 
50 Gaͤrbereien und viele einzelne Handwerker, die aud für 
den Ausfuhrhandel arbeiten. Der Handel mit Laridespros 
buften und Kabrifr’en, fo wie mit ausländifhen Waaren, 
iſt fehr wichtig. Nah St, Petersburg wird auf ber 
Wolga Getraide und nah Moskwa werben — 
Waaren geliefert. 


2) Roſt ow, uralte Stadt, jest Kreiaſtadt an dem 
nach ihr benannten See, aus welchem bier die Kotorosla 
tritt, 8 Meilen von Jaro stawl, ik eines Biſchofs, 
bat eine Feſtung, 1016 Häufer (worunter nur 6 fleinerne), 
einen ſteinernen Kaufhof mit 203 Buden, auferdem noch 
180 hölzerne Buben, 27 Kirchen, 5 Klöfter, ı Seminarium 
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und 5000 Einwohner. Außer allen Arten von Handwer⸗ 
fern findet man bier eine Leinwand » Manufaktur, eine 
Kupfervitriotfabrit und eine Bleiweiß - und Mennigfabeik, 
Der hieſige Handel mit Landesproduften und Fabrikaten ift 
fehr lebhaft; auch wird hier jährlich ein großer Jahrmarkt 
gehalten, auf welchem der Umſatz zu ı Million Rubel Öte 
rechnet wird, und auf — ns 7000 Handelsteute zu⸗ 
ſammen kommen. 


In dem benachbarten Dorfe Welikoja ift, a 
mehreren Handwerkern, eine große Papiermühle, audy wird 
bafetbft ein ſeht anfehnliher Jahrmarkt gehalten. — Im 
RR: Itti iſt eine keinwandfabrit. 


„int 3) Detromst, Kleine örntalige Kreisftabt an ber 
Sara, mit 159: Häufern, 1 Kirche und gıg Einwohnern. 


4) Uslitfb, alte Kieisfladt am rechten Ufer ber 
MWolga, mit 1075 Häufern (worumter 31 fleinerne), 25. 
Kirchen, 2 Klöftern und 5362 Einwohnern, Es find bier 
16 Gärbereien ». einige Seifenfiedereien und eine Papiers 
mühle.- Der biefige Kram » und Produktenhandel beträgt 
jaͤhrlich ungefähr 300,000 Rubel, 


5) Myf bein, Keine, neue Kreisftabt (vormals Klar 
fierbo:f) am linken Ufer der Wolga, hat 127 hölzerne Haus 
fer, ı Kirche und 633 —— die meiſt von der kand⸗ 
— leben. 


6) Mologa, Kreisſtadt an dem Einfluſſe ber Mologa 
in die Wolga, mit 418 Haͤuſern, 1 Kirche und 210g Ein⸗ 
mwohnern, bie zum Theil Schiffer find, zum Theil Produk⸗ 
tenhandel treiben. | 


* ) Boriffonlebst, jest wieder aufgehobene Kreis» 
ftabt am rechten. Ufer der Wolga, mit 421..Häufern. (wor⸗ 
unter nur 4 fleinerne), mehreren Magazinen und Buben, 


> Kirchen und 2076 Einwohnern, bie theits von ber Fildier 
ei, Handwerken und befonders Schmiebearbeiten, theils 
om Aram⸗ und Produktenhandel leben. : 


8) Rybinsk oder Rybnoi, meue Kreisſtadt am 
Einfluſſe der Nebinfa in die Wolga, mit. 418 Haͤuſern 
(worunter 3 fteingrne) ‚.3 Kirchen und 2200 Einwohnern, 
Hier ifı eine Leinwandfabrik mit 100 Stübien, 270 Arkeir 
teen und 3 Epinnereien, ı Zaufabrif, 4 Gächereien, 5 
| Malzt arren, 7 Gruͤtzmuͤhlen und 5 Zotgfchnelgereien. Es 
wird: bier auch Kram. und Boovatienguiet und Schiffehrt 
getrleben. 


9) Romanow, nahrhafte — linken 
Ufer der Wolga, hat 488 Wohnhaͤuſer (worunter nur 2 ſtei⸗ 
nttne), 7 Kithen,: 149:Buden, 2087 Einwohner, eine 
Leinwandmanufattur, 2 Gärbereien, eine kleine Seibens 
fäbeie, und treibt ziemlich betraͤchtlichen Kram» und Pros 
duki · nhandel. 


16) Poldied nf, treue — an der Sagoſcha, | 
mit ı365 hölzernen Wohnhäufern, 77 Buben, 1 ſteinernen 
Kirche und 1668 Einwohnern, welde sum Theil Schiffbau 
und einigen Krom: und Produktenhandel treiben ; ; auch find 
hier 4 Corgkikereien. ; 


— Dan om, ar e Rreisfkadt an — Polenda, mit 
367 7 hölgernen Wohnbäufern, 115 Buden, 1. Kirche, 1250 
Einwohnern, 3 Lichtgießereien, 3 Wachsſchmelzereien und 
af Bärbereien , treibt nur⸗ geringen Kram und Vittualien: 
baden." nn a 


eh ia) riubim? feine, alte Rreisfadt an ber Obnora 
und Utſcha, mit 431 hölzernen MWohnbäufern, 100 Buden, 
+ Kirchen, 1300 Eimbohnern und: Lohgärbereien. Der 
hielige Kram «und Viktualienhandel iſt en von Bedeu⸗ 
tunwiı J 


Topographie. 403 
He: Das Goupernement Kofroma fi 


Sieſes Gouberutment / vorits Äh” Thelt der Statt: 
— Moskwa liegt im mötördsen Landſttiche Ruß? 
lande zwifcen den Statthalterſchaften Worsada, Wija t⸗ 
en, Rifhegorsd, Wiadimir und Farostait, 
und Hat einen Fiachenraum Jon’ 1808 Od. Metlen, Auf 
welchem Nnach der veitöften 3iffuma) T,r6,092 Menfhert 
teen) Das Klinta ift ziemlich kalt und feddht;' das ganıt 
Fand iſt flach, ohne Gebirge, nut hie und da hat «6 einige 
Änkanen. Die’ dorzäßtirinen Blanfe iind? die Wolga, 
vie einen Theil der’ Statthaltetfchaft durchſteamt die ſchiff“ 
bare Koftroma und die Unfha mit der Naja, Ma 
8 Lagie; + Mnter den vielen Som ſund dee vor» 

) „der über 2 Meilen lange und mehr als eine breite 
Gatiztifhe und dee Tſchuglomaſche See, welchen, 
über eine Meile im Durchmeffer hat. — _ Der Moden iſt 
‚för dirteimai fruthtbat/ zum Theit fUmpfih und ſeht 
ware. Der Getraͤfdebn iſt daher nicht berrälhrtiäh, der 
Hanf:, Flachs- und Gurtenblu iſt ſtärker; die irrt 
iſt mittelmäßig ;, ‚die Eimwahner ‚„.die ‚beinaher alle Rn. 
find, mäbren fich meift von Waldprodukten, Hotz⸗ 
Baftarbeiten, auh von Fifenarbeiten, und wandern * 

benachtacten Landſcheften Arbeit und Nahrung zu 
nun, Kuh der eriwähriten (Andtichen Induſttie und ei— 
then Gaͤtbereiem Tataſchmelzeteien und Leinwandmaͤnu⸗ 
ſar een giene 68° hier Leine‘ bedeutenden Fabliken; dorf ir. 
der Handel nicht unbetraͤchtlich. 


InSFo us 


— Gouberne ment, das vorher in 15 Kreife getheilt 
iſt jebt in folgende rı getheilt: Koftroma, Wer 
red Jurjemwez: Pomolztoj, Kinefhma, Ga, 
fi J Zihudloma, Solgalizetäja, Makariem, 
Kotogriw, Wetluga und Warnamin. 


‚ Die bemerkenswertheſten Drtfgaften find: 
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ı) Roffromes, tür smeiame (m 17165 ee 


Bieten von Ei. Peirıikurg, if ter Sit rings gricdiähen 
Bißstt, zur hot amfer dem Öfrmihen Grhänten. 1047 
Wosrubkujer (werumter zur wenig firimerme), zo Kırken, 
ı Sufe, 1 Erminscium und etwa Booo Einmeler. 
Men Grbet bier 16 Iuftenaärterrien, 4 sceße und 3 am 
Leänwssbicsriten, che ere Erifenfebrrriem umb 2 am 
Brrtinerbian » und Eisgrliadfabriten. Es wird bier ah 
eim ſche berrädttiher Kram » und Probufienhandil ge 

2) Rerebta, Heine, neue Kreisſtadt am Flüssen 
Merehta, hält 3 Zabımärkte, treibt aber nur geringe 
Hana. 4 


3) Ples ober Pleffa, im J. 1410 erbautes Städt 
hen, vormalige Kreisftatt an dem Einfluffe der Pleſſa in 
bie Bolga, treibt laͤndliche Gewerbe. 


4) Lud, vormalige Kreisftadt an ber Luca, treibt 
Landhandel. 


5) Jurjewez⸗Powolzkoj, Kreisſtadt an der Dale 
ga mit ungefähr 2500 Einwohnern, treibt Handwerke, Hops 
fenbou, Kram: und Produktenhandel. Im der Näbe find 
bie anfehnlichen Ruinen der vorigen, von dem Fürjten Jurs 
ga erbauten Stadt. | 


6) Kinefhma, Kreisftabt am rechten Ufer ber Wol⸗ 
ga und an dem Einfluffe der Kineſchma in diefelbe, bat etwa. 
2400 Einwohner und eine Zeinwandmanufaftur. Es wer ⸗ 
ben hier auch viele Heiligenbilder gemalt, Fiſcherei, Schif⸗ 
fahrt und betraͤchtlicher Produktenhandel getrieben und ein 
geofer Jahrmarkt gehalten. 


7) Bui, eingegangene Kreisſtadt an dem Einfluffe | 
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Bora in bie. Koſtroma, hat einige Gärbereien, Ländliche 
Gewerbe und Krambandet. 


'8) Kado, ebenfalls aufgebobene Eleine —24 an 
der — und Wolga, mit — Gewerben. In 
bet Nähe find 6 Salzwerke. 


* 9 Galitſch, Kreisſtadt an dem gleichnamigen gros 
gen See, bat 400 Wohnbäufer, gegen 4000 Einwehner, 
Yine Reinwandfabrit, und treibt Kram» und Produftenhans 
bei. In der Naͤhe find Ruinen, 


x 10) Tſchugloma, Kleine Kreisſtadt an dem gleiche 
namigen See, mit etwa goo Einwohnern, melde ländliche 
Gewerbe treiben, 
11) Spigatizkaja, kleine, alte Kreisſtadt an ber 
Kofttoma, mit ungefäht 2000 Einwohnern, welche Lands 
wirthſchaft und geringen Kram: und: Produftenhanbel treis 
‚ben, €s if bier aud eine Salzfieberei mit 3 Brunnen, 
Sn der Nähe wird auch Kalk gebrochen und gebrannt. 
o 12) Makariew, Kreisftabt an der ſchiffbaren Unfcha, 
mit 2840 rc einem Ktofter und ziemlich ſtark bes 
füchten IJahrmärkten, treibt aber fonft feinen beträchtlichen 
Handel, Im der Nähe find Huͤttenwerke. 

A 13) Kologriem,. neue, Beine Kreisjtadt, melde 
bIoß ländliche Gewerbe treibt. — Unſcha, kleine Stadt 
mit etwa 1800 Einwohnern, welche viele Zwiebeln bauen. 

14) Rarnamin, Meine, neue Kreiöftadt an ber 
Wetluga ‚ deren Bewohner meiſt Landwirthſchaft treiben. 


15) Wetluga, geringe Kreisftadt am gleichnamigen 
Fiuͤßchen. 


12. Das Gouvernement Wladimir. 


Das Gouvernement Wladimir oder Wolodimer, 
das vormals auch zur Staithalterſchaft Moskwa gehörte, 
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Liegt im mittleren Landſtriche Rußland, zwiſchen den Statt: 
halterfhaften Jarostaw, Koftroma, Nifthegord, 
Mjäſan, Kambomw, Tmer und Moskwa, und bat 
einen Flähentaum von 879 Du. Meiten , "auf weldyem (nah 
der neueften Zählung) 960,446 Menfchen leben. — Das 
Land iſt flach, ‚Doch, wechſeln Hügel„.bohe Ufer und Sim: 
pfe mit den Ebenen. ab. Die vorzäglichften Flüffe. fiad; 
bie, Dia, Kliäsma, Unſcha, Bolfhajd, Nerh 
Trubeſch, Koloffha u. f. w., welche alle fifchreich find, 
Der Seen find mehrere, darunter find: Der Pleſt [tv 
jewo oder Satestifhe See, welher eine Meile im 
Durchmeſſer hat und durch bie erſten Schiffahrt » Uebuzigeh 
Peters des Großen berühmt geworden ift; — der 
Swiato; — der Poganow oa, der. durch einen Erbfall 
entfianden ift und fe wimmende Inſeln hat. — Der Bu 
den iſt theild fandig, theild tbonig und zum Aderbau- taugs 
lich; es giebt aber audy einige Heiden, mehrere Moräfte- 
und große Waͤlder. — Der Aderbau, der den Hauptnabs 
xungszweig der. Einwohner ausmacht, iſt eintraͤglich, fo 
auch der Obſtbau; die Viehzucht ift nur.mittelmäßig. Bon 
Diineralien giebt es vorzuͤglich Eiſen und Ainbafter. — Die 
Satriten find zahlreih und wichtig. Dir Handel ifi ziemlich 
lebhaft. Die Einwohner find größten Theils Ruſſen; 
doch wohnen bier aud) getaufte Mordwinen und Ta: 
taren, wenig Rubarımebäner und noch weniget europdi⸗ 


ſche Ftemdlinge. 


Dieſes —— war vormals in 14, jetzt iſt es 
aber in 10 Kreiſe getheilt; deren Namen find: Wladimir, 
Peresltawil-Saleskoj, Dokrom, Surjem:Polb: 
koj, Suspal, Melenki, Shuja, Wiasniki, Go— 
vohomez und Murom. z 


Die zu bemerkenden Drtfchaften find 


ı) Wiadimir oder Wolodimer, die große, abet 


Topographie. 9407 


fihlechtgebaute und jest fchr’iherabgelommene Hauptſtadt 
des Gouvernements, an der Kljdäsma, 25 Meilen von Mos: 
kwa, mit 250 hölgernen. Wohnbäufern, 25 Kirchen ,, 2 Kloͤ⸗ 
fern und etwa 2500 Einwohnern, iſt der Sitz eines Bi 
ſchofs und hat einine Eleine Seidenfabriten, zufammen mit 
54 Stühlen, 4 Gärbereien und 2 Seifenfiedereien. Einen 
großen Theil det Raums der Stadt nehmen Kirfhgärten cin, 
weiche vielen Einwohnern Nahrung geben. Der ra iſt 
Übrigens nicht ſeht bedeutend, en | F 


2) Perestamwl: Salesfpj, alte (in & 115: et: 
baute) Kreisfiadt an dem Einfluffe des Trubeſch in den See 
Pleftifheiewo, bat 784 Hölzeıne Mohnhäufer, 7ı Bur 
den, 6 Kirhen, 8 Klöfler und etwa 3000 Einwohner. 
Man findet hier eine von Eteinen erbaute Keinwand: Mas 
nufaktur mit 312 Stühlen, 2 Xuchmanufatturn mit 37 
Erühlen, 2 Seidenfabtiken mit, 17 Stühlen, 4 Gaͤrbereien 
unb 2 Seifenfiedereien, Es wird bier Kram» und Pros 

duftenhandel, vorzüglidy nach der Araine und nach Sibirien, 
getrieben. 


Alexandrowsk, vormalige: Kleine — mit 
einem Kloſter; die Einwohner treiben va. m 
In der Nähe ift eine große kaiſetliche Stuterei, 


4) Kirſchatſch, ebenfalls fingegangene kleine Kreise 
flabt oder Dorf am gleichnamigen Fluͤßchen. 


5) Pokrow, neue Kreisjiadt an ber ale Die 
Einwohner find größten Theils Bauern. 


6) Jurjew-Polskou, Kleine alte Kreisitabt au der 
Kolokſcha und Schnakſche, mit’ einigen Juftengaͤrbereien, 
einer Seidenfabrik mit 22 Stühlen und einer Kattunfgbeif, 


7) Susdal, alte Kreisftadt ander Kamenka, mit 
3 Keinwand = und 2 Zudhmanufafturen. Der Handel ifl 
nicht ‚bedeutend, SEE 2 
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8) Sudogba, vormalige Kreis ſtadt, Dorf am gleich⸗ 
namigen- Fluͤßchen. In der Nähe find. gmeiGtashärten, 
9) Melenki, neue Rreisftadt am der Unfha und Mer 


lenka, deren Einwohner meift Landwirthſchaft treiben. 
In dem’ Kreife find 2 Eifenbütten. 


10) Schuja, Rreisitadt an der Teſa, hat beribmte 
Geifenfiedereien,, deren Fabrikate in ganz. Rußland beliebt 


find und viele Zeuchdruder; die übrigen Einwohner find 
meiltens Bauern. 


11) Komtow, vormalige Kreitftadt an der Klime 


12) Wideniki, neue Kreiöfladt an der Kljaͤſsme, 
mit einer Leinwand : Manufaftur. Die Einwohner treiben 
Handel nah St. Petersburg. 


13) Gorohomez, Kreisſtadt an ber Khaͤsma und 
Mogilawka, mit 4 Kirden, ungefähr 1300 Einwohnern 
und 5 Gärbereien, ı Seifenfiederei, ı Glodengieherei"und 
3 Ziegelhuͤtten, treibt beträchtlihen Handel ‚nah Aſtrachen 


14) Murom, Kreieſtadt an der Oka und Muromka, 
mit mehr als 900 Wohnhaͤuſern, 25 Kirchen, 3 Kıöflerm 
und ungefähr 4000 Einwohnern, Bot mehrete Seifenfiebe» 
teien, 15 Gärbereien, 4 Ziegelhütten und 2 Müktın, unb 
treibt eimen ziemlich befrächtlichen Produktenhandel. 


13. Das Goupernement Mifhegorob ober 
Niſchnij-Nowgorod. 


Dieſe Statthalterſchaft, welche im mittleren Theile von 
Rußland, zwiſchen den Statthalterſchaften Koſſtr o— 
ma, Kaſan, Simbirsk, Penſa, Tambow und 
Wladimir liegt, hat einen Flaͤchenraum von 961 Qu. 
Deilen, und (nad) der neneften Zählung) eine Volkomenge 
von 992,292 Seelen. Das Klima ift ziemlich mild und 
gefund. Das Land ift flach und hat wenig Erhöhungen, 


auch 
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auch ſehr wenig Sumpfgegenden. Berge giebt es hier nicht, 
aber ſchoͤne Waldungen in Menge. — Die vorzuͤglichſten 
Flüſſe ſind: Die Wolga, Oka, Wetluga, Sura, 
Kerdenez, Uſola, Tiſcha, Pjana, Sereſcha, 
Alatyr u. ſ. w. Der Seen find mehrere; aber alle klein 
und unbedeutend. Der Boden iſt ſand- und thonartig und 
im Ganzen genommen fruchtbar; doch giebt es mitunter 
Heiden. Getraide wird hier ſehr viel gewonnen; auch iſt 
ber Hanf⸗ und Flachsbau betraͤchtlich; Gartengewaͤchſe und 
Obſt/ werden ebenfalls häufig gebaut, und die Viehzucht 
ſteht in gehörigem Verhältniffe mit dem Aderbaue; es wer⸗ 
den beſonders viele Pferde gezogen. Die Einwohner, welche 
größten Zheils Ruffen find, nebſt getauften Tſchu wa— 
ihen, Zfheremiffen, Mordwinen und Tataren 
$von welchen Voͤlkerſchaften hier nur wenige noch Heiden 
oder Muhammedaner find), find arbeitfam und treiben neben 
ber Landwirihſchaft auch Fiſcherei, Schiffahrt und manderr 
kei Induſtriegewerbe; doch find die eigentlihen Fabriken 
wicht fehr zablteich, weil die Arbeiten des Kunſifleißes unter 
den Landleuten vertheilt ſind. Die Einwohner ſind daher 
meiſt wohlhabend. Auch iſt der Handel lebhaft und ein⸗ 
traͤglich. 


Dieſes Gouvernement wurde vormals in 13, jetzt aber 

in folgende 10 Kreife abgetheilt : Niſchegorod, Gorba— 
tom, Ardatow, Arſamas, Lukojanow, Knidgi« 
nin, Balachna, Semenow, Makariew und 


Waſil. 


Be merkenawerthe Ortſchaften find: 


1) Nifhegorod oder (richtiger) Niſchnij⸗Now⸗ 
gorod, die alte (im J. 1222 erbaute) Hauptſtadt, am 
zechten Ufer der Wölga, in melde ſich hier die Dfa ergießt, 
162 Meilen von St. Petersburg, ift der Sig eines Erzbi⸗ 


ſchofs, hat eine Feſtung, mehrere Öffenslihe Gebäude und 
M. Länder: u. Völkerkunde. Rußland. 7 
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Magazine, 31 Kirchen, 3 Kiöfter,, 5 Seminatium, 1826 
Wohnhaͤuſer, unter welhen nur 26 fleinerne, einen fleiner: 
nen Kaufhof und ungefähr 10 000 Einwohner, von wel 
hen beinahe der zehnte Theil zu der Kaufmannſchaft gehoͤrt. 
Die Stadt hat ein veraltetes Anfehen, ift aber wegen der 
flarfen Schiffahrt auf der Wolga, und der nicht minder 
bettaͤchtlichen Durchfuhr zu Lande auf der hier durchgebenden 
Heerftraße von Moskwa nah Sibirien und Orenburg feht 
lebhaft, gemerbfam und nahrhaft. Man findet hier alle 
Arten von Handwerkern, befonders viele Kupfer : und Ei 
fenfchmiede, auch ift Hier eine fehr anfehnlid;e Seiterei, tim 
Talgfchmelzerei, mehrere Malzdarren, Bierbrauereien u. ſ. 
w. Der biefige Handel ift aber noch weit wichtiger; denn 
die Stadt bat einen ſtark beſuchten Flußhaven und ift nicht 
nur die Anfurt und der Stäpelplag aller auf der Oka und 
Wolga hieher fommenden Schiffe, deren Zahl fich jährlich 
auf 2500 biläuft , fondern auch die Miederlage des Jelton⸗ 
fen, Ilezkiſchen und Permifhen Salzes. Won hier aus 
wird. auch ein ftarker Getraidehandel, befonbers nach St. 
Metersburg getrieben. — Das Pefttfhersfifhe Klo: 
fer, nähe bei der Stabt auf dem hoben Wolgaufer, ift im 
ı7ten Jahrhunderte in den Fluß binabgeftürzt, der feine 
Grundläge unteıwaihen hatte, iſt aber wieder nemerbaut 
worden. 


In dieſem Kreiſe find noch folgende Dörfer, wegen 
ter Induſtrie zu bemerken: Beswodnaja, an der Wolga, 
deſſen Bewohner alle Dratzieher ſind. — Rabotkime, 
ebenfalls au der Wolga, meiſt von Nagelſchmieden bewohnt. 
— powlowa, ander Dfa, mit 6000 @inwohneen, wel: 
he Meflerfchmieds » und andere Eifenmwaaren verfertigen. 
(In der Naͤhe iſt eine Eifenhütte.) — Pogoft, deffen De: 
wohner Büchfenfhmiede find. (Die beiden legten Döchep 
gehören dem Grafen Scheremetem,) 


2,6 orbatom, neue Kreisftadt' am . Ufer ber 


4 2 
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Oka und an der Heerſtraße nah Moskmwa, vormaliges 
Klofterdorf mit einer Kirche und ungefähr 700 Einmwohs 
nern, welche Aderbau, Gärtnerei und Schiffahrt treiben, 
au Stride und Fiſchernetze verfertigen. 


3) Ardatom, neue Kreisftadt an der Lemela, mit 
a2 MWohnpäufern, 1 Kirche und etwa 750 Einwohnern, 
welche meiſt Landwirthſchaft treiben, — In dem — 
ſind 5 Eiſenhuttenwerte 


4a) Potſchinki, neue, — jegt — ——— 
Kreisftadt an der Rudna, mit 808 Wohnhaͤuſern, 3 
Kirchen und gegen 4000 Einwohnern, welche meift von bee 
Landwirthſchaft leben, auch Viehhandel treiben. — In 
der Gegend iind, außer einer Stuterei für die Garde zu 
Pferde, zwei große Branntweinbrennereien. 


5) Arfamas, ziemlid beträchtliche Kreisſtadt an der 
Teſcha und Scholfa, mit 1416 Wohnhäufern, woruns 
- ter aber nur 2 fleinerne, 22 Kirchen, 2 Klöftern und 5068 
Einwohnern, melde allerlei ftädtifhe Gewerbe, . Handel 
unb Handiyerfe freiten. Es find hier mehrere Lederfabris 
ken, beſonders Juftengärbersien, einige Seifenfiedereien, 
mehrere Blaufärber, Silber« und Eifenarbeiter, auch Schur 
fer, deren Arbeiten einen Ausfuhr : Ariikel ausmachen. 
Auch wird bier ein nicht unbeträdtlicher Kram » und Pros 
dußtenhanpel, beſondets mit Leinwand, Segeltuch u. f. w., 
getrieben. — Die Gaͤnſe diefes Kreifes find wegen ihrer 
Größe berühmt, Auch ift das große Dorf Muraſchkina 
von 7 Pfarrern mit RUE und ungefähr 7000 Einwoh⸗ 
nern zu bemeiken. 


| 6) Bution om ober Lukojanow, neue Kreisſtadt 
an dee. Teſcha und Chochſchtſhawka, mit 237 
Wohnhaͤuſern, einer Kirche und ungefähr 950 Einwohnern, 
welche meiß Landwirthſchaft treiben. 
©52 
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7) Perewos, neue, jekt wieder eingegangene Kieje⸗ 
ſtadt an der Piana und Uſa, mit 97 Hänfern, 1 Kicht 
und etwa 500 Einmohnern, welche meift Landwirthſchaft 
und Biehhandel treiben, — In Paulowar-⸗Seglo'iſt 
eine Zud « und eine Keinwandmanufaftur. 


| 8). s e rgat ſch, neue, jegt wieder aufaehobene Krrik 

ſtadt ander Sergatſchka, mit,365 hölzernen Wohndaw 
fern, 2 hölzernen Kirchen und 857’ Einwohnern, welcht 
theils ee: ia — und per 
treiben. ni 4%; 


9) &nidginin, neue Kreisftadt an der Rnjäge 
ninta und. Imfa, mit 259°. hoͤtzernen Wohnhaͤuſern, 4 
hdizernen Kirchen und etwa 1000 Einwohnern, weiche meiſt 

Landwirthſchaft treiben. Es find hıer aud) Gärbereien. 


10) Balachna, am rechten Ufer der -Wolga und 
an dem Bache Ufola, alte, unanfehnliche Kreisftadt, mit 
767 hölzernen Wohnhaͤuſern, 15 Kirchen, ı Klofter und 
1500 Einwohnern, welche allerlei ftädrifche und laͤndliche 
Gewerbe, Handwerker, Eciffbaı, Salztrangport "und 
Haider, befonders nach St. Petersburg, treiben. Es ſind 
hier Kochfalzquelien mie 50 Brunnen. — Das gtoße 
Kirchdorf Gorodistfhe hat 3 Kirchen und ein Kloften 
in weldem der Großfürft Alerander Nemsti Mind 
ward; die Einwohner find ſehr induftrios, verfertigen 
allerlei Holzarbeiten, Berlinerblau, Bleiweiß u. f. m. umd 
drucken Leinwand, — In dem Dorfe Nikelskoe— Selo, 
am linken Ufer der Woiga, wohnen vlele Dressler und 
Lackirer. 


11) Semenow, neue Kreisſtadt an der Sachtonta 
mit 157 Wohnhaͤuſern, x Kirche und etwa 600 Einwoh⸗ 
nern, welche meiſt Ackerbau, doch auch einigen Handel trei⸗ 
ben, und hölgerne Geraͤthſchaften verfertigen. — In dieſem 
Kreiſe wohnen viele Tſchuwaſchen und Mordwinen 
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ray Mabariew,- kleine neue Kreisſtadt am linken 
Ufer der Molga und am Kirfeneg, mit 213 hoͤlzernen Haͤu— 
‘een, 2 Kirche, 310 hölzernen Buben und 246 Familien. 
Diefe Stadt ift wegen ihrer. jährlichen Meffe oder ihres Jahr: -» 
miarkts merkwürdig, welcher auf Petri und Pauli gehalten 
witd, fünf Wochen dauert und der geößte im ganzen’ Meiche 
iſt; denn hier frömen die Kaufleute aus ganz Rußland und 
bern angrängenden Ländern zufammen und hier werden alle 
gangbare ausländifche und einheimiſche Waaren aus allen 
-Theilen des Reichs zuſammengebracht, fo daß der Umſatz 
derſelben jährbich einige Millionen Rubel beträgt. — Wei 
der Stade ift ein Kloſter und ein Pleiner See. — Gegen 
derſelben Über, anf dem vechten Ufer der Wolga, liegt das 
-geoße, einem grufinifchen Fuͤrſten gehörige Dorf Liskowa, 
das 6 Kirdien nnd uͤber 4000 Einwohner bat, welche theils 
Landwirthſchaft, theils Handwerke und Handel treiben und 
on dem erwaͤhnten großen Jahtmarkte gute Nahrung has 
‚ben, indem fi ‘die Kaufleute bei ihnen einquartiiren. 


143) Wa fit, kleine Kreisftadt an der Wotga und Su- 
xa, mit ı8ı hölzernen Häufen, 1 Kirche und 474 Ein— 
wohnern, welche Aderbau, Obſtbau, Schiffahrt, Ktam⸗ 
und Produktenhandel treiben. — Die Bewohner des Dor—⸗ 
ſes Semenowa verfertigen allerlei Geſchirte uud Geraͤthe 
von lackirtem Bleche. 


14. Das Gouvernement Woloyda. 


Diefes Gouvermement gehörte vormals: zur. Statthalter: 
ſchaft Arhangel; es liege im mördlichen Landſtriche von 
Rußland, zwifchen den heutigen Statthalterfchaften Ur: 
angel, Tobolsk, Perm, Wjatka, Koftroma, 
Faroslaml, Nowgorod und Olomez, und hat einen 
Flaͤchenraum von 8466 Du. Meilen, auf welchem 590,000 
Menſchen leben. Das Klima ift überhaupt kalt und ziem— 
lich rauh. Das Land ift „beinahe garz flad), und hat bloß 
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unbedeutende Höhen oder Landruͤcken; nur auf ber Weſt⸗ 
gränze ziehen ſich Zweige des Uralgebirges hin. Die vorzuͤg⸗ 
lichſten Fluͤſſe ſind: Die Wologda, die Suchona mit 
dem Jug, die Dwina, die Wytſchegda mit dem 
Sypſola, die Waga, die Pinega, ber Meſenm, bie 
Petſchora u. ſw. — Der Seen find mehrere, bad 
meist kleine; der vorzuͤglichſte derfelben-ift der Kubenski— 
ſche See, welcher gegen 9 Meilen lang und 1bis 2 breit 
iſt; auch die beiden Seen von Piatigorskoi) umd dam 
der Sander und der Kondasfind zu bemerken. — Der 
Boden ift im Ganzen genommen nidt ſehr fruchtbar; er 
beiteht abwechſelnd aus verfchiedenen Mifyungen von Thon, 
Mulm und Sand, und ifl dann urbar, oder aus Großen 
Streden von kalten Moräften und dichten Wäldern... Der 
fünweftlihe Theil des. Gouvernements iſt der. fruchtbarfte ; 
aud; wird im demfelben der Aderbau mit ſolchem Erfolge: ge: 
trieben, daß man Getraide ausführen kann; Hanf und Flachs 
wird auch ziemlich flarf gebaut, Einen großen Reichthum 
des Landes madıen die Waldungen aus. — E86 fehlt auch 
nicht an Wieswachs, und die Viehzucht fteht fo ziemlich in 
gehörigen Verhaͤltniſſe mit dem Aderbau; doch ift fie nicht 
von Wichtigkeit. Wilde Thiere, Wildpraͤt, Federwild unb 
Fiſche giebt es in reichen, Ueberfluffe. — Won Mineralien 
findet man hauptſächlich verfchirdene nusbare Steinarten, 
Kalk, Thon, Torf, Eifen und befonders viel Kochſalz. — 
Dir Bewohner diefer Statthalterfchaft find größten Theils 
Ruſſen, die fih duch Leichtfinn und Eörperliche Härte 
auszeichnen, auch meift ein hohes Atter erreichen. “ Auch 
wohnen bier im ziemlicher Anyabl-Sirjänen, welche von 
finnifhem Stamme find, aber bie griechiſche Religion und 
zum Theil auch die ruſſiſche Sprahe angenommen haben, 
und fi jebod; durch Stumpfheit, Traͤgheit, ſchmutzige Le⸗ 
bensart und Armſeligkeit ſehr auffalend von den Ruſſen 
unteriheiden. — In den nördlidıften Bezirken nomadiſi⸗ 
ren auch Samojeden. — Die ruffifchen Landleute frei: 


R 
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ben neben dem Ackerbau auch allerlei Kunſtgewerbe, verfer: 
tigen Leinwand, Seife, bichter, hölzerne Gefchirre, bereiz 
ten Selle, ſieden Salz und Theer, brennen Kohlen u. |. mw; 


Eigentlidhe Fabriken giebt es nur in den Städten. — de 
Handel iſt jedoch ziemlich betraͤchtlich. 


Dieſes große. Gouvernement iſt in die Landſchaften 
Wologda und Uftjuy, und beide zuſammen in folgende 
10 (vormals 12)Kreiſe abgetheilt: Wologda,-Gräj 
wez, Kadnikow, Welst, Totma, Uſtjug⸗Weli— 
ti, Nikolsk, ee Sarenst und 
uſt ſoſolst. RT 


a) Zu ber Landſchaft Wo logb a — den wenn | 
Theil ausmacht) gehoͤren: 


„.. 1) Wologda, die alte, große und N — 
liche Hauptſtadt des Gouvernements an dem Fluſſe Wolog« 
da, beinabe 100 Meilen oͤſtlich von St. Petersburg, iſt Der 
Sig eines Biſchofs, hat außer den öffentlichen Gebäuden 
1664 Wohnhaufer, mworunter nur 45 fleinerne, 51 Kies 
Ken ‚ımworunter 6 Höfzerne, = Kloͤſter, ein Sem inarium 
für 600 Popenſoͤhne, 1 Gymnaſium, 1 Haupt - und 1 
Volksſchule, und (nach der meueſten Zählung) gegen 10,600 
Einwohner. Diefe Stadt iſt ſehr nahrhaft und gewerbfäm ; 
man zählt, hier: 21 große Gärbereien, in welchen vorzüg: 
lich viele und gute Suften bereitet werden, 1 3 Lichtziehe 
reien, deren Fadrikate weit umher berühmt find; 9 Malz: 
basten, einige Seifenfiedereien, 1 Xerpentindt. Kabrik, 3 
Bleiweiß und Farben : Fabriten, 3 Siegellackfabriken, to 
Spinnereien, 2 Leinwand- Drudereien, 2 Seidenfabrifen, 
1 Lyoner- Treffen » Fabrik, ı Kupfervitriol Fabrik, 12 
Ziegelhütten u. f. w. Unter den hieſigen Kuͤnſtlern und 
Handwerkern giebt es auch geſchickte Gold» und Silber» %r- 
heiter, Emaillirer, -Ladirer u. fe w. — Der hieſige 
Handel, ift zwar nicht mehr fe wichtig, wie vor der Erbau- 
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ung ven St. Petersburg, doch iſt er noch immer ſeht bes 
traͤchtlich, beſteht in einem Handel mit aus laͤndiſchen Waa⸗ 
ren, der bis nach Sina geht, und einem anſehnlichen 
Gtoßhandel mit ruſſiſchen Produkten, > — jaͤhrlich 
ungefähre 800,000 Rubel. 


In dieſem Kreiſe find noch 9 Tatgfihmelgereien, ei nige 
Lichtziehereien und eine Segeltuch⸗ Fabrik. - Ferner find 
zu bemerken: Das Dorf Uftia an der —— Mei⸗ 
len von Wologda, auf deſſen Jahrmarkte ein wichtiger Pros 
duktenhandel getrieben wird; und das Koörnelius⸗Klo— 
ſter an der Nurma, bei welchem ebenfalls ein Größer Fahr 
marft if, 


2) Graͤſe owez, neue, kleine, Bo — Kreis; 
ſtadt, 6 Meilen von Wologda, mit ungefähr 1000 Eins 
mwohnern, hat eine Strumpfmeberei, viele Leinmwändfärher, 
- Eifen: und Kupferfhmiebe; auch merben ‘hier viele wollene 
Handſchuhe und Struͤmpfe geftridt; übrigens wird bloß 
Kramhandel getrieben. 

3): Kadnikow, kleine, neue Kreisftabt (vormalte 
ges Klofterdorf) an der Sodima, hat nur: 325. Einwohner, 
und treibt bloß N mit FERN: ‚und Di 
ctunlien, T 


4) Welstz Heine, neue Rreisftäßt am Mer, mit 
824 Einwohnern, treibt Kram: und Produktenhandel, be= 
fonders nah Arhangel. — In dem Kreife werden viele 
Eiſenwaaten verfertige; aud wird Harz geſcharrt, Theer 
geſotten w. ſ. w. Beſonders zeichnen ſich die Bewohner des 
Fleckens Werchni⸗-Weskii-Poſak duich ihren Gewerbe: 
fleiß aus, indem fie Salz fieten, Lichter ziehen, Tetpen⸗ 
tindt fabriziren und Ptoduktenhandel treiben. — 


5) Totma, lebhafte und gewerbſame arelenadt an der 
Suchona, mit ungefähr 400 Wohnhaͤuſern, 17 Kirchen, 
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Mloͤſtern verſchiebenen oͤffentlichen Gebaͤuden ind Magyar 
zinen und nahe -an:3600 Einwohnern, Welche allerlei Ger 
werde, Handwerke und anfehnlihen Kram » und Produk⸗ 
tenhandel treiben. ‚Hier find auch zwei, kleine Salzfiedereien. 
— Das Dorf Swoskoj Pavos an der Suchona iſt der 
Ladeplatz für den Handel nad) Archangel u. f. w.; auch i 
daſelbſt ein Schiffswerft. — In — Kreiſe wird viel 


PS 


Pe gms» “; 


49 ' 


bb Bu ir andſchaft u ares maden · 


6) uſtjug⸗ We liki, ziemlich beträchtliche und fehe 
gewerbfame Kreigftabt am Jug und an der Heerſttaße von 
Archangei nad Sibirien, mit mehr al$ 2000 hölzernen und, 
anigen · ſteinet nen Wohahaͤuſern, Sy Kirchen, ’5 Aiitern 
und gegen 00o. Einwohnetn, welche allerlei Gewerbe, Kuͤnſte 
und Handwerke,“ und beſonders einen ziemlich ausgebteite -⸗ 
ten Hundel treiben. Hier: iſt auch der Lily; oder Stapel⸗ 
platz Für die von Arhärigel zu Waſſer herkomnenden aus⸗ 
laͤndiſchen Waaren, bie darin zu Lande auf die-Fahrmärkee 
nach Makariew und Irbet gebracht werden, und für 
die Landesprodukte, die dann zu Wüffer nach — ger 
ben. Dies macht die Stade lebhaft. 


2). Nitoise, neue, kleine Kreisſtadt am Aug, mit 
636 Einwohnern, welche meiſt Landwirthſchaft treiben. 


8) Lalsk, vormalige Kreisſtadt an der Lala, mit 
200 Wohnhaͤuſern, Z- Kirchen und 2 Klaͤſtern. Es wird 
hier Kram⸗ und Produktenhandel getrieben.“ 


9) Solwytſchegodsk (ſirjaͤniſh Stollor) an 
dem Einfluſſe der Wotſchegda in die Dwina, Kreisſtadt mit 
400 Wohnhaͤuſern, ‚etwas über 1600 Einwohnern , einer 
Salzfiederei, einer anſehnlichen Gärberei und 3 Zalgfchmels 
- zereien , treibt Stadtgewerbe und zierlih enfehnlichen 


Danbel. 
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10) Kras wobors k, Feine normalige Kreisſtadt am 
linken Ufer der Dwina, hat wenig Raͤdtiſches Verkehr 


Ir) Jarense, kleine Kreis ſtadi an "ber Buch 

und Jarenfa, mit g15 ——— und. ‚eintgem 8 

und Probuktenhandel. * * 
2 b 


* 12) uſtſofoltst, neue Beine re Spfotau mit 
ungefähr 2000 Einwohnern, welche zum Theil Kram «amd 
Produftenbandel treiben. Auf dem biefigen Jahrmarkte 
wird viel Pelzwerk verhandelt — In dem Kreiſe ift eine 
Salsfiederei, und eine Fifenfhmeise und, bemngtwe tt. | 


e 15. Daß Gouberwemihe "Arhanget. 1 — * 


Diefes — macht den nörbticften Theit bes 
europaͤiſchen Rußlands aus, und liegt gauz in dem kalten 
Landſtriche an dem weißen und dem Nord-Meere, welche 
Theile des. Eismeeres ſind, zwiſchen Sibirien und dem 
norwegifhen und ſchwediſchen Lappland, begrängt von 
den Statthalterſchaften TobolsE, Wologda und Duse 
nez. Sein Flaͤchenraum beträgt 11970 Du, Meilen, auf 
welcher großen Landfirede aber nur ungefähr, 170,000, (folg« 
lid auf ı Qu. M. 14 Menfchen)„Ieben. % — : Daran.ifh 
die Naturbefchaffenheit bes Landes Schuld, das im Ganzen 
geionimen, ein ſeht kaltes und rauhes Klima und einen ieh 5 
wenig fruchtbaren Boden hat In der Hauptſtabt Nrban 
gel iſt der Fürzefle Tag nur 3 Stunden 12 Minuten lang. " 
Das Eis in den Fluͤſſen geht erft imm April oder Mai auf. 
Das Land ift meiſt flach, dom hat es viele Klippen uud, 


‘ 8* 19%: (u 

*) Nach der letzten Bählung waren hier: \ 1 ra 
Mannsperfonh 7. rn, san 
Weibsperfonen oA a) it Y, ds une — Köpfe. 
Samojeden etwa . a 2000 
eappen or Saite 
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Sürapfe, audysiehen ſich von, Morbweflen Zweige ber .‚Lapn» 
ländifhen Gebirge her, die aber nicht body fi nd. — An 
Waſſer fehlt es hier nicht. Außer den genannten Theiten 
des Cismetres giedt es hier’ auch mehrere Landſeen und Mo⸗ 
raͤſte, und von den Fluͤſſen find die vorzuͤglichſten: Die 
Dwinä mit dim Waga,- ver Onega, Mefen, udor, 
Pinega, die Petſchöora u. ſ. w. — Der Boden iſt 
zum Theil felſig, zum Theil moraſtig, und nur in den ſuͤd— 
licheten Gegenden eines Anbaues fähig; die noͤrdiichen find 
ganz.unmwirthbars; — Getyaide, wird, daher in, der ganzen 
Statthalterihaft nicht hinreichend gewonnen; ; aud bie Vieh⸗ 
zucht iſt überhaupt gering; benn nur -die füdlicheren Gegen: 


den haben gute Viehweiden; das Vieh iſt hier klein; ; in den 


‚nördlichen Gegenden find Rennthiere Hausvieh. Sehr 


eintraͤglich auf mancherlei Art find, die großen Waldungen ; | 


auch find dieſelden reich an manchetlei wiloen Zhirren und 
Wildpraͤt; eben ſo ſind auch die Gewaͤſſer, beſonders das 
Meer, reich an Fiſchen und Seethieren, und daher iſt auch 
Jagd und Fiſcherei eine Haupthefchaͤftigung vieler Einwoh— 
‚mer, die auch Theer ſchwelen, Kienruß brennen, Baſtmat · 
ten verfertigen, Breter Ihneiden , Zhran fieden , Fiſch⸗ fal: 
gen und .räuchern, delle zubereiten und ſchoͤne Leinwand 
weben, außerdem aber wenig Kunſtgewerke und keine eigent⸗ 
lichen Fabriken treiben. Der Handel ift jedoch ziemlich leb» 
Haft, — Bon Mineralien -ift, bloß das Salz zu bemerten. 
— Die Einwohner find größten Theils Nuffen. Den 
kleineren Theil machen die Samojeden und Lappen 
aus. Dieſe beiden Voͤlkerſchaften, obgleich (fo viel man meiß) 


von verfdiedener. Abſtammung, haben beinahe eineriei Le⸗ 


‚bensweife; fie ‚wobnen in armſeigen Huͤtten oder Jurten 
von Stangen, mit Haͤuten oder Baumrinden bedeckt, no— 
madiſiten und naͤhren ſich von der Nennthi erzucht, Jagd 
und Fiſcherei. Ihre Kleidung beſteht aus Fellen. Die 
Lapypen find beinahe alle- getauft; aber die Samo je— 
den find noch großen Theile ſchamaniſche Heiden, d. h. Fe⸗ 


I) 
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tifchenbiener, deren —— — und vermeintliche 
Sauberer ſind. In ud. auch “ 


Dieſes Gouvernement if jest wieder, wie vormats in 
folgende. fieben Kreiſe abgetheilt : Archa ngel,. Chotme 
g0r,., Schenkursk, PIReOBs, Dnega, Kola und 
—— ——— 


— 
D ——— 
VArchangel —— —— Archan- 
geli), alte (im 9. 1584 —* Hauptftabt des Gou⸗ 
vernements, unter 56% 33’ 2. und 649337 y6r BE 
in einer niedrigen Gegend an der Divina, gegeh 9 Mei. 
len oberhalb ibtem Eintritte in das weiße Meer, bat un. 
gefähe 1200 hölzerne und einige fteinerne Häufer, 1 Ko: 
fler, 11 griechiſche Kieben, x Iutherifäje ‚x teformirke 
und 7200 Einwohner, unter melden auch ziemlich viele 
Teutſche, Holländer und Engländer Die Stadt Hat einen 
Haven, ein Schiffswerft, eine Admiraliräe, eine Handels: 
geſellſchaft, 9 Segeltuch- und Tauwerk : Fabriken, und treibt 
beträchtlichen See» und Land ., Kommiffions » und Frans 
fitohandel, beſonders auch mit ſibiriſchen Produkten, def 
fen Betrag ſich jährlich auf mehr als 2 Millionen Ruder 
beläuft; ferner Schiffahrt, Schiffbau und alferlei ſtaͤdti · 
ſche Gewerbe. Hier iſt die Hauptniedertage ber ſibirifchen 
Produkte. Die Zahl der jährlich bier «infaufenden Schiffe 
bettägt 40 bis 50, — Bon hier aus werden auch Fahr · 
ten nach Spisbergen und Nomaja- Stmtja wegen 
des Walltoßfange uw. ſ. w. getban. — Newafa Dwin— 
Fa, Feſtung und Zollhaus in der Dwina, 25 Meilen 
unterbaib Ardangel, 


‚Sier find zu — 


2) Ebolmogor, geringe — auf einer 
Inſel in ver Dwina, 104 Meiten oberhalb Atchanget, mit 
einem Schiffewerft, einer Schiffahrteſchule und ungefähr 
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500 Einwohnern, welche mebr laͤndliche, als fädtifche Aiez 
werde treiben. — In der Gegend wird hollaͤndiſche Vieh⸗ 
sucht geirieben und Kälber gemäftet, ‚die wegen ihrer Größe 
und ihres koͤſtlichen Fleiſches von den Leckermaͤulern in ber 
Wefidenz fehr gefhägt werden. | | 


3) Schenkurok, Bleine neue Kreisſtadt an der Was 
ga, treibt meift ländlidye Gewerbe, 


Li; 


4) Pinega, geringe neue Kreisfabe an ber m 
in einer mahigen- Begend. -- 


5) Dnega, neue Kreisſtadt an dem Einfuffe des 
Drreya in das weiße Meer, mit einem Daven und 1500 
Einwohnern ‚ treibt Handel mit Holz, Pech und Theer. 


6) Kola, Meine Kreisſtadt mit etwa 50 hölzernen 
Wohnhäufern und 680 Einwohnern, am kolaifhen' Bufen 
des Nordmeers; jwifhen den Mündungen der Fluͤßchen 
Zuloma und Kola, bat einen Haven und treibt Handel mit 
Stodfilhen, Thtan u. ſ. w. — Diefer Kreis macht das 
suffifhe Lappland aus, das an Wildpraͤt, Geflügel 
und Fiſchen reich, ſonſt aber fehr rauh und daher auch nur 
ſchwach bevölkert ift. — Bu bemerken iſt der Waſſerfau 
am See Nota, in feinem Abfluffe in den Tuloma. “ 


7) Meſen/ —* neue Kreisſtadt am Fluſſe Meſen, 
mit 234 hölzernen Häufern und 1850 Einwohnern, die 
ſich meift davon naͤhten, daß fie auf Jagd und Fiſchfang 
auegehen. a 


Bu diefem Gondernement gehoͤren auch folgende klei⸗ 
nere und. größere Inſeln im. Noıd» und Eismeere: 


a) Solomwezkoi, Meine Inſel im weißen Meere, 
-auf welcher ſchoͤnes Marienglas gebrochen wird, a einen 
Flecken und ein berühmtes Ktofter. 


b) Kalgujew, Inſel won etwa 15 Meilen im Durd- 


422 Rußland. 


meffer, gegen ber Landfpige Kanin uͤber, an dem Ein gange 
des weißen Meers, ift nicht ganz unfrudtbar, doch nur 
von einigen Samojeden bewohnt — vormals war hier 
eine kleine Kolonie van Roskolniken, die aber autgeftorben 
it — und wird wegen ihres Wilde, ihrer Seethiere und 
Tische „von. Jaͤgern und Fiſchern beſucht. 


c) Die Waigaz-Inſeln, eine Inſelgruppe ir 
ber Merrenge Waigaz oder in der, fogenannten ei fers 
nen Pforte (SchelestnijWorcta), find felfig, niedrig 
naß, unbemwohnt und werden nur ven Samojeden und tuh⸗ 
ſiſchen Jaͤgern beſucht. 


:d) Nowaja-⸗-Semlja (d. h. Nexland), zwi⸗ 
fhen.dem 71. und 75. Gr, N, Breite; befieht eigentlich aus 
zwei, nur. durd einen fhmalen , filfigen Kanal von einan- 
der „getrennten Inſeln, bie zufammen einen Flaͤche nraum 
von 4255 Qu. Meilen haben, aber wegen ihres rauhen, 
aͤußerſt kalten Klima’s. und ihres felfigen unb unfruchtbaren 
Bodens unbewohnt ſind; wegen der Jagd und Fiſcherei, die 
hier beide ſehr ergiebig ſind, werden ſie jedoch von ruſſiſchen 

Jaͤgern und von Samojeden befucht, bie ſich zuweilen auch 
einige Zeit hier aufhalten. 


16, Das Bouvernement Timbom. a 


A,  Dirfes Gouvernement, vormals eine Provinz, ber 
Statthalterſchaft Woroneſch, liegt im mittlern oder ge- 
mäfigten Landftrihe von Rußland, zwifchen den Statthals 
terſchafften Wiadimir, Kifhegorod; Penſa, Sas 

ratow, MWoronefch, Orel, Tula md Rfaͤſan, 
und hat einen Flähenraum von 1072. Qu Meilen, auf 
welchem ungefähr 900 000 Einwohner leben. Das Klima, 
ift ziemlich gemäßigt, doch mehr falt ale warm. Das Land 
iſt überhaupt flah. Anhoͤhen giebt es nur wenige, befon= 
ders’an den Ufern der Fluͤſſe; Berge aber garnicht. — Die 
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vot zůig lichſten Fluͤſſe ind: die Oka, Mokſcha, der Ina 
nebſt der Wifha) der Woronefh, der aus der Bereit 
nigung der Flüßchen Worona, Choper, Lesnoi umd 
Molnoi entfiehtz der Wat, die Bitjugatu. f.m, — 
Dir Seen und Suͤmpfe find nur wenige und bloß kleine — 
Der Boden iſt in den nördlihen Gegenden meift fandig, 
fumpfig und waldig, und daher wenig fruchtbar; in den 
ſuͤdlichen ift er thenig und Ihwarzerdig, und meiſt ſehr frucht⸗ 
bar. Die ſteppenartigen Flaͤchen vom Choper bis zur 
Gränze der Statthalterſchaft Saeatomw haben vortreffliche 
hc ‚audy gute Aderpläge, aber kein Holz. In den übrie 

Gegenden fehlt es jedoch nit an MWaldungen. Der 

uw .wird nur in den füblichen Gegenden mit Vorteil 
getrieben ; die Viehzucht ift aber im ganzen Lande nicht uns 
bettaͤcht lich; auch die Pferdes und Bienenzucht iſt wichtig, 
Die Jagd und Fiſcherei ift ed minder. — Don Mineralien 
äft Hier bloß Eifen zu bemerken. — Die Einwohner find 
Ruffen, aufer welchen bier nur im geringer Zahl getaufte 
Zataren, Mordwinen und Zfherkaffen, auch 
Bigeuner und Ausländer leben. — . Die Induftrie 
iſt nicht ſehr betraͤchtlich, Doc giebt es mehrere, ziemlich bes 
deutende Fabriken; auch ift der Handel verhaͤltnißmaͤßig 
ziemlich lebhaft. 


Dieſes Gouvernement war vormals in 13, jetzt aber 
iſt es in folgende zo Kreiſe abgetheilt: Tambow, Je— 
tatma, Temnikow, Kirſanow, Schazk, Mor 
fhanst, Lebädan, Kkipezk, Koslam und Borif: 
foglebst, ai 


Bemertensmerthe Ortſchaften ſind: 


1) Tambow, die alte (im J. 1636 erbaute) Haupt: 
ſtadt dieſes Gouvernements am Ina, 178 Meilen von St. 
Merersburg, if der Sig eines griechiſchen Bifhofs, und 
riemlich huͤbſch und regelmäßig gebaut, hat 1600 meilt bil 


gerne Wohnhäufer, von denen viele Gärten haben, außer 
mebreren andern Öffentlichen Gebäuden, 13 Kirchen, 2 Ktöffer 
und ungefähr 10,700 Einwohner, die allerlei ftädtifche Ge⸗ 
werbe, aber zum Theil aub Adırbau treiben. Es find 
bier 2 Tuch» und Zeuch: Manufakturen, ı Leinwandfeas 
beit, ı Segeltuch⸗ und Zaufabrit und ı Faiferlihe Alaun: 
fiederei. —. Es wird bier auch beträdtliher Kram » und 
Produktenhandel getrieben. — In dem grefen Der 
Raskaſewo⸗Selo find 2 Tuchmanufaktuten, derem iz 
dem Kırife überhaupt ſechſe find. 


2) Jelatma, Kreiäfiadt an der Dfa und Mofiks, 
mit 778 bölgernen Wotnbäufern, 34 Buben, 10 Kirden 
und 4200 Einwohnern, wilde ficıten Produftenbantel 
treidten ; auch iſt bier eine Leinwandfabrik, eine Vitriel⸗ 
fiederei und eine Schweftlhütte. — Sa dem Kıeife if au 
eine Eifenbätte, 


3) Kadom, anfehnliher Fieden,, mermalige Kırit- 
Bat an der Mokſcha. mit 592 Däufem, 26 Buben, 3 
Kırbın und geuca 2400 Einwohnern, wilde- zum Theil 
Prorukseabandel, vorzüglich mit dem derüdenten Hoziz aus 
deeſet Gegend, toeiben, 


4) Temnitow, ale Krritſtadt an dr Mofa, mit 
653 Yöleınım Hiciem, ı7 Bauten, 6 Kirchen und unge: 
fin soo Gmmnsarn, melde afiziei Börde Gewerbe 
wer enafatanıı! ein Es ber amt rin Segel⸗ 
url — In um Sri mehet rim Anz! aham- 
HT Teen. 

Saat Arster ae er Shut, mt 1003 
binnen Hlsden, 32 Vuren, $ erden zn gegen 6000 


Bunt, weten — In dem Buck U um 
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—6) Spas k, vormalige Kreisſtadt an der Studenza, 
mit 487 hölzernen Wohnhaͤuſern, 33 Buden 2 Kirchen 
und ungefaͤhr Z000 Einwohnern, welche meiſt laͤndliche 
Gewerbe, doch auch Handwerke und Handel treiben, vor« 
zäglich find viele Schmiede unter < denfelben. — — In der 
Gegend: iſt eine Eiſenhuͤtte; auch werben viele Kohlen ige: 
braunt und Pottaſche bertitet. 


) Morſchanok, neue Kreisſtadt am Ina, mit 6509 
Hauſern, 3 Mirchen und Z200 Einwohnern, welche zum 
Theil Produktenbhandel treiben; auch iſt hier eine Leinwand⸗ 
-Sabrit, eine Seilerei, eine Talgſchmelzetei und eine Pa— 
pirmähle. —In dem Kteiſe iſt auch eine Vittiols und 
FR; h 


» ® ehädan; Kreisftabt: an dem Einfluffe ver 
Hoffe in die Oka, mit 594 hölzernen Wohnhaͤuſern, 15 
Buben, 7 Kirchen und ungefähr 3600 Einwohner; unter 

welchen auch Zigeuner ſind. Ed wird bloß Krambandel ge: 
trieben; aber auch Pferdehandel 'auf dem hiefigen ſtark be⸗ 
fulhten’ Jah mattte. — In dent Dorfe Repehkoj if 
eine Tuchmanufaktur und ein Eiſenwerk. 


9) Ripezd,, neue Kreisfladt am Woxoneſch, mit 1015 
hölzernen Wohnhäufern,. 4 Kirchen und gegen 6000 Eins 
wohnen, weiche, zum , Theil Arambandel treiben. Vor— 
jügticdh zu „bemerken. ift das hieſige karferliche Eifenmerk, 
welches bei 1500 Acheiter beichäftige, und Kanonen, und 
Munition, für die Flotie, auch andere eiferne Geraͤthſchaf⸗ 
zen Liefert. 


107 Usman, vormalige PRPPPRN an dem‘ Einflaffe 
des Usman in dem Woroneſch, mit 472 Häufern, 20 Bir 
Ben, 4 Kiiyen’umd 2500 Einwohnern; und treibt bloß 
Krambandel. —  Bei’dem Dorfe Borowoi ift ein Eis 
ferihüttenwerf, eine Salpeterfiederei "und eine Branntwein- 


Brennerei. 
MM. Länder: u, Wöltertunde. Rußland, Hb 
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m) Rosltowa“ ſchlecht gebgute, doch gewerbfame 
Kreisſtadt en. tem LesnojWordneſch, mit 1237 hölzetnen 
Wohnbiniern,: 375 -Buden, 9 Kirchen, ı Kloſter, und: 
ungefähr 7000 Einwohnern, welche zum Theil Krams und 
Produftenhandet treiben, beſonders us — und 
Fleiſch n err guy '- a, I 


12) Kirfanow, neue RT — — 
mit 605: Wohnbäuften,;. 25 Buben; a Kirche und etwa 
7200 Einwohnern, welche — — Gewerke und 
eimas — treiben. an u | 

— 13): ‚Boriffogtebsf,, neue e Kıeiefadt an den Slüßs 
hen Worona und Choper, mit 400 bölzernen Wohnhaͤu⸗ 
ſern, 37 Buden, 2 Kirchen und ungefaͤhr 2500 Einwoh⸗ 
nern, welche meiſt⸗ Landwirihſchaft treiben; doch iſt u 


er cine anfchntiche" Branıtweinbrennerei., 
‚n: ua 1 a er nung 


u 17 Dis Gouvernement Woroneſch 4 


Dieſes Gouvernentent, fieot im mittleren, ‚der gemäf; , 
ſigten YXandfirihe von Rußland, zwiſchen den, Statthalters, 
ſchafte: F Tambow, Orel, dem Lande ber Doniſchen 
Kearen, Jekarerknoolaw, Kutst und ber ſlo⸗ 
botbiſhen Ukenine, und hat (nach dem Umfange vom 
J. 1796) einen Flaͤchentaum von 1434 Du: Meiten, auf 
wefche me2g/ oo Menſchen leben. (Mach der jetigen Ber: 
graͤnzung aber mar eRoioco) — Did Mint ft’ ziemlich 
gentdkier und mildz "die Flüſſe gefrieren gewoͤhnlich im 
December zu und gehen im März wieder auf, Das Land 
ift- meiſt flach, hat mus, wenige, Anhpͤhen und gar feine 
eigentlid.en Bergs, ſoudetu nur Uferhügd. — Von dem. 
Stufen dieſes Kandes End, der Dom, Wozoneſch. und 
Donez ſchiffbatz, die: bemertenswgriheften der Elsinexgm, 
Safe find: der Dabol,;, BitiugeUſſerd, Sosna,, 
Bogutſchat, Deviza, Kalitwa, Korej, Dax; 


an u % ". wer LS ⸗ 
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Bul:m. ſ. w. — Der Seen find nur ‚wenige, und dieſe 
find. klein. — Der. Boden hat meiſt eine thonartige, gute, 
ſchwatze, ſehr fruchtbare Ecrde, die zum Ackerbau ſehr ges; 
ſchidt iſt, und wechſelt mit guten ſteppenartigen Triften 
ab. Der Moraͤſte find wenige. Ackerbau und Viehzucht 
find-, febr betsächtlih. ‚Das Gouvernement iſt eineg der 
Getraidereichſten in ‚Rußland; auch Garten »-und Obſtbau 
wird ſtark getrieben. An ſchoͤnen Waldungen fehlt eg— 
auch nicht; und alle Arten von Hausthieren werden in 
ziemlichetr Menge gezogen, beſonders Pferde und Schafe, 
Das Bildpraͤt iſt nicht ſehr haͤufig; ‚anıKifchen ‚mangelt 
es aber, wicht. — Bon, Mineralien find bloß Thon, Kreide: 
und Eiſen zu bemerken. — Die Einwohner ſind groͤßten 
Then Groß⸗ und Kiein-Ruſſen; doch wohnen Hier auch 
TZataten und teutſche Koloniſten — Die Manufaktürens 
find weder betraͤchtlich, noch zahlreich;; doch fehlt es nicht 
ganz an Gewerbfomfeit. Der Handel iſt auch nicht uns 
bedeutend. Die vorzuglichſten Ausfuhr * Artiter find: . Ges 
iraide⸗ ObſtMPfetde und andetes Vieh, Wolle u. ſ. w 


iu AR e6 Gauvernement war bis zum J. 1796 in 15, 
Aa gerheilt, wovon aber feither 3 zur ftobodifhen 
Ukraine gefchlagen und 2 unter anbere vertheilt, fo daß 
derem jett noch folgende. 10 find: Woroneſch, Sa. 
Donst,. Semlianst, Niſchne⸗-Dewigk, Korotos 
ja Bobrow, Biriut ſch, Paulo wsk, Walnaki- 
und Liwensk. (Oſtrogotſch, Bogutſchar und Ku— 
von fi nd zur — —— BEINE.) 


— — Oetſchaften fi nd: 


3) Boronefd, die alte und sefefigte Hauptftabe 
des Bouvernements, am MWoronefd, nicht weit von deſſen 
Einfluß in den Don, 174 Meilen von St Petersburg, 
in_einer nicbrigen und micht fehr ‚gefunden Lage, ift der 
Sit eines griehifhen Bilhofs,-,hat ıg: Kirhen, 2 Kids 

Hh 2 


— — — — 
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ſter und ungefähr” 3,000 Einwohner/ die ſowohl alletlei 
ſtadtiſche Gewerbe und Handwerke "als ·auch einen: ziem⸗ 
lich bedeutenden? Handel Treiben. Es find bier ungeführ 
56 meift Fleine Babriten /' worunter 5 Londtuchmanufatk⸗ 
turen, 2 Kupfervitrieffabrifen, einige Görbereien! Sein ° 
fönfiobereieny? Ztegeihlitenw. f. w. Auf dem Don! wird) 
Schiffahrt und Ausfuͤhrhandel in das ſchwarze Meer bins) 
ab zei Ea wer o w, befeftigteg Staͤdtchen an Hi 
Ziwtonfn, 1 Meite unterhalb Wotdneſch merkwüuͤ 
weil Peter der Gröfe bier fin Schiffewerft amtegie 
— Zu Usmänn iſt eine Landtuchmanufaktur ind Sale 
— — a ge eine TOP 
; ya von. e ‚Beine neue Kieieftadı am Den und 
der Teſchewka —. Der — ſeht waldig / und in 
— BON: Week: ihakkamen: BIrE ern kr 
12::3% Eamlisust, geringe: Kreitfiadt an er 
lianka, treibt, laͤndliche Gewerbe und nur wenigen Dandel, 


4) Nifhne-Dewizt, neue , geringe Kreisftadt an 
bir Dewiga , ‚deren Einwohner” meift Eindwirtöfhaft, 


tteiben. u ai a 


5) Kor cofät, geringe Rreieane an dem Einſtuſſe 
der Kototojak im’ den Don. Die Einwohner find iheils 
Bauern, KRheils Kauffe ate, die mit Seidene und en 


wel e nwaaren handein i u dere Fhnn 
- MM 2392 Iy ir ae 4— 
6) —— geringe  Kuieflad am Bing, ——* 
—* laͤndliche Gewerbe, 13.3 38130 5 13 


* — Siciutt &, Feine neut —X an der er 
na, it noch ganz Tänptid. , | ; na— 

8) Paw loweo, im 5. pie! — feht sense: 
ſame, befefligte Kreieſtadt an dem Einfluſſe des Uſerda 
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im ‚ben. Don, treibt, Handel mit den doniſchen Koſaken 
* Garten⸗, vorzuͤglich Arbufen = ‚oder Melonenbau,..... 


9 LimendE®, geringe neue ——— am — 
tere nut ländticdie Gewerbe. 


| * Waluiki, Kreisſtadt an Fluͤſſen Obtol 
und Waluika, treibt ſtaͤdtiſche und Ländliche Gewerbe. 


F m) Kalitiwa, eingegangene Kreisjtadt an dem Ein- 
“flüffe der Kalitwa in’ den Don, ein geringer Ott, 


12) Belomodsf, eingegangene Kreisftadt: am Dir. 
ul, auch ein geringes Det. 0 4-0. 20, 
& 


— 18. Das — — Raſen Re Ridfam. 


Diefes — vormals zur Siatthalterſchaft 
5 gehörig, liegt im mittleren oder gemäßigten 
bftriche von Rußland, zwifhen den Statthalterfchaften 
fadimir, Tambow, Tula und Moskwa, und 
va einen Flähenraum von 613 Qu. Meilen und (mad 
der meueften Zählung) eine Volksmenge von 431,787 
"Sulm, — Das Klima iſt gemäfigt, doch mehr kalt, 
aß rn; der Winter iſt ziemlich Tang und bie Mitte, 
£ un abmwecrlelnd. — Das Land iſt Tab, ohne Berge, 
nur bie und da von Hügeln und fanften Anböhen durch— 
m. Der Shmpfe find wenige. — Doch fehlt «6 

gar nicht an Bewaͤſſerung. Die vorzüuͤglichſten Flüͤſſe find: 
Die D Ea, mit ihren Nebenflüffen Ofetr, Prona, Tru— 
beſch Rakowa und Ina, und der Don mit dem Fesnii- 
und Polnii- -Woronefch nebft mehreren Bären. — Die 
"Sen find nicht zahlreich und bedeutend. — Der Boden iſt 
verfäiedenartig, doh im Ganzen genommen fehe fruchtbar ; 
AhönE ergiebige Acerfelder wechſeln mit trefflichen Triften ab, 
Die vorzüglichften Produkte find: Getraide, auch Gartens 
gewaͤchſe und Obſt, befonders Aepfel, ſchoͤnes Holz, Vieh, 





‘ 
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Wolle, Honig, Wachs, und vor Mineralien‘ hauptfädlih 
gute Thonerde und Eifen. — Der größte Theil der Ein: 
mwohner find-Ruffen; außer denſelben wohnen Bıer aud, 
dody in geringer Zahl, getaufte. Mordwinen und Mob: 
ſhanen und muhammedaniſche Tataren. Die Ein: 
wohnet find arbeitfam, treiben fleißig Aderbau und Vieh— 
zucht, nebenherntandierlei andere Gewerbe; die Fabriken 
find jedoch nicht ‚bedeutend und. nicht zahlreich. Der Han. 
bet mit Landesprodukten, befonders, ‚mit Getraide und 
Vieh, ift lebhaft. 


Dieſes Gouvernement, das vormals 12 Kteife ent⸗ 
hielt, iſt jept im folgende 9 abgetheilt: Räfan, Saraisk, 
Skopin, Mihailow, Desnienburg, Raͤsk, Sa— 
poſchok, Pronst und Kaſimow. 


Zu bemerken ſind: 


1) Raͤfan (Gjafan, vormals Pereslamwl: inf. 
fan), die alte und ziemlich beträchtliche, doch unanſehnliche 
Hauptſtadt des Gouvernements, und Sitz eines griechiſchen 
Biſchofs, an dem Trubeſch, einem Arme ber Da, 130 
"Meilen von St. Petersburg, hat außer, den Übrigen öffent: 
lichen Gebäuden 763 meift hölzerne Mohnbäufer, 20 Kirchen 
und gegen 8000 Einwohner, welche außer den gewöhnlichen 

ſtaͤdtiſchen Gewerben, auch Fiſcherei, Fuhrwerk, Sci Fahre 
und ziemlich bedeutenden Handel trejben. Auch find hier 

2 Leinwandfabtiken, 1 Tuchfabtik, 3 Gaͤrbereien, 1 Na— 
delfabtik und im der Nähe ı Glasfuͤbrik, 2 Eiſenwerke, 


1. Sawefelhuͤtte, 3 Ziegelbrennexeien, 45 Waſſer- und 2 


Windmuͤhlen. Es werden bier 2 anſehnliche Jahrmaͤtkte 
. gehalten. 


2) Jegorjewsk, geringer Drt am ‚der Gustinta, 
vormalige Kreisjtadt, 


3) Saraisk, gewerbfame Kreisftadt am Oſetr, mie 
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616 hoͤlzernen Woͤhnhaͤuſern, 8 Kirchen, I Nlofter und 
3506 Einwohnern, welche theils ſtaͤdtiſche theils laͤndliche 
Gewerbe und vorzuglich Handel mit Schlachtvieh treiben. — 
Sn dem Kreiſe iſt eh eine deinwand Manufaktur. — 


4) Stopin an der Werda, neue, ſchlecht gehaute 
Kreisſtadt, deren Ginwo hner meiſt Landwirthſchaft treiben ; 
doch iſt bier auch eine Feinwand» Manufaktur, — In dem | 
Kreife ift eine Stuterri von 1000 Pferden.‘ 


5) Mihaitom, Keeisſtadt am der -Proug, mit 397 
Wohnhaͤuſern, treibt Preduktenhandei. 


6) Dontomw am Den, vormalige Kreisfhndt,. mit 
356 Wohnhaͤuſern, 6 Kirchen und ı. Klofter; treibt EA 
wirthſchaft und Kleinhandel. 


7) Dranienburg (gewöhnlich —— 


kleine, im J. 1702 von dem Fhrften Mentefhitow-ans 
gelegte Kreisftadtian der Rſaͤſa, in einer getraidereichen Ge- 
* — In dem Kreiſe find zwei Branntwe indreuneteien. 


8) Njäck, Eleine Kreisjtadt am dir. Riaͤſa, mit 188 
Wohnhaͤuſern; treibt Landwirthſchaft und Preduktenha ndel. 
— Sn dem Kreiſe find; eine Xeinwandmanufaftur, eine 
‚ Bitriol» und Schwe felhuͤtte und ein Eiſenwerk. 


9) Sapoichok, kleine neue Kreisſtadt an * Sa: 
poſchka, mit einer Landtuch- und einer Bar mwollenzeuch⸗ 
Manufaktur. 

10) Pronsk, neue Kreisſtadt an der Prona, niit 
129 Wohnhäufern und einer Nähnadelfabrit. — In dein 
Kreife ift ein Eifenwerk, = 

| 11) Spask, neue vormalige Kreicflabt an der Oka, 
deren Einwohner Landwirthſchaft und Kramhandel treiben, 

12) KRafimomw, ziemlich große und fehr gewerbſame 
Kreisſtadt an der Oka und Babinka, mit 10 griechiſchen 
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Kirchen, 1 Moſchee und etwa 3600 Einwohnern , "unter, 
- welchen aud) einige; hundert muhammedanifhe Fataren find, 
- welche vorzüglich Pelzhandel treiben ; Überhaupt ift der Handel 
diieſer Stadt fehr lebhaft ; auch wird hier viel Zöpfergefcyirre 
verfertigt. — In der Nähe find mehrere anſehnliche Rai⸗ 
nen von alten fleinernen tatarifchen Gebäuden, und in dem 
Kreiſe find 2 Eifenwerke, 2 Glashütten und anſehnliche 
Toͤpfereien. | — 


19. Das Souvernement Kursk. 


Dieſes vormals zur Statthalterſchaft Beigorob ge: 
hoͤrige Gouvernement liegt im mittleren oder gemäßigten 
Landftiihe NRuflands , zwiſchen den Statthalterſchaften 
Orel, Woroneſch, Nowgorod-Sewerskoi und der floboßis 
ſchen Uktaine. Es hat deinen Flaͤchenraum von 701 Qu. 
Meilen, und (nach der neueſten Zählung) eine Volksmenge 
von 1,182,709 Seelen, Das. Klima iſt gemaͤßigt und mild. 
Das Land iſt meift flah, ohne eigentliche: Berge, doch yon 
Landruͤcken und Hügeln durchſchnitten. Die vorzügfidhften 
Stüffe find: der Donez mit dem Oskol, der Ko— 
eotfha, Ufofha, Pfol und Worsfla; der Sem 
mit der Swapa, Rula, Tuskara, Putimf, Kur 
u. ſ. w. Man zähle Überhaupt 508 aröfere und Pleinere 
Gewaͤſſer. Seen giebt es hier aber nicht. Der Boden 
befteht großen Theild aus ſchwarzer Dammerde und ift ſehr 
fruchtbar. Der unfruchibaren Heiden, fo mie der Suͤmpfe, 
find nur wenige. — Die vorzüglihfien Prooufte find Ges 
traide, Obſt, Hanf und Flachs. An Holz ift Mangel, 
Die Viehzucht iſt beträchtlich, befonders flark ift die Pfer⸗ 
dezächt, auch zählt man 30 Stutereien in diefer Landſchaft. 
Wild und Fifche reichen nur für den eigenen Bedarf bin. 
Von Mineralien findet man bier nur Thon, Kalk, Kreide, 
Bruchſteine, Satpeter und Eifen. — Die Einwohner find 
‚alle Ruflen, bis auf eine Anzahl Zigeuner und einige 
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‚wenige Fremdlinge. Ihre Dauptbefhäftigung ift Aderbau 
und Viehzucht; außer der Vereitung des Hanfes, Flache 
fes und des Leders geben fie ſich nicht mit Kunſtgewerben 
ab; auch find die Fabriken nicht zahlreich und nicht bedeu⸗ 
tend. Der Handel, beſonders mit kandesprodukten ‚if 
jedoch ziemlich anſehnlich. 


Dieſes Gouvernement war vormals in 15, jest iſt es 

nur in. folgende To Kreife abgetheilt: Kurskh Putiwl, 

—Ryplsk, Sudſcha, Fateih, Obojan, Schefdigei, 
Staroj-Oskol, Belgorod und Korotſcha. 


Die bemerkenewertheſten Ortſchaften ſind: 


1) Kurst, . ſchlechtgebaute Hauptflabt an den 
Flächen Kur und Tuskar, mit 2,340 meiſt hölzernen 
Wohnhaͤuſern, 100 Buden, 6 Kirhen, 2 Klöftern, 1 
Hauptvolksſchule und 15,800 Einwohnern, morunter 400 
Profeffioniften. Man zählt hier auch 36 Gärbereien ‚7 
Wachsfabriken, 1 Wachsbleiche, ı Talgſchmelzerei, ı Toͤp⸗ 
ferei und 15 Ziegelhuͤtten. Es wird bier ein ſehr anſehnli⸗ 
cher Handel getrieben, beſonders nah St. Petereburg, Mos⸗ 
kwa, Danzig, Leipzig, Wien und Cherſon. Die Ausfuhr 
beträgt jährlich Aber eine halbe Million Rubel, Wei der 
Stadt find auch ſchoͤne Obſt ⸗ und Küͤchengaͤrten. 


- 
'» 


In dem Kreife ift vorzuͤglich noch die Einfiebelei Ko, 
venaja zu bemerken, melde nicht nur als MWallfahrtsort 
‚von Andaͤchtigen ftarf befucht, fondern mo auch ber beruͤhm⸗ 
tefte Jahrmarkt in diefen Gegenden gehalten wird. Es find 
bier zu dieſem Ente 337 flehende Krambuden, 


2) Putiwl, ziemlich anfehntihe Kreisftadt am Sem, 
mit 53 Kron- und 1123 Mohnhäufern, 114 Krambuden, 
-19 Kirhen, ı Klofter und 8000 Einwohnern, welche theils 
Handwerke, Kram » und Produktenhandel, theils Lands 
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wirthſchaft treiben. Bei der Stadt iſt auch eine Kite: 
brie und 5 Biegethuͤtten. er, Br 


Sn. bem Kreife. iſt beſonders das Dorf Bulstia 
zu bemerken, „wegen feiner wichtigen Zud = und Kirfeys de: 
brik mit 116 Stühlen; die Fabrikgebaͤude fi find von Stein; 
auch gehoͤrt dazu eine hollaͤndiſche Schaͤferei von ungefähr 
„37,000 Stud Wollenvieh. 


3) Rytsk, alte Kreisftadt an der Ayla und dem n Sen 
mit 840 Häufern, 18 Kirchen, J Klöfter und etwr ‘5000 
Eintohnern; welche zum Theil Handel treiben. Es fit 
bier auch viele Kuͤchen : und Obſtgaͤtten. 





4) Dmitriemöt, fleiner Drt an. der Ems, vor: 
malige Kreisftadt- mit 800 Einwohmen, - — Sn der — | 
— iſt eine Stuteree. T 1% | 


| 5) Midhailowst an der Swapa, kleine Stadt ober 

Bleden mit. ungefähr [000 Häufern; von dem. Grafen 
Sche remetew erbaut, iſt der Gewerbſamkeit wegen merf: 
wuͤrdig; deun außer den gewoͤhnlichen Handwerken iſt hiet 
auch eine Branntweinbrennerei mit einet betraͤchtlichen 
Schweinemaſtung, eine Lohgaͤrbetei, eine Faͤrberei, eine 
Wachsfabrik, eine Hanfoͤlſchlaͤgerei und Spinnereien, und 
dabei wird betraͤchtlicher Produktenhandel. getrieben, befon: 
ders auf dem Hiefigen Jahrmarkte. 


6) egow, geringer Ort am Sem, vormalige Kreis: 
ſtadt. — In der Gegend iſt eine Stuterei, I Landtuch- 
1 Teppih>, ı Keinwandfabrif und 18 BEABIIDEIaNTEn: 
nereien. 1 


Ä 7) Sudfaa, Kreisſtadt an der Sudſcha, mit 733 
"hölgernen Häufern, 8 Kirchen, 3500 Einbohnern und 
F Satpeterfiederei. Der Handel ift nicht bedeutend. ' Wei 
der Stadt find viele Obſt⸗ und Kuͤchengaͤrten. — In dem 
Kteiſe find'z Stuterien und 5 Branntweindrennereiew. 


> 


Kehoginse | "ass 


| 8) Fatefch, Feine, neue Kreiöftäbt am Fateſch, mit 
“333 Wohnhaͤuſetn, ı Kirche und 1600 Einwohnern, welche 


meiſt Landwirthſchaft treiben. Es iſt hier auch eine Sei- 


lerei und eine Ziegelhuͤtte. Bei der Stadt, find in neueren . 
Beiten aud Sbſtgaͤrten angelegt worden. — Der Handel 
iſt nicht ganz unbedeutend. — In dem Kreiſe werden gute 
Muͤhlſteine gebrochen; aud) find im demfelben 5 Stutertien, 
1 Reinwand Manufaktur und ı Fabrik fir R Reinigung bee 


| Hanfoͤls. 


9) — PO areiaſtadt an dem Einfiufe 
der Obojanka in den Pſol, mit‘ 417 hölgesnen: Wohnhaͤu ⸗ 
fern, 7 Kirchen und etwa 2500 Einwohnern, welche theils 
Stadtgewerbe und Peobuktengandel theils Landwirthſchaft 
tueiben. | l 


-. 10). Bımtai. ‚an, der Pena, jegt ER einprgan: 
. gene Kreisftabt, mit etwa 1100 Einmohnern, * meift 
Landwirthſchaft treiber. —. In der. Gegend find 2 Brannt- 
mweinbrennereien und 2: Stütereien, — 


11) Schtſchigri, neue Kreisſtadt am gleichnamigen 
Flißchen, mit 223 hölzernen Haͤuſern, ı Kirche und 1500 
: Einwohnern „welche meiſt Landwirthſchaft treiben. — In 
dem Meife find zwei Stutsreien und. in dem Dorfe Di: - 
mon0:Selo wird ein großer Pferdemarkt gehalten, 


12) im, neue, jet wieber eingegangehe Kreisftadt 
am Zim, mit, 357 Wohnbäufen, 2 Kirchen und etwa 
1500 Sinwohnern, welche meilt Landwirthſchaft treiben ; 
bob werden hier auch lebhafte Jahrmärkte gehalten. Um 
die Stadt her find gute Ohfadrfen , und in ber Nähe fos 
. 3 Stutereien und eine Cifenhütte. ; | 


13) Staroj⸗Oskol, alte — am Biker, mit 
813 Wohnhäufen, 8 Kirchen und-sodo Einmohnten, wel⸗ 
- che-meift Landwirthſchaft und Obfibau- treiben, | Beiber 


\ 


Paz 
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Stadt ſind 11 Ziegelhütten. — In dem Kreiſe find: 4 Stu⸗ 
tereien, 17 Branntweinbrennereien » 63. Schmieden und 
1 Zeppid) » Manufaktur. a — * 


14) Belgorod (Weiße Stadt, von einem nahen 
Kreideberge fo genannt), alte (im J. 1597 erbaute) Kreis: 
ſtadt am Donez, mit 1615 Wohnhäufern, unter welden 
nur 14 fteinerne, 8o Buden, 13 Kirchen, > Klöftern un 
etwa 6000 Einwohnern, welche theils Landwirthſchaft und 
Handwerke, theils betraͤchtlichen Produktenhandel treiben, 
Es find hier aud) 6 Wachsfabriten „ und. in. dem Kreife nıd 
4 Salpeterhütten und 6 Branntweinbrenneteien, 


16) Korotſcha, am gleichnamigen Fluſſe, im Jahre 
1638 erbaute Kreisſtadt mit 1033 hoͤlzernen Wöhnhäufern, 
6 Kirchen und ungefähr 7000 Einwohnern, melde theils 
Handwerke und Landwirthſchaft, theils ziemlich betraͤchtli⸗ 
chen Moduftenhandel treiben. Es ift hier auch eine Salpe: 
terſiederei und um die Stadt. her find viele Gärten, — In 
dem Kreiſe find überhaupt 3 Salpeterhütten/ 37 Brannt⸗ 
weinbrennereien und 6 Stutereien. | 


16) Nowoi⸗Oskol, vormalige Krtiökobt am Ds. 
Bol , mit 402 hölgernen Wohnhäufern, 3 Kirchen und 3000 
Bu bie: zum Theil bechaſten vn —* 


.20, Das ——— Orel. 


Dieſes Gouvernement, vormals eine Provinz des che. 
maligen GouvernementE Belgorod, liegt ebenfalls im 
‚mittleen oder gemäßigten Landſtriche von Rußland, jwifchen 
den Statthalterfhaften Zula, Kaluga, Tambow, 
Woronefh, Kursk, Nomgorod =» Sewerst und 
Swolensk. — Sein Flaͤchentaum beträgt 755 Qu. M. 
und die Vollömenge beläuft ſich (nach ber legten Zählung) 
auf 934,949 Seelen. Das: Klima iſt gemäßigt, mild und 
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geſund — ‚Das Band if meiſt fach, ohne Gebirge, nur 
von Landitiden und Hügeln durchſchnitten. — Die vors ’ 
zäglichiten Flüſſe find: die Desna mit ihren Mebenfktiß- 

den Sanfaras’Bolva, Sufha; Stewen, Nablia, 
Nactuka, Maria uf, wm; die Oka mir den Ne 
benfläfchen Drei, Orlik, Rubniza, Nucha, Kor 

nia u. f. w. und die Sosna mit ihren Nebenfluͤßchen 
Trudki, Dlim, SIelez. Lutſchka uf. w. — 
Seen von Belange giebt e8 nicht; auch nur menig Sümpfe., 

— Der Boden beficht größten Theils aus leichter, ſchwar⸗ 
ges. Dammerde, und iſt daher auch, im Ganzen genommen, 

ſehr ſtuchtbat. Die vorzuͤglichſten Produkte find Getraide, 

Obſt, Hanf, Stade, Holz und. allerlei zahmes Vieh. 

Wildyrat und Fiſche find nicht in Ueberfluſſe vorhanden, 
und von Mineralien findet man bloß einige Steinarten, 

Kart; Alabaſter, Eifen’u. wm — Die Einwohnet, 

Rüuffen, unter welchen nur wenige Ausländer) auch 34- 

geuner wohnen,’ treiben hauptſaͤchlich Aderbau und Viehr 
zucht. Diefe letztere iſt ſeht bedeutend, und außer dem 
Hornvjeh,, werden auch viele Schaafe,, Pferde und Bienen 
gezogen. Die Indufirie befchränke ſich beinahe bloß auf die 
Verarbeitung der Landesprodukte. Die großen Fabriken 
find nicht zahlreich. Dagegen treiben die Landleute mancher⸗ 
lei Nebengewerbe. Der Handel iſt jedoch nicht ſo wichtig, 

als er —— der kage des kandes koͤnnte. 


Dieſes Gouvernement, das vormals aus 13 —— 
beſtand, iſt ſetzt im folgende zehn abgetheilt: Orel, Bri— 
anek, Zrübfhemst, Sewok, Karatſchew, Bot” 
how, Kromy, Mzensk, Fionp und Jelez. ©" 


Zu bemerken find: 


1) Drel, die alte Hauptfadt bes, Gonsernements, 
an dem Einfluffe der Otlika in die Oka, 57 Meilen von 
St. Petersbutg, hat außer den spratlihen Gebäuden, 
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2872 Wohnhäufet, worunter nur 54 fteinerng, 150/Bus, 
ben», 27: Schenken, 18 Kirchen, z Kloͤſter und 15,500 

Einwohner, Außer den gewoͤhnlichen Handwerken ift bier, 
eine; Leinwandmanufaktur, .Seilerei, einige Lohgaͤrbereien 
und Seifenſiedereien. Der Produktenhandel iſt ſeht lebhaft 
und- wird durch die DOfa- begünftigt, die hier ſchiffbat 
wird, > — re 


x” 2) Briansk, Kreisfadt an der Desna und Obolo— 
wa, ft mit einem Erbmwalt umgeben und hat 570 Wohn 
haͤuſer, worunter Mir 5 fleinerne, 16 Kitchen, ein a 
mit einem Siminarium und etwa 4000 Einwohner, i 
außer den gewöhnlichen Stabtgewerben, betraͤchtlichen Pe 
duktenhandel treiben, befondets auf der Den und diem, 
Dhtpr., | * 


IJIun dem areife find. 4 —— 2 VWlabbueten, 
Landtuch Manufaktur und ı große Branntweinbrenneteig 
Bei dem Kloſtet Rowa Petſchers koe wird ein anſehn⸗ 
licher vierzehntaͤgiger Jahrmarkt gehalten. er vr 


3 Trubtſchewét, alte‘, kleine Ktelsſtadt an dim 
—* der Naruſa in die Desna, bat 503 Häufer, 8" 
Kirdien und 3600 Einwohner, melde Benckeihfgufe, 
auch etwas Handel treiben. — In dem Kreiſe find 2" 
Glaͤthuͤtten. —— 


4) Kara tfhew, Rreiehat. am — mit uns 
grfäyr- Toop Käufern. „12. Sirhen- und 4090 Einwohnern, 
welche allerlei ſtaͤdtiſche Gewerbe und: Kleinbandei treiben;z 
befonders ‚find viele Seiler unter; ihnen, — In, be, 
Kreiſe iſt eine Landtuchmanufaktut und eine Glashürte. . I. 


5) Dmitromsf, vormalige Kreisſtadt an der Ma: 
ınfa und Ofcheriga, deren Einwohner ein Gemiſche von ver⸗ 
ſchiebenen Nationen find, au allerlei Gewerbe treiben. 


+4) Sewesk, alte (umö Jaht 1590 erbaute) — 
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an der Sewa und sam See, Moriza, Sig eines griechiſchen 
Biſchofs, mis.ungefähr 800 Haͤuſern, so Kichen,, 2 Klin 
fieen, 41 Rrambuden, 10 Schenken und 4350 Cinmohs, 
nern, welche ftädeifee Gewerbe und Produftenhandel treis 
bin. Es find hier zwei Gruͤnſpanfabriken, eine Kabrit für 

rothen Malerlack, eine Porzellan, und eine Fayencefabtik. 
— Das Staͤdtchen Lugan hat 115 Haͤuſer und 800 Ein⸗ 
wohner ‚melde, taͤnd liche Gewerbe treiben, 


Bo l ch o cw ralte Kreisſtadt am dor Nugra und Bols 
chowka, mit 1776 Haͤuſern, woͤrunter nur 6 ſteinerne, 11u8 
Krambuden, worunter nur 3 ſieinerne,“ 16 Schenken, 22° 
Kirchen, 2 Klöfern:und etwans000 Cinwohnern, ‚weiche, 
auder den ftädtifhen Gewerben, auch. Obſtbau imd Pro⸗ 
duktenhandel tefibem Es werden hier Juften, wollene 
&trümpfe and — verfertigtz; * * nd — 
Schuͤſter :: su du Far “in 

8) Deſchkin, geringer Ort, vormalige Kreisftabt an' 
ber Dfa, bie bier. einen guten Kandungspiag hat, mit 70 

Häufern, einer Kirche und etıwa 500 Einwohnern‘, melde, 
außer dem Feldbau, auch Ediffahrt und ee treiben. 
Es ‚find hier aa Salzmagazine. «= F 2 ie 


9) Kıomp, gieleſtade an ber Koma, mit 268. 
Wohnhaͤuſern, 9 Kirchen und etwa 20p0 Einwohnern, wel⸗ 
che laͤndliche Gewerde ireiben. F ee 


" 10) Mʒzendekſ⸗ Aemlich — Kreisſtadt an 
der Suſcha und Meza, mit über 1100 meiſt hoͤlrernen Haͤu⸗ 
ferh, 12 Kirchen)'2 Kloͤſtern und gegen 6000 ne 
we iche theils Landwirthſchaft, theils Handwerke thells a. 
ersten ziemlich einträgfihen Handel auf det fhiffhir-. 
fcha treiben. —’" De ee wird’ vlel e en hg 


mr 
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Kreiöffadt a an der Kolinkewka, ih 210 hbizeruen Haͤuſern, 


einer Kirche und uͤber 1200 Einwohnern, welche ländliche 
Gewerbe treiben. In der Nähe find Stutereien. 


12) Limny, alte Kreisftabt ander Rosna, mit mehr 
als 700 Wohnhpäufern, 70 Krambuden, Io Kirdyen, ı 
Klofter und etwa 4000 Einwohnern, welche meiſt Rand: 
wirthſchaft, doch daneben auch Handel treiben. 


13) Ielez, alte und ziemlich anſehnliche Rreisfter 
an der Sosna, mit 1163 Wohnhaͤuſern, worunter: 1.2 fiir 
nerne, 127. Krambuden, 28 Schenken, 14 Kirchen mw 
gegen 700m Einwohnern, weiche allerlei ſtaͤdtiſche Geſwerde 
und Handel treiben. Es ſind hiet Seifenſieder, Gaͤrher, 
Goldſchmiede und andere Profeſſioniſten. Der Produkten⸗ 
handel iſt bier ‚ziemlich betraͤchtlich — In der Nähe if 
auch ein Eiſenwerk mit einer Fabrik eiſerner Getaͤth⸗ 
(haften. _ — 


at. Das Gouvernement ber flobodiſchen 
| Ukraine, 


Das — der Siobopifäen Utsinn, 
vormals das Gouvernement Charkow genannt, ift der: 
jenige Theit der Ukraine, welcher bie Gebiete der auf Län: 
dereien angefekten Slobobiſch⸗ Uktainiſchen Hufaren » Regi— 
menter Charkow, Achtyrka, Sumy und Sfium 
begreift. Dieſes jetzige Gouvernement liege im mittiern 
oder gemaͤßigten Landſtriche von Rußland, zwiſchen den 
tatthalterſchaften Kunsk, Iekaterinoslam, Wo: 
fh, Nowgorod « Sewerskoj und Tſchermi— 
ach feiner bisherigen Ausdehnung (jest iſt es durch 
Sag dem Goupernement Wpronefc vergrößert) 
bat es einen Richenraum von 594 Qu. Meilen, auf weiz 
hen (nad) der nemfen Zählung) 657,808 Menſchen (mit 
ben drei neu Brent aber über'800,000) 


Menſchen 
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Menſchen leben. — Das Klima iſt gemaͤßigt und gefund; | 
das Land meift flach, mit wenig beträchtlichen Erhöhungen 
und Landrüden, ganz ohne eigentliche Berge; babei ziem⸗ 
lich gut bewäffert. Die vorzüglichften Fluͤſſe, die ale dem. 
Don oder Duepr zuftrömen, find: der Donez mit feis 
nen vielen Mebenflüßchen; die Uda, der Oskol, der 
Korm, bee Worskla, der Suma, der Seim, der 
Dfol u, a. m. — Seen von einiger Bedeutung giebt es 
bier gar nit. — Der Boben ifl theils ‚fandig und Ichmig, 
wenig moraftig, befteht aber großen; Theile aus. guter, leich» 
ter, ſchwatzer Dammerde und ift, im Durchſchnitte genom« 
men, ſehr fruchtbar. Die hauptſaͤchlichſten Produkte fi ſind: 
Getraide in reichem Ueberfluſſe, Obſt in Menge und von 
vorzuͤglicher Güte, und hinlaͤnglich Holz. Die Viehzucht 
iſt hier noch wichtiger al der Aderbau; auch ift die Gefluͤ⸗ 
gal» und Bienenzucht beträhtlih. Fiſche hat das Land 
nicht hinreichend und die Mineralien find nicht bedeutend, 
— Die Einwohner find, bis auf eine geringe Zahl von 
Tſcherkaſſen, meilt Klein: Ruffen oder Kofas 
fen, alle der griechifhen Religion zugetban, gutartige und 
arbeitfame, dabei Eriegerifche Leute, die neben ber Lands 
wirthſchaft nur wenig Gewerbe treiben, und fi hauptſaͤchlich 
auf die Verarbeitung der Landesprodufte befchränken; das 
ber find eigentliche große Fabriken nicht zahlreich; doch fehle 
es nicht An Kunftfleiß im Einzelnen. Der Probuftenhandel 
iſt wichtig. 


Dieſes Gouvernement war vormals in 15, jetzt iſt es 
in folgende 10 Kreife abgetheilt: Charkow, Sumy, 
Achtyrka, Bogoduchow (alte vormalige Kreiſe); 
Kupenst, Oſtragotſch, Bogutſchar (von dem 
Souvernement Woroneſch hinzugekommene Kreife); 
Smiemot, Starobielst (neugebildete Kreife) und 
Ffium (alter Kreis). 


m. Lünnees u. Wölterkunde. Rußland. gi 


* 
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Zu temerkende 3 Ortſchaften find: 


H Charkow, alte (im J. 1653 erbaute) Hanprffeit 
diefes Gouvernements, an der Chatkowka und dem Lepan, 
mit einer Feſtung, 1532 Wohnbäufern, einem fleinernen 
Kaufhofe, 10 Kirchen, 2 Kiöftern, einer (im Sabre 1803) 
neuertichteten Univerfität, einem Gpmnafium, einer Haust: 
volfsfhule, einem Waifenhaufe und ungefähr 12,000 Ein 
wohnern, welche allerlei ftädtifche Gewerbe, fehr beträcti 
hen Kram = und Produftenhandel für das ganze Land, zum 
Theil aber auch Landwirthſchaft treiben. Die Weiber un 
fertigen Filzmäntel und weben Teppiche, die ftarken Abit 
auf den hiefigen vier Jahrmärkten finden, von welchen ziel 
beſonders wichtig find, Es find Hier auch viele Schneiden 
welche grobe Bauerröde und Hofen in Vorrath verfertigen 
und damit die Dorfmärkte beziehen, Außer diefen und anı 
dern aͤhnlichen Gewerben giebt ed hier aber keine eis 
gentliche Fabriken. 


2) Nedrigailom, mahrhafter Ort, wieder einge 
: gangene Kreisftadt an der Sula, mit 494 Wohnbäufern, 2 
Kirchen und 3800 Einwohnern, welche Ländliche und ſtaͤdti— 
ſche Gewerbe, auch Tabakshandel treiben. 


3) Belopolje, alte, vormalige mit Wal und ra: 
ben umgebene Krelsſtadt an der Wira und Kiga, mit 775 
Wohnhaͤuſern, 46 Krambuden, 8 Kirchen und über 9000 
Einwohnern, welche meift Landwirthſchaft und Branniwein 
brennerei treiben. 


4) Sump, alte (im J. 1653 erbaute) Kreisſtadt am 
Pſol, mit einem Graben und Wall umgeben, hat 1237 
Wohnhauſer, 40 Krambuden, 8 Kirchen und gegen 11,000 
Einwohner, welche ſtaͤdtiſche und laͤndliche Gewerbe, auch 
Branntweinbrennerei und Produktenhandel treiben. Die 
hieſigen Jahrmaͤrkte werden ſtark beſucht. 
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5) Miropol, vormalige Kreisſtadt am Pfol und der 
Stadenfa, ift mit Gtaben und Mall umgeben, und hat 
833 Mobnhäufer, 7 Kirhen und über 6200 Einwohner, 
melde meift Landwirthſchaft treiben. 


6) Lebaͤdin, mie Wall und Graben umgebene, vors 
malige Kreisftadt an der Atſchanoja, mit 1207 Wohnhäus 
ſern, 13 Kirchen uud 9000 Eintwehnetn, die 18 meift von 
ber kandwirthſchaft naͤhren. 


5 Achtorka, alte (im J. 1653 erbaute) mit Wau 


und Graben umgebene, ziemlich anſehnliche Kreisſtadt an 
dem aleichnamigen Fluͤßchen, mit 1138 Wohnhaͤuſern, 64 
Buten, 8 Kirchen und 13,000 Einwohnern, welche meift 
wohlhabend find und fich von laͤudlichen und flädtifchen Ges 
werben naͤhren, auch guten Obſtbau haben.- Die Weiber 
-verfertigen viele leichte Wollenzeuche zu Umterröden, die gu⸗ 
ten Abfap haben. 


8) Bogudodow, mit Wall und Graben umgebene 
Kreisftadt an der Merla, mit 1048 Wohnbäufern, 4 Kicchen 
und 6800 Einwehnern, welche, außer anderen Gewerben, 
vorzüglich Gaͤrtnerei, Loh⸗ und Pelzgaͤrbetei, Schuſterei, 
auch Viehzucht treiben und mancherlei Ledetatbeiten vers 
fertigen. 


* 


0) Chotmynsk oder Chetmoſchk, vormalige 
Kreisſtadt an der Worskla, mit Graben und Wall umges 
ben, het 260 Wohnhäufer, 3 Kirchen und etwa 1700 Eins 
wohner, melde meift Aderbau und Bienenzucht treiben. 


0) Solotfhemw, vormalige Kreſsſtadt, eigentiich 
ein mit Graben und Mall umgebener Flecken am Ud, mit 
996 Wohnhaͤuſern, 4 Kirchen und 4750 Sinwohnern, wel: 
de meift Lantwirth! chaft und —*& treiben. 


14) Woltſchansk, vormalige Kreisſtadt an der 
Wolſchanka, mir 404 Wohnhaͤuſern, 2 Kitchen und 2650 
Ji— 
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Einwohnern , welche ſich meiſt von der Landwirthſchaft 


naͤhren. 


12) Krasſsnokutsk, vormalige Kreisſtadt an der | 


Merla, mit 801 Häufern, 5 Kirchen und 4850 Einwoh: 
nern, welche meift Aderbau und Viehzucht treiben. 


13) Walki, vormalige Kreisſtadt an dem Micha, 
mit 1451 Wohnhäufern, 5 Kirhen und 9286, Einwohnern, 


welche meift Landwirthſchaft, dech auch Handel treiben und 


Branntwein brennen. 


14) Ifhuguem, alte, vormalige Ateisſiadt, mit 
Graben und, Wall umgeben, an dem Einfluſſe der Tſchue⸗ 
loka in den Donez, mit 1726 Wohnbäufern, 251 Buben, 
7 Kirchen und 9200 Einwohnern, welche allerlei ländliche 
und fiadtifhe Gewerbe, auch Handel treiben, ferner viele 

Schaafpelze gärben, Leibbinden aus Kameelgarn und haͤn—⸗ 
| fene Sattelgurte verfertigen. — Bei der Stadt find 
Obſt⸗ und Weingaͤrten und in der —— einige Sal⸗ 
peterfiedereien, 


15) Kupensk, geringe Areioſtadt an der Kupenta 
und dem Oskol, iſt eigentlich nur ein Flecken. 


16) Oſtrogotſchsk, Kreisſtadt an der Oſtrogotſbka 


und dem Don, mit 3600 Einwohnern, welche laͤndliche 
mad ſtaͤdtiſche Gewerbe, auch ziemlichen Handel treiben. 


Die hieſigen 3 Jahrmaͤrkte werden ſtark befuht. — An ber . 


Mündung der Sosna, am rechten Donufer, find fonderbar 
‚geftaltete Kreidenhügel, welche daher von den Ruffen den 
Mamen Divni Gori (d.h. feltfame Berge)erhalten haben ; 
in bdenfelben find auch vormals bewohnte Zellen, welche zu 
dem babei Tiegenden und davon benannten Kloſter Dwins 
gorstoj Monaftir gehören. — In der Mähe der 
Stadt ift audy eine im J. 1769 angelegte teutfche Kolonie 
von 70 Familien, mit einer Zabatspfeifenfabrik. 
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'17) Boguiſcha r, Kreisſtadt an dem Einfluſſe deo 
Bogutſchat in den Don, 


18) Swiemsf, neue Kreisftadt, Hier werden brei 
Jahrmaͤtkte gehalten, auf welchen viele Seiden:, Baum» 
wollen » und Wollenwaaren umgefegt werden, 


19) Etarobielst, neue Kreisftadt,, von welcher 
nichts weiter bekannt ift. 


20) Iſium, mit Wall und Graben umgebene, im 
J. 1687 erbaute Kreisſtadt an dem nördlichen Donez, mit 
718 Wohnhäufern, 4 Kirchen und 4250 Einmohnern, tel. 
he fi) bauptfählih von dem Aderbau und der Viehzucht 
näheren. — Im diefem Kreife iſt befonders die Schaafzucht 
fehr beträchtlich. 


(Wie kehren nun wieder nad) dem nördlichen Theile 
| des europäifhen Rußlands zurüd.) 


22, Das Gouvernement Finntanb. 


Das Gouvernement Finnland, vormals nad feiner 
Sauptſtadt Wiburg genannt, begreift den in den J. 
1721 .und 1743 von Schweden an Rupland- abgetretenen 
Theil von Finntand und liegt im noͤrdlichen Ländftriche 
Ruflands, am finnifhen Meerbufen und gränzt gegen We» 
ſten und Norden an das fchwedifhe Finnland, gegen Offen 
an das Gount. Dionez und gegen Süden am das von St, 
Petersburg. Sein Flähenraum beträgt 781 Du. Meiten 
und die Volksmenge belaͤuft ſich (nach der neueften Zaͤhlung) 
nur auf 180,000 Seelen. Das. Klima ift kalt, rauh und 
feudt. Das Land ift fehr bergig und felfig; Fortfegungen 
des ſtandinaviſchen Gebirges ziehen fi durch baffelbe him. 
Auch ift es ſehr waflerreich und zum Theil fumpfig. Es bat 
ſehr viele größere und Eleinere Seen, von melden bie be: 
traͤchtlichſten find: der große Saima, der ein ganzes 
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Randfeen -» Spftem kitder,! Infeln enthält, Seehunde bat 
und mit dem Ladoga zufammenhängt, und der 4 Meilen 
‚lange und 3 Meilen breite Janiſch-Jaͤrwi. — Die 
vorzäglichften Slüffe find: - der Kimmene, ber aus dem 
See Pevendi in Schweden koͤmmt, eine Strede lang die 
Graͤnze bildet, fiſchreich ift, einige Mafferfälte hat und in 
den finnifchen Meerbufen fallt, und der Wora, der aus 
dem See Saima fümmt und in den Ladoga fill. — 
Der. Boden ift fteinig, fumpfig, fandig, waldig und grofs 

fen’ Theils unfruchtbar; doch hat er auch ergiebige Stel; 

er bringe nicht hinreichend Gettaide hervor; die Landiemte 
näbren ſich meift mig Rüben, die hier ſehr gut gebciben, 
Hanf, Flachs, Tabak und Hopfen wird nur für eigenen 
Verbrauch gewonnen. Obſt giebt es wenig. Die Waldım: 
gen find hingegen ein großer Reichthum des Landes. Die 
Viehzucht ift wegen des rauhen Klima's und bes Mangels 
an kinreihender Weide ziemlich dürftig; aud) find die Dans: 
thiere bier alle Elein. — Die Jagd und der Fifhfang find 
deſto einträglicher, denn wilde Thiere, als Bären, Wölfe, 
Luchſe, Vielfrafe, Marder u. f. w. find bier in Menge; 
Diebe und‘ Etenntbiere find ſchon feltener; auch dab Feder: 
wiid fängt au abzunehmen. Die Gewäffer find aber alt 
reich an trefflichen Fifhen von manderlei Arten. Auch ent 
' halten mehrere Fluͤßchen Perlmuſcheln. — Von Minero: 


lien. findet man Marmor, Granit, Granatftine, Achat, 


Eifen, Kupfer, Blei u. few. — Die Einwohner diefit 
Landes find theils Binnen, die zahlreichſten, theils 
Nuffen, fowohl in Erädten, als auf dem Rande, theils 
Schweden und Teutfihe, doch im geringerer Zabl. 
Die Hauptnahrungs zweige find Bier „Aderbau, Viehzucht, 
- die Benugung-der Wülder, die Jagd, die Fifherei und der 
Motbenfchlag, — Kisentlihe Fabriten und Manufafturen 
giebt es bier nit. Es fehlt überhaupt gar fehr am Ge: 
werbsfleiße; auch it ber Handel nicht von großer Bedeut ung. 
Die vorzuͤglichſten Ausfuhrartikei ‚find Holz, Pech, Theer, 


\ 
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Steide, Marmor, Granit und etwas Pelzwerk, Häute, 


Zalg; Butter und Fiſche. 


Die Sinnen, melde fi größten Theils zur Iutheris 
ſchen Religion bekennen, find noch ein ziemlich robes, träs 


gesund ſchmutziges Voll, dag eifrig an feiner alten Spras _ 


che und Sitten hängt. *) Sie find fehr aberglaͤubiſch und 
beobachten noch jetzt mancherlei heidniſche Gebräuche, *) — 
Sie genießen als Staatsbuͤrger auch mancherlei Vorrechte 
und find nicht leibeigen, ſondern frei. 


Das Gouvernement Finnland befteht aus folgen» 
ben ſechs SKreifen:  Wiburg, Sriedrihshbamn, 
Bilmanftrand, Nyflot, Kerbolm und Ser 
dobol. | 


= Zu bemerkende Oetſchaften: 


1) Wiburg oder Wiborg (finnifh Somen in: | 


na), bie alte (im 9. 1293 erbaute), befeftigte Hauptſtadt 
des Gouvernements, an dem Trangd Sund am finnis 
Shen Meerbufen (53° 29° 2, 60° 42’N. Br.), 20 Meiten 
von St. Petersburg, Sig eines griechifchen Biſchofs, hat 
einen kleinen Haven, ungefähr 350 (vor dem Brande im 
3. 1793 war die Zahl 950) Wohnhäufer, 1 griechifch =rufs 
fe, finniſche Kirhe, 1 Hauptvolksfhule und ungefähr 
3000 Einwohner, welche ftädtifche Gewerbe, aud See: und 
Landhandel treiben. Die Zahl der jaͤhrlich hier einlaufens 
ben Schiffe beträgt 100 bis 110 und bieganze Ein: und 
Ausfuhr ungefähre 300,000 Rubel. — In dem Kreife 
find 3 Glashätten, ı Kupfechammer, ı Xaufabrit und 
2 —— | 


* m. f. bie «bildung ihrer Kleidertraht auf Taf. 2. 


re M. f. Beorgire Beſchreibung aller Nationen bed ru 
' fiiden Reichs, S. 15 uf. 


— mtl 
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| 2) Selebrihshemn (finnifh: Wech kelax), bes 

feſtigte Eleine Kreisftadt, auf einer Halbinfel am finnifchen 
Meerbufen, Hat einen Haven, 93 Wohnhäufer (ohne die 
Vorſtaͤdte) 3 Kirchen und 1036 Einw., welche ziemlich beträct: 
lihen Handel treiben. — Rotfhenfalm (nicht:weit von 
Sriedrihshamn) , großer, bequemer, fiherer, mit Bergen um: 
gebener und feitdem J. 1791 befeftigter Seehaven für die rufs 
ſiſche Scheerenflotte, mit Magazinen und Kafernen; aud 
haben ſich ſchon Kaufleute Hier angefiedelt. 


Zu dem Friedrichshamnſchen Kreiſe gehören auch fol» 
gende Infeln im finnifhen Meerbufen: 


a) Hochland (finnifh: Suuri s Sari), ift bergig 
und mwaldig, von finnifhen Bauern, die keinen Aderbau, 
aber einige Viehzucht treiben und ſich übrigens vom Fiſch⸗ 
fange und Robbenſchlage nähren, bewohnt. Es werden 
bier auch zwei Leuchtfeuer unterhalten. 


b) Lawanſari, waldige . Infel, von finnifchen 
“ Bauern bewohnt, melde nur wenig Aderbau, etwas mehr 
Viehzucht, dann Fifcherei treiben und den Schiffen als Zoot» 
fen dienen. 


c) Penifari ift nur von einigen wenigen finni: 


fhen Fiſchern bewohnt. a 


d) Seitfari, iſt ziemlid unftuchtbar und nur 
von Fiſchern bewohnt; auch wird hier ein Leuchtfeuer 
unterhalten, 


e) Zittifari, bat Bein ſüßes Waffer und iſt 
ſchwer zugänglih, wird aber doch auch von Fildern 
bewohnt. 


f) Aspoe (d. h. bie FERNER ift ziemlich feucht» 
bar und aud bewohnt, 


| 3) Bilmannfirand (Kunifb: Lapperanda), 
Peine Kreisftadt am Zluffe Wora und am See Lapweſei, 7 
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Meiten von Wiburg, hat 2 Kirchen und 285 bürgerliche 
Einwohner, welche zum Theil Kramhandel treiben; auch 
werden hier zwei Jahrmaͤrkte gehalten. | 


 Davidsftadt (Davidom),- Meine, im 9. 1783 
angelegte Seflung, etwa 7 Meilen von voriger Kreisftabt, 


4) Noftot (finnifh: Samwolinna), im J. 1477 
erbaute Kleine, befeftigte Kreisftadt von 40 Käufern unb 
etwa 100 bürgerlihen Einwohnern, welche nur geringen 
Kramhandel treiben. 


{ 5) Kerholm, Meine, im J. 1295 erbaute Kreisftabt 
auf zwei Infeln am Radoga » See, bei dem Eintritte des 
Wora in denfelben, hat eine Meine Feftung, 80 Häufer 
und 350 Einwohner, die nur geringen Produktenhandel 
treiben. — Auf dem benachbarten Infeihen Konowe; 
ift ein kleines griechiſches Klofter, bei welchem ein großer 
Sahrmarkt gehalten wird. 


6) Serdobol (Serdomola), Mleine neue Kreis: 
ſtadt am Ladoga⸗See, mit 65 MWohnhäufern und 575 Ein» 
wobnern, welche ziemlihen Biltualien » und Produktenhan⸗ 
bei treiben. Auch wird hier der größte Jahrmarkt in der 
ganzen Statthalterſchaft gehalten. — In der Nähe find 
‚mehrere Marmorbrüche auf Infeln am See. 


# 


23. Das Gouvernement Eſthland. 


Das heutige Gouvernement Eſthland (vormals 
nad feiner Hauptfladt Reval benannt), welches das vor» 
malige Herzogthum Efthbland, nah feinen Bewohnern, 
den Efthen benannt, begreift, das mit Livland einer; 
lei Schidfjale gehabt hat; von den Dänen an ben teutſchen 
Drden kam, der ed an Polen abtrat, von welchem es an 
Schweden kam, welches im npflädtifhen Frieden (1721) 
Eſthland und Liviand an Rufland Überlief. (M. f. 
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‚weiter unten Livland.) Dieſes jetzige Gounernement 
liegt im noͤrdlichen Randftriche von Rußland, auf der Eid, 
feire des finnifhen Meerbufeng, zwiſchen den Gouverne 
mens ©. Petersburg und Rivfand und dem Peipus : Ser, 
Der Slädenraum beträgt 304 (nad Anderen 400) Du. Meis 
len, und die Volksmenge beläuft fi (nach der neueflen 
Zählung) auf. 202,000 Seelen. ‘Das Klima tft gemäßigt, 
doch etwas feucht und nebeliht. Das ganze Sand ift meiſt 
flab und ohne Derge, nur hie und da von Hügelreihen und 
Anhoͤhen, befondere an den Flußufern, durchſchnitten. — 
Aufer der Narowa auf der Gränze fließen hier nur Baͤche 
und Fluͤßchen, die Elein und nicht fchiffbar find; fo auch bie 
Een; denn von dem Peipus-See gehört nur der an« 
graͤnzende nördliche Theil hieher. Der Boden ift, im Durch⸗ 
ſchnitte genommen , ziemlich fruchtbar, und befteht in meh⸗ 
tezen Gegenden aus guter Thon: und fihwarzer mulmiger 
Erde; längs den Küften hin iſt er aber fandig und bin und 
wieder ‚fteinig, folglich unfruchtbar. Die vorzüglichften Pro: 
dukte find Getraide, Hülfenfrichte, Hanf und Flachs, Hotz, 
doch Alles nit in Veberfluß, Die Viehzucht ift hetraͤcht⸗ 
lich. Die Fifcherei ift weit einträglicher, als die Jagd; 
"denn das Wild ift nicht mehr häufig. Won Mineralien fins 
det man bier vorzüglich Kalkftein, Gpps und Sumpfe:fen“ 
fleine, auch Zorf. — Die Einwohner find theils Eſthen, 
die zahlreichſten, theils Teutfhe, Schweden und 
Ruffen — Die Eſthen, aus welchen die fämmtlichen 
Landleute beftehen, find die aͤlteſten Einwohner, ein: Volt 
vom finnifihen Stamme *); fie haben auch viele Achnlichz 
Reit mir den eigentlihen Finnen. Da fie fhon feit Jahr⸗ 
hunderten als Leibeigene der Ebdelleute unter ziemlid; hartem 
Druide, in Armuth, bei fhwerer Arbeit ‚leben, "fo ift ſich 
nicht zu wundern, wenn fieim Durchſchnitte als melanchos 


“) Eine Abbilding be — findet man auf der Beilieg senden 
Sten Rafel, ‚ 


\ 
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liſch⸗ phlegmatifch,, träge, unreinlich, tuͤckiſch, gleidhgüktig 
“gegen Alles auf der Weit, nur nicht gegen Leben umd Riebe, 
und dem Trunke ſehr ergeben, geichildert werden, Dabei 
fehit es ihmen jedoch nicht an guten Anlagen, Sie find 
durch die Gewalt der Waffen zuerst zu Chriften gemacht wor; 
den; jegt, find fie alle der lutheriſchen Meligion zugethan, 
Hheben aber dabei noch vielen heidniſchen Aberglauben, fo 
wie ed ihnen überhaupt an feinerer Bildung fehlt. — . Aus 
“Ber Ver Spinnerei und Weberei findet man auf dem Lande 
wenig Inbuftrie, und beträchtliche Anlagen von Fabriken 
ſind nicht vorhanden... Die Ausfuhr befchränke fidy haupt: 
fahlih auf Branntwein, etwas Sclahtvieh und andere 


Produkte der Viehzucht, geräucherte und gefalgene Fifche, 


befonderd Strömlinge, Gyps und einige geringere Waaren. 


Soch iſt der Handel wegen der Lage am Meere, nicht unbe: 


trädhtlid, 


Diefes Gouvernement, das 630 adelihe Randfige, et⸗ 
wa 30,000 Bauernhoͤfe, 79 lutherifche und 8 griechiſche Kits 
dyen enthält, it von Kaifer Paul I. wieder in feine vors 
maligen echte eingefegt und die alte Eintheilung in vier 
Kreife: Harrien oder Reval, Wiek oder Habfal, 
Jerwen oder MWeiffenftein, und Wierland oder 


- MWefenbery hergeftellt worden. 


# 


Zu bemerken find: 


1) Reval (eigentih Rewal, Efibnifhb: Tat— 
Gin), die alte, im Jahr ırı8 erbaute, Hauptfladt von 
Eſthland, und jest von dirfem Gouvernement, liegt unfer 
42° 27’ 3", und 59° 56 22" N. B. an einem Bufen 
der Oſtſee, etwa zo Meilen von St, Petersburg; fie ift be- 

"feftigt, hat einen guten Haven, in welchem eine Divifion 


der ruſſiſchen Kriegsflotte in der Dftfee Liegt, ein feſtes 


SAtlof, ‚und enthält außer dem verfchirdenen öffentlichen 
Gebäuden, 1582 Wohnhäufer, von welchen ungefähr ein 


452 | Rußland, 


. ‚ Drittel von Stein find, 163 Krambuben, 7 griechiſche und 

8 lutherifhe fteinerne Kirchen, und gegen 11,000 Einwoh⸗ 
ner, größten Theils Zeutfhe, melde alle Stadtgewerbe, 
Handel und Profeffionen treiben. Die Stadt ift nach eine 
fhtechten Anlage gebaut; die Gaffen find eng und krumm, 
obgleidy die Häufer, meift von Badfteinen, zung Theil ſehr 
Schön find. Die eſthlaͤndiſche Ritterfchaft trägt zum Glanze 
der Stadt Vieles bei. Ihr gehört die Domkirche mit einem 
ſehr hohen und fehr fhönen Thurme, das Ritterhaus, die 
Mitter : Akademie mit 4 Profefforen und 4 Unterlehrern u. 
ſ. w. Auch iſt hier ein Ritterfhafte- Markt und eine Wit» 
dergaffe. Der Stade Magijtrat hat mancherlei Vorrechte. 
Außer der genannten Akademie find hier no ein Gymna⸗ 
ſium, eine Zrivialfchule und 4 Volksſchulen. Auch hat 
Hr. von Kogebue hier ein Liebhaber:Theater errichtet, 
Das Rathhaus und die Boͤrſe zeichnen fih nicht beſonders 
aus; ferner iſt hier au ein See » und Landhofpital. — 
- ‚Die Einwohner find fehr gebilbet, gaftfrei und gewerbfam. 
Außer den gewöhnlichen Handwerkern und Gewerben finder 
man.hier: -ı Stärke» und Puderfabrit, ı Strumpf-Manus 
faktur, 1 Mähnadel:, 1 Fayence-, 1 Spiegelfabrit, x 


— Glockengießerei, mehrere Graupenmuͤhlen, 2 Buchdrucke⸗ 


reien und 1 Buchhandlung. Der hieſige See- und Tranfito» 
handel ift beträchtlich, und beläuft fih jährlihd auf 2 bie 
3 Milionen Rubel, do hat er in neueren Zeiten abge= 
nommen. Zwiſchen 100 und 175 Schiffe laufen jährlich 
‚in ben hiefigen Haven ein. — Das befte Trinkwaſſer er- 
hält die Stadt aus einem See auf einer nahen Anhöhe, — 
In der Gegend find einige Kalkjteinbrüche, 1 Kupferfammer 
und ı Glashuͤtte. 


Bu biefem Kreife gehören bie Infeln Nargen, von 
einigen Bauern bewohnt, und Wrangel, deren zahlreiche 
Bewohner fih von ber Viehzucht und Fiſcherei reichlich naͤh⸗ 
ven. Ferner: 


⁊ 
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Bartifhs Port (ehemals Roggerwick), an dem 
Einfluſſe des Fluͤßchens Pabdis im einen Beinen Meer 
bufen, 64 Meilen weftfübmweftlid von Redal, Städtchen, 
vormals eine Kreisftabt, deren Kreis aber jest eingegangen 
'ift, mit 110 Kron» und Wohnhäufern, ı griehifhen Kirs 
he, 1 lutherifhen Bethauſe und ungefähr 300 Einwoh⸗ 
nern, welche meift von ber Fifcherei leben. Kaifer Peter 
der Große wollte hier einen großen Kriegshaven anlegen; 
der Bau wurde angefangen, und nad) feinem Tode bis aufs. 
Sahr 1769 fortgefegt, wo er aber wegen der unüberwind« 
lichen Schwierigkeiten , die damit verfnäpft waren, aufges 
geben wurde. — Bor dem Haven biefer Stadt liegen die 
beiden von Schweden bewohnten Infein: Groß: und 
Klein:Rog. : 


2) Habfal, kleine, im 9. 1279 erbaute Kreis« und 
Seeſtadt, mit einem kleinen Haven an der Oftfee, 148 Häus 
fern, 1 Kirche, 2 Schulen und ungefähr 600 Einwohnern, 
welche meift Teutſche find und theild von Handwerkern, theil® 
von dem Handel leben, beffen Werth jährlich gegen 70,000 
Rubel beträgt. Es laufen hier jährlich nur 5 bis 8 Scyifs 
fe ein ö 


Zu diefem Kreiſe gehört aud ber Flecken Leal mit 
27 Haͤuſern and 213 Einwohnern, melde vorzuͤglich Kram⸗ 
handel treiben. — Ferner die Infeln: Dagoe, frucht⸗ 
bar und mohlbewohnt, hat einen Leuchtthurm, und wird 
von ber Inſel Defel nur duch einen ſchmalen Kanal gee 
trennt. — Worms, leinere Infel mit einem Dorfe, 
von [hwetifhen-Bauern bewohnt, — Nub, kleine, doch 
bewohnte Infel, 


3) Weiffenftein (eſthniſch: ——— kleine 
Kırrisfiabt an der Paida, mit 60 Haͤuſern, ı Kirche und 
410 Einwohnern, welche Landwirthſchaft, Handwerke und 
Kramerei treiben. — In dem Kreiſe wird viel Branntwein 
gebrannt, 
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4) Wefenberg (eftbnift: Naktwerre), Krelsſtadt 
am Kuͤſtenfluͤßchen Soli, mit 50 Häufern, 1 Kirche - und 
375 ——— welche meiſt Handwerker und —— 
wriben, i > 


24. Das Goupernement Livtand. 


Das Gouvernement Livland (vormals. nad feiner 
Haupiſtadt Riga. benannt) begreift das vormalige Herzogs 
tbum Livland (gewoͤhnlich Lieftand), das diefen Nas 
men von feinen alten Bewohnern, den Liwen oder Lis 
ven trägt, ein finniſches Wolf, das jetzt nicht mehr zahl⸗ 
eeih it. Im ı2ten Jahrhundert liefen fich viele Teutſche 
bier. nieder ; zu Ende deflelben bemächtigte fih König Kar 
‚nut VI. von Dänemark diefes Pandes, das im 14ten Sabre. 
hunderte nebft Eſtbland, mic weichem es immer gleiches 
Schickſal hatte, am den Orden der Kreuzherren abgetreten 
wurde, Im 16ten Sahrhunderte wurde es ein teutiches 
Neissfürftenthum, auch wurde die proteſtantiſche Religion 
eimgeführt; bald naher wurde diefed Land, nachdem die 
Ruſſen es an ſich zu ziehen getradhtet hatten, mit Polen 
vereinigt. Won diefer Zeit ward dies Land die Urfache eines 
beinahe hundertjäbrigen Kriegs zwiſchen Rußland, Polen 
und Schweden, Im Frieden von Dliva (im Jahr 1640) 
wurde Livland mit Efipland von Polenan Schwes: 
den abgetreten; aber als fih Kaifer Peter der Große 
bdieſes Landes zu Anfarrge des vorigen Sahrhunderrs bemri« 
ftert hatte, fo mußte Schweden daſſelbe vermöge des nyſtaͤd⸗ 
tifchen Friedens (dom Jahre 1721) für 2 Mikionen Rible. 
an Rußland abtreten , bei welchen es auch bisher geblieken 
iſt. — Dieſes jegige ruffiihe Gounernement liegt an ber 
Düfee, welche hier den ziemlich großen Rigaiſchen oder 
Rigifhen Meerbufen bilder, amd zwiſchen den Gowt 
vernements Lirland, St. Petersburg, Pfkow, Polozk und 
Kurland. Der Flächenraum:berräat 938 Qu. Meilen, und 
die Volksmenge beiäuft fib (nad der neueften Zählung) anf 


Topographie. 455 


542,446 Seelen. Das Klima ift gemäßigt und geſund, 

Boch ziemlich feucht. — Dog Fand ift flach, bhne Berge, 
nur hügelig mit fanften Anhoͤhen und einigen hohen Ufern, 
— Die vorzüglihfien Gemäffer find die Düna, die ſich 
bier ind Meer ergießt, mir der Bulleraa, die Küftene 
flüßchen Ya und Salis, ferner Pernau; der Em: 
bad, der den Ser Würzjerwa mit. dem Peipus: See 
verbindet u, a. m, Man zählt überhaupt der, Ftüffe und 
Baͤche ungefähr 800 und der Landfeen über 1120; von dies 
fen find, außer tem Peipus⸗See, von weihen nur des 
weſtliche Theil hieher gehört, die beteächtlichften : der 4% 
Meilen lange und gegen 2 Meilen breite Würzjerwa, 
weicher durch den kleinen Fluß Fellin mit dem Kigifchen. 
Meerbufen, fo wie dur den Embach mit dem Pripus: See 
in Verbindung flebt. Der See Burtek ift über 2 Mei— 
len lang und ı4 Meilen breit. Die übeigen Seen find uns 
bedeutend. Ueberhaupt iſt das Land fehr wafferreig. Die 
niedrigften Flächen werden von Moräften, Brüchen, Moo— 
ven, Sümpfen und Seen eingenommen und haben Moraft: 
erde; auch Sumpfeiſenſtein. Das Ganze ziigt deutliche 
Spuren von ehemaligem Meeresurunde — Der Boden 
befiebt aus verfhiedenen Mifhungen von Lehm und Sand, 
und ift im Ganzen genommen, fruchtbat, befonders an 
‚ Betraide, Flachs, Hanf, Holz, aber nicht an hinreichen⸗ 
dem Obſte; die Viehzucht ift ziemlich beträchtlich, doch koͤnn⸗ 
te fie es noch weit mehr ſeyn; die Bienengucht ift ziemlich 
kart; Wild giebt es in Menge, Fiſche aber kaum für den 
eigenen Bedarf. — Die Mineralien find ziemlich unbebeu- 
vend, — Die Einwohner find vorzüglih Eſt hen und 
Letten, welche zuſammen über 9 Zehntheile der ganzen 
Bolksinenge ausmachen, und mit welchen fih auch die alten 
Liven fo febr verichmolzen haben, daf nur ein Eleiner Reſt 
unvermifcht von diefem Volke übrig iſt, welcher am Fluͤß⸗ 
den Salis im Wendenfhen Kreife wohnt. Diefe Eſthen, 
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Ger biefen wohnen hier, als freie Leute, doch im geringe: 
Zahl: Ruffen, Zeutfhe, aud (befonders auf den In: 
fein) Schweden und Dänen — Die Ketten, 
welche zwar urfpränglid) zum ſlawiſchen Volksſtamme gehoͤr⸗ 
‚ten, aber ſich ſchon frühe mit den Finnen vermifchten, 
haben mit den Eſthen und Liven ungefähr einerlei Eit: 
ten. — Ackerbau und Viehzucht find die Hauptbeichäfs 
tigungen ber Einwohner. Mit Kunftgewerben, außer 
Branntweinhrennerei und Peinweberei, geben fie ſich wenig 
ab; die Fabriken find audy nicht zahlreich und nicht befonders 
wichtig. Der Handel ift jedoch anfehnlich, beſonders ber 
Zranfitohand-l. Der wichtigfie Ausfuhrartitet iſt Braunt⸗ 
wein; außerdem werden auch noch andere Landesprodukte, 
Pferde, Maſtvieh, Butter, Flachs, Hanf, Leinwand, 
Gyps und dergl., doch nicht in großer Menge ausgeführt. 
Uebrigens hat das Land, außer Salz und Eifen, alle noth⸗ 
wendigften Lebensbeduͤrfniſſe ſelbſt. 


Dieſes Gouvernement, das viele Vorrechte beſite, iſt 
ſtatt der vormaligen 9, jetzt in folgende 5 Kreife zertheilt: 
Riga, Wenden, Dorpat, Pernau und ArenéÂ⸗ 
burg oder Defel. Die Kreife von Wolmar, Walk, 
Werrd und Fellin find eingegangen und den übrigen 
Kreiſen zugetheilt worden. 


Bemerkenswarthe Ortſchaften find: 


1) Riga (ettiſch: Righo, eftpnifh: Riolin), bie 
alte, um das Jahr 1200 erbaute Hauptftadt des Herzogs 
thums und des jegigen Gouvernements Livland, Liegt 
unter 41° 40’ 30" d. 2. und 56° 56° 20" M. Br., am 
echten Ufer der Düna, über welche eine Schiffsbruͤcke führt, 
2 Meilen oberhalb dem Eintritte biefes Fluffes in den ki= 
gifhen Meerbufen, gegen Bo Meilen von St. Petersburg, 
ift befeftige, bat einen Haven, eine Citadelle, 8 griechiſche, 
6 teutfch »Iutherifche, x veformiste, x katholiſche Kirche, 
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rzr'&peicer,' 4 Gefaͤngniſſe, 389 Kaufmannsgewoͤlbe und 
Krambuden, 407 Schenken, 20 Brauereien, und außer 
den uͤbrigen oͤffentlichen Gebäuden 1236 Wohnhaͤuſer, wor⸗ 
unter ungefaͤht 808 ſteinerne, und ohne die Garnifen Uns 
gefähr 30,060 Einwohner. Die Stadt ift anfehnlich und 
dar viele ſchone und prächtige Gebäude. Immerhatb‘ der 
Sladtmauern find alte Häufer von Bagſteinen, nur in’ den 
Morftädten muͤſſen fie von Holz erbaut werden, damit man 
ſie, im Falle einer Belagerung, deſto ſchneller wegſchaffen 
Bann, Unter den Gebäuden; der Stadt zeichnen fi fi _befons 
Ders aus: Das präcsige Rathhaus mit«feinem zierlichen 
Zhurme; der kaiſerliche Pallaſt, worin die Statthalter 
ſchaftsgerichte ihren Sig haben ; ‚bag. alte Schloß, die Reſi⸗ 
benz des General»@ouverneurs, das große, prächtige Rit⸗ 
terhaus der livländifhen Ritterfchaft, der hohe und fchöne 
Thurm der St. Petri: Kirche u. = w. Es ſind hier 14 
Schulen, darunter 2 Gymnaſien, nomlich das Lyceum und 
die Domſchule; ferner iſt hier ein von den Freimaͤurern ge⸗ 
ſtiftetes Erziehungs-Inſtitut, ein See⸗Hoſpital, ein Wal. 
ſenhaus, nebſt mehreren: anderen wohithaͤtigen Anſtalten, 
eine Stadtbibliothet, tin Schaufpiet + und Redoutenhaus, 
ein Muſeum, einefitetarifcy » patziotifche Bürger : Gefell, 
ſchaft (feit 1803) x, ſ. w. Die Einwohner. find. großen 
Theils Zeutfche oder teutſche Abkoͤmmlinge; es herricht viel 
Reichthum, guter Ton und feine Lebensart unter denſelben. 
— Außer ben gewoͤhnlichen Kunſtgewerben und Handwerken 
findet man hier eine Zurderfiederei, eine Puder« und Stärke 
fabrit, ein Gießhaus, eine Spiellarten:, eine Spiegelfas 
brif, eine Feine Strumpfmanufaktur, zwei Buchdrudereien, 
mit Schriftgießereien, und zwei Buchhandlungen. (In dem 
Kreife find noch 2 Papiermuͤhlen, eine Huder⸗ und Staͤrk 
fabrik, eine Nägelfabrif, 2 2 Kupferhämmer, 2 Glashuͤtten 
und 7 Saͤgemuͤhlem) — Beſonders lebhaft und wichti 
iſt aber der hieſige See⸗ und Landhandel, der zum Theil ii 
im Tranſito amd Kommniſſions⸗Handel beſteht. Der Aut: 

N. Länder⸗ u. Völkerkunde, Rußland. Kt 
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And, ‚Einfuhrhandel betief fih in den neueſten Zeiten. jährlich 
‚auf ungefähr 16, Millionen Rubel, - Die Haupt Aus fuhr⸗ 
Artikel ſind die bekannten ruſſiſchen Produkte... In den bieji 
‚gen Haven, den. man, yergebeng. zu ‚vergrößern und zu ver 
Arien geſucht hat, laufen jährlid „600 bis 1000 größer 
and, Eleinere Schiffe. ein. — Jaͤht lich werden bier zwei 
ziemlich ſtatk beſuchte Jahrmaͤrkte gehalten. — Die. Gr: 
gend um die Stadt iſt angenehm „‚umd u fööne Gärten, 
Zufihiufer und Spaziergänge. 


2) Dünamünde, Heine Seftung — Inſel · 
hen in der Muͤndung der Duͤna, mit Kaſematten, die ehe: 
mwais zu Staats gefängniſſen bieten‘ 

3) Schlook, geringes Städihen, das vormal® zu 

Kurland gehörte,” . 
4) Wo im ar, Meine bemauerfe Stadt — 
Kreisſtadt) an der Aa, mit 125 Häufern, ı Kirche und 
800 Einwohnern, welche meiſt Stadtgewerbe und Probuf: 
tenbandel treiben. | 


FR 3 gemfat,: Sieden mit 75 Häufern, I girche und 
564 Einwohnern, melde zum. Theil Kram: und Produk. 
tenhandel treiben; auch ift hier. eine, Kederfabril, 

6) Wenden (tetifh: Zefisy, kleine, im Jahre 
224 erbaute Kreisftadt an der Ya, mit 129 Wohnhäufern, 
einer Kite und 1275 Einwohnern, welche laͤndliche und 
ſtaͤdtiſche Gewerbe, Kram: und Produktenhandel treiben. — 
Bei derfelben liegt das. adelihe Schloß und — ns b en. 
— In der Nähe find 2 Glashütten, * « 


7) Wall, Meine vormalige Kreisſtabt am — 
mit 66 Haͤuſern, 1 Kirche und 736 Einwohnern, welche 
num Theil Stadtgewerbe und Handel treiben. 


—89) Dorpat oder Doͤrpt, (lettiſch: Zart « tin) 
Kreisſtadt am großen Embach, naͤchſt Riga die groͤßte Stadt 
dieſes Landes, im — 1030, EEE dem legten Bo 
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de zum Theil nen und ſchoͤn erbaut, Hat (feit 1804) wieder 
eine Univerfität; (feit 1798) ein Ftaͤuleinſtift, 534 Haͤu⸗ 
fer, worunter 76 fteineme, ı griechiſche, z lutheriſche Kir 
xhe und über 3600 Einwohner, welche zum Theil ſehr bes 
traͤchtlichen Landhandel kreiben; es wird ein "großer Jahr⸗ 
markt gehalten; auch iſt hier eine Buchdruckerei. 


9) Werro, kleine, im Jahre 1784 erbaute, vorma⸗ 
lige Kreisſtadt, am gleichnamigen See, mit 44 Haͤuſern, 
x griechiſchen, 1 lutheriſchen Kirche und 408 Einwohnery, 
‚welche theils Stadt:, theils Landgewerbe treiben. 


10) Pernam (eſihniſch: Perna: tin, b, h. Ein, 
denſtadt, Lettifh: Pernawa) an dem. Einfluffe des Pers 
nau in den-Kigifhen Buſen, im Jahre 1255 erbaute Kreis 
ſtadt, mit einem Eleinen Haven und feſtem Schloſſe, hat 
‚507. Häufer, worunter 52 fleinerne, 11 Speicher, 2 grie⸗ 
qiſche und 2 lutheriſche Kirchen und 2200 Einwohner, wel, 
he See» und. Tranſitohandel treiben, deu fi oft auf mehr 
‚als. eine Million Rubel jaͤhtlich beläuft. Es laufen hier 
‚jähtlih 50 bis 75 Schiffe ein. Außer einigen Gärbereien 
in der Stadt ift bei derſelben auch eine Ziegelbrennerei und 
in der Nähe find. mehrere Saͤgmuͤhlen | 

1r) Fellin (eſthniſch: Wilianda-Lin), kleine 
vormalige Kreisſtadt am gleichnamigen Fluͤßchen, mit 88 
Haͤuſern, ı Kirche und 660 Einwohnern, welche theils 
Rand», theils Stadtgewerbe treiben. — In dem Kirch⸗ 
ſpiele Oberpahlen, mit einem Schloſſe, iſt eine Glas⸗ 
und Spiegelfabrik, eine Pottaſcheſiederei, eine Puder⸗ und 
Staͤrkefabrik, eine kleine Porgellanfabrit und eine. Drudes 
eei. — In der Gegend ift auch ein Kupferhammer. 

12) Arensburg, auf der Inſel Defel an eine 
Baht am -Rigifhen Buſen, Kreisftade mit 9 öffentlichen, 
-185 Privarbäufern, 1 griechifhen, 1 lutheriſchen Kirche 
und 1400 Einwohnern, welche Handwerke und zie mlichen 
Handel treiben; es legen hier — oft bis z3o Schiffe am, 

ea 
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Außer ber Inſel Defel, welche vor dem Rigiſcn 
Meerbuſen liegt, 15 Meilen lang iſt, einen Flaͤchen raum 
von etwa 110 Qu. Meilen. und über 31,000: Einwohnt 
hat , auch fruchtbar und veich an. Fiſchen .ift — gehören: nah 
die Eleineren bewohnten Infſeln Mödon und-Nund zu dm 
Arensburgifben le. Bu. 


— 25. Das Gouvernement Kurland. 


— Dieſes neue Gouvernement begreift das vormah 
Herzogthum Kurland und Semgallen, nebſt de 
Stifte Pilten, das feit dem Jahre 1561 feinen eigen 
Herzog hatte, der aber daffelbe von Polen zu Lehen treu. 
Der legte Herzog von Kurland trat im Jahre 1795 nah 
Ber gaͤnzlichen Aufiöfung ber vormaligen Republik’ Pioten, 
fein Land und alle feine Gerehtfame an Rußland al 
und fomit ward dann. diefes ehemalige, Herzogthum in ein 
ruſſiſches Gouvernement verwandelt. E liege weftwärtt 
von dem Rigifhen Meerbufen ; an der Dftfee) "welche bie 
den Meerbufen, den Kuriſchen Haff bilder, und zwiſchen 
den ruffifchen Statthalterfhäften Kipland, Polos 
Minsk und Wilna, und hat einen Flaͤchenraum von 
482 Qu. Meilen, auf’ welchen (nady‘ der neueften Zählung) 
418/162 Menfchen: leben. Es wird zum. mittleren oder ge 
mäßigten Landſtriche von Rußland gerechnet. Das Klime 
iſt hier fon ziemlich rauh, doch iſt die Witterung ziemlich 
«gleich, wwiewohl im Sommer oft reanerifh. Das ganze Land 
iſt flach und bar nur Landrüden, ftrichmweife hohe Flußuftt 
und einzelne Hügel, von welchen. die anfehnlichften hier 
Berge genannt werben; ber hoͤchſte derfeiben ift der Hi 
ningberg — An Bewaͤſſerung fehlt es nicht. DI 
vorzuͤglichſten Flüffe find, außer der. Düna, auf der Of: 
graͤnze die Küftenflüffe: Aa (lettifh: Bella = Uppe), wel 
he aus der Bereinigung der Fluͤßchen Memel und Muß 
‚entfieht, und bei ihrem Einfluſſe in den Buſen der Di 
20, den Namen Bolder⸗-Aa erhälts bie Winden (le 
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if: -Wente), die aus Litthauen koͤmmt; bie Libau; 
bie heilige Alfa; die- Anger und Erba, beide letztere 
find die Abflüfe, zweier gleichnamiger großer Landfeen, aus 
Ser welchen noch der Libaufbe See, ber Papenfer 
und mehrere Eleinere zu bemerken. — Der Boden ift im 
Durkhichnitte genommen, fruchtbar, doch an den Küften 
fandig und in einigen Gegenden fumpfig, Er bringt Ge» 
traide in reicher Menge, auch viel Hanf, Flachs, Wirk, 
wachs und Holz hervor, Die Viehzucht iſt nicht fo beträcht» 
lid) , als der Aderbau; es werden and Bienen, doch nice 
in großer Menge, gezogen. Es fehlt auch nicht an Wild 
und Fiſchen. Bon Mineralien,giebt es hier vorzüglich 
Kalkſtein, Gyps, Zorf und Eifen. Bernftein findet man 
an der Küfte des Meers, auch giebt es Sauerquellen. — 
Die Einwohner find theils Ketten oder Kuren, ein Ne⸗ 
benzweig der Ketten, theils Liven, theils Teutſche 
und Polen und auch eine Anzahl Juden — De 
‚Adel, der hier große Worrechte hat, ift meiftens von teut⸗ 
ſcher Abkunft, ſo wie auch beinahe alle Bürger der Städte; 
baber ift Hier. Die teutfche Sprache die herrſchende; nur ein 
kleiner Theil des Adels und: nur wenig einzelne Bürgerfa⸗ 
milien beftehen aus Polen. . Die Bauern find im ſtrengſten 
Sinne leibeigen und beftehen geößten Theil aus Ketten 
oder lettifhen Kuren, welche lettiſch ſprechen, nicht 
ohne Anlagen, aber. bei dem Drude, unter welchem fie I 
ben, arm, unmiffend, gleihgültig, gefühllo®, träge, uns 
reinlich und menfchenfeindtih find. Nur wenig Liven 
wohnen in der Gegend um Windau. Die berrfhende 
Helision war bisher die lutheriſche; jetzt iſt aber beinahe die 
Hälfte der Einwohner katholiſch. — Ackerbau und Vieh: 
zucht find hier die Hauptgewerbe. Die Landes » Induftrie 
ift, die gewöähnliden Handmwerfe ausgenommen, gering, 
und außer den .Branntweinbrennewien. giebt es kaum -ein 
Maar eigentlihe Fabriken. Schiffahrt und Handel“ find 
midye von. großer. Bedeutung. : Die vorzüglichften Auteführ: 
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‚ Artikel find: Getinide, nämlich Roggen, Gerfte und Bei; 
zen, Flachs, Hanf und Hanffaamen,. Tabhak, Baltien, 
Rindshaͤute, Kalb», Bock- und Biegenfelk, geraten Sic, 
Wachs und Balken. - 

Das Gouvernenent Kurland war bei feinet erken 
Einrichtung unter‘ der Kaiferin Katharina in g nit 
abgetheilt worben ; jest ift e8 aber wieder wie vormals (mit 
Wicderherftelung eines Theils feiner alten Verfaſſung) in 
folgende 4 Dberhauptmannfhaften (deren jede mei Hau: 
mannfchaften enthält) eingetheilt, nämlich Mietau ı 
Seelburg in Semgallen und Goldingen w 
“u fun in dem eigentlichen Kurland. 


Die bemertensiwerchen Ortſchaften find: 


219) Mierau (lettifh: Jelgama), voemalige Haupt 
und Refidenzftadt von Kurland, jegt Hauptſtadt diefes Gow 
wernements‘, unter. 40° 54' 8. und 569 Zy M. Br. an bt 
Ka; 4:Meilen oberhalb: der Mündung derfeiben, 86 Mei 
fen von St. Petersburg; ſie hat außer der Schloßfirdt, 
ı teutfchlutherifche, 1lettiſche, 1 reformirte, ı Fathotift, 
2. griechifche und außerhalb der Stadt 1 Iutherifche und I 
Armen: Eienbkirche, ein akademiſches Gymnaſtum mit eint 
Sternwarte und Bibliothek und (im J. 1795) 12,350 Ein 
wohner, worunter.:5120 Teutſche, 3546 Letten, 243 Rul 
fen. und 1200 Juden. — Die Stadt ift nicht ſchoͤn; die 
meiften Häufer find von Fachwerk, einige von Blockwerh 
und tur wenige von Stein erbaut; auch find viele Gärten 
in der Stadt. Meben der Stadt iſt das prächtige Refidenf 
ſchloß der vormaligen Herjoge von Kurland. — Die Ein 
wohner nähren ſich von allerlei Stadtgewerbin, deren Leb: 
bafeigkeit durch den Sig der oberen Gemalten und Gerichti— 
höfe des Gouvernements, durch die Landtage, die ber Adel 
bien hält, und durch die hier durchgehende Heerfiraße von 
Königsberg nach St, Petersburg vermehrt wird. Der Han 
dei’ könnte jedoch. weit- bedeutender feyn, da bie Lage bit 
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Stadt auch den Seehandel beguͤnſtigt, indem Peine Schiffe 
aus dem Meere. auf der Aa bie Hieher kommen koͤnnen. — 
In der Nähe der Stadt find die Luflörter: Ruqenthal 
und Friedrics tuſt. — Bei dem Dorfe Baidanen 

ſind Mineralquellen. | Ä 


ee Bauske, ‚vormalige Kreisfladt, geringer en von 
150 Haͤuſern, mlutheriſchen Kirche und 1 katholiſchen Bela 
hauſe, an der Muß und Memel, die ſi ich hier in die Aa ver⸗ 
einigen. 


2) & —X urg (eruſq: Schaspilth, Sabrcen 
ober Flecken mit einem Schloſſe am linken Ufer der: Dina 
Hauptort einer DEBEIRREINE: zu — — tale 
gende Drte gehoͤren: — 


— Friedrichs ſtadit (lettiſch: — Riga), vor 
malige Kreisſtadt, geringer Ort am linken Ufer der Düne, I 

Jokobsſtadt, auch am linken Ufer der Dina; "vors 
malige Kreisſtadt, geringer Ort mit I griechiſchen und 1 
katholiſchen Kirche. — Im dieſer Gegend find viele von 
ben befannten Bärenführern zu Haufe, die mit ihren Tanz⸗ 
bären in der halben Welt herumziehen. 


3) Tukun, geringe Stadt, 75 Meilen von Mietau, 
Hauptort einer Oberhauptmannfhaft, — In der Gegend 
find Sauerquelien, 


4) Soldingen (lettifh: Ruldige), Feine, alte 
Stadt an dee Rummel und Windau, mit ungefähr 1000 
Einwohnern, welche befonders eingrägliche Fifcherei treiben, 
— In der Nähe ift ein Kupferhammer, 


Zu diefer Oberhauptmannſchaft gehören ferner; 


Windau (leteifh: Wente), Städtchen (vormals 
Kreisitadt) an dem Einfluffe der Windau in die Oftfee, hat 
meift hölzerne, von Blockwerk erbaute Häufer und goo 
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Einwohner, welche ziemlichen Handel treiben. * 
hie ſigen Rhede legen ahrlich 50 bis 100 Schiffe an. 


Haſenpoih, Städten mit einem alten Sch 
an dem Fluͤßchen Febber, vormalige Kreisſtadt, iſt Br 
von Juden bewohnt. 


eibau (lettife: Bepeja), bormälige Kreisftadt an 
dem. Einfluffe der Libau in die Oſtſee, mit einem in den 
neueſten Zeiten ſehr verbeſſerten Haven, 45 Wopnbäufern 
und 5000 Einwohnern, welche ziemlich beträchtlichen Han» 
dei tteiben , ‚der ſeit einigen Jahren im dieſer etften Serfiht 
Kurlands immer blühender wird; denm vormals tiefem hier 
jährlich nur‘ TOONbis +50 Schiffe in den hieſigen Haven ein; 
jet beläuft fi ihre Zabl auf 400 und deäbern’> » - van 
U Pirten, "Städten ; Hauptort des gleihnamigen 
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26. Das Gouvernement Wiatka oder Widzt, 


Das jesige Gouvernement Wifatka mar vormals 
eine Provinz des Gouvernements Kaſan, meldes fonft 
zu Afien gerechnet wurde; es liegt im nördlichen Land⸗ 
ftiche von Rußland, zwifhen den Statigalterfhaften WB 0» 
logda, Perm, Ufa, Kafan und Koftroma, am 
Uratgebirge, hat einen Flaͤchenraum von 2221 Qu. Meis- 
len und (nad der legten Zählung) eine Volksmenge von 
930,787 Seelen. — Das Klima ift in den füdlichen Ges 
genden ziemlih gemäßigt und mild, in ben nördlichen 
aber rauh. — Das Land iſt meiſt flah, hat nur nie: 
drige Landtuͤcken, Uferhoͤhen und Eleine, fanftnblaufende 
Hügel, in welde fi die Zweige des Urals verflähen. — 
An Bemwäflerung fehlt es hier nicht. Die vorzuͤglichſten 
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Fluͤſſe find: die Kama nebft der Widtka und ande 


ven Nebenflüßchen; die Kokſchaga und die Wetla, 
weihe in die Wolga firömen, und die Wytſchegda 
mit der Spyfola u. ſ. w. Der Seen find mehrere, 
aber alle Eiein. — Der. Boden ift theils fandig, theils 
fteinig, theils thonig, nur an den Ufern der Kama ift 
er ſchwarzerdig; im Ganzen aber nur mittelmäßig feucht: 
bar; doch find einzelne Striche fehr ergiebig. Ein großer 
Theil des Landes ift fumpfig und zwei Moräfte von fehr ber 
trächtliher Ausdehnung find vorhanden, Der Aderbau ift 
daher auch nicht in allen Gegenden beträchtlich, doch wird 
in guten Sahren und in einigen Gegenden ziemlich viel 
Setraide gebaut; wichtiger ift jedoch die Viehzucht , befon- 


ders die Schafzuht; auch die Bienenzucht ift beträchtlich. 


Die Wälder find von großem Umfange, zum heil aber 
wegen der Moräfte unzugänglid. Die Jagd ift auch der 
vorzüglichfte Erwerbszweig; bie Fifcherei ift nicht minder 
ftarl. — Bon Mineralien findet man Kupfer und Eifen 
in ziemliher Menge. — Die Einwohner find theils Rufe 
fen, theild Tſchuwaſchen, Tfheremiffen, Tatas 
ven, Baſchkiren, Wotjaͤken, und eine geringe Zahl 
Biarmier; die meiften find Chriften, nur von den 
Bafhkiren find noch einzelne Familien muhammedaniſch, 
und von den Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen und Wotjaͤken 
hängt noch ein Theil dem fhamanifchen Heidentbume an, 


die Übrigen find alle getauft worden. — Viele Einwohner 
nähren fih von der Jagd und Fifcherei. Die Baſchki— 
sen treiben auch ſtarke Bienenzucht. — Induſtrie findet 


man bier nicht viel, und außer den @ärbereien, Branntr 
weinbrennereien u. f. mw , wenig Babriten von Bedeutung. 
Der Handel ift daher auch nicht fehr wichtig. Die vorzgügr 
lichften Ausfubrartikel find: Getraide (doch nur in guten 
Jabren und nicht in beträdtliher Quantität) Leinfeamen, 
Honig, Wade, Talg, Juften, Pelzwerk, Kohlen, Kup: 
fer, Eifen und befonders viel Holz; und Holzwaaren. 
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Dieſes Gouvernement war vormals in 13, jegt ift es 
in folgende 10 Kreiſe abgetheilt: Wiaͤzk, Urſchum, Je⸗ 


labuga, Jaransk, Nolinsk, Sarapul, Koken. 
nitſch, Orlow, Slafow und Sltlobodsk. 


Bemerkeusmerthe Orttſchaften ſind: 


1) Wiatka oder Widze (vormals Chlinow), 
Dauptfladt des Goudernements an dem Einfluſſe der Chli— 
nowka in die Wiatka, 260 Meilen von ©t. Peters, 
burg, Sitz eines griechifchen Bifhofs, hat 1122 Wohn haͤu⸗ 
ſer und etwa 9900 Einwohner, welche theils Land⸗ ctheils 

Stadtgewerbe, Handwerke und Handel treiben. Es ſind 
bier viele Silber: und Kupferfhmicde; auch ift der Handel 
nad St, Petersburg, Archangel und Aſtrachan ziemlih an: ⸗ 
fehntich, — Im der Naͤhe iſt die Klinkowskiſche Eifen- 
huͤtte. 

2) Zarewo »Santſchursk, am Kokſchaga, vor- 
malige (im J. 1585 erbaute) Kreisſtadt mit 3200 Einwoh⸗ 
nern, welche Land⸗ und Stadtgewerbe treiben. | 


. 3) Urſchum, Kreisftade an der Urſchumka, mit 433 
Häufern und 1200 Einwohnern. „Hier wird Kram: und 
Probuctenhandei, befonders mit Getraide und Pelzwerk ges 
trieben. — In der Gegend ift tin Eifenwert, a 


4) Malmyſch, vormalıge Kreisfladt an dem Shoſch⸗ 
ma, mit mehr als 2000 Einwohnern, melde meift Land⸗ 
wirthſchaft und nur wenig Stadtgewerbe, doch etwas Kram⸗ 
und Productenhandel treiben. — In der Gegend ſind zwei 
Kupferhuͤtten. 


5) Jelabuga, Kereisſtadt an der Kama, deren Ein: 
wohner meift Landwirthfhaft treiben; body giebt es hier 
auch Keffelfhmiede und Leinwandwebereien. — In dem 
Kreife find die gemauerten Ruinen alter Gebäude zu bes 

gia | 
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merken, welche Zihartoma Goredestſche(d. h. Am: 
felöftadt) genannt werden. 


6) Jaransk, Kreisſtadt an der Jatana mit 480 
Einwohnern, Es wird hier Kram: und Productenhankt 
gitrieben, 


7) Roli ober N olinet, Fleine Kreitftabt an du 
Noli und der Dubromfa. Die Einwohner treiben Las; 
wirthfhaft, Krämerei und einigen Productenbandel, 


8) Sarapul, Kreisftadt am rechten Ufer der H 
ma, im I. 1707 auf den Trümmern einer ehemaligt 
tatarifhen Etadt erbaut, bat 611 Häufer, 2 Kirdu 
und gegen 5000 Einwohner, welde theild von der Lan: 
wirthfchaft und Fiſcherei, theils von der. Schiffahrt, dem 
Hanbel und Handwerfen leben. Es find hier Gärbereim 
und Seifenfiedereien , und mit Landesproducten wird ein 
ziemlich berrächtiicher Handel getrieben. — In ber © 
gend find zwei Eifenhämmer und zwei Kupferwerke. 


9) Kotelnitfh, Kreisftadt an der Wiaͤtka un 
Woſeka, mit 569:Häufern und 4000 Einwohnern, weldt 
meift Landwitthſchaft, zum Theil aud Kram: und Produc 
tenhandel treiben, 


16) Drlom, Kreisſtadt an dem Einfluſſe der Pie 
fliha in die Wiaͤtka, mit 3600 ae welche meif 
Landwirthſchafl treiben. 


11) Glafomw, neue und geringe Areieſtadt an bu 
Tſchepza, in einer wenig fruchtbaren. Gegend. 


12) Stobodsk oder Slobodskoj, Kreisſtadt an 
der Wiaͤtka, mit 677 hölzernen Wohnhäufern und 470% 
Einwohnern. Es werben hier viele kupferne und eifern 
Geraͤthſchaften verfertigt, und der hiefige Productenhandt! 
ift beträchtlich; auch werden 5 Jahrmärkte gehalten. — 
An dem Kreife ift die Landſtadt Schefiatom mit 14 


* 
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Haͤufern und an 1200 Einwohnern zu bemerken, bei wel— 
cher man anſehnliche Ruinen einer ehemaligen großen Stadt 


ſieht. Ferner find im dieſem Kreiſe zwei — und 
einige Branntweinbrennereien. 


13) Kai (vormals —— o®), ehemalige Kreis⸗ 
ftadt am rechten Ufer der Kama, mit 204 hölzernen Wohn⸗ 
häufen und 1400 Einmwohnern,. welche neben der Lands 
wirthſchaft ftarke Fiſcherei, Holzhandel, ——— und an⸗ 
dere Gewerbe treiben. 


27. Das ————— Safan 


Das — — — ein Theil des 
tatariſchen Koͤnigreichs Kaſan, das zu Aſien gerechnet 
wurde, außer dieſem heutigen Gouvernement Ka ſan, auch 
die jetzigen Gouvernements Widtka, Penſa, Sim 
birsk und einen Theil von Permien in ſich begriff, und 
im J. 1552 von dem Zar Swan Waſſiliewitſch 


- erobert und dem ruffifhen Reiche einverleibt worden iſt, 


liegt in dem mittleren, ober gemäßigten’ Randftriche vom 


Rüftand, zwiſchen den Statthalterfhaften Wjaͤtka, Ufa, 


Simbirsk und Niſchegorod. Es hat einen Flaͤchen⸗ 


raum von 1049 Qu. Meilen, auf welchen (nach ber neues 


ſten Zählung) 834,664 Menfchen leben. — Das Klima ift 
ziemlich gemäßigt und mild. Der Winter iſt nicht lang, 


aber giemlich fireng; der Frühling und Sommer find fehr 


fhön, und der Herbft bringe Alles zur Reife. — Das 
Land ift flah, nur von Landrüden, hoben Bergufern ber 
Fluͤſſe und Hügeln durchſchnitten, welche auslaufende 
Zweige des Uraflgebirges find. An Bewaͤſſerung fehlt es 
nicht. Die vorzüglichften Ftüffe find aufer der Wolga, 


‚die das Gouvernement burchftrömt, und in welche bie übri» 


gen alle fließen: die Kama, Sura, Wiaͤtka, Swia 
ga, Tzywik, Tſcheremſchan, Kokſchaga, Su: 


* 


1 
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ſchut, Kaſanka, Aſchad u. ſ. w. Der Seen ſind meh: 
rere, doch nur kleine. — Der Boden iſt meiſt thonartig, 
mit Schwarzerde untermiſcht und, wo es an dem Anbaur 


nicht fehlt, auch fehr fruchtbar. — Er bringt Getraide in 
Ueberfluß hervor, Hanf, weniger Flachs, viele Huͤlſen⸗ 


fruͤchte, Zugemäfe und Bartengewähfe; auch Obſt unb 


etwas Hopfen und Tabak, An trefflihen Holzarten ift das 


Land reich, fo wie auch an Wieswachs; daher ift die Vieh: 

zucht fehr flarl. Die Bienenzucht iſt wichtig, und wilde 

Thiere, Wildprät, Federwild und Fiſche giebt e8 in Menge, 

— Bon Mineralien findet man bier außer Salpeter, Alu 

bafter u. f. w.; auch viel Eifen und Kupfer. — Die Ein 

mwohner find theils Ruffen, melde die arößte Zahl aus: 

machen, theils getaufte und muhammedanifhe Zataren, 
Eiheremiffen, Tſchuwaſchen, Wotjäten, von 
welchen drei Voͤlkerſchaften der größere Theil getauft, der 
übrige weit kleinere Theil noch heidnifch iſt; eine geringe 
Zahl europdifcher Fremdlinge und einige Kalmüfen. — 
Die Einwohner find im Ganzen genommen, fehr gemwerbfleifs 
fig; man findet nicht nur in den Städten, fondern aud 
auf dem Lande ziemlich zahlreihe und auch bedeutende Fa: 
beifen. Die Landleute treiben meiftens noch allerlei Meben: 
gewerbe ; auch ber Handel iſt beträchtlich. — Die kafanis 
fhen Tataren Heben in Städten und Dörfern, treiben 
Handel, Fabrifen, Handwerke und Landwirthſchaft. Sie 
find reinlih, gutmuͤthig, ehrliebend, fparfam und beinahe 
alle wohlhabend. Die Muhammedaner haben Schulen und 
Mofcheen, find aber ziemlich aufgeklärt; ihre Kleidung und 
Sitten find morgenländifh. — Die Ziheremiffen, 
Tſchnwaſchen und Wotjaͤken find Voͤlkerſchaften vom 
finnifhen Stamme. Sie wohnen nit in Städten, Ton: 
dern entweder in rinzelnen armfeligen Bauerhöfen oder in 
Dörfern. Sie zeichnen ſich durch Unthaͤtigkeit, Traͤgheit, 
Unteinlichkeit und Geiſtesſtumpfheit aus. Rur die Wot jaͤ⸗ 
ken find thaͤtiger und induſtrioͤſer. Doch find alle dieſe finmi⸗ 
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fche Wölkerfhaften arm, und mer mehr als fein — 
ges Auskommen hat, heißt bei ihnen (dom reih. — 


Diefes Gouvernement war vormals in 13, jett iſt 


es in folgende ro Kreiſe abgetheilt: Kaſan, KRusmos 


demjansk, Jadrinskt, Zarewo-Rokſchaisk, 
Tſchebokſar, Zymilst, Swiask, Tſchiſtopolse, 
Laifhem und Mamadyſch. 


Bemerkenswerthe Ortſchaften ſind: 


1) Kaſan (Tſcheremiſſiſch: Oſon), die alte (im 
Jahte 1257 erbaute) Hauptſtadt bes vormaligen gleich: 
namigen Zatarifhen Königreih®, jest des nah ihr ber 
nannten Goupsrnements, liegt an der Kafanfa, unter 
66° 40° d, 2. und. 55° 43° N. Br. eine Meile vom 
Iinten Ufer der Woloa, und 210 Meilen von St. Per 
tersburg; fie ift der Sig eines griehifhen Biſchofs, hat 
- eine von den Xataren erbaute Feſtung, ift groß und in 
mehrete Sloboden abgetheilt. Die Strafen find unge: 
pflafter. Sie enthäle außer: mehreren öffentlichen Ges 
bäuden, 2467 hölzerne und 183 fleinerne Wohnbäufer, 
einen fleinernen Kaufhof, 1248 Krambuden , 39 griechis 
sche Kirchen, 1 lutheriſche, 4 Klöfter, 8 Moſcheen (Meb: 
ſcheds, muhammedanifhe Tempel) für die Zataren, ein 
Seminarium, eine neue Univerfität, ı Gymnafium, meh⸗ 
tere andere Schulen, worunter auch 1 tatarifhe, ı Fin: 
delhaus, ı HDofpital und überhaupt ungefähr 16,000 
Einwohner. Die biefigen Tataren (meldye Indufirie und 
Handlung treiben) bewohnen 2 Sloboden mit 336 Haͤu⸗ 
fern, und ibre Zahl beläuft fi auf ungefähr 2500 Köp: 
fe. — Man findet bier viele Gewerbſamkeit. Außer 
den gewöhnlichen Handwerkern findet man in diefer Stadt: 
7 Bildſchnitzer, 88 Handſchuhmacher, eine Tuchfabrik 
mit 96 Stühlen, 39 Iuften:, Gafftan » und andere Le 
derfabriten, 2 Baummollenzeuh : Manufacturen, ı Xref- 
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fen: und Bandmanufaetur, x Leimſiederei, 5 Malgbärr 
ven, 5 Xöpfereien, + 18..eifenfiedereien, ı Leinwandma⸗ 
‚  nufactur, 1 Gifenfchmiede mit 34 Werkitätten, 21 Zie⸗ 

‚ gelbrennereien u. f. w. Der Handel diefer Stade mit 
Fremden und Einheimifhen breitet fih beinahe über das 
ganze rufffche Reich aus, und ift fehr beträchtlich. — 
‚Ungefähr eine Stunde vor der Stadt ift die Admira; 
Titäts » Stobobde mit: einee Sciffswerfte unb ein« 
| Sciffahrtsfhule. — Am reiten Ufer der Kaſanka, 1} 
Meiten oberhalb biefer mn fi m man die Ruinen dei 
alten Kaſan. 


2) Kusmodemjansk, Rreisfladt am rechten fer 
der Wolga, mit 532 Häufern, 6 Kirchen und 2500 Eins 
wohnern, treibt ziemlich beträchtlihen Handel, — Was 
tobez, Kirchdorf an der Wolga mit einer anſchauches 


Leinwandmanufactur. 


3) Jadrin oder Jadrinsk, Kreisſtadt an der 
Sura, deren Einwohner meiſt Landwirthſchaft treiben. 


4) Zarewe-Kokſchaisk, im Jahre 1574 erbaute 
Kreisftade om Kleinen Kokſchaga; hat 1066 Häufer und 
3150 Einwohner, | 


05) Tſchebokſar, im Jahre 1556 erbaute areloſtadt 
an der Tſcheborſaka und der Wolga, mit 976 Haͤuſern, 14 
Kirchen, 4 Kloͤſtern und 5000 Einwohnern, welche allerlei 
Stadtgewerbe treiben. Es ſind hier auch Juftenfabriken, 
und mit Landesproducten wird ein ziemlicher Handel ge⸗ 
trieben. 


6) Zywilsk oder Tſywilsk, Kreisſtadt am Fluͤ⸗ 
chen Zywil mit 265 Wohnhaͤuſern. 

7) Tetjuſche, im Jahre 1571 erbaute vormalige 
Kreisſtadt an der Wolga, mit 111 Wohnhäufern und gegen 
1000 Einwohnern, weldhe Landwirthſchaft, Krämerei und 
Schiffahrt treiben. — Bogorodsfoe=- Eelo, Dorf. 


i. 
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an der Wolga, bei ber Mündung ber Kama , wo ſtarke 
Schiffahrt iſt. 

8) Spask, geringe vormalige Kreisitabt an der Les— 
na. — In der Gegend find die Ruinen der alten berühm- 
ten Stadt B olgbar, bei der Mündung der Kama. 


9) Tfhiftopolin, geringe Kreisſtadt an der Kama; 
die Einmohner treiben meift Landwirthſchaft. 


10) Swiafdt, im Jahre: 1551 erbaute Kreisſtadt 
an ber Swiaga, mit 751 Wohnhäufern, 2 Kirchen, 1 Klo« 
fter und etwa 3000 Einwohnern, welche meift Landwirth: 
ſchaft, zum TH auch Handel treiben, — Bei Temti 
an ber Wolga ſieht man noch die anfehnlichen Ruinen der 
alten tatarifhen Stade Akſak— Temir. 


11) Laiſchew, geringe neue Arelsſtadt an der Kama 
mit 97 Wohnhaͤuſern und 524 Einwohnern, welche meiſt 
Landwirthſchaft treiben; doc iſt hier auch ſtarker Salz ⸗ 
transport. 


12) Ars, geringe vormalige Kreisftadt an ber Ras 
ſanka, mit 131 Wohnhäufern und 350 Einwohnern, welche. 
fi) von der Landwirthſchaft nähren, 


13) Mamadyidh, geringe, nod ganz laͤndliche 
Kreisſtadt an der Wiaͤtka. 


28. Das Bouvernement Simbirst, 


Diefes — vormals ein Theil von Kaſan, 
liegt im mittleren Landſtriche Rußlands zwiſchen den Gou—⸗ 
vernements Kafan,. Ufa, Saratow, Penſa und 
Nifhnei:Nomgorod, und hat einen Flaͤchenraum von 
1402 Du. Meilen, auf welchem (nad) ber. neueften Zählung) 

7,550 Menfcyen leben. — Das Klima ift ziemlich ger 
mäßige und gefund. Das Land ift meift eben, nur von 
niedrigen Dügelreiben, melche Zweige des Uralgebirges find, 
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durchſchnitten. Dias fogenannte Wolgagebirge iſt auch 

bloß ein Hügelftrih,, der das Bergufer der Wolga ausmacht. 

Außer der Wolga bemäffern noch folgende Flüffe und Fluß» 

‚hen dieſes Gouvernement:. die fhiffbare Sura mit ihren 
Mebenflüffen Baryfh, Alatvr, Pianau.f w.;. die 
Bwiaga; ber Zfheremfhan, ber Sof, bie Sa» 

mara u.a. Bedeutende Seen giebt e6 hier niht.— Der 
Boden ift meift troden und offen, hin und wieder fleppen- 

artig; doch ift er auch in manchen Streden ungemein frucht · 

bar; ein großer Theil iſt waldig. Die borzüiglichften Pre 

ducte find: Getraide, vorzüglich Roggen, Mohn, Hanf, 

Flaͤchs, Obſt, Maflermetonen, ſpaniſcher Pfeffer, allerlei 

Zugemuͤſe und Garte ngewaͤchſe, Holz, guter Wieswachs, 
daher auch ſtarke Viehzucht; vielerlei Wild, Fiſche in Men⸗ 
ge, und von Mineralien Gyps, Alabaſter, Mühl. und 
Säieiffteine, Kalk, Kreide, Eifen, Steinkohlen, Torf, 
Schiefer, Schwefel, Bergharz u. f. m. — Die Einwohner 
beftehen aus manderlei WVölkerfhaften; denn außer den 
Groß» und Klein-Ruffen, melde aber lange nicht 
- bie zahfreichften find, wohnen bier getaufte Tſcheremiſ⸗— 
fen in großer Zahl; getaufte Mordmwinen; getaufte 
und (in geringerer Zahl) heidniſche Tichuwaſchen, melde 
ganz ruffifhe Sitten und Lebensart angenommen haben ; 
muhammebdanifhe Tataren findet man nur in einigen 
Dörfern; Kiſilbaſchen oder Perfer, Chimaer und andere 
aus ber Gefangenfhaft ber Kirgifen entflobene Muhamme- 
daner, die hier als Coloniften in einigen Dörfern wohnen, 
und getaufte Kalmüken, bie fih im Jahre 1737 bier 
niedergelaffen, aber ihr nomabifches Hirtenleben meift kei» 
behalten haben. Ihre Zahl beläuft fi über 3000 maͤnn⸗ 
liche Köpfe. — Ackerbau, Viehzucht und Fifcherei ſind 
hier Hauptbefhäftigung. Die Indufteie ift nicht bedeu⸗ 
tend; auch giebt ed nur wenig Babriten. Die Ausfuhr bes 
fteht in Getraibe, etwas Hanf, Leinwand, Obſt, Vieh, 
Schaafpelzen, Fifhen, Mühl: und Scieiffteinen und an⸗ 
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berem Landesprodueten. Der Handel iſt jeboch wide « von 
geoßer Wichtigkeit: 

Dieſes Gouvernement war vormals in 13 areiſe ge⸗ 
theilt, und beſteht jegt aus folgenden 10 Kreiſen: &im=. 
birsk, Kurmyſch, Ardatow, Alatyr, Buinsf, 
Karfun, Singilaͤjew, Sisran, Stamropol und 
Samara. | 


Bemerkenswert Drtfepaften find: 


1) Simbirst, bie im I, 1648 erbaute Hauptſtadt 
des Gouvernements, an dem rechten Ufer der Wolga, nicht 
weit von der Swinza, uͤber 212 Meilen von St. Pe- 

tersburg, hat 1400 meift hoͤlzerne Wohnhaͤuſer, 16 Kir⸗ 
chen, 2 Kloͤſter, 257 Buden und ungefähr, 11,000 Ein⸗ 
wohner, welche allerlei Stadtgewerbe, auch DOpftbau und 
Fiſcherei, Schiffahrt und ziemlich beträchtlichen Produc⸗ 
tenbandel treiben. — In dem Kreife ift eine Papier« 
mühle, eine Zuchſabeie, eine Meſſinghuͤtte und eine Stu⸗ 
texel. 


2) Rumpf, ſchlecht gebaute Kreisſtadt an der 
Sura und Kurmyſcha, mit 294 geringen ‚höljernen Häur 
fern, 7 Kirchen unb gegen 1200 Einwohnern, melde meift 
Lanbwirehfhaft und Schiffahrt treiben. 


3) Ardatow, neue Kreisſtadt am Alatyr mit 268 
Wohnhäufern und etwa 1200 nn melde meift 
Landwirthſchaft treiben. 


4) Alatpr, Kreisftabt an dem Einfluffe des Alatyr in 
die Sura, mit 681 Wohnhaͤuſern und ungefähr 3000 Ein, 
wohnern, welche theild and», theils Stabtgewerbe treis 
ben. — In dem Kreife find 2 anfehnlidhe Branntwein: - 
Brennereien und eine Pottafchefiederei. 


5) Buinst, neue Kreiöftadt an der Karla, mit 
234 Wohnhäufern und 1300 Einwohnern, welche meift 
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vom Aderbau leben. — In der. Nähe iſt ein Eifen: 
hamma. | J 


6) Kotjaͤkow geringe vormalige Kreisſtadt. — In 
ber Gegend iſt eine anfehntiche Branntweinbrennerei und, 
eine große Pottafhefiedetei. . 


7) Karfun, — an den Biden Karſunka — 
Baryſcha, mit 562 Wohnhaͤuſern und über 3000 Einwoh—⸗ 
nern. — In dem Wreife :find Salzquellen, 4 Brannt⸗ 
mweindrennereien, 1 AT, und LT. ee 
mühle, * 


8) Tagai, — ar an * Tagaika, mit 
198 Wohnhaͤuſern, 1 Kirche und über 1200 Einwohnern, 
welche meiſt Landwirthſchaft treiben; — ſind en — 
Gaͤrber und 4 Muͤhlen. 


9) Singiläjew, Kreisſtadt an dem Einfluffe der 
Singilaika in die Wolga, mit 397 Wohnbäufern, 1 Kirche 
und ungefähr 2500 Einwohnern, die theild Lande, theils 
Stadtgewerbe, auch ziemlihen Productenhandel treiben. 
Es jind hier aubh 7 Mühten. — In dem Kreife find zer 
fieinbrädye und eine Landtuchfabrik. 


10) Kanabei, vormalige Kreisftadt am Kanabdei, 
mit 3ro MWobnbäufern, 2 Kirhen und 1800 Einwohnern, 
welche meift Landwirthſchaft treiben, — In der Nähe ſieht 
man puren einer alten Stadt. 


11) Sisran, Kreitftabt an dem Einfluffe der Sis- 
ranka in die Wolga, mit 1310 Mohnhäufern, 10 Kirchen, 
ı Ktofter, 68 Buden und etw& 6500 Einwohnern, melde 
theils Landwirthſchaft, vorzäglih Obſtbau, theils Stadt: 
gewerbe und Productenhandel treiben. Es ſind hier auch 
5 Muͤhlen. — In dem Kreiſe find? Muͤhlſteinbrüche, 
1 Landtuchfabtik und 1 Schwefelhütte — Bei Be 
fieht man bie Spur en einer ehemaligen Stadt, 
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12) Stamwropol (d. b. Kreuzftadt), im I. 1737 ale 
Hauptſtadt der hieher gezogenen Kalmyken erbaute Kreis? 
ftadt , an einem Arme der Wolga; die Ralmfıten haben: hier 
einen Gerichtshof, eine Kirche und eine Schule. Die Stadt 
bat überhaupt 5 Kirchen, 494 meift ſchlecht gebaute hölzerne 
Häufer und etwa 2500 Einwohner, welche nur wenig Stadts 
gewerbe und Krambandel treiben. — In dem Kreife if 
eine anfehnliche Branntweinbrennerei und eine große Stus 
terei. — Hier ziehen die getauften Kalmüfen mit ihren 
Heerden herum, und wohnen im Sommer in Siljjurten, im 
Winter aber in Meinen Häufern und Hütten, 


13) Samara, um das J. 1591 erbaute Kreisſtadt, 
an dem Einfluffe der Samara in die Motga, mit 5 Kir⸗ 
hen, 634 Wohnhäufern und ungefähr 3000 Einwohnern, 
die allerlei Stadtgewerbe, befonders Fifcherei und Produc- 
tenhandel treiben. — In der Gegend wird viel fpanifcher 
Pfeffer gebaut. — In dem Kreife find noch einige Lande 
ſtaͤdtchen und 4 Beine hölzerne vormalige Graͤnzfeſtungen. 


29. Das Gouvernement Penfa. 


Diefes Gouvernement, das vormals auch zu dem tata⸗ 
rifhen Reihe Kafan gehörte, liegt im mittleren Lands 
firihe Rußlands, zwiſchen den Gouvernements Nifchegos 
od, Simbirst, Saratow und Zambow, bat einen Flä- 
chenraum von 777 Au. Meilen, und enthält 641,000 Ein: 

wohner. — Das Klima ift gemäßigt. — Das Land if 
meift flah und hat nur wenig Anböhen. — Der größeren 
und kleineren Fluͤſſe, worunter aber kein Hauptfluß, und 
die vorzüglihften die Sura, Mokſcha und Worona 
find, und der Bäche zählt man in allem 325. — Der 

Boden befteht großen Theils aus fetter Dammerde, und iſt 
überall, wo er gehörig. angebaut wird, ausnehmend frucht— 

bar. — Die vorzüglichften Producte find: Getraide in reir 
chem Ueberfluffe, auch andere Pflanzgenproducte, befonders 

% 


478 Rußland. 

Holz und guter Wieswachs, weswegen auch bie Viehzucht 
fehr bedeutend iſt. Die Fiſcherei iſt auch ziemlich ergiebig. 
- Bon Mineralien findet man vorzuͤglich Vitriol, Schwefel, 
Eifen u. dgl. — Die Einwohner find größten Theils Ruf 
fen, dann Mordwinen und Tataren, mit. eine 
geringen Anzahl Tſcher kaſſen, Kalmüken und Bafd- 
tiren. — Die Hauptbefhäftigung der Einwohner ift AB 
terbau und Viehzucht. — Induſtrie wird nur nebenher 
und nicht flarf getrieben ; doch fehlt es eben nicht ganz er 
Fabriken; beſonders zahlreich find die Gaͤtbereien, Seifen 
fledereien und Branntweinbrennereien; auch giebt es Eifen 
werke, Glashütten, Witriolfiedereien u. f. w. Die ver: 
züglichften Ausfuhr» Artikel find: Getraide, Wolle, Honig 
und Wachs. 

Diefes Gouvernement war vormals in 13, jetzt iſt es 
in folgende ro Kreife abgetheilt: Penfa, Nifhneis Los 
mom, Kerenst, Narowtſchat, Krasnoflobodst 
Safara, Zfhembar, Motfhan, Goroditſche 
und Saranst, 


Bemerkenswerthe Ortfäaften : 

1) Penfa, im 9. 1666 erbaute Haupeftadt dieſe⸗ 
Gouvernements, an dem Einfluſſe der Penſa in die Sura, 
200 Meilen von St. Petersburg, mit 1700 Haͤuſern, 
55 Buden; 12 Kirchen, 2 Kloͤſtern und 5000 Einwohnern, 
welche theils Landwirthſchaft, theils Stadtgewerbe und ber 
traͤchtlichen Productenhandel treiben. Es find hier auch 
5 Gaͤrbereien, 5 Seifenſiedereien und 14 Biegelhätten. — 
In dem Kreife iſt eine Glashütte; es wird auch Waid 
gepflanzt, 

2) Krasnoflobodst, ſchlechtgebaute Kreisſtadt an 
der Mokſcha, mit 907 Haͤuſern, 5 Kirchen und 4700 Ein: 
wohnen, welche meift Landwirtbfhaft, dod auch Handel 
treiben. — In bem Kreife find er — und eine 
Glashütte, 


Topographie, = 479 


3) Troizk, vormalige Kreisſtadt an der Seſemka 
mit 720 Wohnhaͤuſern, 5 Kirchen und gegen 4000 Einwoh⸗ 
nern, welche ſich meift von der Landwirthſchaft nähren, 7- 


4) Schestejem, vormalige Kreisſtadt an ber 
Schestejemfa, mit 317 Häufern, 2 Kirchen und gegen 
1800 Einwohnern,: die alle vom Aderbaue leben. — In 
der Gegend ift eine große Branntweinbrennerei. 


5) Saransf, Kreitftadt an ber Infara und Sa: 
ranja, mit 1252 "Häufern, 10 Kirchen, ı Kiofter und 
etwa 7000 Einwohnern, welche meift Stadtgemwerbe treiben, 
Es find hier 15 Seifenfiebereien und 45 Gärbereien; auch 
wird ziemlich beträmtlicher Handel getrieben, — In dem 
Kreife ift eine anfchnliche Pottaſchenſiederei. 


6) Kerenok, Kreisftadt an ber Kerenda, mit 998 


Häufern, 5 Kirchen und 4500 Einwohnern, die meift Land» 
wirtbfchaft treiben Es ift bier auch eine Segeltuchfabrif, 
— Sn dem. großen Dorfe Morſcha find Branntweinbren⸗ 
nereien und eine Leinwandfabrik. 


7) Narowtſchat (Naroma — Kreitz⸗ 
ſtadt an dem Scheldai und der Laguſchewka, hat 428 Wohn⸗ 


bäufer, 57 Buden, 3 Kirchen und uͤber 2500 Einwohner, 


welche meift Landwirthſchaft, zum Theil auch Stadtgewerbe 
und Produrtenhandel treiben, 


8) Jaſara, an ber Jafara und Iſtra, mit 368 
Häufern, 10 Buben, 5 Kirchen und über 3000 Einwoh⸗ 
nern, welche theils Lands, theild Stadtgewerbe, auch Pros 
ductenhandel treiben. — In dem Kreiſe find: 4 Pottafche: 
fiedereien, 6 Segeltuchfabriten, 2 Eifenwerfe, wovon eis 
nes bei der Hauptfladt, 1 Glashütte, 1 Branntweinbren- 
nerei und 1 Hauteliffe  Zapetenfabrit (in dem Dorfe — 
mo auch eine Stuterei.) 


9) Werhoi = Lomom, vormalige Kreisitabt an 


der Lomoma, mit 679 Wohnhäufen, 229 Buden, 7 


\ 


- 
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Kirchen 'und ungefähr 4500 Einwohnern, Ä welche theils 


Landwirthſchaft, theils ziemlich bedeutenden Producete nhan⸗ 
del treiben. | 


10) Rifhnij» Lomomw, Kreisſtadt an der unter 
ren Lomowa, mit 683 Wohnhäufern, 4 Kirchen, ı Klo—⸗ 
fter und gegen 4000 Einwohnern, welche meijt Landwirths 
fchaft treiben. — Bei dem Kloſter Lomow wird all jaͤhr⸗ 
lich vom iſten bis 16ten Julius ein großer Jahrmarkt ge: 
halten, auf welchem ungefähr gooo Käufer und Verfäufer 
zufammenftrömen, und wo ſowohl Randesproducte, als auf 
laͤndiſche Waaren umgefegt werden. 


11) Mokſchan, Kreisftadt an der Moffcha, mit 607 
Wohnhaͤuſern, 6 Kirden und etwa 4200 Einwohnern, 
welche meift Landwirthfchaft treiben, — In dem Kreife find 
3 Branntweindrennereien und 3 Landtuchfabriken. 


12) Zfhembar, Kreisftade.am gleichnamigen Fluͤß⸗ 
chen, mit 152 Wohnhaͤuſern, ı Kirche und uͤber 1100 Ein⸗ 
wohnern, welche meiſt Landwirthſchaft treiben. 


13) Goroditſche, Kreisſtadt an der Julowa und 
Kitſhkelenka, mit 234 Wohnhäufern, 1 Kirche und gegen 
1800 Einmwöhnern, die fid) beinahe alle von der Landwirth⸗— 
ſchaft naͤhren. — In dem Kreife find 3 Glashütten und 8 
Branntweinbrennereien, 


30. Das Gouvernement Saratom. 


Diefe Landfchaft, welche in Älteren Zeiten zu Kafan 
gehörte, nachher zu ber Statthalterfhaft Aſtrachan ges 
ſchlagen wurde, äber feit dem I. 1781 ein befondered Gou⸗ 
vernement bildet, liegt im mittleren oder gemäßigten Land⸗ 
ſtriche Rußlands, zwifhen den heutigen Gouvernements 
Denfa, Simbirst, Ufa, Kaukafien, Tambow, 
Moronefch und dem Lande der Donifhen Kofaten. 
Es hat einen Zlähenraum von 4292 Qu, Meilen und 

nad 


\ 
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(mach der neueften Zählung) eine Volksmenge don 897,805 
Seelen. — .Das. Klima. ift gemaͤßigt, mild .und:gefund, 
— Das Land ift-theild bergig, theils eben, theils ergiebig, 
theils unfrudtbar, Die Wolga theilt das Land’ in zwei 
ungleiche Theile, von welchen der Eleinere, auf ber Weſt⸗ 
feite diefes Fluſſes etwas bergig, doch ohne beträchtliche Hör 
ben, und dabei feht fruchtbar iſt; der groͤßere abet auf der 
Oſtſeite der Wolga eben iſt, aber. zur Zeit noch aus une 
wirthbaren Steppen beſteht, die jedoch Wieſengrund haben; 
auch iſt ein Theil des Landes ſumpfig. — Außer der Wols 
ga find die vorzuͤglichſten Ktüffe und Flüßchen: der Chos 
per, die Sura, die Tereſchka, Medwediza- Jlamı 
ta, Tſchagra, bergroße und Eleine Itgis, der große und 
kleine Ufeni, die Aeſtuba u. f.w. Unter den Seen; 
von welchen mehrere Satzſeen find, iſt vorzüglich der Jel⸗ 
ton oder Elton (katmüukiih: Altai- Mor) und der Boge 
do zu bemerken. — Der Boden ift nur.auf der Oftfeite der 
Wolga tragbar und angebaut, und erzeugt allerlei Getrai« 
de, Hanf, Flachs, Krapp, vortreffliches Obſt und Holz in 
Menge, auh Maulberrbäume Die Viehzucht ıft fehr de⸗ 
traͤchtlich und bie Fifcherei einträglih. Auch werden -hie 
und ba Seidenwürmer: gezogen. — Bon Mineralien giebt 
es vorzüglich Seefalz; auch find Mineralwaffer vorhanden, 
— Die Einwohner find theils Ruffen, welde die größte 
Zahl ausmadhen, theils Zataren, teutfhe Kolonis 
ſten, Polen und in geringer Zahl Zigeuner, Tfcher« 
kaſſen und Kalmüden — Ackerbau und Viehzucht 
find die Hauptnahrungszweige; doch iſt die Induſtrie gar 
nicht vernahläffigt; fie erſtreckt fih hauptfählih auf die 
Salzbereitung, auf die Seidencultur, auf die Bereitung 
des Kaviard und der Haufenblafen, auf das Oelpreſſen, 
Talgſchmelzen und Gärben; auch giebt es außer den Tabaks— 
farrifen noch andere Manufacturen, befonders in den Co⸗ 
lonien. — Der Handel ift daher auch nit unwichtig. Die 
Ausfuhr: beſteht vorzüglich in Salz, Getraide, Hanf, 
N, Länder: u. Völtsrtunde, Rußland. Mm 
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Hanfoͤl, Haͤuten, Talg, Fiſchen, Kaviar, nebft anbem 
Producten und.ın einigen Manufacturwaaren, 


Diefes Gouvernement war vormals in 11, jeßt ifi« 
in folgende 9 Kreife abgetheitt: Säratow, Balafchen 
Serbob, Petrowsk, Kusnezt, Chmwalinil 
Wolsk, Kamyſchinsk und Zarizyn. 


Zu bemerken haben wir hier: 


1) Saratow, um das 3. 1665 erbaute, mit ein! 
Malle und Graben umgebene, ziemlich anfehnlihe Haup 
ftadt diefes Gouvernements an dem rechten Ufer der Worn 
(63° 30° d. 2. u. 51° 31 N. B.), 233 Meilen von St. Po 
tersburg, hat aufer mehreren anderen öffenstichen Gebir 
den und Magazinen, aud einen fleinernen Kaufhof un 
etwa 8ooo Einwohner, die ſich theils von der Landwitth— 
(haft, Fiſcherei und Schiffahrt, theild von allerlei Stadt 
gemerben, und befonders von einem fehr beträchtlichen Pre 
ducten: und Tranſitohandel nähren. Es ift bier auch ein 
aufehnlihe Zau- oder Seilfabrit und eine Satgniederla. 
— In dieſem Kreiſe fi nd mehrere zum Theil teutſche Col 
niftendörfer, deren Bewohner neben der Viehzucht vorzis' 
lich Zabaf bauen, 


2) Ehopersf, vormalige Kreisftadt am Choper, mit 
tingefähr 300 Häufern und 1606 Einwohnern, welche meil 
Landwirthſchaft treiben, Hier ift ein Schiffemerft für dat 
fhwarze Meer, und bei der Stadt eine Manlbeerpflanzung. 


3) Balafhew, Kreisftabt am Choper, mit 74 
(männt,) Einwohnern, welche Landwitthſchaft treiben. 


4) Serdob, Kreisftadt am Choper, mit 1230 
(männı.) Einwohnern, melde ſich meift von der Landwirt) 
[Heft näbren. 


5) Petromwst, im I. 1697 erbaute Ba an 
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. bet Mebwebiga, mit 1337 (männl) Einwohnern, beinape 
alle Bauetn, nur wenige Handwerker und Kraͤmer. 


6) Atkarsk, vormalige Kreisſtadt an dem Ein: 
fluffe des Atkar in vie Medwediza, mit 659 (männt.) Eins 
wohnern, welche Landwirthfhaft und einigen Handel 
treiben, 


7) Kusnezk, Kreitftadt an der Toujewa, mit efs 
wa 6000 Einwohnern, melde thrils Landwirthſchaft, theils 
allerlei Stadtgewerbe und Handel treiben. Es find hier 
auch Gärbereien und viele Schmiede, deren Arbeiten fehr 
geſchaͤht, und aufgelauft werden. — In dem tatarifchen 
Dorfe Pandetfa find mehrere BSMURNER, auch 
Branntweinbrennereien. 


8) Ehwalinsk, Kreisſtadt am rechten Ufer ber Wol⸗ 
ga, mit 692 (maͤnnli.) Einwohnern, melde theils Lands 
wirthſchaft, theils Productenhandel treiben. 


9) Wolsk, Kreisftadbt am rechten Ufer der Wolga, 
mit nahe an 5000 Einwohnern, welche Viehzucht, Scifs 
fahrt, Fiſch- und Getraibehandel u. f, w. treiben. — 
In dem Kreife find mehrere Golonien , unter welchen vor« 
züglih die teutfche Eolonie Catharinenftadt mit 71 
Häufern und’ gegen 700 Einwohnern zu bemerken ift, 


10) Kamoſchinsk (vormals Dmitrewsk), feſte 
Kreisſtadt am rechten Ufer der Wolga, mit 1086 (maͤnnl.) 
Einwohnern, welche Landwirthſchaft, Fiſcherei, Schiffahrt 
und einigen Handel treiben. Hier iſt eine Salzniederlage. 
— In dieſer Gegend fieng Peter der Große an, eis 
nen Canal zur Verbindung des Don mit der Wolga gras 
ben zu loffen, der aber unvollendet blieb. — In dieſem 
Kreife find 55 teutſche Colonien; auch iſt in dem Umfunge 
deffeiben ber Jelton » See. 


ı1) Zarizgpn, Kreisftadt und Feſtung an dem Ein: 


fluffe der Zariza in die Wolga, mit 300 Häufern und 
Mma 
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etwa 1800 Einwohnern, welche Landwirthſchaft, vorzuͤgkh 
Melonenbau, Fiſcherei, Schiffahrt, Handel u, ſ. m. ti 
ben, — In der Nähe find Sauetquellen und Salzpfüpeı 


12) Sarepta, Staͤdtchen in bdemfelben Kreife du 
aber feine eigene Unabhängige Gerichtsbarkeit hat, ift mit 
Wall und Graben umgeben, im 5. 1765 regelmäßig a— 

baut,.. und hat über. 250 Häufer, mworunter bei 1oo fill 
nerne, und gegen 2500 Einwohner, welche allerlei Kunfı 
amd Fabrikgewerbe, Leinen, Baummollen:, Seiden : un 
Halbfeidenweberei treiben, Mügen, Strümpfe und Hav 
fchuhe verfertigen, Lichter ziehen, Schnupftabak fabriciren 
und aufer allerlei Handwerken, auch einen, beträchtliche 
Handel führen. Diefer Ort ift eine Coſonie der evangdi 
ſchen Bruͤdergemeinde. — Achtubinsk, ein Dorf an 
der Achtuba, deſſen Bewohner ſich mit der Seidencultut be 
ſchaͤftigen. 


31. Das Gouvernement Witebsk. 


Dieſes Gouvernement, das Anfangs Polojk bil, 
iſt ein Theil von Weiß-Rußland, welches an Polen ge 
kommen, aber im Jahre 1772 wieder an Rußland gebradt 
worden ift; es liegt im mittlern Landſtriche Rußlands, zwi 
ſchen den Gouvernements Pſtow, Livland, Kur 
Yand, Minsk, Mogilem und Smolensk. Sein 
Flaͤchenraum beträgt 794 Qu. Meilen, und die Volksmenge 
beläuft fi auf 620,000 Seelen, — Das Klima ift gemaͤ⸗ 
Bigt, mild und gefund, — Das Land ift flah, ohne 
Berge, und nur von unbedeutenden Anhoͤhen durchſchnitten. 
— Die vorzüglichften Flüffe find: Die Düna mit ihren 
Nebenflüffen: Driffa, Kasplia, Toropez, Mefh: 
u. a. Die Welika fäut in den Pleskowſchen Ger, die 
Refiza und Malba in den Riubanfhen See u. f. w. 
Diefer See Liuban oder Luban, wether ungefähr 8: 
Meiten im Umkreiſe hat, iſt der größte dieſes Bandes; außer 
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dem giebt es noch nichrere Heinere Seen. — Der Boden 
iſt theils thonig und fandig, theits fumpfig und maldig, 
doch uͤberall, wo er gehörig angebaut wird, ergiebig. — 
Die vorzuglichften Producte find: Gerraide, Flachs, Hanf 
Holz, Windvieh,. Pferde, Schaafe, Ziegen, Schweine 
zahmes Geflügel, Honig, Wachs, Wildprät, Fiſche, Ei⸗ 
fen, Torf und nugbare Steinarten. — Die Einwohner 
find theite Kirthauer, als die zahl reichſten, theils P os 
len, Rufſen⸗ Juden (in großer Menge) und Teut⸗ 
ſche; auh Zigeuner. — Das Hauptgewerbe iſt Adere 
bau und Viehzucht, die beide ſehr ſtark betrieben werden. 
Faduftrie findet man bier, außer den nöthigften Handwer⸗ 
Een, nit, und die Fabriken beſchtaͤnken fi beinahe bloß 
auf die nicht zalreichen Eiſenwerke, Glaehütten, Papiers 
müblen, Gärbereien und die zahlt eicheren Vranntmeindregs 
nereien, die hauptfählih von Juden getrieben werden, — 
Der Handel, theild mit eigenen Producten und Babrifaten, 
theils mit fremden Waaren iſt betraͤchtlich, und wird vor⸗ 
zuͤglich auf der Düna geführt, 


Die ſes Gouvernement war vormals in ır, jest iſt «8 
in folgende 8 Kreife abgetheilt: Witebsk, Polozk, 
Dünaburg, Liuzin, Sebeſch, Newel, Gor b⸗ 
de und Weliſch. 


Zu bemerken find: J 


1) Witenst ober Bitepet, jegige Pe 
des Gouvernements, alte und ziemlich anfehnliche Stadt, 
an dem Einfluffe des Witeb oder Witfhfa in die Di: 
na, 75 Meiten von St. Petersburg, hat 1940 Wohnhäus 
fer, 1 Sefuitencollegium, 4 fatholifhe Kirchen, 6 kathol. 
Kloͤſter, mehrere andere öffentliche Gebäude und 11,600 
Einwohner‘ (motunter 570 Juden), welche allerlei Stadts 
gemwerbe, ° vorzüglich RL treiben. Auch find 
bier viele Gaͤrbereien. Zu 


& . 
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3) Surafd, vormalige Kreisftabt am dem Einflufe 
der Rasptia in die Düna,- mit 150 Häufern unb etwa 700 
Einwohnern , welche einigen Kramhandel treiben, — In 
der Gegend ift eine Eifenhütte, Ä 


3) Polozk, vormalige Hauptftadt des Gouverne⸗ 
ments,‘ jegt Kreisſtadt, bie ditefte Stade in Weiß: Ruß 
land, an dem Einfluffe der Polota in die Düna, Sit eine 
griechiſchen unirten Biſchofs, mit 350 meift hölzernen 
Mohnbäufern, I Iefuitencollegium und Seminar, 2 kath. 
Kiöftern, 2 geiechifgen Kiöftern, 3 unitten Kirchen, t 
lutheriſchen Bethaus, mehreren anderen Öffentlihen Gr 
bäuden und ungefähr 1800 Einwohnern, worunter 470 
"Juden. Es wird bier ziemlich beträchtlichert Krams um 
Productenhandel „vorzüglich mit) Riga und Danzig, getrie— 
ben. — In dem Kreiſe ſind 3 Pottaſqheſiedereien. 


4 Dünaburg, Kreistadt (im J. 1277 erbaut) an 
dem rechten Ufer der Düna, mit 218 Familien, einer ta⸗ 
tholiſchen Kirche und einem Jeſuitencollegium. 


5) Liuzin oder Luzin, im J. 1399 erbaute areie 
ſtadt an der Luza, mit 237 Familien , worunter 42 jü⸗ 
diſche, treibt wenig ſtaͤdtiſche Gewerbe. 

6) Sebeſch, im. 1535 erbaute Kreisſtadt, — ei⸗ 
ner Inſel in dem gleichnamigen See, hat 1 fathol, Kire 
he, ı kathol Klofter und 413 Bürger, worunter 52 Jus 
den. Es werden bier vier Jahrmärkte gehalten. 


7) Nemwel, Kreisftadt am gleihnämigen See, mit 
2 Kirchen, ı Klofter und 858 Bürgern, mworunter 123 Jus 
den. Es wit bier Kram» und Dictualienhandel getrieben, 
auch werden vier Jahrmärkte gehalten. 


8) Gorodez, Kreisſtadt am See Netſcherda und 
Fluͤßchen Garodka, mit 125 Bürgern und 194 Juden. 


9. Welifch, Kreisftadt an dem Einfluffe ber Wer 
liſchka in die Duͤna, mit 9 Kirchen, 600 hölzernen Wohn: 
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häufen und 4400 Einwohnern, — zum Theil Si 
and — weden. | 


32, Das Gouvernement Mohilew. 


Das Gouvernement Mohile w oder Mogilew iſt 
ebenfalls ein Theil von Weiß: Rußland und liegt im mitts 
lern Landftrihe Rußlands, zwifhen den Starthalterfhafr 
ten Witebsk, Smolenst, Drel, Tfhernigom 
und Minsk, — Der Slähenraum ‚beträgt 867 Qu. 
Malen und tie Volksmenge beläuft fi) auf 663,000 Sets 
len. — Das Klima iſt gemäßige und gefund, Das Land 
iſt flach, ohne Berge, nur von Hügeln burchſchnitten. — 
Der vorzuͤglichſte Fluß dieſes Landes iſt der ſchiffbare 
Dreyer mit feinen Nebenflüſſen: Ru Soſcha, 
Prona, Wochra, Woitſchoſſa, Oſetr, Beſeda, 
Sput, Woſcha, Resda u. ſ. w. nebſt anderen kleine⸗ 
ren Fluͤßchen. Unter den Seen iſt der Sennoj der bes - 
traͤctuchſte. Das Land iſt aber weniger ſumpfig, ale das 
vorbejchriebene Gouvernement Witebsk; auch ift der Bo⸗ 
den, im Ganzen genommen, fruchtbar. Die vorzüglichiten 
Producte find Getraide, Hanf und Flachs, die in Ueberfluß 
gewonnen werden; auch viel Holz. Die Viehzucht, vor« 
züglich die Rindviehzucht, iſt beträchtlich; es giebt auch 
Fiſche und Wild, und von Mineralien befonders Kalt und 
Eifen, — Die gahlreichftien Einwohner find die Polen; 
nad biefen fommen die Ruffen, Juden und anbte 
Fremdlinge. — Die Hauptbefhäftigung der Einwohner 
ift Aderbau und Viehzucht. Induſtrie wird wenig getrie— 
ben. Außer den Gärbersien, Glashuͤtten und Eiſenwer— 
Een giebt es keine Fabriken, Der Handel mit Landespro⸗ 
ducten iſt nicht unbedeutend. 


Dieſes Gouvernement iſt jetzt wieder, wie chemals, 
in folgende 12 Kreiſe abgetheilt: Mohilew, Sennoj, 


BE Rußland 


Babinvowitfh, Kopys, Drida, Tſchauſſi, 
Mitislawl, Staroi Buchow, Tſcherikow, Klie 
mowitſch, Rogatſchew und Belizy. 

Die bemerkenswertheſten Srtſchaften ſind: 

7) Moͤhilew (Mogilew), die alte Hauptſtadt 
bes Gouvernementd am rechten Ufer des Dnepr (430 4 8. 
u. 530 54M.. ®), 108 Meilen von St. Petersburg; eine 
anſehnliche Stadt, Sig eines griechiſchen und eines ka⸗ 
tholiſchen Erzbiſchofs, und eines Generals der Jeſuiten; 
fie hat 2003 meiſt hölzerne” MWohnhäufr (wovon 225 
jüdifhen Familien gehören), einen fhon umbauten acht⸗ 
eigen Marktplag, einen fleinernen Kaufhof von 2 Etod- 
"werten, 16 griechiſche Kirchen, 2 Ktöfter und ı Seminät, 
2 katholiſche Kloͤſter, 1 Jeſuitencollegium, ı lutheriſches 
Bethaus, 2 Synagogen, mehrere Schulen und ungefaͤhr 
12,500 Einwohner, welche allerlei Stadtgewerbe und 
ſehr beträchtlihen Handel zum Theil ins Ausland treis 
ben. Es find bier viele Gärbereien, auch Schloffer, Buͤc⸗ 
ſenmacher u. ſ. w. — In dem Kreiſe liegt das gewerbſame, 
huͤbſche Städthen Stlom, am Duepr, mit ı Schloſſe, 
8 Kirchen, 1 Spnagoge und ungefähr 2000 Einwohnern, 
welche Stabtgemerbe und Handel treiben; aud werben 
hier 3 Jahrmaͤrkte gehalten. 


2) Sennoj, Kreisflabt an dem. geigmamigen Sa, 
„mit 2 Kirchen, 


3) Babenomwitfh, Kleine — an dir kLut—⸗ 
ſchaſſa, mit 70 Familien. 


4) Kopys, Kreisftabt am linken Ufer des Dnepr, 
mit 4 Kirchen, 1 Synagoge und etwa 1200 Einwohnern, 
von welchen beinahe die Hälfte Juden find, Es werden 
bier bloß Ländliche Gewerbe getrieben, 


5) Orſcha oder Orſchansk, Kreisftabt an dem 
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Einfluffe der Orſchiza in ben Daapt, Hat 3 geiechifihe 
Kirchen, ' 5 katholiſche Kiöfter , 1. Fefuitencollegium und 
etwa 2500 Einwohner, mworunter 430° Juden. Es. wird 
‚bier bloß Kramhandel :gettieben! — Dubromna, Flek⸗ 
fen am Direpr mit 5 Kirchen und einer ſehr anſehnlichen 
Zeuchmanufactur; auch wird bier ſtarker Holzhandel ge⸗ 
trieben. 

6) Tſchaufſi, Kreisſtabt an⸗ der Baſſja, mit 2 
Kirchen, 1 katholiſchen Kofler und über 3000 Einwohnern, 
woruntit 355 Juden, Es Bl hier Kram⸗ und Produc⸗ 
tenhandel getrieben. 

7) —5 ums J. Tı8o erbaute Kreisſtadt an - 

der Wachta, mit 683 Wohnhaͤuſern, 7 Kirchen, ı griechi⸗ 
ſchen und 2 katholiſchen Kloͤſtern, ı Jeſuitencollegium und 
gegen 4000 Einwohnern, mworunter 521 Juden. Es wirb 
bier ein ziemlich beträchtlicher Probuctenhandel getrieben, ' | 


8) Staroj« Buhomw, Kieisflabt am Dnepr, mit 
«2 Kirchen und a Kloſter. Die Einwohner find größten’ 
Theils Juden, welche seinen beträchtlichen Handel treiben. 


9) Tfheritom, Kreisftadt am der Soſcha mit 300 
Häufern, 722 Bürgern, meift Ruffın und 197° Juden. 

10) Klimowitfh, Kreisiadt an der Oſtra wit 523 
Bürgern (alle unirte Griechen) und 6 Zuden. 


r 11) Rogatfhew,. Kreisftadt an dem Einfluſſe ber 
Druz in den Dnepr, mit 4 Kirchen und. 326 Samilien, wor⸗ 
umter 76 juͤdiſch. —E 

12) Belizy, FERN am ——— Stüßchen, 
mit 235 Familien, mworumter. —— — In dem a 
iſt ein Eifenwert, ’ 


Y, 


1. 


33: Das isn ie 2 


Das Gomveinement, vormals: die polnifhe Woiwod⸗ 
[haft Minsk, ift ein Tpeil von Litthauen, das, im J. 
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1793 am Rußland. kam, liegt im mittleren Theile Ruß⸗ 
lands zwiſchen den Statthalterſchaften Witebsk, Mohi— 
Lew, Wolhynien, Grodno und Wilna, und hat 
einen Flaͤchentaum von 1731 Qu. Meilen, auf welchen 
(mad). ber neueften Zählung) 834,619 Menſchen leben. — 
Das Klima ift ziemlich gemäßigt und geſund. — Das Land 
iſt flach, theils moraftig, theils waldig, ohne Berge, mit 
wenigen Anhöhen; babei-fehr waſſerreich. — Außer dem 
Dnepr, ber einen Theil dieſer Statthalterſchaft benetzt, 
find noch folgende kleinere Fluͤſſe zu bemerken, die in den» 
ſelben fallen: Druez, Beresna und Pripez mit ihren 
Nebenfluͤßchen. Ferner der Niemen oder Memel, der 
hier entſpringt, und der Bug, der in die Weichfel faͤlt. — 
Seen, Sümpfe und Moräfte giebt e6 hier viele. — Der 
Sgins kiſche Kanal, welcher den Dnepr mit dem Nie. 
men. gereinigt, in wieder ſehr verfallen. — Der Boden 
ift theiis ſandig und mager, theils ferı und loder, im Gans» 
"gen fruchtbar. Er erzeugt auch fehr diel Getraide, Hanf, 
Flache, Gartengewaͤchſe, Obſt, Holz und Wieswachs. Die 
Biehzucht, auch die Bienenzucht ift beträhflih. Zu den 
Randesprobucten gehört auch die polnifhe Koſchenille. An 
Wild und Fifhen fehlt es niht. Die vorzuͤglichſten Mine- 
ralien find verfhiedene Arten Steine, Torf und Eifen. — 
Die Einwohner find ‚der größeren Zahl nah Letten und 
Dolen; feiner Griehen, Juden, Teutſche, müs 
Hammedanifhe Zataten, Zigeuneru.fim. Aderbau und 
Viehzucht find die Hauptbefchäftigung des größten Theils der 
Einwohner; außer den gewöhnlichen Handwerken findet man 
Hier wenig Induftrie, und die Fabriken: find weder zahle 
reich noch bedeutend. . Der Handel ift jedoch: ziemlich leb⸗ 
haft; er befteht aber meift in Aufkäuferei, Zaufh, Klein: 
handel, Wucher un Troͤdelei. 

Dieſes — iſt jetzt in folgende 10 Kreiſe 
— Minsk, Weleika, Boriſchow, Igum— 
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naja Schlugk⸗ Bobrysk, Pins, Mofyr, Rs 
fiza:und Dfisma. . — RE 


Die bemerfenswertheften — ſind: 


1) Minsk, die Hauptſtadt, am Fluͤßchen Swis⸗ 
lotſch, 120 Meilen von St. Petersburg, mit etwa 2000 
Einwohnern, welche meiſt unirte Griechen find, 2 Schloͤſ⸗ 
f: rn, 1 Jeſuite ncolleglum und 1 unirten Abtei. 


2) Weleika oder Bitenta, weieladt. 13 Mei⸗ 
len von Minsk. r 


—3). ae (ober Kennen, Meine Rrie 
ſtadt an der Bereſina. 


9 J f umind (oder J gi u m — m geringe Kreisftodt. 


5) Koidamemy- Suudeen mit einer — 
irc . Zr Para 

65) Stuzt, ziemlich anſchnliche Kreisſtadt am — 
vormals Hauptſtadt des gleichrihmigen, dem Fuͤrſten Rad⸗ 
givil gehörigen Herzogthums, mit 3 Schloͤſſern, einigen 
katholiſchen und griechiſchen, auch 2 droteſanntiſchen Kirchen, 
proteſtantiſchen Gymnaſium und 4500 Einwohnern. 


7) Bobrisk (oder Bobruisk), sine Krinnkt 
an der Bobruiza. 


8) Pinsk, Kreisſtadt an der Pinay Si eines gtie: 
bilden unirten Biſchofs, mit 4500 Eimwohnern,, unter 
welchen auch viele Juden find. Es wird Hier: niel ‚Leben, 
befonders Juften, bereitet. J 


9 Dawidow (Davidsſtadt) am Sluck, vorma« 
tige Kreisſtadt mit 3200 Einwohnern. 


10) Mozye, Kreisſtadt am Pepe, mit 461 Sir 
milien. 


11) Dfisna Dtisnind; Keine Kreieflodt. 3 


‘ 


r4 
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12) Refiza, Kreisftadt am aleichnamigen Fluͤßchen 
und am See Lupan, gehoͤrte vormals zu Weiß⸗MRuß⸗ 
land, ift ein geringer Du, — | 


34. Das sine Beinmito oder Mol 


an Das — Wolynsk (anfangs Iſias— 
lam genannt), begteift die, Landſchaft Wolbpnien, einen 
Eheit von Kleine Polen, welche im J. 1793 an Rußland 
gekommen iſt, liegt im mittleren Theile von Rußland, zwi⸗ 
ſhen Galizien, ‚und. den tuſſiſchen Gouvernements 
Grodno, Minsk, Kiew und Podolien, und hat 
einen Flahentaum von 380 Qu. Meilen auf welchem un⸗ 
gefähr 600,006 Menſchen leben. — "Das Klima ift ge⸗ 
mäfiät: - Das Land ft zwar ohne Gebitgen; 'aber von fo vie: 
ten Anhoͤhen durchſchnitten, daß es mehr hügelig, als 
eben iſt; auch nehmen.Sümpfe, Moraͤſte, Seen und Waͤl⸗ 
der einen betraͤchtlichen Ruum ein, — Es iſt wohl bewaͤſ⸗ 
ſert; doc hat es feinen, Hauptfluß, aber eine Menge kleiner 
Stüßchen und. Bäche, unter welchen der Bug und der Pris 
pez, welche inden Dnepr fließen, . die vorzuͤglichſten find, 
Fr Der Boden iſt theils fandig , theiis thonig und mergel⸗ 
ortiy. theils fumpfig; auch falpeterreih; im Ganzen aber 
fruchtbar, Er bringt fehr viel Getraide, Hanf, Flache, 
Hhtienfrüchte, Tabak, Holz und guten Wieswach6 hervor, 
Die Viehzucht iſt auch fehr drifehnlich; eben fo die Bienen; 
ide; an Wird und Filchen fehlt es nicht, Die hauptſaͤch⸗ 
lihften Mineralien find, außer mehreren nugbaren Steine 
orten, Kolk, Gyps, Mergel, Zorf und Eifen. — Die 
Einwohner find theils Ruffen und Polen, theild. 
Slawonier und Juden, theils Teutſche, und Fran⸗ 
zoſen; ferner Fitaten, Moldaler, Armenier 
und Ziaeuner. — Aderbau und Viehzucht find bie 
Hauptbeſchaͤftigungen. Außer den gewoͤhnlichſten Gewerben 
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und Handwerken findet man hier ſehr wenig Induſtrie, und 
außer einigen Glashutten, geringen Eiſenwerken und Gaͤr⸗ 
bereien gar keine eigentlichen Fabriken. Der Handel iſt jes 
doch gar nicht unbedeutend, da das Rand viele Producte. sur 
Ausfuhr liefert, als nämlich: Getraide , Hülfenfrüchte, 
Hanf, Tlachs, Tabak, Holz, Theer, Pech, Pottafche, 
Stas, Salpeter, Bau, und Mühıfleine, Branntiveim, 
Schlachtvieh, Pferde, Wolle, Häute, Hörner, Donig, 
Wachs, an der Luft gedoͤrrte Fiſche, und geringere Artikel, 


“ Diefes Gouvernement ift jegt im folgende 12 Kreiſt 
abgetheilt: Schitomir, Nomgorod:Wolynel, Ku 
weist, Kremenez, Luzk, Dubno, Ditrog, 
Dwrutfh, Rowno, Zaslawl, Staroj:Konjiane 
| tinom und Wladimir, 


Bemerkenswerthe Ortſchaften: 

1) Schitomir (Zytomirsk), jetzige Hauptſtadt 
dieſes Gouvernements, am Fluͤßchen Teterew, 1,0 Morten 
von St. Petersburg, kleine Stadt mit 1518 Ein» 
wohnen!" // Ä 

a Nowgorod-Wolynsk, Kreisftadt und anfangs 
Hauptfladt diefes.Öouvernements, am Pripez, ein gerins 
ger Det. 

Kowel oder Kowelsk, geringe Kreisitadt mit 
961 Einwohnern, vormals Hauptort eines HDerzegtbums, 

3) Kremenez (auch Korez), Kreisftadt mit 2600 > 
und einem Schloſſe. 

e) Lud oder Luzk, Kreisſtadt am Fluſſe Styr, vor⸗ 
malige Hauptſtadt von Wolhynien, Sitz eines griechiſchen 
unitten Biſchofs, der in dem hiefigen Schloſſe wohnt, mit 
etwa 2500 Einwohnern. 

6) Dubno, Kreisftadt an der Irwa, mit 6000 im 
wohnern und einer griechiſchen Abtei... Der polnijche: Adel 
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‚ hielt hier vormals ſeine Abeuchen ei rue Ren 
trafte genannt, | 


® 


% i3 42* 


7) Oftrog Kröisftabe am Horpn, mit 4600 ihr 
wohnen, Hauptort einer Johantitet » Ordination, ° 


1.8) Dweug oder Omrutfha, Kreisſtadt an. der 
Uſcha. J 


9) Rowno, Kreieſtadt mit 3270 — 


10) Zaslaw oder Sfiaslaw, am Horton, Krris 
flabt, anfangs Hauptſtadt diefes Gouvernements mit über 
5000 Einwohnern. 


11) Staroj. Konftantinow; Kreisſtadt am 
Slutſch, mit etwas uͤber 4000 Einwohnern. 


12) Wladimir (Wiodzimirs), Kreisftabt am 
Lug, mit 3200 Einwohnern, Gig eines unirten Bifchofs. 


13) Olika, Stadt an einem Ser mit einem katholi⸗ 
ſchen Golfegiatftifte und 3600 Einwohnern, 


35. Das Gouvernement Groväo. 


Das Gouvernement Grodno (anfangs Stonim), 
ift ein Theil des vormals zu Polen gehörigen, im J. 1793 
an Rußland gefommenen Grofberzogthbums Litthauen, 
und liegt zwifchen dem an Preufen gefommenen Theile von 
Polen und ben ruffifhen Gomvernements Bilne, Mina 
und Wolhnnien, im mittleren Theile von Rußland. Sein 
Slähenraum beträgt etwa 800 Au. Meilen, und die Bes 
völferung beläuft fi auf ungefähr 600,000 Seelen, Das 
Klima ift gemäfigt, das Land flach, ohne Gebirge, nur 
von Hügelreihen durchſchnitten. Es ift aber wohl bewäffert, 
hat mehrere Sümpfe, und von Flüffen find vorzüglich zus 
bemerken: der Niemen oder Memel, und der Bug (der 
in die Weichſel faͤllt), nebſt mehreren Eleineren. Der Bo⸗ 
ben iſt theils thonig und fandig, theils fumpfig und mule 


Topographie. 495 


mig, im Ganjzen aber frudytbar und srgiebig , befonders an 
Getraide, Hanf, Flachs, Hopfen, Holz ud Wieswachs. 
Die Viehzucht iſt ziemlich anſehnlich; aud fehlt es nicht 
an Wild und Fiſchen. — Von Mineralien giebt es hiet 
mancherlei Erd : und Steinarten, aud.Zor‘ und Eiſen. — 
Die Einwohner find theild Letten oder Litthauer und 
Polen, theild Grieben, Juden, Teutſche, Zigens 
ner und andere Fremdlinge. Aderbau und Viehzucht mas 
Ken ihre Hauptbefhäftigung aus. Induſtrie giebt es hier 
wenig; doc ift der Handel ziemlich lebhaft, befonders mit 
den genannten Producten. 


Diefes Gouvernement ift jetzt in folgende 8 Kreiſe ab⸗ 
getheilt: Grodno, Nowogrodek, Lida, Slonim, 
Pruſchana, Brſchezk, Wolkowisk und Kobrim, 


Die zu bemerkenden Ortſchaften ſind: 


1) Grodno, jetzt die Hauptſtadt dieſes Gouverne⸗ 
ments, vormals eines Diſtricts in der ehemaligen Woiwod⸗ 
fhaft Troki am Niemen, 26 Meilen von Wilna, of 
fene, aber ziemlih anfehnlihe Stadt mit 9 Eatholifchen 
und unirten, I lutherifhen und 2 griechiſchen Kirchen, 
1 ſchoͤnen fleinernen Synagoge und 4000 Einwohnern, von 
mweldyen ungefähr der vierte Theil Juden find. Das alte, 
mit einem tiefen Graben umaebene Schloß ift fo verfallen, 
daß nur noch ein Flügel deffeiben bewohnt werden kann. 
Das neue Schloß ift groß, reyelmäßig und ſchoͤn. Ferner 
find zu bemerken: das Kanzleigebäude am Schloßplatze, die 
Kirche des Jeſuiten-Collegiums, die neue Kirche der Kar—⸗ 
meliterinnen, die griechifche unirte Abtei, die Radzivilfchen 
und Sapiehifhen Palläfte, die Academie, die Cadetten⸗ 
ſchule und die Zpfenhaufenfchen Habriten, in welchen Tuͤ⸗ 
der, Gamelotte, Baummollen = und Seidenzeude u. f. w. 
- fabricirt werden, und weile bloß mit Spinnen 3000 Men: 
fen ernähren ; außerdem giebt es hier auch ned, andere 
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‚2 Brett PER = Pe Kreleſtadt 
dt einer Woiwodſchaft, ift befeſtigt und der 
Sir eines griechiſchen Biſchofs, hut ein Felſenſchloß und 
1800 Einwohner, worunter diele Juden, die hier auch eine 
‚pobe Schule haben, welche ſehr ſtark befücht wird,, ‚Wet 
der Stadt iſt ein vormals koͤnigliches Schloß und — 
— E⸗ wird hier betraͤcht licher Verkehr — > 


'8) Kabrin, Kreisftabt am Mücafes. ” 


= 


36. Das Gouvernement Witne 


Das jetige Gouvernement Wilna begreift * * 
traͤchtlichen Theil des vormaligen Großherzogthums Lite 
thauen, und liegt zwiſchen der Oſtſee und Oſtpreußen 
und ben ruſſiſchen Gouvernements Kurland, Minek 
und Grodno. — Sein Flaͤchenraum beträgt etwa 050 Qi, 
Meilen und die Volksmenge beläuft fih auf 800,000 Sees 
len. — ‚Das Klima ift ziemlich gemäßigez; das Land iſt 
meift flach, ohne Berge, nur mit Hügeln, — Der vor» 

süglichfte 





Zopographie. 497 


zuͤglichſte Fluß iſt der Niemen oder Memel, der bier 
zum Theil bie Graͤnze gegen Preußen ma mit feinen 
Mebenflüßchen; die Ya u. f. w. Es fehle auch nicht an 
Seen und Suͤmpfen; doch find fie alle Bein. — Der Bor 
den zeigt unverfennbare Spuren von Meeresgrund; er iſt 
theils fandig, theils lehmig, im Ganzen aber fehr fruchtbar, 
befonders an Getraide, Hülfenfrüchten, Gartengewaͤchſen, 
Hanf, Flachs; auch Hopfen ‚Holz und Wieswachs. Die 
Viehzucht iſt anſehnlich; aud fehle es nicht an Wild und 
Fiſchen. — Unter den Mineralien ift, (außer, den bei bem 
vorhergehenden Gouvernement angemerkten,) vorzüglich das 
Eifen zu erwähnen, das jedoch nicht in großer Menge vors 
handen if, — Die Einwohner find Letten oder Lite 
tbauer, meift Leibeigene, Polen, Griehen, us 
den, Teutſche, Zigeuner und andere Fremdlinge. — 
Meben der Landwirthſchaft wird wenig Induſtrie getrieben, 
außer in den Städten; auch find die Fabriken weder zahlreich 
nody bedeutend. Det Handel ift jedoch gar nicht unwichtig, 
da das Land fo viele Producte zur Ausfuhr liefert, 


Diefes Gouvernement ift jest in folgende 11 Kreife 
abgetbeitt: -Wilna, Troki, Osmian, Wilkomir, 
Kowno, Swinzian, Widſi, Poneweſch, Roſ—⸗ 
ſiena, Telſcha und Schaula—, 


Bemerkensowerthe Oriſchaften ſind: 


1) Wilna(auch Wilno und Wilda) alte, anfehns 
liche Hauptſtadt dieſes Gouvts., und vormals des Großher⸗ 
zogthums Litthauen; liegt an der Wilia, einem Nebenfluſſe 
des Niemen, unter 43° 7 30“ d. K.u. 54941! N. Br, in 
einer etwas unebenen Gegend, go Meilen van St. Peters: 
burg; fie ift groß und gewerbfam, aber im Ganzen nicht 
ſchoͤn gebant, ob fie gleich mebrere anſehnliche Gebäude bat, 
Dazu gehören die großen Vorfiädte Antokolla und Ru—⸗ 
daiſchka. Die Zahl der Einwohner belaͤuft ſich Überhaupt 

„R. Länder: u. Völkerkunde. Rußland, Nn 
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auf 27,000 Seelen, von welchen ungefähr ber ste Theil 
Juden iind; wohnen ‚hier viele Proteftanten. Sie ift 
der Sy eines griechiſchen Metropolitans und eines katholi⸗ 
ſchen Biſchofs. Man zähle hier 30 katholiſche, 3 griechi⸗ 
fine, 1 lutheriſche, 1 reformirte Kirche, I muhammedanie 
- ſche Mofchee, 1 Judenfpnagoge u. ſ. w nebft mehreren Kid: 
fern, Ferner iſt bier eine neu eingerichtete katholiſche Uni« 
verfität, ein Seminarium, ein theologiſches Collegium, ein 
Piariften » Collegium, ein Obfervatorium u. ſ. w. In dem 
alten , halbverfallenen Eöniglihen Schloffe ift das Zeughaus 
und ber Gig des Gerichtshofs, Die Stadt treibt au ſehr 
anfehnlihen und aufgebreiteten Handel, befonders nad 
Riga, Memel und Königsberg; auch machen die Hiefigen 
Juden viele Wechfelgefchäfte, i 


2) Troki (Zrod), geringe, fehr herabgefommene. 
Kreisftadt mit 350 Einwohnern an einem See, der wegen 
feiner Muränen berühmt ift, und in welchem auf einer Ins 
fel ein Schoß ficht. 


3) Osmian, Kreisftabt, 


4) Wilkomir (Willomirz) an der Swienta, 
Kreisftade mit einem Piariften » Collegium. 


5) Kowno (teutfh: Kauen), Kreisflabt an dem 
Einfluffe der Rilia in den Niemen, mit 2250 Einwohnern, 
tworunter viele Teutſche, ift ziemlich anfehntich und hat meh⸗ 
zere hübfhe Gebäude, morunter das Rathhaus, das Je— 
fuitencolegium nebſt Kirche u. f. w. befonders zu bemerken 
find. Außer einer lutberifchen find bier 10 katholiſche Kir— 
chen. Der bier bereitete Meth und Lipez (Rindenmeth) find 
berühmte Die Etadt treibt auch einen ziemlih anſehnlichen 
Handel nah Wilna, Grodno und nab Preußen — 
Der Friedensberg, auf welchem ein prädtiges Kamal—⸗ 
dulenier : Klofter, ı 3 Meilen von Kowno. 


6) Swinzian, Kreigfladt, 
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7) Widfi, Kreisſtadt. 
8) P oneweſch, Kreisſtadt, geringer Ort. 


9) Rof fiena, geringe Kreisſtadt an ber Dubifcha, 
mit einem Piariften = Collegium. 


‚ro) Telſcha, Eleine Kreisftadt, mit wenig Beocnhe 
ſamkeit. 


11) Schaula, geringe Kreisſtadt. 


12) Polangen, altes, ſchlechtes Staͤdtchen an der 
Oſtſee. 


.37. Das Gouvernement Podolien. 


Das jetzige Gouvt. Podolien begreift die vormaligen 
Woiwodſchaften Podol und Brazhaw, die als — der 
Ukraine vormals zu Polennebörten, aber im J. 1793 an 
Rußland famen, Es liege im ſüͤdl. Theile Rußlands, zwir 
fhen Galizien, der Moldau und den ruſſiſchen Gouver⸗ 
nements Wolbynien, Kiewund Cherfon. Der Flaͤ— 
chenraum beträgt ungefähr 700 Qu. Meiten, und die Volkes 

menge beläuft ſich (nach ber neueſten Zählung) auf t,181,153 
Seelen. — Das Klima iſt gemäßigt, mild und gefund. — 
Das Land ift zwar flah, doch mehr huͤgelig, als eben; es 
wird von Pandrüden und Hügelreihen durchſchnitten; Bers 
ge hat ed aber nit. — Die vorzüglichften Fluͤſſe find der 
Dneftr oder Dnieſter, dann der Bug bes Dnepr, 
die Smotriza, Irwa, Woltſchik und andere Nebens 
flüſſe des Dneſtrs und Bugs. — Die Seen und Sümpfe 
find nit von Bedeutung. — Der Boden, der größten 
Theil aus lehmiger Dammerde befteht, iſt ungemein frucht⸗ 
bar ; er bringt auch in Ueberfluß Getraide, vorzüglich Weis 
zen und NRougen, Hanf, Flachs, auch Tabak und andere 
Pflanzenproducte hervor. Es fehle nit an Waldungen, 
doch iſt das Holz nicht im Ueberfluſſe. Der Wieswachs ift 
vortrefflich und das Gras wärhft fo hoch, daß man an man» 
Nna 
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chen Stellen daß weidende Hornvich kaum barin fehen Pann, 
Aue Gartengewaͤchſe, Weinftöde und Maulbeerbaͤume kom⸗ 
men bier, fo mie auch das Obſt, fehr gut fort. Die Vieh— 
zucht ift fehr anfehnlih. Wild und Fiſche giebt es nicht in 
ſehr großer Menge. Die Bienen find häufig. — Yon Mis 
neralien findet man verfhiebene Erd- und Steinarten, 
Sand: und Kalkfteine, Gyps, Alabafter, fehr viel Salpe⸗ 
ter; auch Eilen, boc von geringer Güte, und einige Mis 
neralquellen. Die Einmwohrter find theils Ruffen, theits 
Polen und ſehr viele Juden; auch wohnen hier Te ut: 
ſche und andere Fremdlinge. Aderbau und Viehzucht 
find Hauptbefhäftigungen. ‚Die Induſtrie ift, außer den 
gemeinen ländlichen Gewerben unbedeutend; auc giebt es 
hier ſehr wenig eigentliche, Fabriken. — Der Handel ift 
nicht unbeträchtlich, doc meift in ben Haͤnden der Juden, 
welche auch Krämerei, Auffäuferei, Geldwucher und mans 
cherlei Profefionen treiben. Ausgeführe werden vorzuͤglich: 
Schlacht och ſen, Pferde, Wolle, Honig, Wachs, Talg, 
Getraide, Hanf und Hanfſaamen, Flachs und Leinſaamen, 
‚etwas Tabak und Salpeter. 


Dieſes Gouvernement (zu welchem auch das von Braz- 
Laro gefchlagen iſt) iſt jetzt in folgende 12 Kreife abgetheilt: 
Saminiez: Podolski, Balka, Brazlam, Gais 
fin, Sampol, Letifhem, Lityn, Mogilew, DI«- 
gepol, Proskurom, Ufhiza und Winiza, 


Bemerkenswerthe Oriſchaften ſind: 


1) Kaminiez oder Kaminiez-Podolski, bie 
Hauptftadt, befeſtigte Stadt an dem Einfluffe der Emotti» 
ja in den Dneftr, 233 Meilen von St. Petersburg, mit et: 
wa 1200 Einwohnern, Sitz eines Fatholifhen und eines ar- 
menifchen Biſchofs; auch wohnen bier viele Juden. Hin 
ter der Stadt liegt die Feftung oder das alte, jetzt ziemlich 
verfallene Kaftell auf einem Felſen, und an bem Fuße der: 
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ſelben, da wo die Smotriza in ben Drefte faͤllt, das Beer 
der Dreieinigkeit. 


2) Balta, an der Kodima, geringe Kreisfladt. 


3) Brazlam, Kueisftadt (vormals Hauptfladbt eines 
befonderen Gouvernements) an dem Einfluffe der Raucha 
und de6 Nom in den Bog, wird auh St. Petersftadt 
genannt, ift ein geringes, mit Bau und Graben —— 
nes Staͤdtchen, mit etwa 6o Familien, i 


4) Saiffin oder Haiffin, geringes Kreisftäbtchen: 


5) Jampol, Fleine Kreisftadt am Einfluffe des Ho: 
epn in den Dnefic, mit 118 Familien, Hier ift ein Gräng: 
zoll und eine Quarantäne, 


6) Latitſchew, Heine Kreisftadt am Wolfchek, mit 
ungefähr 1000 Einwohnern. — Bar, kleine Stabt von. 
406 Samilien, berühmt mwegen der im I. 1768 hier errich⸗ 
teten Gonföderation. — Szarogrod, Stadt von 1124 
Familien. 

7) Lityn, kleine Kreisſtadt mit 650 Einwohnern. 

8 Mogilem oder Mochilow, offene Stadt in 
einer ungemein fruchtbaren, aber ſchlecht angebauten Ges 
gend am Dneftr, mit 1170 Samilien. Hier wird beträdts 
licher Zaufhhandel mit den hier zufammenftrömenden Nach⸗ 
barn und Fremden getrieben, 

9) Olgopol (vormals Zfhitfhilnisd), Kreis, 
ftadt am Bug, | 

10) Proskurow (auch Proskurikow), Kreis: 
ſtadt. 

11) Uſchiza, Kreisftade am Duneſtr. 

12) Winniza, kleine Kreisſtadt am Bug, mit et» 
wa 1500 Einwohnern, iſt mit einem Wall umgeben, und 
hat ein vormaliges Jefuiten «Collegium. — Nimierom, 
Dandelsftadt von 326 Feuerftelen, mit ı griechifhen, x 
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proteftantifhen und 2 katholiſchen Kirchen; auch: ift hier 
eine Kattunfabrit und eine Gaͤrberei. 

38. Das Gouvernement Kiew. 


Das jebige Gouvernement Kiew begreift hauptſaͤch⸗ 


lich einen Theil der vormals pofnifchen Ukraine, nebſt 


3 


— 


dem Gebiete von’ Kiew, und liegt im ſuͤdlichen Landſtriche 
von Rußland, zwiſchen den Gouvernsments Pobdolien, 
Cherfon, Jekaterinoslaw, Poltawa, Tſcher— 
nigomw und Wolhynien. Der Flähenraum beträgt etıwa 
600 Qu. M. und dir Volksmenge beläuft fi auf ungefähr 
600,000 Seelen. Das Klima ift gemäfigt und mild; das 
Land ift Ha, hat nur unbedeutende Anhöhen und ift wohl: 
bewäffert. — Der vorzügtichfte Fluß ift dee Dnnepr, ber 
auf der Oſtgraͤnze binfliegt, und außer dem Zaterem, 
noch mehrere Eleine Nebenflüffe hier aufnimmt; andere 
Fluͤßchen firömen dem Bug zu. — Der Boden ift fert, 
ungemein fruchtbar und erzeugt bie uͤppigſte Vegetation, 


Getraide wählt bier in foldyem Ueberfluſſe, daß oft vieles 


davon ungebrofhen auf dem Felde liegen bleibt; auch giebt 
es vielen und guten Zabaf, auch Hanf, Flachs, Hopfen, 
allerlei Gartengewaͤchſe, Obſt, trefflihen Wieswahe u. f. w. 
Der Weinftod koͤmmt gut fort, wird aber nur hie und da 
im Kleinen gepflanzt. An Holz ift ziemliher Mangel, 
Die Viehzucht iſt fehr ſtark und einträglich; befonders die 
Schoafzucht und dann die Bienenzucht. — Von den Mis 
neralien find vorzäglih die Mühlfteine zu bemerken. — 
Die eigentlichen Bewohner des Landes find Klein-N uf 
fen; dann wohnen bier auch Groß Ruſſen, Teute 
ſche u. ſ. w. Sie treiben meiſt Aderban und Viehzucht. 
Die Seidencultur iſt noch gering; überhaupt fehlt es bier 
noch fehr an Induſtrie. Der Handel ift jedoch nicht unbe⸗ 
beutend, da das Land mehrere wichtige Producte, befonder® 
Getraide und Vieh zur Ausfuhr Liefert, 
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Nah der neuen Einrichtung ift dieſes Goupernement 
jest in folgende 7 .Kreife abgetheilt:. Kiew, Taras— 
tſchi, Stwira, Waſilkow, Tſcherkesk, Rad os 
mofhl und Uman. 


Zu bemerken find: 


1) Kiew oder Riow (48° 47' 30° d. 2. und 500 
.27'N. Br.), die uralte, große, ‚berühmte, aber nicht hübs 
ſche Hauptftabt, am rechten Ufer des Dnepr, über weihen 
Hier eine] Zciffbrüde geht, 226 Meilen von St. Petersburg 
ift der Sin eines griechiſchen und eines unirten Biſchofs, 
einer alten fogenannten Univerfität, eigentlich bloß ein 
Eymnafium, und hat etma 22,000 Einwohner. Die 
Stadt befteht aus brei von einander abgefonderten Theilen, 
naͤmlich: 1) der'alten Feftung Petſchersk, in weicher bes 
fonder® das Petſcherskiſche griechifche Kloſter mit einer Bis 
bliothet und Buchdruckerei, nebſt 2 Meinen Kıöflern und 2 
Kirchen, wegen der Hölengänge und Grotten, die ehemals 
Zellen waren, und morin man eine große Zahl ausgetrod: 
neter Leichen von fogenannten Heiligen finder, zu bemerken; 
e6 wird darum auch hierher gewalffahrtet, — 2) Dem ei: 
gentlihen Kiew (Alt:Kiew, auch Sophienftabt 
genannt) — und 3) Podol, in welchem Stadttheile die 
meiften Privathäufer find. — Es ift hier auch ein faifers 
licher Pallaſt und zwei Paiferfihe Obfigärten. Es herrſcht 
hier wenig Gewerbſamkeit und ber Handel ift nicht mehr bes 
deutend, 


J 2) Zarastfch, kleine neue Kreisflabt von 114 Feu⸗ 
erſtellen. — Lipowe;, kleine vormalige Kreisſtadt. — 
- Putigor war auch vormals eine Kreioſtadt. 


3) Stwira, Heine Kreisftadt mit 227 Feuerſtellen. 
— Magnowka, vormalige Kreisftadt mit 2400 Eins 
wohnern, 
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4) Wafiltkow, kleine neue Kreisfladt am Fluͤßchen 
Stagna, vormals ein Flecken — Boguslaw, vorma— 
lige Kreisſtadt von 381 Feuerſtellen. 


5) Tſche rkesk, am rechten Ufer des Dnepr, Kreis» 
fladt von 528 Geuerftellen, ehemals eine Regimentsftadt 
ber Koſaken. — Tſchigrie, vormalige Kreisſtadt. 


6) Radom yſchl, Kreisſtadt, geringer Ort. 


7) Uman (auch Human), befeſtigte Rreisflakt 
mit 418 Feuerſtellen. ZZ | 


Bu diefem Gouvernement gehören jegt auch die Meinen 
Städte: Efaterinopol, Dieman, Kanom und 
Korſun. | | . 


39. Das Gouvernement Tfhernigom, 


Das jegige Gouvernement Tfhernigom begreift 
einen Xheil von. Klein» Rußland, liegt. im mittlern 
Landftrihe Rußlands, zwiſchen den Goupernements: M os 
bitew, Minsk, Kiew, Poltawa, ber flobodi« 
fhen Ukraine, Kursk und Drei und hat einem 
Flaͤhenraum von etwa 750 Qu. M., auf welhem ungefähe 
750,000 Menſchen leben. — Das Klima iſt gemäßigt und 
milds das Land ift meift flach, ohne bedeutende Höhen,, 
zum Theile fehr waldig. Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe find: 
Der Dnepr, die Desna, der Sem, die Gula 
u. f. w., von melden allen nur die beiden erfteren ſchiff⸗ 
bar find; — Der Boden iſt im Durchſchnitte genommen 
fehr fruchtbar, hat viel gutes Aderland und Weiden, Das 
Hauptproduct ift Getraide, das hier in reichem Ueberfluffe 
gewonnen wird ; ferner wird aud viel Tabak, Danf und 
Flachs gebaut; alle Gartengewäcfe, Obſt u. f. w. gera- 
then bier fehr gut, und Holz giebt e6 in Menge. Hie und 
da giebt es aud kleine Weingärten, Die Viehjucht ift 


e 
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aber nicht fo'beträchtlich ; als fie ſeyn könnte, Die Bienen: 
zucht ift nicht unwichtig: Wild und Fifche giebt es nicht im 
Menge,. und von Mineralien bloß Galpeter, Alaun, Bis 
triolerde, Torf und Eifen. — Die Einwohner find theild 
Klein: Ruffen und Groß: Ruffen, tbeild fremde, 
‚befonder® teutfde’Goloniften, theil® (doch nicht in 
betraͤchtlichet Zahl) ‚Polen, GServier, Moldauen 
Armenier, Juden, Griehen und Zigeuner — 
Bi leidung der Klein» Ruffen hat viele Aehnlichkeit mit 
ber polnifchen. Ihre Häufer find Elein, einfach, niedlich 
und gut eingetheilt. Aderbau ift hier die Hauptbeſchaͤfti⸗ 
gung., Induſtrie wird außer der Branntweinbtennetei nicht 
viel getrieben, und ber Fabriken find nur wenige. Der 
Handel beſchtaͤnkt fih auf die Ausfuhr der. überflüffigen 
Landesproducte. 


Dieſes Gouvernement ift jest in folgende 12 Kreife ab» 
gerheite: Tfhermigom, Koſelez, Nefhin, Kon 
607, Öluhom,: Mowgorod⸗Sewersk, Sosnis 
za, Starodbub, Mglin, — Nowomeſto 
vund Borsma. 


‚Die bemertenswerthen Ortſchaften find: 


I) Zfhernigom, bie Hauptfladt, eine fehr alte 
befefligte Stadt an der Desna, mit einer Citadelle und. 
etwa’5000 Einwohnern. Sie ift der Sig eines griehifchen 
Biſchofs, mit einem Seminarium. Es mwitd hier ziemli⸗ 
cher Handel, befonder® auf den hiefigen. ſtark befuchten 4; 
Zahrmärkten getrieben. — Das Etädthen Beresna 
war vormals eine Kreisftabt, 


2) Nefhin, ziemlich anfehnliche Kreis: und Hans 
delsſtadt an dem Dfter; es wohnen, hier viele Griechen. 
Der Handel diefer Stadt ift fehr ausgebreitet und wichtig; 
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anch werben hier-brei große Jahrmaͤrkte gehalten; bie von 
enefernten Kaufleuten befucht werden. *) | 


3) Koſelez, Kıeisftadt am Of, treibt ziemlichen 
Productenbandel. | 


| 4) Konotop, mit Wall amd Graben umgebene, 
Kreieftabt an ber Jeſatſcha. Die Einwohner treiben me iſt 
Landwirthſchaft. | | 


5) Glucho w anſehnliche, große Kreisſtadt am 
Jesmen, vormals Reſidenz des Hettmans der Koſaken, hat, 
ohne die Vorſtaͤdte, ungefähr taufend Haͤuſer, iſt ſehr nahr⸗ 
haft und treibt einen ſehr wichtigen Außen» und Innen: 
handel; auch werden die hieſigen Jahrmaͤrkte ſtark beſucht. 
— In der Gegend iſt eine große Salpeterfiederei. Man 
gräbt auch feine Porcellanerbe. 


6) Nowaorod : Sewerse (b. h. die Neuſtadt 
Gemwariensi, im J. 1044 erbaut, wormals Hauptftabt 
eines gleihhnamisen Gouvernements, jagt Kreisſtadt an 
der Desna, iſt ziemlich anfehnlib und. gemerbfam. Der 
meifte Handei wird jedoch auf dem hiefigen ſtark befuchten 
Sahrmärkten getrieben. 


7) Sotnija, Kreieſtadt an der Desna, treibt Pro: 
ductenhandel und hält 3 Jahrmärkte. — In der Gegend 
wird die polnifhe Kofhenille noch von Kindern gefammelt, 


8) Starobub, Kreisftabt am ber Bebinza und Mar. 
bla, treibt fehr beträchtiihen Prodbuctenhandel, und bat 
duch einen ſtark beſuchten Jahrmarkt, — In dem Kreiſe 


»- 


*) Georgi fast (in feiner Befchreibung bes ruffifchen Reichs)— 
„Neſchin bat um 100 Häuier. und darunter mehrere ſtei— 
nerne, aud tum 16,000 Einwohner.’ — Da bier offensar 
ein Drudfehler ift, ſo läßt * dieſe Angabe nicht nach⸗ 
ſchreiben. 
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find. mehrere nahrhafte Landſtaͤdtchen und Flecken; auch iſt 
“in bdemfelben eine Eiſenhuͤtte und eine Leinwandmanufactur. 


9 Mglin, nahrhafte Kreisſtadt an der Sudenka, 
hat 4 Kirchen und über 5000 Einwohner, welche vorzüglich 
ſtarken Handel mit Flachs mim auch find hier 4 lebhafte 
Jahrmaͤrkte. 


10) Gorodnizk ober Gorodna, am Flüͤßchen 
Gorodna, Kreisſtadt, deren Einwohner allerlei Stadtge⸗ 
werbe, Victualienhandel und Gartenbau treiben. - 


11) Navomeſto, Kreisſtadt am Iput, Hat außer 
ihren Sahrmärkten. wenig Verkehr. 


ı2) Botsna, Kreisſtadt an dem gleichnamigen Fluͤß⸗ 
Ken, treibt nur geringen Handel, 


"40. Das Gouvernement Poltama. 


Das jegige Gouvernement Poltawa ift and ein 
Theil von Klein » Rußland; es liegt im fübliden Lands 
fteiche von Rußland, zwifchen ben Gouvernements: Tſſche r⸗ 
nigow, Kiew, Jekaterinostaw und ber flobo- 
bifhen Ukraine, hat einen Flaͤchenraum von etwa 700 
Q. M., und eine Volksmenge von ungefährt7 50,006 See⸗ 
len. — Das Klima iſt gemaͤßigt und mild. Das Land 
flach, ohne bedeutende Anhoͤhen. Außer dem Dnepr, ber 
auf der Suͤdweſtgraͤnze fließt, find bier nur kleine Fluͤßchen. 
Der Boden iſt feit, ungemein fruchtbar, erfotdert nur wenig 
Anbau, und hat beſonders ſchoͤne Viehweiden. Er bringt Ge⸗ 
traide und Obſt in Ueberfluß, auch ziemlich vie! Hanf, Flachs 
und Holz. Die Viehzucht iſt vortkefſtich; auch wird viel 
Honig und Wahs, und von Mineralien befonders Kalt ger 


wonnen. Die Einwohner find aufer den Klein: und 


Groß: Rufien, auh teutſche Coloniſten und ei⸗ 
nige andere Fremdlinge. — Aderbau und Viehzucht find 
hier Hauptbeihäftigungen, Induſtrie giebt es hier wenig, 
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REN eigentliche Fabriken gar nicht, Der pr ‚beruht u 
der Ausfuhr Ber Landesproducte. 


Diefes jegige Gouvernement ift RE in fol 
gende 12 Kreife abgetbeilt: Poltawa, Krementfhu, 
Chaorol, Solotonofha, Lubni, Badatfd, Pi: 
tätin, Perejastaml, Priluki, Romen, Con 
Rantin ogrod und Mirgorob. 


Die bemerkenswerthen Ortſchaften find: 


1) Poltawa oder Pultawa, jetzige Hauptftabt 
diefes Gouvernements an der Poltawla und Worskla, mit 
unuepflafterten Strafen, ungefaͤhr 1200 Häufern und 
8000 Einwohnern, morunter 1500 Kofaten. Mitten im 
der Stadt ſteht eine kleine Feſtung. Es wird bier ein ans 
fehnlider Handel getrieben. In und bei der Stadt find viele 
Dhitgärten. (Diefe Stadt ift wegen der Schlaht vom 
S;rt70g berühmt.) ı. % 

“2)» Kremensi&ut, ziemlich anfehntidhe Kreisftaht 
‚an dem Einfluſſe des Pſiol in den Dnepr, mit 2 Kirchen, 
einern hoͤlzernen Kaufhofe, etwas über 500: Haͤuſern und 
gegen 3000 Einwohnern, welche beträchtlichen Bündel treie 
ben. In der Vorſtadt ift eine Salpeterfiederei. 


3) Chorol, neue Kreisftabt am gleichnamigen Fluͤß⸗ 
Hin, treibt Handel auf 4 Iahrmärkten, fonft aber: wenig 
ftäbtifche Gewerbe, 

4) Solotonofha, Fleine neue Kreisftadt am gleich« 
namigen Flüfchen, treibt wenig Verkehr. 


5) Lubni, alte, ziemlich anfehnliche Kreisftadt an 
der Sula, mit 3 Kirchen, ı Klofter und ungefähr 5300 €... 
welche allerlei ftädtifhe Gewerbe und Handel treiben. — 
Bei der Stadt ift ein anfehnlidyer botanilcher Garten, mel« 
cher ber Arone gehört, 


5) Gadatſch oder Gaditſch am Pfol, Kreisitabt 
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« 
mit 7 Kirchen und 4 Jahrmaͤrkten, treibt Kram: und Pro: 
ductenbanbel, 


7) Pirä tin, Beine neue und — geringe genegene 
am Udai. 


8) Perejaslawl, große alte befeſtigte Kreisſtadt 
am Trubeſch, mit so Kirchen und ı Klofter, treibt betraͤcht⸗ 
Jichen Kram : und Productenhandel. 


9) Prkluki, nahrhafte Kreisftabt am Udai, hält | 
3 Jahrmaͤckte und treibt beträdtlichen Handel, 


10) Romen oder Romni, Kreisftadt an der Sula, 
hat 4 Jahrmaͤrkte und treibt feinen ausgebreiteten Handel, 
In dem Kreife ift fehe ſtarker Tabaks- und guter Obſtbau; 
auch wird etwas Wein gepflanzt. 


ı1) Gonffantinogrod, (vormals Belewskaja 
Krepofi,) neue Kreisflgdt am Orel. 


12) Mirgorod, (d, h. Bedenthaht) geringe areis 
ſtadt am Ehorol. 


# 


43. Das Goupernement Jekaterinoslaw. 


Das jetzige Gouvernement Jekaterinoslaw, das 
ein Theil von Neu: Rußland iſt, ber ehemals das Land ber 
faporogifhen Koſaken ausmadte und großen Theile 
Steppe war, erft aber feit dem I. 1784 gehörig eingerichtet 
wurde. Es liegt im füblihen Landftrihe Rußlands, zwi⸗ 
ſchen den Gouvernements der flobodifhen Ukraine, 
Poltawa, Cherfon, Zaurien und dem Lande der 
doniſchen Koſaken, bat einen Flähenraum von etwa 
650 Qu, M. und eine Volfsmenge von ungefähr 600,000 S 
— Das Klima iſt gemäfigt und milde, der Winter fehr ges 

sind. — Das Land ift flady, offen, trocken, etwas hoch 
gelegen ; aber ohne Berge und nur mit wenigen Anhoͤhen, 
— Der vorzuͤglichſte Fluß ift der Dnnepr, bes .hier außer, 
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dem Drel, br Samara m, ſ. w. nody mehrere Meben« 
flüßchen aufnimmt. Der Bonez fällt in ben Don. Die 
wmeiften Fluͤßchen und Bäche find im’Sommer fehr feiht. 
Seen und Sümpfe giebt e6 bier nur wenige, und lauter 
Heine. — Das ganze Land iſt eine, zum Theil holzloſe 
Steppe, die aber an den Slüflen und in den Niederungen 
guten, des Anbaues fähigen Boden und treffliche Viehweiden 
hat; in einigen Gegenden ift er aber ſteinig, fandig und 
unfruhtbar; doch nehmen diefe faum ein Drittel der gan: 
zen DOberflähe ein. Getraide wählt in den fruchtbaren 
Strecken in ziemlicher Menge; mehr aber noch Obſt und 
Melonen in Ueberfluß; auch gedeihen hier MWeinftöde und 
Maulbeerbaͤume, doch wird ihr Anbau vernadhläfigt. An 
Holz iſt Mangel, Die Viehzucht iſt ſehr ſtark und die Fi⸗ 
ſcherei ziemlich einträglih, Die Bienenzucht und Seiden» 
cultur find noch unbedeutend, Don Mineratien findet man 
bauptfählih Kalt und Salz. — Die Einwohner find theils 
Rufſen, theils fervifhe, bolgarifche, waladis 


ſche, moldauifche, griehifhe, albanifche, ar: 


menifhe, aub teutfhe Coloniften — Aderbau 
und Viehzucht find die Hauptbefhäftigungen. Die Indus 
firie ift noch nie blühend, doch giebt es einige Fabriken, 
befonders Gärbereien, Salz- und alpeterfiedereien, 
Branntweinbrennereien, aud einige Zeuch- und Leinwand⸗ 
fabriken. Der a beſchraͤnkt fih daher auch auf die 
Ausfuhr der überflüffigen Landesproducte. 


Diefes Gouvernement ift jest in folgende 8 Kreife ab= 
getheilt: Jekaterinoslaw, Nowo-Roſſiinsk, 
Alexrandrowsk, Nowomoskowsk, Bachmut, Do— 
nezk, Paulograd und Mariupol, — Wir bemer⸗ 
ken bier: — 

1) Jekaterinoslaw (ober Cathatineslaw), 


die neue, im J. 1784 angelegte Hauptſtadt des Gouverne⸗ 
ments, nad ihrer Stifterin der großen Catharina II. 
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benannt, an, bem rechten Ufer des. Dnepr, und an dem 
Einfluffe des Kidak in jenen Fluß, unter den Ruinen deg 
ehemaligen Kidak, 223 Meiten von St. Petersburg, . 
bat außer den Öffentlihen Gebäuden noch wenig Buͤrgers⸗ 
Haͤuſer, und ift erfi im Werden; doch ift hier fchon eine be» 
traͤchtliche Tuchfabrik. 

2) Nowo Rohlfſtinsk, Kreisſtadt, nicht weit vom 
Dnepr, mo die erſte Anlage zur Hauptſtadt gemacht wurde. 


3) Alerandromwst, Feſtung und Kreisſtadt am 
Drepr, und an der Dneprfchen Einiz oder Feſtungsreihe. 


4) Nowomoskowsk (vormals Samarsfaja)an 
dem Einfluffe der Samara in den Dnepr, befeftigte Kreise 
ſtadt. 

5) Bachmut, Kreisſtadt am gleichnamigen Fluͤßchen; 
treibt nur wenig ſlaͤdtiſche Sewerbe. In der Naͤhe * 
Salzquellen. 

6) Donezk, neue Kreisſtadt, am Donn, iſt nur 
ein geringer Ortt. —* 

7) Paulograd, Kreisſtadt an der Sa In 
der Gegend ſind Salzſeen. 


8) Mariupol, kle ine Kreisſtadt am Aſowſchen 
Meere und an ber Mündung des Küſtenfluſſes —n 
treibt wenig Verkehr. 


9) Taganrok, fefle See: und Hanbrtaftane am 
Alowfhen Deere, mit einem Kriegsbaven, Schiffswerfte, 
Sechoſpital, 3 Kirchen und 6000 Einwohnern, 


42.. Daß Gouvernement Cherfon, 


Das neue Gouvernement Cherfon, das eine Zeit⸗ 
lang ben Namen Nikolajem führte, und ein Theil von 
Neu-RMußland iſt, beareift einen Theil von Beffara: 
bien und bie ehemalige Otfhatowihe Steppe, liege im 
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ſuͤdlichen Kanditriche von Rußland, am ſchwarzen Meere, zwi⸗ 
ſchen der Moldau und den Gouvernements Podolien, 
Kiew, Jekaterinoslaw und Taurien, und hat einen 
Flaͤhenraum von etwa 650 Qu. M., auf welchem ungefähr 
300,000 Menfchen leben. — Das Klima iſt gemäßigt und 
fehr mild. — Das Land ift zum Theil etwas hochhelegen und: 
flach, beinahe ohne alle Berge , aufer den Anhöhen an den 
Kiußufern. Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe ſind auf der Weſt— 

graͤnze der Dnneftr und auf der Oſtgraͤnze der Dnepr, in 
deffen Mündung fich auch der Bug ergießt. Kleinere Fluͤßchen 
find: der Ingul, Ingulez, Baſauluk, Detigiot 
und andere, Die Seen find niche bedeutend, Die Niede: 
sungen find zum Theile ſumpfig. Der Boden ift von fehr 
verfchiedener Güte; am Mieere bin ift er eifenhaltig und we⸗ 
‚nig fruchtbar ; in den höheren Gegenden. des Inneren beftcht 
er aber aus Thon mit Sand vermifht und ift fehr ergies 
big. — Die vorzüglichfien Producte find Getraide, vors 
züglid Mais; Mehlbeeren, die ftatt der Brodfruͤchte die⸗ 
nen; Tabak, Senf, Safran, Hanf, Flachs, Hülfen- 
fruͤchte und Gartengewaͤchſe, vortreffliches Obſt, auch Wein, 
Suͤßholz u. ſ. w. - Die Waldungen find nicht betraͤchtlich, 
doch Haben fie ſchoͤnes Holz. Die Viehzucht, eine Haupt: 
beihäftigung. der Einwohner, iſt fehr betraͤchtlich, beſon⸗ 
berd die Pferde, Rindvieh: und Schafzucht; bie Schafe 
find meift feitſchwaͤnzige. Die Bienenzucht ift nicht an 
fehntih, Wide Zhiere, wildes Geflügel und Fiſche giebt 
ed in Menge. — Außer verfbisdenen Steinarten finder 
man von Minerafien hier vorzüglich Salz und Salpeter. — 
Die Einwohner find theils Ruffen, theils Moldauer, 
Armenier, Griebenu. few. — Die Landesinduftrie 


 Aft nicht von Bedeutung. Der Handel ift wegen der nün= 


fligen Lage feht anſehnlich; der wichtigſie Ausfuprastike! iſt 
das Getraide. 


Die ſes 
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Diefes Gou vernement iſt jetzt in folgende 8 Kreiſe ab⸗ 
Ber Sherfon, Sdaſſa, Tiraspol, Duboffaria 
Dimwiopol, Elifaberhgrod, A BERBNEN und, 
Scefleruja. 


ko 


Bemerkenswerthe Orte ſind: 


1) Cherſon, im J. 1778 angelegte vater — 
ſtadt, an dem Liman, oder der Mündung des Dneprs, 44 
Meilen vom ſchwatzen Meere, iſt huͤbſch und regelmäßig 
gebaut, har einen Haven, Über 1500 Häufer und ungefähr: 
15,000 Einwohmer.;: Sie beſteht aus 4. Theilen,. welche: 
find: die Feſtung mit ı ‚Kirche, I Münze, ı Zeughaus und 
ı Stüßgießerei; bie Admiralität mit den großen See: 
madazinen und Sciffsweiften; die griehifhe Vorſtadt 
mit 3 Kirchen und einem großen Kaufhofe, und die Sol: 
Daten» Vorftadt mit einer Kirche, Auch ift hier eine 
Dusrantäne -Anfleit:* Der biefige Handel iſt nicht mehr 
bedeutend, weil: das Einlaufen in den hiefigen Haven we⸗ 
gen der feichten Stellen im Liman beſchwerlich ift. * 


25, Berislawf,.am rechten Ufer des Dnepr, ober» 
halb — vormalige Kreisſtadt. 


—3) Mikolajew, vormalige Hauptſtadt dieſes Gou⸗ 
vernements an dem Einfluſſe des Ingufiin:den Bug, im 
J. 1789 neugebaute, ziemlich anſehnliche Stadt mit, 890 
ſteinernen Haͤuſern, 2 Kirchen, 2 Kaufhoͤfen, 1 Admira⸗ 
qͤrit, 1 Steuermannseſchule, 1 Hauptniederlage der. ruffis 
fhen Marine und 1 Haven. — Sn der Gegend ift Fer 
no weg, eine tuͤrkiſche Colonie mit einer Moſchee. 


4) Otſchakow, zerſtoͤrte vormalige Stadt und Fe⸗ 
ſtung am Liman, oder der Mündung des Dneprs, wurde, 
im J. 1788 von den Ruſſen erobert, und iſt jetzt nur ein 
Dorf vom etwa Bo Häufern. 


5) Ddeffa (vormals ——— im J. 1795 
N. Länder: w. Wölterkunde, Rußland, Do 
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neuangelegte, anſehnliche See: und Handelöftadt, fest au 
Kreisftadt am fdımarjen Meere, mit einer Eleinen Beftung, 
cinem vortrefffihen Haven, 4 Kirchen, einem Kaufhofe, 
36 Magazinen, 501 Buden, 16 Kafernen und 5000 Einw: 
welche zum Theil einen fehr beträchtlichen Handel treiben; 
auch. find bier mehrere Fabriken, Vranntweinbrennereien, 
Seifenfiebereien, Bierbrauereien u: ſ. w. und eine Quaran- 
täne = Aufalt. JF 


.. 6) Doidiopot, Feine‘ Hentetöpae an ber Min 
dung des Dneftre und folglich an der türkiſchen Gränp, 
mit 500: Einwohnern und einer Heinen Feſtung. 


re 


7) Ziraspol, fleine, neu und regelmäßig gebautt 
Kreieftadt am linken Ufer des Dneftr mit 350 Häufern und 
2000. Einwohnern; eine halbe Stunde von ber Stadt fugt 
eine flarte Feſtung an demfelben Fluſſe. 

8) Grigoriopol, weiter hinauf am Duefir, neut 
regelmaͤhig gebaute Handelsſtadt mit 400 Häufern und 2500 
Einwohnern. 

9) Duboffari, Kreisflabt am Dach — 
ſern und 1600 Einwohnern. 


— 10) Woeneſensk, geringer Ort am Bug, vorma- 
lige Hauptſtadt eines nach ihr benannten Gouvernements. 
11) Bogopol, kleine Stadt am linken Ufer des Bug. 


12) Dlwiopol, nahrhafte Kreisftabt am Bug mit 
1400 Einwohnern. 

13) Eiifabethgrod, im J. 1754 erbaute Zeſtuns 
und Stadt, am Ingul mit 1000 Haͤuſern und 6000 Ein⸗ 
wohnern# welche zum Theil beträchtlichen Handel treiben, 


24) Alerandria (vormals Betſchi), Kreisflabt 
am Jugulez, welde lebhaftes ftädtıfches Verkehr hat. - 


15) Schefternja, neue Kreisſtadt. 


| — | 515 


ser 9 


Dieſes neüe — auch ein Theil von eu 
Rußland, begreift die Halbinſel Keyem; die krymiſche 
ober noga iſcheSteppe und die Inſeln an dee Min: 
dung des Fluffes Kuban, liegt im füdlihen Lamdftriche 
von Rußland, am ſchwarzen und afowſchen Meere, zwiſchen 
den Gouvernements’ Cherfon und Jekaterinoslaw, 
and hat einen Flaͤchenraum ‘von 1025 Qu. Meilen, auf 
welchem jet ungefähr 250,000 (vormal& 500,000) Mei 
ſchen eben. — Das’ Klima iſt gemäßige und mild, in den 
flätyeren Gegenden wirtlih warm, und im Sommer feht 
heiß; im Ganzen aber gefund, und befonder® der Vegeka⸗ 
tion fehr zutraͤglich. Das Land iſt theils fach, theils ber⸗ 
gig. Der Theil, welcher auf dem feſten Bande liege, iſt 
eine magere ſandige Steppe. Der füdliche und weſtliche 
Theil der Hatbinfer iſt gebirgig, doch find bie Bergenicht 
gar hoch, auf den Nüden mie Wald bededt, und die Ab⸗ 
Hänge und Gründe find fehr fruchtbar. — Lauter Meine 
Küftenflüßchen bewaͤſſern das Land, das beinahe allenthats 
ben vom Meere umgeben iſt, nämlich von dem ſchwar— 
gen und dem afo wſchen Meere, einem Bufen bes er» 
ſteten. Ein Theil des fegtereny ber durch bie Arabatſche 
2 amdzunge abgefondert wird, heißt das faule Meen 
weil ed im Sommer feidyt und flinfend wird. — Die Land- 
feen find nicht beträchtlich, aber meiſt ſalzig. — Der Bos 
ben der Halbinfel ift im Durqcſchnitte genommen , unge: 
mein fruchtbar, und felbft die magere Steppe hat vortreffe 
liche Weidepläge. Die vorzuͤglichſten Producte find: Ger 
traide, hauptſaͤchlich Waizen und Gerfte; Hülfenfrüchte und 
Gartengewaͤchſe, Mohn, Melonen, Löftlihes Obſt, Wein, 
auch verfchiedene gute Holzarten, doch nicht in großer Menge. 
Die zahmen Thiere beftehen hauptfählih in Rindvieh, 
Pferden und Schafen, aud Kameelen. Bon zahmem Ges 
flüge giebt es beſonders viel gemeine und wälfche (kalekut⸗ 
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ſtigte Handelsſtadt mit einem guten haven. In der Naͤhe 
find Kochſalzquellen, welche im J. 1794 — Aus⸗ 
brüdye hatten. 


“ 12) Eupatotia, (vormals — —* 
am ſchwarzen Meere, mit einem Freihaven, 800 Haͤuſern 
und gegen zono Einwohnern, größten Theile Tataren, ift 
mit einer verfallenen Mauer und Ahlen umgeben und 
nieibt beträchtlichen Seehandel. 


13) Tmutarakan ober: Fanagoria, Kreisftadt 
anf der Inſel Taman auf der Dftfeite des Bosphorus 
ober der Meerenge von Jenikale, mit einem fdlechlin 
Haven und 6000 Einwohnern, melde - ziemlihen Handel 
treiben. — Tamruk und Kopil, kleine Feſtungen. ⸗ 
Atſchuk, geringer. Ort uf der gleithnamigen Iepi, if 
befejtigt. | 


14) Perekop (oder Bess, fefte Kreisſtadt auf 
ber über eine Meile breiten Landenge, zwifchen dem faulen 
Meere und einem .Bufen des fhmwarzen Meeres, mittelſt 
welcher die Halbinfel Keym mit bem feflen Lande zuſam⸗ 
menhängt, jrgt ein geringer Dr. — Kinburn, Fe 
fung am Ende des Limans bes Dnepts. 


15) Aleſchki, neue Kreisſtadt auf einer Inſel im 
Onepr. a 
26) Orechow, neue Kreisſtadt am Daepr. 
2 
Als beſondere Laͤnder, welche nicht die eingeführte Gou⸗ 
vernements Verfaſſung haben, werden noch zu dem euro» 
paͤiſchen MRußlande gerechnet: bie Länder der doniſchen 


Koſakeinn ünd der Koſaken am ſchwatzen Meere, 
die wir hier noch Hhere ne⸗ haben. 
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liegt am Donfluſſe, ‚ber es auf der Dftfeite durchſtromt, 
awiſchen den Gouvernements Satatow, Kaukaſien, Ieba: - 
terinoslaw, dem Lande der Kofaken, dem ſchwarzen Mecıe, 
and dem Afowfhen Meere. Diefes Land bat einen Flaͤ⸗ 
«henraum von 3611 Du, Meilen und eine Volksmenge von 
260,000 Seelen. — Das Klima ift gemäßigt und mild, 
— Das Land ift ganz flach, ohme alle Berge, und hat aufs 
fer. der Uferhöhe Eeine bedeutenden Anhöhen, uͤberhaupt 
eine Steppe, die auch nicht ſtark bewaͤſſert iſt. Die vor⸗ 
aüglihften Fluͤſſe find außer dem Don, ber Donez, Chor 
per, die Medwediza, Jlawla, der Bufuluf,, 
Sol, Manyıfb u. a. — Auch giebt es Hier einige 
Salzſeen. — Der Boden ift fandig, thonig und kalkig; 
an ven Ufern der Flüffe fehe fruchtbar, aber weiterhin, wo 
es an Wafler fehle, befteht er aus großen, holzarmen Step⸗ 
pen. — Die Kofaten, welde die Bewohner biefeß 
Landes -find, geben fih nur, fo weit es die Noch erfordert, 
mit dem Aderbau ab; Hanf und Flachs pflanzen fie nur 
für den eigenen Bedarf; forgfältiger bauen fie Gartenges 
wähle und Wein. Die Viehzucht iſt ihr Hauptgewerbe. 
Sie ziehen viele Pferde, Hornvieh, ‚Schafe, Schweine, 
auch Ziegen und Bienen. ‚Die Jagd wird bloß zum Ber 
gnuͤgen und die fehr eimträgliche Fifcherei nur an den Fluͤſ⸗ 
fen getrieden. Das vorzüglichfie mineralifche Product, iſt 
Salz. — Dieſe Koſaken, (außer denſelben wohnen nur 
wenige Ruſſen, Tataren, Kalmücken, Zigeuner und andere 
Sremdlinge im Lande,) find entſchloſſene, faͤhige, gewandte, 
forglofe, genugſame, immer frohe Leute, große Liebhaber 
der trägen Ruhe und des Trunkes; dabei geborne Soldaten. 
Sie kleiden ſich meift nach polnifher Art; leben fehr eins 
fah, und ihre Wohnungen find kleine Häufer von ſchwa⸗ 
chem Fachwerk mit weiß getuͤnchten Lehmwaͤnden, und haben - 
aut die allenospmwenbigfen: Geraͤthſchaften. Sie bereiten 
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auch einen dem Champagner Ähnfihen Wein; den fie Wy— 
moro&fa, (d. b. gefrorner Mein,) nennen, aber nur in 
geringer Quantität — Diefe Köfa ben oder Käafaken, 
‘(d. h. leichte Krieger,) find alle Soldaten; fie entflanden 
ſchon in früheren Zeiten aus zufämsiengelaufenen, zuͤgel. 
loſen, alteuffifchen Kriegslenten, die fi niit Tataren, Kal— 
muͤcken und Zigeunern vermiſcht, eine kriegeriſche Lebensart 
und robere Sitten angenommen baben, fo daß fie jegt, "ob 
fie gleich eigentlihe Ruſſen find, doch einen befonderen 
Volkszweig bilden und eine eigene Vetfaſſung haben. Sk 
ſtehen unter einem Ataman- (Heitmann), find 
alle, die Waffen tragen können, zu Kriegsdienſten ver 
pflichtet, bezahlen keine Abgaben, fondern erhalten noch 
Sold, wenn fie außerhalb ihres- Landes im Dienfte find, 
und genießen überhaupt mancher Vorrechte. Die Zigeue 
ner aber, die in diefem Lande wohnen, merden als Kron⸗ 
Bauern behandelt. Staͤdtiſche Gewerbe werben bloß von 
Eremden, die bier Gaͤſte (Gofti) genannt werden, vork 
züglih in der Hauptftadt getrieben. Die ländlihe Indu⸗ 
ſtrie befchräntt fih auf das Branntweindrennen und die Zus 
bereitung des Kaviars und der Haufenblafen. Der Handel 
geichiebt meiften® auf den Jahrmärkten. Die vorzüglichften 
Ausfuhrartitel find: Pferde, Schlachtechſen, Häute, Talg, 
Schaf-⸗ und Lämmerpelge, Störe, Kaviar, Fiſchleim, Filge 
deden, Honig, Wachs, einiges Obſt, Trauben, Wein, 
— und etwas Salpeter. 
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"Das Rand ift nicht in Kreife eingetheilt. Die Wohn 
orte der Kofaken beſtehen theils in befeftigten- Sieden, welche 
Stanizen genannt werden, theils im einzelnen Häufern 
und Höfen. Der Stanizen zähle man 113; fie find 
theils von Kofaten, theils von Handwerkern, Kauf- und 
Adersleuten bewohnt, . Die bemerkenswertheften der ſelben 
find: PF * X 
1) Tſcherkask, die Hauptſtadt des Landes ‚ ober 
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die Haupt» Stanige, auf einer über 7 Meilen langen und 
3 Meilen breiten Infel, melde den Arm des Donfluffes 
Akfſfai bilderz 279 Meilen von St, Petersburg, iſt im J. 
2570 erbaut worden, befieht aus LI: zufammen verbundenen 
und befeftigtem Stanizen, welche eben fo viele Stabttheile 
ausmachen, iſt der Sig des Heerführers der Koſaken und 
der Ganzlei, der allgemeine Waffenplatz, hat sin Zeughaus, 
Magazine, Über 1900 Häufer und 10,000 Einwohner, 
welche allerlei Stadtgewerbe, Handwerke und beträchtlichen 
Handel treiben. In der tatariſchen Vorſtadt (Stobode) 
wohnen 150° muhammedaniſche tatarifhe Familien. — 
Die Stadt: ift wegen ber Ueberſchwemmungen en die 

Inſel ausgeſetzt iſt, ziemlich ungeſund | 


2) Kotewsk, Stanize von 300 Häufern am Cho: 
per; hier wird jaͤhrlich vom izten September an drei Wo— 
Gen lang ein wichtiger, ſtark befuchter Jahrmarkt gehalten, 
— Ein anderer großer Jahrmarkt iſt zu — am 
Donez. 

B.) Das Land der Kofaken am ſchwarzen 
| Meere, 


Die Rofaten am (4 Warzen Meere — 
Tſcher morotiſchen Koſaken) ſind der Reſt von den 
ehemals am Dnepr haufenden,. durch ihre. Raͤubereien 

und duch ihren Ungehorfam berühmten faporogifhen 
Koſaken, weihe im I. 1775 auf kaiſerlichen Befehl aufs 
getößt, und nahmale in die Landſchaft Kuban am ſchwar⸗ 
zen und afowfchen Meere verfegt wurden, wo fie ſich nun ans 
gefiedelt und angebaut haben, Das ihnen eingeräumte Land 
liegt im füdlihen Landſtriche Nuflands, zwiſchen dem uns 
tern Kuban, der ed von Amcafien trennt, der Statt 
balterfhaft Aftraban, dem Lande der Donſchen Ko⸗ 
faten und der Inſel Tamanz es iſt folglich ein Graͤnz⸗ 
land. Sein Flaͤchenraum beträgt 1017 Qu. Meilen, auf 


welchem aber hoͤchſtens 80,000 Menfchen leben; denn die 
Babi der dienſtfaͤhigen Mannfchaft beläuft ſich nur auf 15: bis 
20,000 Köpfe. — Das Land iſt flach und zum Theil ſum⸗ 
pfig. Die vorzüglichften Fluͤſſe find: der Manptſch, 
weicher die Nordgränge ausmacht; die Jeja mit ihren Nu 
benfläffen, und der Kuban, der fi im mehrere Arme 
sheilt, — Der größte Theil bed Landes iſt eine magere, 
foizige, bie und da moraflige Steppe, mit fehr wenig 
Waldung; nur einzelne Gegenden find: des Andaues fähig; 
an Viehweide ift jedoeh Erin Mangel, baher ift au Vieh⸗ 
sucht die Hauptbeihdftigung der Einwohner. Diefe find, 
wie fon gedacht, Kofaten, weldhe mit den doniſchen 
gleiche Lebensart, Sitten, Gebräuhe und Verfaffung has 
ben. Sie haben ebenfaß® ihren Ataman, ber bloß von 
dem Dberkriegscommando abhängig ift. Sie haben Stanis 
gen erbaut, treiben auch etwas Aderbau, DObficultur und 
Bifherei, — Es wohnen bier audy Tataren und in den 
offenen Steppen nomadiſiten einige nogajifche Horden. 


Von Ortſchaften haben. wir in biefem Lande bloß fol: 
gende Stade zu bemerken, die aber eigentlich zu dem Gou⸗ 
vernement Br sinodlam un doch F liegt, 
wämlid : 


Aſow, alte Hanbelsftabt an dem:Einfldffe eines Arms 
des Dons in das nach diefer Stadt benannte Aſowſche Meer, 
mit einem feichten Haven und 3800 Einwohnern, weiche 
meift Fifcherei treiben Dieſe Stade iſt ſehr herabgekommen 
und hat nur noch geringen Handel, 


a | 
| Dad aſiatiſche Rußland, 


Der bei meitens ‚größte Theil des ruſſiſchen Reichs liege 
in Alien und nimmt den ganzen nörblichen Landftrich dies 

ſes Erdtheils länge dem Eidmeere bi6 zum ae 
Dcean ein, | | 


Diefer ungeheure Landitich, der FR von — 56ſten 
bis zum 2z0ten Grabe der Länge und vom 38ſten bis zum 
78fen. Grade nördlicher Breite erfiredit, und einen Flächen, 
taum von ungefähr 270,000 Qu. Meiten einnimmt, if 
jedoh, im Durchſchnitte genommen, und’ die fhblichen 
heile abgerechnet, der am wenigſten fruchtbare, und daher 
auch am ſchlechteſten bewohnte Theil des ruſſiſchen Reiché, 
wo kaum drei Millionen Menſchen leben. 


Die Maturbeſchaffenheit dieſes großen Landes iſt, wie 
ſich ſchon aus ſeiner Ausdehnung, beſonders von Suͤden 
Koh Norden, ſchließen laͤßt, nach der Rage der einzelnen 
Landfchaften gar ſehr verſchieden; denn in den ſuͤdlichſten 
Landfchaften / herrſcht das lieblichſte, angenehmſte Klima des 
waͤrmern Theils des gemäßigten Erdſtrichs, und in ben 
nördlichen Gegenden thront ber ewige Froft, der.die Natur 
iu den Feſſeln des Eifes gefangen hält. 


Eben fo — iſt auch die Oberflaͤche des Bandıt, 
bie jedoch mehr eben, als bergig iſt, wenn .fie fhon von 
großen Bergbetten durchſchnitten wird. Es iſt weit gebirgi- 
ger. und ‚fleiniger, als das enropdifche. (Das Weitere iſt 
ſchon in der allgemeinen Einleitung gefagt worden.) 
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kolnikenz dabei aber roh, Hartjinnig und gemaltige 
Saͤufer. Sie wohnen in Meinen, bölgernen, doch vein 

chen Blockhaͤuſetn, und kleiden ſich zwar wie bie übrigen 
Koſaken; doch lieben fie die friſchen Farben und unterfcheit 
den ficht durch eine tiefe Muͤtze mit einer wurſtfoͤrmigen 
B rbeämung von Pelz. Sie beſitzen am Ural einen er 
genen Steppenſtrich, auf welchem fie Viehzutht‘ treiben; 
auch if ihnen die ſehr einträgliche Fiſcherei im Ural Übeh 
laffen. Sie können gegen 20,000 Mann ins Feld ſtellen 
— Tataren, weiche meift unter Zelten ‚wohnen, u 
Nomabifiren; die geringere Zahl wohnt in Staͤdten und 
Dörfern, wo fie Handel, allertet Gewerbe, Weberei, Ai 
de Fabriken, auch Adersund Gartenbau treiben. — Bu 
denſe iben werde® auch die fogenannten Kifitbafden 
Oder perfifchen Eoloniſten gerechnet, bie jedoch nicht zahlreich 


find. — Kalmücken von dem Stamme der Derbes 


ten; fie wohnen in Jurten oder Zelten, *) deren man hiet 
über 12.000, fotalich eben fo viele Familien, zaͤhlt. Sir 
leben bloß von der Viehzucht und nomabifirerr mit ihren 
ahlreichen Heerden in den aſtrachanſchen und kumanſchen 
Steppen, zwiſchen der Wolga, der’ Kuma und dem Don. 
Eie haben ihre eigene Verfaſſung und teilten, wie die Kö: 
ſaken, Kriegsdienfte, ſtatt Steuerh su bezahlen. Di 
Viehzucht naͤhtt fie reichlich. Sie ſind der lamaiſchen Relie 
gion zugethan, find lebhaft, haben Verſtand und mand)e 
andere gute Anlagen, dabei aber ſind fie zur Gemaͤchlichkeit 
und dem Wohlfeben geneigt , weswegen fie ſich oft auch auf 
eine unerlaubte Weiſe zu bereichern ſuchen. — Gernet 
wohnen als Fremblinge und Gäfte, meift nicht für immer, 
befonders in Aſtrachan, außer den anfäffigen Armes 


niern, auch Griechen, Orufinier; Bucharen, 


J. a 6 f 2; 4 . 

*) Auf zur. ı 9. iſt * Innere des Zeltes eines Kalmftens 
fuͤrſten, den Herr Pallas befuchte, und auf Saf, 10 bie 
Tracht ber Kalmuͤcken abgebllbet. 
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‘Gbhiminfen, Indien, doch nicht in betaͤſhilicer Zaıl, 
und endlich Teutſche, Franzoſen, Engländer 
und andere europdifche Fremdlinge, wiewohl nicht zahlreich, 
und meift nur in der Hauptſtadt. — Die Induſtrie deu 
Einwohner befchränft fi auf das Trocknen der Fiſche, die 
Berritung des Kaviar und des Filhleims, des Weins und 
Branntweins, die Gaͤrberei und Eeifenfiedereis auch wird 
Seideneultut getrieben und in der Hauptſtadt find noch 
Saar B chin. Der Handel befhhäftige fidy meiſt mit 
angeführten Producten und Fabriken, und iſt ſehr bes 
Er belaͤuft ſich jaͤhtlich auf etwa 24 Millionen 






Dieſes Gouvernement begreift die Kreiſe: Aſtrachan, 
KFracnojarek, Fenotajewst,:Tfchermojarge und 
Uralsk, mi re wir folgende) Ortſchaften zu bemerken 
haben: 32% 


1) Afteachian (vor Zeiten Abfhotarhan), die 
Hauptſtadt, ‚vormals eines gleichnamigen tatarifhen Kö— 
nigreichs, jetzt dieſes Gouvernements, liegt unter „65° 42’ 

At d. 8, m, 46° 21’ NM. Br, auf einer Infel in der Wok 

- 90, ungefähr 6 Meiten vom kafpifhen Meere und 306 Meis 
den von St. Petersburg, in’ einer wenig feuchtbaren Steppe. 
Diefe anſehnliche und wichtige Handelsſtadt iſt der Sig 
eines Erzbiihofs und einer Admiralitaͤt, hat einen Haven 
und Ediffswerft, eine alte verfallene tatarifhe Beftung, 
z Seminatium, 2 Kiöfter, 25 ruſſiſche, 2 armeniſche und 
I teuiſch⸗ lutheriſche Kirche, 19 Moſcheen und außer meh⸗ 
reren anderen oͤffentlichen Gebaͤuden, einen ruſſiſchen Kauf⸗ 
hof mit 75, einen armeniſchen mit 74 und einen indiſchen 
mit 78 Buden, Alle von Holy, und in. ben verfchiedenen 
Stadttheilen 3813 Wohnhäufer mit ungefähe 30,000 Ein: 
mwohnern, ohne die vielen Fremden, die bloß der Fiſcherti 
oder des Handels wegen alljährlich: auf kurze Zeit hieher 
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kommen. Von den Vorſtaͤdten find beſonders die tatarifkı, 
die. kaſaniſche und die fibirifhe zu bemerken. — Femme 
findet-man bier ı kaiſerl. Fiſchkomtoir, unter welchem 10 


| Fiſchlager ftehen , 25 große Weingaͤrten, 1 Mibicinalgam 


446 Einwohner, melde vorzüglich Fiſcherei, Waſſer⸗ 


ten, ungefähr 175 .größere und kleinere Fabriken und Mu 
nufacturen , beſonders Geiden:, Baummolien:, Kein 
wand:, Echkier« und Gürtel» Mebereien, Schagrin-, 
Sufien » und Saffiangarbereien, Seifenfiebereien: u. ſ. m 
Es wird Eeidenzudt getrieben. Man trifft hier au al 
nöthigen Handwerker; die Fiſcherei nebſt dem Geebunk: 
fange iſt ſeht wichtig und. der Gartenbau iſt betraͤchtlith 
befonbers aber iſt es der hiefige Handel, ſowohl auf der Wet 
ga, als auf dem. Fafpifhen Meere, nad) den umliegende 
rußfifchen Landſchaften, nach dem Lande der, Kirgifen, nat 
Perfien u. ſ. w. Es laufen jedod nur. wenige, Schiffe all 
zaͤhrlich auf. dem kaſpiſchen Meere aus; deſto iebhafter if 
aber die Schiffahrt auf der Wolga. — In der benck 
barten Stobode Gilan, wohnen Perfer, welche Baun 
wollenzeuche weben. —⸗ Sm der. Gegend findet man auf 
noch — Spuren von der alten Stadt. Aſtrachanm. 


| 4) Ktasnojarst, Steine, befefkigte Kreisfladt, om 
Sfitichen Arme der Molga, 44 Meilen oberhalb der Min 
dung dieles Fluſſes, bat nur 237 geringe hölzerne Haͤuſet, 
und ift bloß von Kofaten bewohnt, welde Viehzucht und 
Fiſcherei treiben. 


3) Ienotajewsf, Feſtung und Kreisſtadt am red: 
ten Ufer der Molga, wurde im Sabre 1741 erbaut, un 
hat außer einigen —— Hendelsleuten bloß Koſaken zu 
Bewohnern. — In dieſem ziemlich unftuchtbaten Kreiſe 
m ber Satfır B ogdo. 


4) Tſchernojarsk, a und Kreisfiabt am red 
ten Ufer der Wolga, 24 Meilen oberhalb Aſtrachan, bat 


fahtt 
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fahrt: und Viehzucht treiben. Auch ift Bier die Niederlage 
des Salzes, das aus dem See Bogdo gewonnen wird, 

5) Uralsk oder Uralskoi- (vormals Jaistoi,) 
Gorod,  befeftigte Hauptftadt des Landes der uralſchen 
Kofıfen, und ihr Hauptfig, an dem Einfluffe des Tſchagan 
in den Ural, mit 5 ſteinernen Kirchen, ungefähe 3000 
geringen hölzernen Häufern, und etiwa 15,000 Einmohs 
nern, welche Viehzucht und Fiſcherei treiben. Fremde 
Handwerker laſſen ſich hier immer nur auf kurze Zeit nie⸗ 
der. — kaͤngs dem Ural. hin fi find mehrere Kleine Graͤnz⸗ 
ſeſtungen. 

6) Gurie w, kleine Graͤnzfeſtung auf einer Inſel in 
"der Mündung des Uraifinffes, hat eine ungefunde Lage in 
einer unwirthbaren Gegend, und außer einigen Kaufleuten 
ungefähr 300 Kofaken zw. — welche Bit 
und Fifcherei treiben. ; RR | 


2. Das a ee | 


Diefed jekige Gouvernement, das vormals mit dem 

vorhergehenden verbunden war, . hat - feinen- Namen- von 
dem Kaukaſus oder - faufafifhen Gebirge, von 
mweihem es fich bis zum Eafpifhen Meere hin; erficedt; es 
liegt im füdlichen Landflrihe Rußlanvs, zwifhen Dages 
ftan, Afttahan, ben Ländern der donifchen und 
tfhernomorifhen Koſaken, und Grufien oder 
Georgien. — Sein Flaͤchenraum beträgt etwa 2000 Qu, 
Meilen, und bie Bevölkerung fann zu 200,000 Seelen ans 
genommen werden. Das Klima ift warm, und das Land, 
das eine Berflähung des kaukaſiſchen Gebirges ift, meift 
flach, doch hie und da auch hirgelig. Die vorzuͤglichſten 
Slöffe find: die Kuma, ber Kuban, ber Terek mit 
der Matti un f.w. — Der Boden befteht groͤſtentheils 
aus einer bloß zur Viehzucht tauglichen Steppe; doch giebt 
» @6 auch hie und da fehe fchöne und fruchtbare Streden, die 
St, Länder: u, Wölterkunde. Rußland. Pp 
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den Anbau reichlich Iohnen ; auch wird daſelbſt ziemlich viel 
Getraide, etwas Reiß, auch Hanf, Baumwolle, Tabak 
u. f. w. mit glüdtichem Erfolge gebaut; eben fo fehlt es 
hier nicht an Obſt und Holz; doch ſind Viehzucht und Fi⸗ 
f&erei immer noch die Haupterwerbszweige. Das vorzuͤg⸗ 
lichſte Mineral iſt Salz. — Die Einwohner ſind theils 
Ruſſen und Koſaken, theil® Tataren, Armenier, Indier 
und andere Fremdlinge; auch teutſche Coloniſten. In dem 
Kaukaſus wohnen Truchmenen, Oſſeten, Abafs 
fen, Awchaſen, Tfherktaffen, Kiſten, Kumuük—⸗ 
ten und andere, theils unterthaͤnige, theils bloß ſchutz⸗ 
verwandte Voͤlkerſcaften. — Induſtrie findet man hier 
wenig; doc ift der Handel nicht unbettaͤchtlich, beſonders 
auf dem kaſpiſchen Meere. 


Dieſes Gouvernement iſt im folgende 5 Kreiſe RR 
theitt: Georgiewsk, Mosdok, Kislär, Alerans 
drowsk und Stauropol, 


Die zu bemerkenden Ortfchaften find: 


v7) Georgiemst, neuangelegte Seftung am Podku⸗ 
ma oder der Heinen Kuma, unter 61° 8, und 44° R.-Br, 
je st Hauptftadbt des Gouvernements, ein geringer Ort. 


2) Mosdok, Gränsfeftung am Terek und Kreis, 
ſtadt, ein ziemlich betraͤchtlicher Ort, nicht nur von Kos 
faten, fondern aud von tufüfchen Kaufleuten, Tataren 
und Armenien bewohnt, welche mit den Kaufalifhen Ge— 
birgsbewohnern und nad Georgien Handel treiben, 


3) Kislaͤr oder Kisliar, ziemlich große, anfehn» 
liche und befeftigte, im Jahr 1735 angelegte Kreisftadt, im 
einer ungefunden Lage am Terek, 10 Meilen oberhalb 
defien Einfluß ins kafpifhe Meer, mit einem Haven, bes 
ſteht aus 3 Theilen, welche find die Stadt, die in 
Quartiere oder Stoboden getheilt ift, die nach ihren Bewohs 


— — 
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nern Benannt find, nämlich die Sloboden der Armenier, 
der Örufinier, der getauften Nogajer, der Terekſchen Kos 
faten, der Kalmücken, der muhammebdanifchen Nogajer, 
der Kafonfchen Tataren und der Tſcherkaſſen. Es wehnen 
bier ouch einige -Indier. Den zweiten Haupttheil madt 
die Seftung und den dritten die Soldaten:Globode 


| aus, Die Zahl der Häufer, die aber meift ſchlecht gebaut 
_ find, beiäuft fih auf 2000 und die der Cinmohner auf 
. 22000. Es find bier mehrere feine Manufacturen in Eeir 


den-, Baummwollen- und anderen Zeudhen, auch ift der 
Handel fowohl auf dem Eafpifhen Meere, als mit dem um: 
liegenden Gegenden, befonders nad) Perfien, nicht unwich⸗ 


tig; er beträgt jährlich ungefähr 300,000 Rubel. Der vote 


zuͤglichſte @infuhr: Artikel ift rohe Seide. — In dem 


Kreiſe find mehrere Colöniftendörfer, au werden Mauls 


 beer:» Bäume gepflanzt und Seidenwuͤtmer gezogen. Es 
ſind bier mehrere kleine Gränzfeftungen, unter welchen die 


Feſtung SchebrinsE an der Mündung der Sunſcha zu‘ 
bemerken, welder gegenüber das ſchutzverwandte Zatarens 
dorf Bragun mitdem Petersbade, und am Fuße des 


' Gebirge das Catharinenbad dem Dorfe Tſcherwle⸗ 


} 


— wu jo 02 


| ref gegenüter. 


4) Sathbarinogrob (vormald Gatharinsfaja 
Krepoft), Feſtung ander Malka, geringer Ort, der an 
fangs Gouvernementsftadt, nachmals Kreisfladt war, jetzt 
aber feines von beiben mehr ift, 


5) Alexandrowsk, Feſtung und Kreisftabt am 
Gonkuli, ein unbedeutender Ort. 


6) Stauropol (d. h. Kreuzftadt) im Jahr 1777 
angelegte, zur Zeit noch Eleine Kreisftabt und Feſtung am 
LAeſchile. — Im der Nähe iſt der 3 Meilen breite und ges 
gen 7 Meilen lange Wald Zfhernoiles (d. 5, 
wald), der größte Wald in diefen Gegenden. 

Pr? 
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3. Das Souvernement Grufien, 


Das heutige ruffifhe Gouvernement Grufien obes 
Grufinien begreift den vorzuͤglichſten heil der Lands 
fhaft Georgien (Burgiftan), der im J. 1801 der 
zuffiihen Oberherrfhaft u.ıterworfen wurde, nämlih Rats 
talinien oder Karduel, nebſt Samditi und Kar 

cheti. — Imiretift bloß ein ruffiihes Schugland, und 
von demfelben hängen jest auh Mingrelien und Gw 
riel ad — der übrige Theil, Satabago genannt, ge 
hört zum Ziünfifchen. — Der hieher gehörige Theil macht 
das eigenelihe Georgien ‚im engeren Berfiande aus, 
welches an und in dem Faukafifhen Gebirge, ſuͤdwaͤrts vom 
dem rufliiben Gouvernement Kaukafien, zwiſchen Imiret⸗ 
te; türtifhen und perfifhen Landfhaften Liegt, 
und macht jomit jegt den füdlichen Theil von Rufland aus, 
indem fie fi bi6 gegen den 35ften Grad nörblidher Breite 
erfiredt. — Ihr Flaͤchenraum wird auf 1600 Du, Meis 
len und die Volksmenge auf 300,000 Seelen gefhägt. — 
Das Klima ift warm. Das Land ift zum Zheil bergig, da 
es am hohen Gebirgerüden des Kaukaſus liege, deffen 
Zweige fi dur dieſes Land erfireden, aber meift fanfte 
Anhänge haben. — Die vörzüglihfien Flüffe find der Kur 
mit dem Ganak und der Arad. — Der Boden ift meift 
fehr fruchtbar, zum Theil waldig. Er erzeugt viel Getrais 
de, Gartengewaͤchſe, befonder6 Melonen und Kürbiffe, 
Obſt, Wein, Baumwolle, Saflor u.f. w. Die Viehzucht 
iſt betraͤchtlich; Gefluͤgel, Wild und Fiſche giebt es ziem⸗ 
lich haͤufig, und die Seidencultur iſt nicht unbetraͤchtlich, 
ob ſie gleich nur im Kleinen getrieben wird; ſie macht nebſt 
der Weberei die einzige Landesinduſtrie aus. An Holz fehlt 
es nicht. Die vorzuͤglichſten Mineralien find Schiefer, 
Marmor, Jaſpis und andere Steinarten, Steinkohlen, 
Eiſen, Bergtheer u. dgl., welche aber wenig benutzt wer— 
den. Die Einwohner find theils Georgier oder Gru ſi— 
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nier, griechifche Chriſten, die aber noch auf einer niedris 
gen Stufe der Gultur ſtehen; (fie find hüͤbſch gebildet, 
gehören zum. tatarifchen Hauptitunme und fprehen ihre 
eigene Sprache; ihre Sitten find morgenländifch; in ber 
höheren Geiftesbildung find fie noch weit zurüd — dieſe 
maden die Dauptnation aus) — theils auch muhamme—⸗ 
danifhe Zataren, Armenier, Juden und Zigeus 
ner; nun auh Ruffen. Die Indujtrie iſt gering und 
ber Handel nicht bedeutend. | 


Diefes Land hatte vormals feine eigenen Fürften, bes 
sen vorlebter, der berühmte Zaar Heraklius, fih unter 
sufliiben Schug begeben hatte; fein Macfolger Georg 
M oeppi trat baffelbe förmlich und freiwillig im J. 1801 
an Rußland ab, worauf es im J. 1802 die Verfaffung 
eines Gouvernements erhielt, und jest in folgende 5 Kreife 
abgetheilt it: Tifflis, Gori, Telawi oder Teloj, 
Dutfdhar und Signad. 


Bemerkenswerthe Orte find: 


1) Tifflis oder Teftis, die Hauptitabt bes Gou⸗ 
vernements umd einzige eigentliche Stadt des ganzen Lans 
des, vormals Rejidenz des Zaars, liegt unter 419 30' 20° 
d. 2, u. 419 43 N. Br. am Kur, ift der Sie eines 
griehifben Bifhofs, ziemlich gtoß, aber meiſt ſchlecht 
gebaut, mit ungepflafterten, engen Straßen, ift mit einer 
Mauer umgeben und hat ı Gitadelle, 1 Schloß, ungefähr 
4000 Häufer, 15 griehilihe, 20 armenifhe Kichen, x 
Facholifhe Kapelle mit einem Kiofter, 3 Mofcheen und 
etwa 20,000 Einwohner, welche allerlei Gewerbe und kleine 
Fabriken, befonders Meberei, auch ziemlichen Handel treis 
ben. Es ift bier ferner ein Muͤnzhof, eine Salzfiederei 
und eine neu errichtete Schule für den jungen grufinifchen 
Adel. In der Nähe find warme Bäder. — Das Staͤdt⸗ 
hen Hallamar und bie Feflung Medegh, die auf 
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ber anderen Seite des Kurs liegen, find als Vorſtuͤn 
von Tifflis anzufehen. — Ja dem Dorfe Ninordi 
minda mit einem Slofter wohnt ein ariechifcher Exzi: 
fhof. — Der Katholifos oder Patriarch von Bar 
gien hat feinen Sitz im dem Klofter Mzechta. 


2) Gori, jetzige Kreisftadt, Eleiner Ort km Fü: 
hen Kfani, Sit eines griechiſchen Erzbiſchofs, mit di 
Bergfeftung Aghal»Gori, — Birken, Gamtı 
vifi, Urbnifi, Ruftwa, a0 und Mangltil 
find Bilhofofige. 


3) Telawi oder Zeloj 6. h. Linbenftabt) , je 
Kreisftadt, befteht aus 3 Feſtungen, 


4) Signach, Feſtung, jegt Kreisſtadt. 
5) Dſchutar, Kreisſtadt. 


4. Das Gouvernement Ufa oder Orenburg. 


Dieſes Gouvernement, vormals ein Theil des Köni 
reih® Kaſan, begreift vorzüglich die ehemalige Bafanlk 
Provinz Ufa, und erhielt daher zuerft ben Namen Ufr 
nachmals Drenburg, welchen legteren es zwar noch bi 
obgleih Orenburg nit mehr die Hauptftadt if. — | 
liegt im mittleren Landftrihe Rußlands, zwifchen den Goe 
vernements: Tobolsk, Perm, Wjaͤtka, Kafat 
Simbirsk, Saratow, Aſtrachan und der Ste 
ber Kirgis-Kaiſaken, und hat einen Flaͤchenraum m 
5626 Du. Meilen, auf welhem (nach ber neueften Zi! 
lung) 688,568 Menfchen leben. — Das Klima if ı 
Ganzen ziemlich gemäßigt und in einigen Gegenden mir 
lich warm, in dem nördlichen gebirgigen Theile aber ziem 
lich kalt und rauh. — Durch diefen nördlichen Theil brei 
ten ſich nämlich. Zweige des Uralgebirges, befonbers di 
guberlinskiſche Ural aus, welcher waldig und erjhal 
tig iſt; der fübliche Theil des Landes beftcht aus Stepper 
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Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe und Fluͤßchen heißen: Ural, 
Jemba, Ufa, Tobol, Samara, Belaja, Sak— 
mara, Ui, Ik, Tok, Itek, Kowda, Sof, Kom 
dura, Sagis, Mias, Ar, Sinora, Diona u. ſ. 
w. Die Zahl der größeren und kleineren Seen iſt auch ſehr 
groß; die beträchtlichfien find: der Tfhebartut, gegen 
2 Meilen lang und über ı Meile breit, der Mijagatich, 
Smen, Kundramitut ua. — Der Boden it zum 
Theil in einzelnen Strecken, befonder® in der Ufaiſchen 
Provinz, ausnehmend fruchtbar; die Stepper in dem füdlis 
hen Theile find zur Viehzucht ſehr tauglih, — Getraide, 
Hanf, Gartengewädfe, Obſt und andere Nutzpflanzen wer⸗ 
den nur in den befferen Gegenden gebaut. An Holz und 
guter Viehweide ift fein Mangel. Die Viehzucht ıft der 
Hauptnahrungszweig der Einwohner; fie treiben auch Dies 
nenzudht.. An Wild und Fifchen fehlt es nit, und an 
Mineralien ift ein beträchtliher Reichthum vorhanden, bes 
fonder# von Kupfer, Eifen, Salz, Schwefel, Asphalt u. 
f. w. Man findet hier audy einen merkwürdigen Mahnets 
berg. — Die Einwohner find theils Ruſſen, theild 
allerlei tararifche und andere Völkerfhaften, Zeptiären, 
Abkoͤmmlinge von Finnen und Zataren, meift Muhamme: 
daner, Tafanfhe und nogajifhe Tataren, Wotjdten, 
Mordpwinen, Tſchuwaſchen, Efheremiffen, 
von welchen Völkerfhaften viele getauft find; Bafhkis 
ven, Weitfheriäten, Bucharen, diefe drei Völker: 
fhaften find Hatbnomaden; Kifilbafhen, muhamme: 
daniſche Kalmücken; Armenier, nur als Kaufleute, 
und eine kleine Zahl von Teutſchen und anderen euro: 

päifhen Sremdlingen, — Außer den Arbeiten bei den Ei« 
fen: und Kupferwerken und der Waldbenutzung wird fehe 
wenig Jaduſtrie getrieben; man findet auch nur bie noths 
wendigiten Handwerker , und der Handel, der meift von Ka⸗ 
rawanen gefuͤhrt wird, iſt nicht ſehr betraͤchtlich. 


Pr) teil 


m. 


——— — 
a Tun 
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Dieſes Gouvernement iſt in bie. zwei Yrovinzen Ufa 
und Drenburg und in folgende 10 Kreife abgetheift: 


Ufa, Birsk, Menfelinst, Bugulma, Tſchele— 


ba, Sterlitamazk, Orenburg, Werche-Uralotk, 
Buſuluk und Troizk. — 


a) Die Landſchaft Ufa — der nördliche und frucht⸗ 


barfte Theil des ganzen Landes — enthält folgende Bemer- 
kens werthe Ortſchaften: 


1) Ufa, bafeftigte Stadt an dem Einfluſſe der Ufa in 
bie Belaja, unter 73° 43° 30 d. 8, u. 540 521 45" N. 
Br., 274 Meilen von St. Petersburg, jegige Hauptſtadt 
biefe® Gouvernements mit 651 Häufern, 7 Kirchen, 2 
Klöftern und ungefähre 5500 Einwohnern, welche jebadh 
Bein beträchtliches ftädtifches Verkehr treiben. — in der 
Gegend find Spuren einer alten tatarifhen Stadt, 


2) Menfelinst, Kreisftadt am Menfeli, mit 700 
Häufern und gegen 2500 Einwohnern. 


y 


3) Bugulma, Kleine Kreisſtadt am gleichnamigen 
Fluͤßchen. Hier ift ein Hofpitat für alte und Eränflide 
Berwiefene aus anderen Statthalterfchaften. — In tem 
Kecife wohnen auch viele Invaliden und verarmte Bauern. 


4) Birst, Kreisftadt an der Belaja mit 400 Wohn: 
bäufern, 3 Kirchen und 1400 Einwohnern, melde meift 


Landwirthſchaft treiben. — In dem Bezirke der Stadt 
find 2 Salzteiche. 


5) Sterlitamatsk, Kreisftabt an ber Belaja. Hier 
ift die Niederlage für das Ilezkiſche Steinfalz. 


6) Tſcheleka oder Tſchelekinsk, Kreisftadt mit 
688, meiſt fhlechten hölzernen Häufern und etwa 5000 Ein» 
wohnern, 5 Gompagnien dienender Kofaten mit eingerech« 
net. Es ift hier wenig ftädtifches Verkehr. 


b) Die Landſchaft Drenburg, welche ben ſuͤdlichen 
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Theil bed Landes einnimmt; enthält folgende zu bemer⸗ 
fende Orte: 


1) Orenburg, brefeſtigte Kreisſtadt, vormals 
Hauptſtadt des Gouvernements, an dem Einfluſſe der Sak⸗ 
mara, anſehnliche, im Jahr 1742 erbaute Handelsſtadt 
and Hauptmwaffenplag der  orenburgifchen militärifchen 
Graͤnzlinie; fie bat anfehnlidhe fteinerne Gebäude, 9 gries 
chiſche Kirchen, x Iutherifches Bethaus, ı fteinernen Kaufe 
hof mit 180 Gewölben, 1866 Wohnhäufer und 21,000 
Einwohner, mit Einfhluß von etwa 2000 Tataren und 
vielen, oft nur auf kurze Zeit hier mwohnenden Fremden. Es 
ift hier ein Arbeitshaus für Verbannte, deren Zahl ſich auf 
etwa taufend beläuft; auch ift ein Bauhof. Der hiefige 
Handel ift ſehr beträchtlich ; denn hier ift die Hauptniederlage 
der befonders aus Mittel: Afien hieher ziehenden Karamwas 
nen. Im Sommer wird der Zaufhhandel in dem. a ſiat i⸗ 
ſchen Kaufhofe in der kirgiſiſchen Steppe, eine kleine 
halbe Stunde von der Stadt, unter militaͤriſcher Bedeckung, 
im Winter aber in der Stadt ſelbſt getrieben. Der umſat 
bettaͤgt jaͤhrlich uͤber eine halbe Million Rubel. 


2) Buſuluk, feſte im J. 1736 angelegte Kreisſtadt 
an dem gleichnamigen Fluͤßchen mit 200 Haͤuſern und etwa 
1000 Einwohnern. 


3) Troizk oder Troizkaja Asch befeftigte 
Kreisftadt am Ui, mit etwa 500 Wohnhäufern und 2500 
Einwohnern, welche zum Theil ſtarken Handel treiben. 


4) Werche-Uralsk, feſte Kreisftadt am linken 
Ufer des Ural, mit etwa 100 Häufern und 500 Ein: 
wohnern, 


% 


- 


Anm. Hieher rechnet man auch bie kirgiſiche Steppe 
auf der Oftfeite des Urals und ber Rordoſtſeite des ka— 
fpifchen Meeres, vom der kleinen und mittleren Kiegi: 


* 
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. jen= Horde bewohnt. Diefe Kirgisd-- Kaifaln 
find Nomaden , welde mit ihren zahlreihen Hr 
den in bdiefen Steppen umbherziehen, und zwar al 

-» Schusverwandte Rußlands betrachtet werben, übrigen 
aber unterihren eigenen Oberhäuptern (Chanen, Sait 
fans und Saltanen) völlig unabhängig find, aud 
feine Steuern an Rußland bezahlen, von weldem is 
Gegentheile bie Häuptlinge jaͤhrlich Geſchenke erhalten; 
nicht Telten wagen fie fogar Einfälle in das ruffifhe & 
biet, um zu rauben; benn fie find ausgemachte Räube 
obgleidy nicht Eriegerifh. (Ein Mehreres über diefen Gt 
genftand muß in ber Befchreibung der Tatar ei gejag 
werden.) F ‚ 


5. Das Gouvernement Perm, 


- , Das jegige Gouvernement. Perm ober Permitt 
ift aus der vormals kafanihen Provinz Permien (einen 
Theile der alten, berühmten Landihaft Permien ot 
Biarmien), welche fonft zu Europa gerechnet wurde, un 
aus der vormals toboldkifhen Provinz Gathbarinenbur 
zufammengefegt worden; es liegt im nördlichen Landſtricht 
JRußlands, zwifhen den Gouvernements: Tobolsk, 
Wologda, Wiätfa und DOrenburg, und hat einen 
Slähenraum von 5954 Qu. Meilen, auf welchem (nad 
den neueften Angaben) über 906,000 Menfchen leben. Das 
Klima iſt ziemlich kalt, doch in den füdlihen Theilen meht 
gemäßigt, in den nördlichen und gebirgigen Gegenden abet 
ſehr rauh. Das Land ift abwechſelnd hügelig und bergig, 
fumpfig und maldig. Die Gebirge find Theife des Urals 
und heißen bee Werhoturifhe, Catharinenburg— 
"She und Bafhkirifhe Ural. — Die vorzüglichiten 
Füffe find: Die Rama, die Soswa, Tawda, Tu 
sa, Niza, der Ifer m. ſw. Der größte von der 
ziemlich zahlreihen, aber meift Keinen Seen ift ber 3% 
tust — Der Boden ift im Ganzen genommen, NW 
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mittelmaͤßig fruchtbar. Er bringt allerlei Arten Getraide, 
Dütfenfrühte, Mohn, Hanf, Flachs, Hopfen, Tabak, 
Gartengemähfe, Obſt u. f. w., doch nicht in Menge, 
zum Theil lange nicht hinreichend hervor. Holz giebt es im 
Menge. Auch die Viehzucht, außer der Pferdezucht, iſt 
gering; Hühner und Bienen werden häufig gezogen. Jagd 
und Fiſche rei fi nd größten Theils nur Nebenbefhäftigungen 
der Einwohner, An Mineralien ift das Land fehr reich; es 
beiist, außer manderlei Stein: und Erbarten , Gypae, 
Torf c. ſ. w., vorzuͤglich Gold, Kupfer, Eiſen und Salz, 
welche Mineralien nebſt den Holzprodueten und dem 
Pelzwerk die wichtigſten Ausfuhr» Attzkel find,— Die 
Einwohner find aufier den Ruffen, welde die größte 
Zahl ausmahen, getaufte Tfheremiffen, Permid 
en, Sirjänen, muhammedanifhe Tataren, Baſch⸗ 
firen und Mefhtfcherjäfen, wenige heidrifhe Thch e 
remiffen, Wotjaken und Wogulen und auch nur 
mwenige Auständer, vorzuͤglich Teutſche. Die Waldbes 
nusung und das Bergweſen (man zählt hier 88 Hüttenwers 
te) aeben, außer den erwähnten Ländlichen Gewerben., vie⸗ 
Ien Menfhen Brod. Außer den gedachten Gewerken und 
einigen Glashütten, giebt es aber keine eigentlichen Fabti» 
ken in diefem Lande ; die Induftrie beſchraͤnkt fih auf bie 
gewöhnlihen Handwerke, und der Handel ift geoßen —— 
nur Kraͤmerei. om 


Dieſes Gouvernement ift jest in folgende 12 Kreiſe 
obgetheilt: Perm, Oſſa, Krasno:Ufimst, Ochansk, 
Kungur, Solykamsk, Tſcherdyn, Gatharinen 
burg, Schadrinst, Kamyfhloma, Irbit und 
Verchoturien. 


a) Zu ber Landfchaft Permien gehören: 
1) Perm, Hauptflabt diefes Gouvernements an ber 
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Kama, unter 73° 50'.d, 2. und 57° go! M. Br., mi 
738 zum Xheil fehe ſchlechten Wohnhäufern und etwa 4000 
Einwohnern, die nur wenig flädtifches Verkehr treiben, 
obgleich die Lage für den Handel vortheilhaft if. — Bei 
der Stadt ift ein der Krone gehöriges Kupferhuͤttenwerk. 


2) Dffa, Kreisftadt an ber Kama, geringer Ort mit 
etwa 1000 Einwohnern, melde meift Landwirthſchaft 
treiben. 


.3) Krasno-Ufimsk, Kreisfladt an ber oberm Ufa, 
mit 2500 Einwohnern ‚ welche wenig Stadtgemerbe treiben. 


4) Dhans#, geringe Kreisftadt an der Kama, mit 
etron 300 Einwohnern. 


5) Kungur, alte Kreisftabt an dem Einfluffe dei 
Irens in die Sylwa, mit 907 Wohnhäufern und ungefähr 
5600 Einwohnern, welche Stadtgewerbe, Kram-, Victua 
lien» und Productenhandel treiben, auch viel Leder um 
Seife verfertigen. Bei der Stade ift eine berühmte Hohl, 


6) Solik amsk, alte, große Kreldftadt an ber Kama 
mit mehr ald 800 Wohnhäufern, 86 Buden, 5 Kirchen, 
2 Klöftern, 4000 Einwohnern, 16 Salzkoten, 7 Gärbe 
reien und 2 Seifenfiedereien; auch wird hier ziemlich be: 
traͤchtlicher Handel getrieben. — Bei dem Dorfe Kras— 
noj » Selo ift ein anſehnlicher botaniſcher Garten. 


7) Tſcherdyn, Kreisftadt (ehemals Hauptitabt von 
Permien) an der Kolwa, mit 5 Kitchen, 353 Wohn: 
haͤuſern, 15 Buben und 2500 Einwohnern, welche theilb 
Landwirthfhaft, theils Stabtgewerbe und ziemlid) — 
lichen Handel treiben, 


b) Bu der Provinz Catharinenburg gehören: 


I) Satharinenburg, wichtige, im J. 1723 8 
baute, befeftigte Kreisſtadt am Ifet und an der fibirifhen 
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Heerſtraße, mit 5 Kirchen, ‚mehreren Öffentlihen Gebäus 
. den und Magazinen, 1200 Wohnhäufern und etwa 8000 
Einwohnern. Es ift hier ein Oberbergamt, eine Bergſchule, 
eine Eaiferliche Münze, ı Zuchthaus, ı weitläufige Schloſ⸗ 
ferei und Kleinfhmiebe, 1 Drahtzieherei, 1 Stahlhuͤtte 
und ı Steinfcleiferei, Es wird auch beträchtlicher iz 
del getrieben, 


9) Schadrinst, befeſtigte Kreisftadt am Iſet, mis. 
ungefähr 1000 Einwohnern, 


10) Kamyſchlowa, Kreidftadt am Riſchma, init, 
233 Wohnhaͤuſern und etwa 2500 Einwohnern. 

11) Niſchnei— Newiänst, Stadt und Eiſenhat⸗ 
tenwerk mit 1280 Wohnhaͤuſern, 2 Kirchen und etwa 
10 000 Einwohnern. Hier iſt nebſt anderen auch eine Ka- 
brik, in welcher lakirte Eijenblehmaaren in — — 
ſchmacke verfertigt werden. : 100 


12) Irbit, Kreisftadt am Irbit und der Niza, mit 
etwa 500 Häufern und 3600 Einwohnern, welche vorzüg«, 
lich Handel reiten; auch wird bier alljährlich im Decembtr 
14 Zage lang eine berühmte, ſtark befuchte Meffe gehalten, 
‚auf welcher für etwa ı3 Millionen Rubel afiatifhe und eu⸗ 
zopäifche Waaren umgefegt werden. 


13) Werhoturien, Kreisflabt an ber Zura, mit; 
KRichen, 2 Klöftern, 1 fieinernen Kaufhofe, 400 Wohn⸗ 
bäufern und ungefähr 3000 Einwohnern, welde — 
* Handel treiben. 


6. Das Gouvernement Tobolse. — 


Dieſes und die beiden nachfolgenden Gouvernements 
Zomst und Irkuzk machen die große, aber meiſt un» 
wirthbare Landfhaft Sibirien*) aus, die am mördlis 


*) Diefe eandſchaft iſt beſonders als Verbannungsort beruͤhmt. 
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den Eismeere big zum großen oͤſtlichen Ocean hin liegt 
und den ganzen noͤrdlichen Theil von Aſien — ein 
Strecke von ungeheurer Ausdehnung — einnimmt. 


Das Gouvernement Tobolok, von welchem jett 
das Gouvernement Tomsk gettenne:ift,. macht den weit: 
lichſten Theil von Sibirien aus, und liegt zwischen 
bem Eismeere, ‚ben, Statthalterfichaften Arhangel, 

erm, Drenburg, dem Kirgifentande und dem 
jegigen Gouvernement Tomsk. Mit diefem (die Abthei— 
tung iſt noch nicht ganz’ genau befannt) hät «8 einen’ Flaͤ⸗ 
henraum von 85,386 Qu. Meilen, auf welchen aber nur 
ungefähr 700,060: Menfdjen leben. J 


Von der Naturbeſchaffenheit und den Einwohnern 
dieſer beiden Gouvernements Tobousk und Tomsk ) 
haben wir Folgendes zu bemerken 1.1... er. 


ER Diefes fehr große Land erfireddt fih durch den gan 
gen falten, bis in den gemäßigten Landſttich von Ruß 
land, unb hat daher ein fehr verfchiedenes Klima, dus 
jedoh im Ganzen genommen kalt, in den füpliden Ge— 
genden etwas milder, im den mördlichen aber fehr rau) 
if. Das Land ift meift flach, obgleich von einigen gro⸗ 
pen: Bergruͤcken dutchſchnitten und begraͤnzt, und beftcht 
großen Iheild aus mageren Steppen. : Die Abdachung geht 
nach Norden. (Mi f. die Einleitung S. 16 u. f.) — 
Die vorzüglichften Ftüffe find: Der Ob mit alfın feinen 
Nebenflüffen, vorzüglich dem Irtiſch und Fobol, und 
der Jeniſei mit der Tunguska, nebſt vielen anderen 
kleineren Fluͤſſen und Fluͤßchen, in ziemlicher Angabl;-doh 
find nicht alle Gegenden dieſes großen Landes gut bewaͤſ⸗ 


*) Die Urfahe, warum biefe beiden Goupts, hier beifammen 
beſchrieben werben, if bereits angegeben, 


x 
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fest. Die Seen find: ebenfalla ſehr zahlreich, und"viele 
darunter find ſalzig. — Der Boden ift vom ſehr ner« 
ſchiedener Beſchaffenheit, theils felfig, fandig und mögen 
theils fumpfig, waldig und falzig; doc giebt es auch rin» 
zelne feurbtbare und ergiebige Strecken Landes, und meh⸗ 
rere koͤnnten noch urbar gemacht werden; der ungleich gxo⸗ 
Bere Theil bleibt jedoch immer eine. unwirthbate Wuͤſte, be⸗ 
ſonders der Strich am Eismeere bin, wo kein Holz mehr 
waͤchſt, und beinahe alle Vegetation und fomit auch die 
Gultur aufhört. Getraide verfhiedener Arten , Hülfen- 
früchte, Hanf und Flachs gedeihen. nur. in den befferen, 964, 
mäßigteren Gegenven , Obſt gar nicht; Gartengewaͤchſe nug 
bie und da; Holz giebt es in den mittleren und ſuͤdüchen 
Geyenden in reichem Ueberfluſſe; in den noͤrdlichſten koͤnnen 
keine Baͤume mehr fortkommen. Die zahmen Thiere ſi ind x 
Rindvieh, Schaafe, Ziegen, wenig Schweine, Pferde, 
Rennihiere. Die Pferdezucht iſt wichtig. Ueberhaupt aber 
iſt die Viehzucht hier weit flärker, als der Aderbau. . Wippe 
Tiere, Wildprät, Federwild und Fiſche giebt es in großes 
Menge, daher auch Jagd und Fifcherei Hauptbefhäftigung 
eines großen Theils der Einwohner find? — An Miner taz, 

lien von mancherlei Arten ift dies Kand, vorzüglich die Land— 
ſchaft Kolywan, ziemlich reih, ſowohl an Stein. und 
Erdarten, als an edeln und unedeln Metallen. Die’ $n? 
duftrie ift, im Verhaͤltniß mit der Größe und den Produc» 
ten des Landes, nicht bedeutend; außer der Spinnerei und 
Weberei, der Delichlägerei, Thranſiederei, Pottafchefiedey 
rei, Bereitung des Kaviar und der Haufenblafen und ans ' 
derer ähnlicher Gewerbe, die jedoch nicht von großer Wich- 
tigkeit find, giebt es hier nur wenig Fabriken » Anlageh, 
die Höttenwerke ausgenommen, und felbft die grmeiniten 
Handwerksleute findet man nur fparfem. Bei den Nomas 
den, die einen großen Theil der Einwohner ausmachen, iſt 
ohnehin, außer der DBerfertigung ibrer unentbehrligften 
Bebürfniffe, Feine Induſtrie zu finden, Der Handel mit 
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ben Lande sprobuicten iſt jedoch betraͤchtlich. Die’ vor⸗ 


lichſten Ausfuhrartikel find, außer den Mineralien, Pi; 
were, Leder, Talg, Holz, Fiſche, Zhran, u. ſ. w. 


Die Einwohner diefes großen Landes keftchen aus man 
cherlei Voͤlkerſchaften, von welchen folgende die bemerkent 
twertheften find: die Nuffen, die herrfchende Nation, « 
Beamte, Militär, Stabtbürger und Coloniſten — * 
Tataren von verfhiedenen Stämmen, vorzuͤglich Tur 
fingen ober anfäflige Tataren, unter melden aud Bi 
cha ren leben; Barabinzen, Halbnomaden, fo wie t 
Katſchinzen; ferner Wogulen, Kotowzen, A 
leuten, Koibalen, Kamatſchinzen, Abinze 
Sajaner, Beltiren u ſ. w. — Dftjäfen, Je 
Euten, Samojeden, Tunguſen, Jukagiren u 
Kalmuͤcken. Außer dieſen au europaͤiſche Sremblin! 
beſonders Teutſche, doch im geringer Zahl. — Reini 
alle diefe Wölkerfhaften leben, außer den Muffen, Ir 
taren und Gotoniften, 'hauptfählih von der Viehzu⸗ 
Pagd und biſcherei und bezahlen ihren Tribut in Pb 
wert, *) 


— Orte des — gı 
bolst *) find: 


1) Tobolsk, vormalige PER von ganz @i 
Birien, fo wie noch immer bie anfehnlichfte Stadt pi. el 
— jetzt Hauptſtadt des nach ihr benannten Gouverne 
— 


* Sibiriſche Voͤlkerſchaften findet man — — 2. 
3., 4., 5., 6., 8., 10. und Iıten Tafel, der zu dielif 
Werke gehoͤrigen Kupfer. 


*) Da aus Mangel an neuen — Nachrichten, di 
jegige Kreis-Eintheilung dieſes und des nachfolgenden Gouvti— 
nit genau angegeben werben fann ‚ fo muß fie hier über! 
gangen werden. 
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mente, liegt bei dem Einfluffe des Tobol in ben Irtiſch, 
unter 85° 57 30 d. 2. und 58° 12° go N. Br, 445 
Meilen von St, Petersburg, in einer wenig frucht⸗ 
baren Gegend. Sie ift der Sis eines. Erzbiſchofs, hat 
eine Seftung, 12. Kirchen, 2 Ktöfter, ı Seminarium, 
einige tatarifhe Moſcheen, 1 Theater, 175 fleinerne unb 
190 bölzerne Buden, 2300 meift. hölzerne Wobhnbäufer, 
und ‚gegen »17,000 Einwohner. Hier ift das allgemeine 
Magazin des Pelzwerks, das der Krone ale Zribut geliefert 
' wird; ferner find hier Juftengaͤrbereien, ‚ine Buchdrucke⸗ 
rei, eine MWerkftätte für hirurgiihe Werkzeuge, aber nur 


wenig. Handwerker. Der Kieige Handel iſt fehr wichtig, 


2) Berefomw (db. h. Birkenſtadt), Stadt an. der 
So#wa, |mit ı5c0 ruſſiſchen Einwohnern, treibt Pelze 
und Fiſchhandel. I 
| 3) Zara, Stadt an dem Einfluffe der Tara in ben 
Irtiſch, mit 700 Häufern und über 3000 Einwohnern, 
er, runter über 600 Zataren., Es mird bier mebr. Land» 
warthſchaft als ſtaͤdtiſches Gewerbe getrieben. ' 


4) Ialutoromest (vorher Batlfhanst) Stadt 
‚am Tobol, mit 269 Haͤuſern und 2070 . Einwohnern. 


5) Tjumen (auch Jepanſcha), Stadt an ber 
Tuta, mit 10 Kirchen, 2 Kloͤſtern, 1 Moſchee, IToo 
Hänin und etwa 8000 Einwohnern, worunter aud 
Zataren, | | 
6) Zurinst, an der Tura, mit 7 Kirchen, ı Klo: 
ſter, 551 Haͤuſern und über 4000 Einwohnern, und übers 
dies ift bier noch eine tatarifche Stobode oder Vorſtadt; es 
wird hier ziemlicher Handel getrieben. 

7) Surgut, befeſtigte Stadt am Ob, mit 2 Kir— 
hen, 200 Häufern und 1500 Einwohnern, 


8 Omsk, Haupefeftung ber Linie des Ir tiſch, 
N. Länder: u. Volkertunde. Rußland. Qg 


— 
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. Stadt cam Einfluffe des Om in den Irtiſch, Hat im 
‚ Beughaus, Magazine und andere Öffentliche Gebäude, "250 
MWohnhäufer, 2500 Einwohner, worunter viele verbannie, 
und eine Befagung von 1000 Mann. Es iſt hier ein Ar⸗ 
beitshaus für die Verbannten, eine Schule. für Soldatın. 
finder und eine Bergwerksſchule; es wird bier. ziemlicher 
Handel getrieben; auch ift auf der anderen Seite des Fiuf: 
ſes der Stadt gegenhber, ein zn für den Hankel 
- mit den Kirgifen. 


9) Ifhim, Meines neues Sräudin am gleihnam. 
gen’ Fluͤßchen mit etwa 1000 Einwohnern, an ber darn 
Ibenannten $eftungslinie, deren ran: Bere 
lowstaja : Krepoft. — 


10) Kurgan; Städtchen am zes, Sn be Ri: 
* find alte BER: 


d Das Gounernement Komst. 


Diefes neue Gouvernement, beffen Umfang und 
Eintheilung wir noch nicht genau kennen, Tiegt oftwärts 
‚von dem vorbefchriebenen, und begreift (ſoviel wir bis 
jest wiffen) die vormaligen Provinzen Tomsk und Kar 
Uywan, bie vormald Theile des Gouvernements Kor 
bolset waren, und aud eine Zeitlang befondere Statt» 
halterfhaften bildeten. (Ihre allgemeine Beſchaffe nhen 
ift fhon bei dem Gouvernement Tobolsk mit, beieh 
ben worden.) 


Die bemerkenswertheften Drtfchaften biefe® neuen 
Gouvernements find 


a) in ber vormaligen Provinz Tomet: 
1) Tomok, Hauptfiadbt an dem Einfluffe bes Tem 


in den Ob, und an einer Hauptfitaße unter 102° 28° 
d, 2, und 569 30' M, Br, 205 Meilm von Zobelil 
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üft befeſtigt, hat 2300 Haͤuſer, 3 Kirchen und 11,000 
Einwohner, worunter auch Tataren und Bucharen. Es 
wird hier betraͤchtlicher Handel getrieben. 


2) Artſchinsk, geringes Staͤdtchen am Tſchulym. 


3) Jeniſeisk, Stadt am. Jeniſei, mit 4 Kirchen, 
2 Kloͤſtern, 800 Häufern und gegen Booo Einwohnern, 
welche betraͤchtlichen Hanbel treiben, befonderd auf dem hies 
figen ſehr anſehnlichen und beinahe von ganz Sibirien bes 
fuhten Jahrmarkte. 


4) Turuchansk (vormals Mangafei), Stadt am 
Einfiuffe des Turuchan in ben Senifei, mit einer klei⸗ 
nen Feftung, 130 Häufern, 3 Kirchen und etwas über 
1000 Einwohnern, melde Jagd, BINemER und Pelzhandel 
lteiben. 


5) Kainsk, Stadt am Tom, mit 386 Häufern und 
ungefähr 3000 Einwohnern. 

6) Narim, Stadt am Einfluffe des Kett in den Ob, 
mit 230 Häufern und 1600 Einwohnern, 


b) In ber Provinz — — welche ſuͤdweſtlich 
von voriger liegt. — 


1) Kolywan (vormals ——— jetzt wieder ein⸗ 
gegangene Gouvernementsſtadt, an dem Einfluſſe der Berda 
in den Ob, geringer Ort. 


2) Semipalatnoi, Feſtung und Staͤdtchen am Ir» 
tiſch, mit Sr Häufeen, ı Kirche und 350 Einwohnern, 
welde zum Zheil Handel mit den Kirgifen treiben, 


3) Uſt » Kamenogorst, Gränzfeflung am Ir—⸗ 
tiſch, mit 960 Häufern und 3800 Einwohnern. Auf der 
andern Seite des Fluſſes ift ein Kaufhof für den Tauſch⸗ 
handel mit den Kirgiſen. 


4) Biisſk, die vornehmſte Feſtung der Kotywanfcen 
Qa2 
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Linie an der Bija, mit 307 Hufen in und über 2000 - 
wohnern. 


5) Kus nezk, Stadt am Tom, mit 600 — 
2 Kirchen und 3500 Einwohnern. 


6) Barnaul, Bergſtadt am gleichnamigen Fluͤßchen, 
mit berühmten Huͤttenwerken, Hauptort der altaiſchen Etz⸗ 
gebirge, mit x Ganzlei, 3 griechiſchen, 1 Iutherifhen Kits 
die, 1000 Häufern, 6000 Einwohnern, worunter unges 
faͤhr 100 Teutſche, 1 — TRBER: 1 Glocengießerein 
Kalkbrennerei u, |. w. 


7) Krasn ojarsk, nahrhafte Stadt am Senf 
mit 3500 Einwohnern, 


8) Abakansk, Staädtchen am Senifei, mit = 
Käufern; die Einwohner find Zobeljäger und Pelzbändler, 


8. Das Gouvernement Irctug, 


Das Gouvernement Irkuzk nimmt den größten und 
Sfttichiten Theil von Sibirien ein; es ift aud Bei der 
neuen Eintheilung des ruffifhen Reichs unverändert geblie⸗ 
ben und liegt am Eismeere und am Öftlihen Ocean, u 
jwifhen dem Gouvernement Tomsk und ber finefif 
Mungalei; es iſt ein ungebeuerer Landftrih, der weit 
über den zten Theil, beinahe dıe Hälfte des Flaͤchenraums 
von ganz Rufland einnimmt; denn derfelbe beträgt 
86,460 Qu. Meiten, auf melden aber nur nabe am 
452,000 Menſchen, (folglih im Durchſchnitte nicht ein Mat 
4 auf Einer Du. Meite,) leben. — Das Klima ift in die 
fem großen Yande, das ſich von dem mittlern oder gemäfige 
ten Landſtriche Rußlands bis gegen bie Eiszon? erſtreckt, 
nach der verſchiedenen Lage auch gar ſehr verſchieden, im 
Ganzen genommen aber ziemlich kalt, und in den noͤrdlich 
ſten Gegenden aͤußerſt rauh. — Das ganze Land ift ziemts 
lich gebirgig ; denn es wird von den fajanifdhen, als, 


\ 
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Ealifhen, dauurifhen, ochozkiſchen und kam— 
tſchatkiſchen Gebirgen, theild durchichnitten, theils be— 
graͤnzt; doch hat es auch fehr große Flächen und viele Steps 
pen. — Außer dem See Baikal find bier noch mehrere 
Eleinere Seen. Die vorzüglichften Finffe find: Die Angas . 
ea, welche aus dem Baikalſee koͤmmt und in den Senifei 
faͤlt; die Rena, der größte Hauptfluß diefes Landes, mit 
feinen Nebenflüffen: Kut, Wilui, Olekma, Aldan 
u. a., fällt fo wie die Anabara, ber Olenek, ber Kas 
raulna, die Jana, der Indigirka, der Meine Alas 
feja und die Kohyma oder Kompma, der beträchtlich® 
fie Fluß nähft der Lena, in das Eismeer. Aufer dem 
Anadyr, fallen nur kleinere Kuͤſtenfluͤſſe in das oͤſtliche 
und ochozkifhe Meer. — Der Boden ift in biefem großen 
Lande zwar von verfchiedener Belchaffenheit, im Ganzen 
aber wenig fruchtbar. Die füdlicheren Gegenden haben in 
den Thälern einen ziemlich fruchtbaren und ergiebigen Bos 
den, nur ift die Ealte Witterung dem Anbaue nicht fehr 
günſtig; der mittlere Strich iſt eine meift Ealte, naffe, felfis 
ge, unebene, maldige und zum Theile fumpfioe Fläche, und 
der nördlichfte Theil ift ein felfiger. ſumpfiger, mwaldlofer 
Landſtrich, der jedem Anbau widerſtrebt. Daher kann nur 
in den wenigen befferen Gegenden des füblichen Theiles et⸗ 
was Aderbau getrieben werden ; doch wird lange nicht hin» 
reichend Getraide gewonnen. Sn jenen glüdlicheren Strek⸗ 
ken baut man auch Hanf, Hülfenfrühte und Gartenges 
waͤchſe. Obſt giebt e8 beinahe gar nicht; dagegen viele wild⸗ 
toachfende nutzbare Pflanzen, und Holz in Menge Die 
Viehzucht ift nicht befonders ftart. In dem hoͤchſten Nor, 
den find bie Renntbiere und Hunde bie einzigen Hausthiere. 
Wilde Thiere, Wildprät, wildes Geflügel, Fifche, und an ben 
Meereskuͤſten Seetbiere aller Arten giebt e8 in reichen Webers 
fluffe, und daher ift Jagd und Kifcherei ein Hauptnahrungs⸗ 
zweig eines großen Theild der Einwohner. Noch wichtiger 
iM der Reichthum an Mineralien; denn man findet hier 


⸗ 
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Gold, Silber, Kupfer, Eifen, Blei, Zink, Spie ßglanz⸗ 
Zinnober, Schwefel, Bergtheer, Salz, Marmor, Jaspis 


u. ſ. w. — Die Einwohner find theils Ruſſen, als 
Beamte, Militaͤr, Kaufleute, Stadtbuͤrger, Coioniſten 
- and Verwieſene — Sojeten, ein wenig zahlreiches 


armes Hirtenvoͤlkchen — Buraͤten oder Bratsken, 
mongoliſche Nomaden und Heiden, etwa 100,000 Köpfe — 
Mongolen in der Landſchaft Dauurien, lamaiſche Heis 
den, etwa 12,000 Köpfe, — Zungufen, welde theile 
Pferde, Rindvieh und Schafe, theils bloß Rennthiere, 
theils nur Hunde haben ; dieſe letzteren nähren ſich meift von 
dem Fiſchfange — Jukagiren und Iuräten treiben 
Rennthierzuht. — Jakuten, arme, ſchmutzige, uns 
wiffende Heiden; fie haben Pferde und Rindvich, treiben 
auch Fifcherei und Jagd. — Die Korjaͤken am Oſtmeere, 
find theils Nomaden, welche Rennthierzudt treiben, theils 
anfäffige Sager und Fiſcher. — Die Tfhuftfdhen find 
ebenfalis Nomaden mit Rennthieren. — Die Kamts 
ſchadalen, armſeliges Voͤlkchen, das von ber Fiſcherti 
und Jagd lebt, und nur Hunde zu Hausthieren hat. — 
Die Aleuten und Kurilen, Inſelbewohner, die von 
der Fiſcherei und Jagd leben. — Induſtrie findet man im 
biefem großen Lande, außer der Waldbenugung umd dergl., 
beinahe gar nicht; auch giebt es nur wenig Handwerker und 
keine eigentlihe Fabriken und Manufacturen, außer den 
Hüttenwerken, Der Handel ift jedoch von Wichtigkeit, 
theils wegen der Ausfuhr von Mineralien, Pelzwerk und 
anderen Producten, theild wegen des Handels mit Sina, 
der bier auf der Gränze getrieben wird. 


Diefes Goupernement begreift 4 große Landſchaften, 
bie zufammen in folgende 17 Kreife abgetheilt find: I rs 
tust, Wechnii Udinsk, Niſchnii-Udinsk, 
Kirensk, Nertſchinsk, Doroninsk, Bargu— 
ſinst, Stretensk, Jakuzk, Olekminsk, Olensk, 
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&higanst, Safhiwerst, Ocho zk, Iſchiginsk, 
Aklansk und Niſchne-Kamtſchazk. 


| a) Die Landſchaft Irkuzk ift der ſuͤdweſtlichſte Theil 
des Gouvernements, und enthaͤlt folgende bemerkens⸗ 
werthe Ortſchaften: 


I) Irkuzk, die Hauptſtadt des Gouvernements,. 
unter 122° 13° 30° d. L. und 52° 18* ı5" N. Br, 
bei dem Einfluffe des Irkuc in die Angara, 9 Meilen, 
unterhalb dem Ausfuffe dieſer legtern aus’ dem Baikalſee, 
an einer Dauptftraße, 832 Meilen von St. Petersburg; 
fie tt der Gig eines Erzbiſchofs, bet 33 Kirchen, 2 
Kloͤſter, 224 fleinerne und 243 hölzerne Buden, 1508 
Wohnhaͤuſer, worunter nur 2 ſteinerne und ungefähr 
12,000 Einwohner. Es ift hier ein Seminarium, eine 
japanifhe Sprach- und Schiffahrtsſchule, nebſt anderem 
Schulen, und ein Poden. Impfungs: Haus. Es find 
bier nur wenige Handwerker, einige Gärbereien und eine 
Landtuhmanufaetur, In der Uſoliſchen Vorſtadt find 
Salzfiedereien. Der Handel dieſer Stadt iſt fehr lebhaft 
und wichtig; denn fie ift die Hauptniederlage des Hans 
delt mit Sina, aud mit den. Budaren und Mongolen, 
und bier ift der Gig der kamtſchatkiſchen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft. — Im der Nähe ift eine Glashuͤtte und Salz⸗ 
laden, Ä - 


2) Werchnii⸗Udinsk, geringe Kreisftabt an dem 
Einfluffe der Uda in die Selenga, mit 110 Häufern 
und 3 Kirchen. — Selhenginsk, Eleine Hanbelsflabt 
an der Selenga mit 2600 Einwohnern. — Petto—⸗ 
pawlowsk, Feftung am Tſchitoi. — Kjaͤchta, artis 
ges befeſtigtes Staͤdtchen am gleichnamigen Bache an ber 
ſine ſiſchen Graͤnze, mit 120 Haͤuſern, F— der Haupthaus | 
beisplag mit Sina, 


DR: Udinst, —* am Uda und 


552 Rußland, 
der großen fibirifchen Heerſtraße, mit 160 Mohnhäufen 
‚und 1500 Einwohnern, . 


4) Kirensk, geringes Kreisfläbthen an ber Ki: 
tenga und Lena, mit etwa 100 Häufern, 


b) Die Landfhaft Nertſchinbk, zu welcher be 
euffifhe Antheil an dem Lande Dauurien gehört, il 
ber füdtichfte Theil von Sibirien. Hier haben wir 

bemerken: Ä Ä 


I) Nertfhinst, alte ſchlechtgebaute Kreisſtadt an 
der Nertfcha und Schelka, mit 150 Häufern und 2000 
Einwohnern. 


2) Doroninsk, geringe Kreisſtadt an ber Ingode 


3) Barguſinsk, geringe Kreisſtadt am Barguſind 
In der Gegend ſind Bitterſalzſeen. 


4) Stretensk, kleine Kreisſtadt an der Schilke 
mit 150 Hiufern und 600 Einwohnern. — Im diefu 
Kreife find mehrere anfehnlihe Hüttenwerke, 


c) Die Landfhaft Jakuzk — ber noͤrdlich Theil 
des Gouvernements, wo 


1) Jakuzt, nicht ſehr anſehnliche areioſtabt an bei 
Lena, mit 600 Haͤuſern, 8 Kirchen, ı Kloſter, ı Stadt 
ſchule und ungefaͤhr z000 Einwohnern. Der Handel 
mit Landesproducten iſt betraͤchtlich; auch iſt hier die Nie— 
derlage fuͤr den Handel nach Ochozk. 

2) Olekminsk, geringe Kreisſtadt an der Lena. 

3) Dienst, kleine Kreisſtadt am Einfluſſe dei 


Olenek in das Eiemeer; die noͤrdlichſte Stadt in Si⸗ 
birien. 


4) Schigansk, geringe Kreisſtadt an der Lena. — 
Zu die ſem Kreiſe gehören die — Snfeln 
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im Eismeere auf. denen Eirptantenpäßne gefunden 
werden. 


5) Saſchiwersk, geringe Kreisftabt an ber In: 
bigieta. : | 


a) Die Landfhaft Och ozk begreift ben öftlichften hei I 
von Sibirien am Ochozkiſchen Meere, nebit der Halbinfel 
Kamtſchatka. — Hier ſind zu bemerken: 


1) Och o zkk, ziemlich wichtige Ser » Kreisftadt an dem 
Einfuffe der Ochota in. das ochozkiſche Meer, mit einem 
Hayen und Schiffswerften, ift ſchlecht gebaut, hat 4400 
Einwohner, welche Jagd, Fiſcherei, Sciffanrt, Schiff: 
bau und ziemlich beteächtlihen Handel, befonders nal 
| Samtiüatte, treiben. 


2) Ifhiginse, Meine Kreisftadt an dem Einfluffe 
der Iſchiga in den Penfhinifchen Meerbufen. 


3) Aklansk, Peine Kreisſtadt an ber Atlana. 


4) Niſchnei-Kamtſchatsk, auf der Halbinſel 
Kamtſchatka, geringe, aber befeſtigte Kreisſtadt, am Fluſſe 
Kamtſchatka, 1672 Meilen von St. Petersburg, hat 
nur 550 Einwohner, — Bolſcherezk, geringer Fle— 
‚den an der Mündung, des gleichnamigen Fluͤßchens, mit 
einem Haven. — Peterpaulshaven (oder Awat- 
fa), kleiner Flecken an der Bucht Awatſcha an dem oͤſt⸗ 
lien Ocean, mit einem Haven. 


Anmerk. Die Halbinfel Kamtſchatka, zwiſchen dem 
Schozkiſchen Meere und dem oͤſtlichen Ocean, iſt 4,014 
+ DM. groß, hat aber nur 2800 Einwohner, Das Kli—⸗ 
ma iſt Ealt und rauh; ber Boden bergig; unter den 
“Bergen find auch Vulkane. Der Getraidebau kann bier 
nicht gedeihen; die Waldungen find nicht bedeutend; bie 
Viehzucht ift gering; defte reicher ift das Land an Wild, 

* Hauptfählih Bären, und befonders an Fiſchen, auch an 
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alerlei Seethieren, Muſcheln uf. w. melde bie Haupt 
nohrung der Einwohner ausmahen. Die Ureinwohnet 
fin die Kamtfhabdalen, bie aber allmaͤhlich ausfter: 

'< Ben’ und tegt nicht mehr die Hälfte: der Bewohner biefet 
Halbınfel ausmachen; denn bie größere Zahl befteht aus 
Rufen und Koſaken. Die Kamtſchadalen (fie nernen 
fi ſelbſt Stelmän,), find ein ſehr armfeliges, un.ink 
ches, wollüftiges und abergläubifches Voͤlkchen. 


Zu dieſem Gouvernement gehoͤren auch folgende Im 
feln im öftlihen Ocean, melde den fo benannten nörd 
lichen Arhipelag ausmahen, nämlich: 


1) Die Sindowſchen Infeln, im noͤrdlichſte 
Theile des Anadprichen Meeres, nahe an der Beringsftrah 
unarfähr unter 208° d. 2. und 62° N, Br, Sie find klein 
und felfig, Die größeren derſelben find: Huzun, Put 
fiat, Kumian und Nuwin, melde aud bewohnt 
find. — Weiter gegen Süden, unter 60° N. Br. liege 
die felfigen Inſelchen St. Matthaͤi und Preobrat 
ſchenie. —J | . 


2) Die Aleuten oder aleutifhen Infeln, di 
eine bogenförmige Inſelkette von der Halbinfel Kamtı 
ſchat ka im nordöfllihen Aſien bis zur Hatbinfel Alaſchka 
im nordweſtlichen Amerika, und folglich gleichſam ein! 
Bruͤcke zwiſchen diefen beiden Erdtheilen bilden. Ihre Zahl 
ift ziemlich groß, doch find viele berfelben fehr Mein; det 
größeren zähle man vierzig; der Flaͤchenraum aller zuſam— 
mengenommen wird auf 482 Qu. Meilen berechnet. Dat 
Klima ift ziemlich tauh. Diefe Infeln find alte felſig und 
bergig; die Hleineren beftehen jede nur aus einem einzigen 
Berge; mehrere haben Vulkane, Die Felſen, melde den 
Grund diefer Infeln ausmachen find meift nur mit ein 
nicht tiefen Erdſchicht bedeckt; daher haben auch wenige ber’ 
feiben Bäume; überhaupt findet man hier nicht vieler! 
Pflanzen. Auf diefen Infeln findet man verſchiedene wilde 


Topographie. ‚555 
Thiere Fuͤchſe Murmelthiere,  Mäufe ⸗Arten, Ftuf- 
ottern, Waſſer⸗ und Seevögel; - -Defto reicher iſt das 
Meer an mancherlei Fifchen und Seethieren; Wallfiihen, 
Serkühben, Seehunden, Seebären; "Seelöwen. : Mertot» 
tern u. f: m. Die Einwohner find Eleine, unreinlidhe, ;rohe 
sind armfelige Leute, „die meiſt von der Jagd und. dem 
Siihfänge; teben, in elenden Erdhuͤtten wohnen, und ſich 
in Zhierhäute Beiden. Nicht alle Infeln find bewohnt. 
Sie find größten Theils der ruſſiſchen Oberhertſchaft unter⸗ 
worfen. 


Man theilt dieſe Inſeln in ſolgende Gruppen: 


a) Die näheren Aleuten, ober bie Safignans 
Sufeli, melde find: 


(1) Die Berings» Infel, eine felfige, unbewohnte, 
ziemlich große Inſel 

(2) Die Kupfer-Inſel (Mednoi: Oſt ro w) 
hat dieſen Namen von ihrem Reichthum an Kupfer, iſt auch 
felſig und unbewohnt, 

(3) Attak oder Attıw ziemlich große, aber. nur 
von etwa 60. Familien bewohnte Inſel: 

Ferner die Inſelchen Schemija, Semiiſchi, 
Immak und Anattu. 


b) Die entfernteren aleutiſchen Inſeln bes 
fieben aus folgenden Gruppen: 


(1) Die Infeln Chao, unter melden die bemerkens⸗ 
wertheften find: Chamwja, Amatrineg, Ulag,, Ga 
gulag und Unalga. 

(2) Die Andreanowfhen Infeln’ ober Inſeln 
Negho, welche die mittiere Infelgruppe find. Die ber 
merkenswertheſten derfeiben heißen: Takowangha, Ka: 
naghi, Amlach, Amtihigda, Aiag, Tſchet⸗ 
ſhinag und Atchan, meiſt alle vulkaniſch, 
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(3) Die Fuchs » Infeln oder Infeln Kawalanz 
bilden die öfttichfte Gruppe; von denfelben find zu bemet 
Eh: Unimak, Unalaſchka, Akutan, Akun, Ky 
tak, Kigalga und Umnak. Auf dem meiſten derſel 
ben hat die ruſſiſch amerikaniſche Handelscompagnie Nies 
Derlaffungen wegen des Pelzhandels. 

3) Die’ Eurrlifhen Infelm bilden eine Reih— 
- von mehr al& 140, meift Meinen Infeln, bie fi vor 
der Südfpise von Kamtſchatka bis nach Japan bin en 
fiteden. In Rüdfiht der Naturbefchaffenheit find bie 
Inſeln den aleutifhen fehr ähnlih; fie find felfig, vu 
kaniſch, meift unfrudtbar; die vorzlalichfien Produch 
find ebenfalls wilde und Seethiere, Fiſche und Seevoͤgeh 
überdies auh Mineralien. — Von diefen Infeln wen 
den die ar nördlihften zu Rußland (die übrigen zu Ju 
pan) gerechnet. Die Einwohner find zum Theil vor 
Samtfhabalifher Abftammung und den Kamtſchadalen feh 
ähnlich. 


Die vorzuͤglichſten der hieher gehörigen Infeln find: 

(1) Shumtfhu, mit Spuren von Gilberers. 

(2) Poromufhir, mohlbewäfferte Inſel mit 7t 
Familien. 

(3) Anakutan, Felſeninſel mit 2 ausgebrannten 
Vulkanen. 

(4) Tſch irinkutan, mit einem rauchenden Vulkan. 

(5) Mutowa, mit einem Bulfan, unb ungefäht 
260 Einwohnern. 

(6) Raffagu, deren Bewohner zum Theil 9% 
tauft find. 
(7) Urup, oder Aleranders Inſel mit 
Handelsloge Kurilo » Roffij. 


Aumer?. Das fogenannte ruffifhde Amerifa ober rig 
tiger die rufſiſchen Befigungen in Amerika be— 
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ſtehen bloß in einzelnen, zum Theil befefligten Bandels: 
fogen, auf ber Nordweſtküͤſte von Amerika, ohpe eigents 
lichen Landesbefig, von ber Beringsftraße, bis. zur 
Sitkabucht oderdem Norfollfund, wo bie ruffifch 
amerifanifhe Handelsfompagnie von Aſien aus Pelzhan⸗ 
del treibt. Die näbere Schilderung gehört in bie Ber 
en von Amerika. 





18. 


Siteratur der Kunde von Rußland. 





J. — 


Verzeichniß der vorzuͤglichſten Huͤlfsquellen, Schrif⸗ 
ten und, Nachrichten über Rußland. *) 


A. Das ruffifbe Rei überhaupt, 
a) Spftematifhe Werke. 


Herberfiein, (Sigism. de) Commentarius de rebus molcowi- 
tieis, Bafil. 1556. fol. 


IR auch verſchiedentlich überfegt worden, verdient aber nur ned 
ald Karität und Antiquität angemerkt zu werden, 


©Strabienberg (Ph. 3. von) Roıd- und Öftticher Theil von 
Europa und Afien, in fo weit folder das ruſſiſche Reich in fid 
begreiftzc. Reipzig. 1730. gr. 4. 2 Thle. m. K. 
Salmon's heutige Hiftorie, oder der gegenwärtige Etaat von 
Rußland, fortgeiegt von Reigarb. Altena und Leipzig. 
1752. 4. 
(SR nit mehr braudbar.) 





x 


*) Ein ziemlich vollſtändiges alphabetiſches — zus 
Kunde von Rufland hat Georgi feiner obengenannten Beſchen⸗ 
bung vorgeſetzt. 
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Tfehubatarew, |Rolfijskoi Imperii Opifanie (b. h. Geographie 
des ruffifchen Reiche. 2 1776. 8. Neue Aufl. Moskwa, 1803. 

Hermann's (B. F. 3.) ſtatiſtiſche on des ruſſiſchen 
Reihe. Et. Petersburg, 1790. 8. 

Das Ruffiihe Reich, oder Merkwürdigkeiten — Geſch. Geogr. 

ad Naturk, 2c. Riga, 1791. 92. II. Bbde. 8. 

Le Obere, Hifoire phyfique, morale, civile et politique de 
la Rufßie ancienne et moderne. (Nourv. Ed.) Paris. 1793 
6 Vol. in 4. avec Atlas. 

(Die erite Ausgabe war im Bahr 1783 erfnienen.) 

Bernhardi, (X. B.) Züge zu einem Gemälde des ruſſiſchen 
Reichs unter der Regierung von Gatbarima HE. 1793. 99. 8 

Caftillo .L. del) Compendio eronologico de la Hiltoria y 
Eftado actual de la Rufia ete. Madrid. 1800. 8. 

Storch's yiſtoriſch- ſtatiſtiſches Gemaälbe des ruffifhen Reichs, 
am wine des achtzehnten Jahrhunderts. Riga und Leipzig. 

a7097 u. f. VII Bände mit Charten und Tabellen. | 

Brorai' 5 (3. G.) geograpbifch : phufifalifche und naturhiftori: 
ſche Beſchreibung des ruffifhen Reichs, zur Ueberfiht der bis: 
herigen Kenntniffe von bemfelben, Königsberg. gr. 3. 1797. 

3 Theile in 8 — nebſt Nachtrag, mit 2 Charten. 


v 2* “ . 
. * ® 


Hakmann, Semleipisanie. Roffiskago Golfudarstwo (b. h. 
geographiſche Beſchreibung bes —— N 8. mit einem 
kleinen Schulatlas. 

Weber's neuveraͤndertes — 1721 uns 1739. 4. 


* 
* * 


V. C**, Tableau gendral de Ja Ruffie moderne, & Paris 
et ä Strasbourg, an X. 2 Vol. 8. * 

: Tooke, hiltoire de l’Empire de Ruffie & la fin du 18eSi&cle, 
trad. de l’Angl. avec les corrections de Mr. Imirnove, 
par M. de Buffinet, à Paris, An X. VI Vol. 8. 

Pleſtſcheew, Ueberfiht des ruffifhen Reihs, aus dem Ruff. 
Lkeipzig. 1790. 8. 

Voß, (8. D.) Rufland beim Anfange bes ıgten Jahrhunderts. 

‘1. Abth. Leipzig, 1802. 8. 

Tooke's View of the Ruffian Empire. London. 1799. Mi 
Theile. 8. 

Rulsland befchouwd met betrekking tot zijne aardrijkskun- 
dige en natuurlyke Ligging, de Bevolking etc, etc. te 
Hasrlem, 1804. 8. 
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Zeichnungen eines Semaldes von Rußland, entworfen auf einer 
Reife durch das ruſſiſche Reich. Moskwa und St. Petersburg, 

1796. 

Baffers, (G.) ttatiſtiſcher Abriß bes when Kaiſerthums. 
—— u. keipzis, 1807. 8. 


—— 
Noweiſchii Rolfiskoi Doroſehnick ete. — ruſſiſcher — 
veiſer ꝛc. St. Petersburg. 1799. 8.— 
⸗ r | 
a 


—— (3. G.) Beſchre ibung aller Nationen des ruſſiſchen 
Reichs, m. K. Nexe verbeſſerte Auflage, ruſſiſch und teutſch. 
St. Petersburg. 1790. 4. 

‚Sitten, Gebraͤuche und Kleidung ber Ruffen in St. Petersburg, 
Bon Gruber (nachmals Richter) und Geißler, Leipzig. 

,; 1801. 2 Bände, 4. mit K. 

Beihreibung, geogtaphifd: ftatiftifche, und vbbildung der Voͤl⸗ 
Fer und Vöoͤlkerſtaͤmme unter Alexanders I. "Regierung. Bon 

Sempel und Geißler. Leipzig. 1803. 4. 

A picturesque reprefentation of the manners, euſtoms and 

amulements of the Rulfiaus, by Aikinfon aud Walker, St. 
«Petersburg. 1803. ‚3 Vol. in Fol. 

——— maleriſche, der Sitten, Gebraͤuche und euſtbarkei⸗ 
ten der ruſſiſchen, tatariſchen und anderer ee bes 
en Reihe, keipzis. 1806. Sol, 


»f R u 


* * * 


(Scherer) Sammang merkwuͤrdiger Anekdoten, bas ruffifhe 
Reich, feine Bewohner, Naturgefhichte u, f. w. betveffend, 
A. db. Franz. Gteifswalde, 1793 u. 1794. VI Thle. 8. 


* er * 


cFalk's (J. P.) Beiträge zur topographiſchen Kenntniß bes rufe 
ſiſchen Reichs 2c. herausgegeben d. Georgi, mit Ch, u. K. 
St. Petersburg. 1785. 111 Bde, 4. 
ee Ze" 

Bupel’s Verſuch, bie Staatöverfaffung des ruffifhen Reichs 
barzuftellen. &t. Petersburg. 1790—93. II Thle. 8. 
Bone, Beiträge zur Etatiftil von Rußland. Baireuth, 1789. 8. 
Scherer (J. B.) Hiftoire raifonnde du Commerce de la Ruf- 

fie. Paris. 1788 II Vol, 8. 
Geutſcher Auszug von Hämmerdörfer, Leipzig. 1789, 8.) 
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Batterer (65. W. J.) Abhandlung von dem Hanbelsrang " 
Rufen. Mannheim. 1789. gr. 8. 

&riebe, über Rußlands Pandlung, landwir thſchaftliche Kultu 


Induſtrie 2c. Gotha. 1796 — 1798. ul®8. 8. 
Effai hißorique fur le commerce de la mer noire etc. Fi 


ris. 1805. 8. mit &h. (Zeutfh. Weimar. 1806. 8.) 
er . * 


+ m 


Beltermann's (S. 3.) Bemerkungen über Rußland, in Ri 
fiht auf Wiffenfhaften, Kunft, Religion u. |. w. Erft 
17828. U Thle. 8. | 

Deſſelben Skitzen über Rußland. Straßburg. 1792. 8. | 

Bemerkungen über Rufland und die Krimm. Nebſt Bemerkt 
gen über das Klima von Rußland, von I. G. King, aus! 

- Engl. Leipzig. 1788. 8. 

Campenhauſen, (Krhr. v.) Bemerkungen über Rußland 
Leipzig, 1807. 8. ur en 

Bemerkungen über Eſthland, Kiefland, Rußland u.f.w. P' 
1792. 8. RN 





— 


* 
* * 


(Snetl’$) Brief über das ruſſiſche Kriegsweien. Frankfur 
Leip zig. 1790. 8. 


* * * 


SchUdzeris Münze, Geld und Bergmerkd + Geſchichte des 
fifhen Kaiſerthums. 1791. 8. | 
a 
Bachturins Beſchreibuns ber innern Waſſerverbindung 
ruſſiſchen Reichs. (ruſſiſch.) St: Petersburg. 1802. 8. 
; — 


* 
“ 


Der St. Yetersburgifhe Kalender. 


b) In Form von Mörterbücern. 


Heym'« Verſuch einer geogr. topoar. Encyklopaͤdie des ruffi 
Reiche, in alpbab. Ordnung. Göttingen. ‘1706. 8. 
Makinowicz Slovar geogr. Roffiickago Gofludarßwo 

(d. h. geogr. Wörterbud) des ruſſiſchen Reihe.) Moskwa. | 
„a.f. 6 Bde 8. | | 


- 
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Bittiher’s (J. G.) Fuͤnf Tabellen über ben ruſſiſchen Staat. 
Königsberg. 1791. gr. Fol. 
Storch (H.) Statiftifhe Weberfiht der Statthalterfchaften bes 
—— Reihe, Riga. 1795. Fol. 


* * * . v 


Gampenhaufen (8. Frhr. von) Verſuch einer geograph. flas 
tift. Beſchreibung der Statthalterjhaften bes ruffiihen Reichs. 
‘16 St. Göttingen. 1792. 4. 


(Es ift nichtö weiter erfchtenen, als dies erfte Stuͤck, er. die 
Statthalterihaft Olonez enthält.) 


d) Materialien ⸗ —— 


Commentarii Acad. [cient: petrop. 1726 - 17241. XIV B. 4 
Novi Commentarii etc. 1747 - 1776. ÄX B. 4. 
Acta Acad. [cient, petrop. 1777 — 1782. Ä 
Nova Acta Acad. etc. 1783—1793. X B. 4. 
Müllers Sammlung ruffiiher Gefhichten. 1732 u.f. 98. 8. 
Baumeifter’d (G. 2.) ruſſiſche Bibliothek. 1772 — 1787. 
XLBde. 8. 
Arnws St. Beteräburgifäer Sournal, 1776— 1780. X. B. 8, 
Neues St. Peteröburnfhes Journal. 1781 — 1781. IV B. 8. 
Pallas neue nordiſche Beyträge. 1781 — 1793. VIB. 8. 
Hupel’s nordifhe Mifcelaneen, Riga. 1781— 1791. XXVIII. 
Stüuͤck. 8. 
— feue norbifche Mifcelaneen. Riga. 1792. f, XX. St. 
Hermann’s (B. F.) Beiträge zur Phyſik, Dekonomiezc. bes 
zuffifhen Reichs ꝛc. Berlin. 1786— 1788. III B. 8. 
Buffe, Journal von Rußland. St. Petersburg. 1793 u. 1794. 
I Be, 8. 
Storh’s Materialien zur Kenntniß des ruffifhen Reihe, Gt. 
Petersburg, 1798. II Bde, 8. 
BSonntag’s Monatsfhrift von 1790. u. 1791. 
—— Archiv. Riga. 1803. u. 1804. 
Richter’s (J.) ruffiihe Mifcellen. eeipsig. 1803. 1904. vI 
Defte. 8 m. 8. 
Stord’s (H.) Rußland unter Alerander I, Leipzig. 1803 
u.f. 8. 
a: jest XXII Lieferungen, 
Ed’ norbifhe Blätter. Leipzig. 1804, 8. 


N. Länder: u. Volkerkunde. Rusland. Nr 
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Nordiſche Miſeellen. Hamburg. 1804. f. 8. 
Heidecke's ruſſiſcher Merkut. Riga. 1805. 8. 
Dat aufgebört. 

Konftantinopel und St. Petersburg, „ober der Orient und | 
Norden, von Murhard und Reimers, jegt von Mu 
barb und He ideer St. Petersburg und Penig. 
u.f. 8 i 

Auch in mehreren anderen Journalen und Sammlungen findet ı 
Häufig Beiträge zur Kunde von Rußland. 


9) Reifebefchreibungen. *) 0 


Dlearius (A.) muskowitiſche Reifebefchreibung ı. ı. Sch 
mwig. 1647. Kol. m. 8. 
Sit mehrmals aufgelegt, auch überfeut worden. 
&truns (3. 3.) gedenkwaerdige Reizen etc. Amlteri 
1667. 4. m. K. 
Diefe abentbeuerlihe Reiſe ift im J. 1697 angefangen wor 
en. bat verſchledene Auflagen und Ueberſetzungen don 
a | 
Meyerberg (Aug. de) Defcriptio itineris in Molchoviam 
. Coloniae. 1663. Fol. 

Eine im Jahr 1657 unternommene Gefandtihaftsreife. 

Fanneri (B. L. F.)-Legetio polono - litbuamica in Mot 
viam ; a. 1678 fuscepta. Norib. , 1689. 4. 

Brand (U) Beldhreibung feiner Reife von Moelen aus 
EGh ina ꝛc. Freanff. :1697. 8. 

Man bat mebrere Ausgaben und Heberfegungen davon. 
Korbii (J. G.) Diarium itineris in Moscoviam etc.ete. Vi 
- are. 1700. Fol. m. K. 

Aud eine Gefandtfchafısreife, bie im I. 1698. gethan worden 

jest eine literariſche Seltenheit iſt, weil beinahe alle Ci 
»lare derfelben verbrannt worden find. 
— (C. de) Voyage par la Moscovie en Perleete. aA 
‚II Vol. Fol, avec fig. (Neu anfgelegt Amſt. j 
Brand (3. A. von) Reifen durd Brandenburg, Preußen, I 
land, Liefland, Plescovien, Groß: Naugardien, Zimt 
und Mofcovien, nebft Dobbin?s Beſchreibung von Siberit 

Weſel. 1702. 8. m. . 

Barbili (3. W.) Reifen und Gampagnen (vom 1703 66 1! 

Marimilian GEmanueld, Prinzen von Winterberg, d 


" Bon den älteren find bier nur die merfwürbigern aufgefübtl. 


( 
f 
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- Deuticland, im Polen, Littbauen, Both: und Weiß: Rußs 
land, Volhynien, Severin und Ukraine, nebſt einer Reiſebe⸗ 
fhreibung von Pultawa nah Bender. Stuttgard. 1730. 8. 

Bell’s (3.) Travels from $t. Petersburg in Raffia to üiverle 
parts of Aa etc. (1714 — 1738.) Glasgow. 1763. II Voll. 4. 

Mottraye (A. de la) Trarels in leveral countries of ducal 
and royal Prulfia, Rulfia and Poland etc. (1726.) Fran⸗ 
zoͤſiſch und engliſch. A la Haye. 1932. fol. avec fig. 

Letters from a Lady, who — fome years (1729 = 1739) 
in Ruffia. -London, 1775. 

HM auch ind Teutſche und ann überfegt worden. 

Danmway’s (Zon.) Beipreibung feiner Reifen, von London duch 
Rufland und Perfien u. f.w. Aus ben Engl, Hamburg und 
geipzig. 1754. TI Thle. 4. m. K. | 

Haven’s (P.) Reife in Sußlans, Aus dem Daͤn. Sopenbas 

gen. 1744. 8. 

Algarotti (C.) Saggio di — lopra la Ruffia etc. Parigi. 
1760. 8. 

Auch franzöfiih und engliſch. 

Gmelin (&. G.) Reifen durch Rußland (don 1768 die 1772.) 
St. Petersburg. 1770— 1774. Il Ahle m. K. 

Bepechin (J.) Zagebuc der Reiſe durch verfchiedene Provinzen 

des ruffiihen Reichs in den 3, 1768 — 1771. Altenburg. 1774 
—82. 111 Thile. 4. m. K. 

Pallas (P. ©.) Reifen durch verſchiedene Provinzen des ruſſte 
ſchen Reichs, in den I. 1768— 1773. St. Petersburg. 1771 
—1776. Il Thle, gr. 4. m. K. 

Es ift auch ein Auszug daraus erſchſenen. 

Deffelben Bemerkungen auf einer Reife in die füdlichen — 
terſchaften bes tuſſiſchen Reichs, in d. J. 1793 u. 1794. Leipzig 
1799. II Bde. gr. 4. mit kolorirten Kupferh. 

ytſchto ws (R.) Neife durch vetſchiedene ruſſiſche Prodinzem 
Aus dem Ruff. 1774. 8. 

Beorgi’s (3. ©) Bemerkungen auf einer Heife im ruſſiſchen 
Reiche, von TR IE &t. Peteröburg. 1775. II Bände, 

ua 

Bernoulli’s (3. ) Aeifen durch Brandenburg, Yommern, 
Preußen, Kurland, Rußland und Polen, 1777 uub 1778, 
Reipzig. 1779 und 1780. VIBdr 8. ’ 

Mepyer’s (I. H. ©.) Wriefe über Rußland. Göttingen, 1778 
u. 1779. MThle. 8 

—. des decouvertes faites par divers favans voyage ur⸗ 
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dans pluſieurs contrees de la Ruffie et de la Perfe etc. & 
© Berne. 1779— 1781. III Vol. 4. m. Ch. u. K. | 
Es ift auch eine Oftav » Ausgabe und eine teutfhe Ausgabe davon 
vorbanden, Das Werk enthält die Reifen ber zuffiihen Alades 
miter Gmeli®, Pallaß, Georgi. f. w. 
Szujew's (W.) Reife von Si. Peteröburg nad Cherjon in 
den 3. 1781 u. 1782. Leipzig. 1789. 4. ır Eh. m. 8. 
Cozxe’s (W.) Travels in Poland, Rulfia, Sweden and Den- 
mark e London. 1784. II Vol. 4. (London. 1789. 
IV Voll. 4. F 
Es ſind mehrere Auflagen und Ueberfegungen von dieſem Interels 
ſanten Werte erſchienen. 
Bäldenftädt (J. A.) Reifen durch Rußland und im kaukaſi⸗ 
ſchen Gebirge zc. herausgegeben v. Pallas. Gt. Yetersburg. 
1787. 4. M. K. | 
(Burja) Oblervations d’um Voyageur fur la Rulfie, la Fie- 
lande, la Livonie, la Curlande et la Pruffe. Berlin. 
1785. 8- — 
Swinton (A.) Travels into Norway, Denmark and Ruffia etc, 
, 1788 — 1791. London, 1792. 8. (Teutſche Ueberfegung. Ber» 
lin. 1793.) | | 
Chontreau, Voyage philofophique, 'politique et litteraire 
fait en Ruffie en 1788 et 1789 elc. Paris. 1794: II Voll. & 
Es find verfhiedene Auflagen und Ueberfegungen davon erſchtenen. 
Gataneo (9. 3.) Reife durch Teutſchland und Rußland, Ulm, 
. 1788. 8. 
Lerche's Lebens- und Reiſegeſchichte. Halle. 1791. 8. 
Sternberg (I. Gr. dv.) Bemerkungen über Rußland auf eine 
. Reife im 9. 1792 u. 1793. "Regensburg. 1794. 8. ö 
Liemann (Amalie von) Reifen durch einige ruſſiſche Länder x, 
Goͤttingen. 1794. 8. i 
Wanderungen, Eosmopolitifihe, durd Preußen, Liefland u. ſ. 
w. Danzig. 1801. f. 4 Thle. 8. | 
Heife eines jungen Ruffen von Wien über Paſſy in bie Krimm ıc 
Gotha, I80I. 8. 
Elsner’s (Gh. F.) Reiſe durch Rußland, Litthauen und 
Teutſchland. te Aufl. Mainz. 1802. 
de ia Me/Jfeliere, Voyage k Petersbourg ou nouveaux Memo» 
res fur la Ruffie eic. Paris. 1803. 8. 


Ismailow (W.) Putefcheftwie etc. (db. h. Reife in bas fübliche 
Rußland.) Moskwa. (neue Aufl.) 1802, IV. B. 8. 


Sewergin’s Zapizi puteticheftwija etc. (Rachrihten von einet 
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Reife durch die weſtlichen Provinzen bes ruſſiſchen Reicht.) St. 
Petersburg. 1803. 8, 

Geisler (C. G. H.), Voyag* pittoresgue dans quelques pro- 
vinces de la Russie. Leipzig. 1804. Fol. 

Bemerkungen Über Rußland, feine Bewohner 'und deren Natich 
nal: Eigenheiten, gefammelt auf einer Reife. Fuͤrth. 1805. 8. 

Reinbed’s (3.) flüchtige Bemerkungen auf einer Reife von 
° &t. Petersburg über Mosfau und Grodno nad — 
Seipzig. — II aM. 8.- 


’ B. Rußland insbefondere. 
Belchteibungen einzelner Drte, Landfchaften, — 
und Reiſen durch dieſelben. 


(St. Petersburg und feine Umgedungen.) 


Georgi’s (3. ©.) Belhreibung von St. Petersburg. — St. 
Petersburg. 1792. 8. m. Ch. 

Storch's N Gemälde von St. Petersburg. Riga. 1793, 
II Zhle. 8. 

(Reimers v.) St. Petersburg am Ende feines erften Jahrhim⸗ 
derts. St. Petersburg. 1805. II Thle. gr. 8. m. K. 

Gampenhaufen (B. Frhr. von) Auswahl topographifcher. 
Merkwürdigkeiten des St. Peteröburgifchen Gouvernements. 
Riga. 1797. gr. 8. 

Stord $ (B ) Briefe über Pawlowks, gefchrieben im J. TE00 


(Mostwa.) 

Rubar, Opilanie — Maskwi (db. h. Beſchreibung won moedee) 
Moskau. 1788. u.” 

Marguard, ——— — Moskau, a. d. Fr. 1790. 

Richter (J.) Moskwa, eine Stige. Leipzig. 1799. 

Wichelhauſen, Züge zu einem Gemälde von Moskwa ꝛc. 
Berlin. 1803. 8. 

IRor. i topogr. opifanie gorodow Moskowskoi Gub. icht- 
judami (8. 5. Beſchreibung der Städte des Roskowiſchen 
Gouvernements.) Moskwa. 1787. 8. 


(Andere Landſchaften und Gegenden im Eu— 
ropäifden Rußland.) 


Ofenzkowskoj (R.) Reife am Ladoga-⸗ und Onıge: 6 (tur 
ſiſch) St, Petersburg. 1792.89. m. 8, 
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Hurel’® topegt. Rachrichten von. Lios und, Eſthland. ige. 
1774 - 82. II B. 
Deſſen gegenwaͤrtige Verfaſſung ber rigiſchen und wenalfchen 

Statthalterfhaft. Riga. 1789 8, 
Merkel (G.) won beu Letten. te Aufl, Seipz. 1800. 8. m. K. 
Briefe über Reval. 1800, 8; 
Eird’6 (G. 5. vo.) keiten in Kurlamd, deipzig. 1804. 8. 
Edard's (Fr.) topogs. Ueberſicht der rigiſchen Statthalter⸗ 
ſchaft in 25 Zabellen. Riga. 1792. 8. | 
Snell (Pb. M.) Belhreibung ber ruffifhen Provinzen an ber 
Dftfee. Jena. 1796. 8. 

Bemerkungen über Snell's Beſchr. b. ruff. Prov. a. d. DBIR, 
, Lubwigsluft. 1798. 8. 

Kir her, Naturgeſchichte Lieflands, 2te Aufl 1791. ». 

Friebe (W. Ehr.) Bemerkungen von Lips und Eſthland. Riga, 
1794: 8. 

Yerri’ 6 (3.8. ) Eſthland und bie Eſthen. 8. Gotha. 1801. 1802, 
III Thl. 8. m. K. 

(Scherwinzky) Etwas über die Eſthen zc. Leipzig. 1788. 8. 
Werber's Anmerkungen zur phnfifchen Erdbeſchreibung von Kurs 
land. .... 1784. 8. | . 
Campenhauſen (v.) Kieflänbifhes Magazin. Gotha, 1803. 
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Verzeichniß der verzaglichſteü Charten und Plane 
über Rußland. *) 





a) General: Charten. 


Tabula geographica generalis Imperii Russicı ad normam 
novissimarum observationum. 

Nova Tabula Imperii- Russici in Gubernia divisi edita ab 
Acad. imper. scient. Petropol. 1787: 3 Bl. 

Carte de la Rassie eüropeenne et asiatique nouvellemeni 
' dressde par F. ‘Th, Schubert, gravde par Mäyr. Riga, 
Hartknoch, 1796. 281. 

Carte generale de PEmpire de Rüussie divised en 42 Gowl 
vernements par Aler. Wilbrecht. Petersburg. 1800. 381. 

Genetalcharte von einem Theile des zuffiihen Reichs in Gou—⸗ 
vernements und Kreife eingetheilt, worauf bie Poft« unb 
andere Hauptſtraßen angezeigt finds bei dem ruff. Eaiferl, 
Eharten: Depöt im 3. 1799. entworfen und geftochen — aus 
d. Ruf. üÜberfegt, berichtigt und mit. mehrern Nadhträgen 
verfehen von D. G. Reymann, Berlin. 1803. 9 Bl. 

Sharte des ganzen tuffifchen Reichs in Guropa und Xfien nad 
ben neueften aftronomifchen - Drtöbeflimmungen und Berichtis 
gungen, entworſen auf der Sternwarte Seeberg, gez. von 
I. 6. M. Reinede. Weimar, 2 Bl, Geogr. Inf. 1304, 


* J 


2) Wir geben bier nur ein Verzeichniß ber neuern Charten über 
das ruffiihe Reich. Ein ziemlich vollſtändiges Verzeichniß der 
ältern Charten Über daffelbe, welches ıbid 1761 reiht, findet 
fid) tim 6ten Bde. von Müller's Sammlung zur ruffis 
hen Geſchichte. Unfer Verzeichniß ik mit wenigen Veränbes 
zungen aus dem Gortimentd: Eataloge ded geogr. 
Inſtituts in Weimar abgedrudt. Wer über die Rußland bes 
treffenden Eharten weitere Nachrichten wünſcht, dem empfeblen 
wir die von einer Meifterhamd entworfene Geſchichte der Geo: 
graphie. 
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Ghärte des europäifhen Rußlands. Gez. von A. 5. Gäge. 
2te Xusgabe. Weimar, Geogr. Inflit. 1807. 

Eharte des afiatifhen Mußlands, te Ausgabe. Weimar, 
Geogr. Inflit. 1807. 

Atlas vom ruſſiſchen Reiche, 44 Sharten enthaltend, nach. ber Ein: 
theilung in 4Gouvernements, herausgegeben. von ruf 
kaiſ. geogr. Departement, 1800. (In. zuffiiher Sprache.) 

Aus fuͤhrliche Charte des ruſſiſchen Reichs und der naͤchſt angräits 
zenden kaͤnder, verfertigt, gezeichnet und gedruckt bei dem 
ruſſ. kaiſ. Charten⸗Oepot. 1802 u, f. J. 100 Bl, ober 25 
Zect, nebft 3 Ergänzungss Blättern. (In ruſſ. Sprade.) 

' Diele Gharte begneift dad -europäifhe und einen Theil ded.affas 
tifhen Rußlande, und if die vorzüglichſte, welche wir bie 


jetzt befigen. „Nähere Nachrichten von ihr find in, bem, XIX, 
u — ber Allg. geogr. Ephemeriden ©, did f- se 


ueberſich? yo ausführliden -Eharte des ruf. Reis. in. 10m 
Blättern. Weimar, Beogr.. Inſtitut 1806; 

Mappa: itineraria, Hlustriss. Gomit..a Falkenstein,a ‚Vim- 
‚dobona usque. Petropoli, car. Acad, sc, imperial....Pe# 
tropolitan. 

Meiſecharte von Leipzig nach St, Petersburg. Weimar, -Geogr; 
Inſtitut. 1Boo 


b) Special: Ehbartem 


(1) Europäifhes Rußland, 


Ingriae et Careliae, 

Ladogae Caualis, 

Lacus Ladogne, 

Vewae NMnvii, 

Sinus Finniei, et 

Magui .‚Ducatus Finlandiae tebulao geographicae auct. F 
F. Schmidio, Petropoli.. 1778. & Bl. j 

Petfopolitani gubernii Mappa continone Ingriam nec non 
Guberniorum Növogtodensis et Wiburgensis partem & 
J. F. Schmidio. Ihid. 1773. 
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Zarte des Environs de St. Petersbourg par Wilbrecht, 
Petersbourg 1792. 

Carte du Lac de Ladoga dressde au Depöt gdograph. im.-. 
perial. Petersbourg. 

Wihurgensis Gubernii Tabula geographica in suas pror 
vincias divisi auct, J. F. Schmidt, Petropeli. 1772. 

Provincia Revaliensis sive Esthlandia quatuor Dioecesi- 
bus contenta cum finitimis insulis Pagö, Worms etc. 
auct, J. F. Schmidt. 1770. Ibid. 2 BI, 

Rigensis Gubernii Tabula geographica in circulos divisi 
auct. J. F. Schmidt. Ibid. 1772. 

Oseliae Insulae nova descriptie ad observationes astrono- 
micas et mensuras geonietricas a Grishovio 1753 insti- 
tutas, comp. J. Trescott. Ibid, 1770. 

Atlas de Livonie et d’Esthonie ou des Gouvernemens de 
Riga et de Reval, dresse d’apr&s les observations les 
plus recentis par Mr. le Comte L. 4. de Meliin, gravé 
* Jäck, Jättnig, Champion etc. Riga, Hartknoch. 

— 1805. 15 Bl. 

BZedes einzelne Blatt flellt einen Kreis der Gouvernements Res 
val und Kiga einzelm vor, und auberdem iſt eine hiſtoriſche 
Eharte von Piefland zur: Zeit des teutihen Ordens bis 1563 
bazu-gehörig, 

Zarte de deux Gouvernemens de Reval,et deßRiga decre- 
wos, en 1783 par Ordre de sa M. J. avec leurs division 
au; cercles. et, en dioeceses. Riga, Hartknach. 

Carte de la Courlande et de Semgalle. Riga, Hartknoch. 

Shazte von tief; und Efipland.v. F. ®. Guͤfſefeld. Nuͤrnb. 
Hom. Erb, 1805. 

Tharte von ben 1793 u, 94 mit Rußland vereinigten Ländern, 
von Wilbrecht. (Im ruffüiher Sprache.) St. Petersburg, 
Kaiſ. Sharten« Depät. 1796. 

Novogrodeusis Gubernii Tabula geographica. Pars meri-, 
dionalis. Auct. J. F. Schmidio. 1772. 

Navogrodensis. Gubernii tab, geogr: Pars septentrionalis- 
Auct. J. F. Schmidio, 177% 

Archangelopolitani gubernii menppa- im 'suas provincias dis 
visi comp. J: F. Schmidio. 1773. 

Sharte vom Gouvernem. Wologda, entworfen von 8. ©. 

B Beimar, Geogr. Inftit, 1803. 

>jescow et Mohilew gubernier. in’ provinc. divisor. t2- 

bula auct. J. F. ‚Sohmiele. 1773: / 
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Plescowiensis gubernii mappa generalis in quinque pre- 
vincias divisi auct., J. F. Schmidio. 1775. 

Mobilewiensis gub. tab. geogr. in snas provincias divisi 
“auct. J. F, Schmidio. 1777- 

Smolenscensib gubernii mappa generalis in suos circulos 
divisi conıp. J. F. Schmidt. 1777. 

Moppa gub«rnii Orelensis auct. J. F. Schmidt. 1777. 

Mappa gub rnii Casanensis ex novissimis inforınalioni- 
bus constructa a Theod. Tfchernoi, 1779. 

Mappa gub rnii Kioviensis generalis in 10 Legiones di- 
visi auct. J. F. Schmidt. m. 

Carte du gouvernement de Kiovie et nouvelle Servie’avee 
le: fortifications des Russes sur les limites de la Tur. 
quie par Je Rouge. Paris. | 

Mappa seneralis Novae Russiae in circulos divisae auet. 
J. Islenieff. 1779. 

Pokicharte von Reu: Rußland zu Efatherinoslam entworfen. (Ja 

ruſſiſcher Sorache.) Petersburg, kaiſ. Sharten» Depöt 1797. 


” Carte de la Russie meridionale, contenat les pays entre 


‚Je. Don et Leopol par le Rouge. Paris, .3 Bl. 

Carte du voyage de Y’Imperatrice Gatharine II. dans la 
partie meridionale de la Russie en 1787, traduite — 
Pheo dor Karjavim de Moscau. Paris, Dien. 

Ästrachanensis gubernii mappa comp, a J: Trescott. 1799. 

Ascowiensis gubernir mappa —— in" circulos — 
auct. J. Islehteff. 1782. 

Cubau mäppa sistens regionem oomp:’J. Trescott. 1783. 

Crimae seu Chersonesus tauricae, item: Tartariae Wo- 
‚gayae Europae tabula geogr. ex autographis castrameta- 
torum exereitus Augustissimae Rnssorum aliisque no- 
vissimis concinnata a J. F. Schmidio. 1773. ' 

Carte du gouvernement de Taufide comprenant la Crimée et 
les pays voisins par Dezauche. Paris. 

Carte de la Grimede levrde pendant la dernidre u de 
1772 par de Kinsbergen. 177% 4 Bl. 

Charte von ben oberhalb und feitwärts bes. —— Meeres 
gelsgenen ruffifhen und türkifchen Ländern von D. F. So tz⸗ 
mann, geft. v. C. Jäd. Berlin, 1788, . 

Chorte Zauriens ober der Halbinfel Krim und der weſtlichen 
Nogayſchen Tartarei, von Schmidt, herausgegeben von 
Schrämbl. Wien, 1787. — 

Carte des postes de la Crimée, Vienne, Mollo. 
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harte ber Gegend von Bender, Odeſſa und Gherfon, ober 
der Yusflüffe des Dnjefty’s und Driepr’s aus der großen ruf- 
flihen &eneraldiarte in 100 Bl. genau copirt, Weimar, 
Geographifches Inſtitut. 1806, 


(2) Aſiatiſches Rußland. 


Mappa imperii Russici partem septentrionalem ab ostie 
Jenissae fluvii usque ad mare album comp. a J. Tres- 


-cott. 1772. 
Orenburgensis gubernii mappa geogr. exlib. a J. Trem 


cotio. . 1779. 
Sibiriensis gubernii mappa generalis continens — 
Toboliensem et Jeniseiensem conc. a J. T’rescott. 1772. 
Irtisch fluvii mappa partem meridionalem gubernii Sibi- 
- riensis perfluentis cum pristino‘ territorio stirpis Kal- 

- muccorum Soongaricae auct. J. Islenieff. 1782. 

Irtısch fluvii cursum exhibens ab Omskaja Krepost usque 
ad Tobolsk mappa, auct, J. Islenieff. 1782. 

Ircutensis Gubernii mappa complectens provincias Ircu- 

_  tensem, Jakutensem et Udinensem a J. Trescott. 1776. 

Pars territorii Mangaseensis et Jacutensis, ostiaque fln- 
viorum Jeniseae et Lenae a J. Trescott. 1771. 

Jacutensis territorii pars orientalis a J. Trescott. 1771. 

Moare Baical cum partibus fluviorum Lenae, Argun, Se 
lengae et Angarae, a J. T’rescott. 1772. 


(3) Katharina’s — ober nördlicher Kediprtagus 
bes großen Weltmeers, 


Carte de Ja partie du Globe entre le Kamtschatka et la 
Californie par Philippe Buache, 1781. 


Nourelle Carte des decouvertes faites par des vaisseaux 
zusses aux- cötes inconnues de VAmérique septentrionale 
avec les pays adjacens dressde sur des memoires authen- 
tiques de ceux, qui ont assist6 A ces decouvertes et 
sur des autres connaissances & St. Petersbourg, ch. 

‚ Yaond, Imp. d. $c. 1773. 
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Ar, Fluß, 25. 

Abakansk, Staͤdtchen, 548, 

Abakanskiſches Gebirge, 18. 

Abinzen, die, 100, 

Achmettſchet, f. Symferopol. 

Achtjat, ſ. Sewaſtopol. 

Achtubinsk, Dorf, 484. 

Achtorka, Kreisſtadt, 443. 

Hbmiralitäti + Infel, 292. 

Aimei, Seeftadt, zı7. 

Ashal:Gori, Bergfeflung, 534, 

Ajas, Infel, 

Akun, Infel, 556. 

Akutan, Infel, 556, 

Alanın, die, 103. 

Alansk, Kreisftadt, 553. 

Alaſchka, Halbinſel, 554. 

Alatyr, Kreisſtadt, 475. 

Alauniſches Gebirge, 14. 381. 

Alekſin (Alexin) Kreisſtadt, 
393. 

Aleſchki, Kreisſtadt, 518. 

Aleuten, die, Volk, 107. 122. 
Inſeln, 554 f. 


Alexander E 8. 211. 220 fi. 


258 f. 265 f.. 


Aleranderd» Infel, 556, « 


Alerandria, Kreisfiadt, 514. 


Alexandrowsk, Schloß und 
Dorf, 345. Staͤdtchen, 407, 
Beftung und Kreisftadt, 511. 
531. 

Alginskifhes Gebirge, 17. 

Altaigebirge, 7. 

Altan, Salzfee, 23. 

Altün:Noor, Ger, 22. 

Amatrineg, Infel, 555. 

Ambarliner, Volk, 104. 

Amlach, Infel, 555. 


Amtſchigda, Jnſel, 555. 


Amur, Fluß, 28. 

Anadirſches Meer, 20. 
Anadyr, Fluß, 28. 
Anakutan, Inſel, 556. 


Anattu, Inſel, 555. 


Andreanowſche Infeln, 555, 
Apfeigebirge, 18, 

Aporhefer: Snfel, 291. 
Krabat, befeftigte Staßt, z17. 
Araber, bie; 102, 

Aralſee, (Aralſches Meer) 22, 
Aratat, Gebirge, 15, 
Arhangel, Gouvern,, gı$ff. 


N. dänder- u, Völkerkunde. Rußland. Ss 


x 
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Kreife deffelben, 420 +f. 

Hauptſtadt ebend. 
Ardatow, Kreisftadt, 411, 475. 
Ürensburg, Kreiöftadt, 459- 
Argunſches Gebirge, 18. 
Armenier, bie, 179. 
Arſames, Kreisfiadt, IT. 
Arst, vormal. Kreisfl. 1473. 
Artillerie: Iniel, 292. 
Artſchinsk, Städtchen, 547. 
Asjadyem, die, 96. 
Aſow, Handeleftabt, 522. 
Alomwfches Meer, 20. 142. 
Aftanfina, Gut, 367. 
Afttahan, 1832. Gouvern. 
524 ff. Kreife deſſ. 527 fr 
. Hauptftadt, ebd. | 
Atcham, Inſel, 555- 
Atlarst, vormal, Kreisſtadt, 


483. 
Atſchuk, Stdtchn. 518. 
Attak, (Attu) Inſel, 555. 
Awchaſen, (Aboſen) die, 103. 


B. 


Ba! Ba! Luſtſchloß, 344. 
Babrist, GBobruisk) Kreis: 
ſtadt, 491., 
Bahmut, Kreisftdt. 511. 
Bailalgebirge, 18. 
Baifaifee, 22. 143. 
Bakſchansk f. Jalutorowsk. 
Bakſchi-Saraj, St., 517. 
Balachna, Kreisſt. 412. 
Balaklawa, Stdtchn. 517. 
Balaſchew, Kreisſt 482. 
Baidanen, Dorf, 463. 
Balta, Kreisft. zor, 
Baltıfh Port, Stdtchn. 453- 
Barabiuzen, die, 190, 


 Berislawi, 


Regifter: 


Barguflust, Kreisft. 558. 
Barnauf, Bergſt. 548. 
Baſchkiren, die, 101. 
Baſilius-Inſel, 292. 
Bauske, Stdtchn. 463. 
Beelew, (Bjelew) Kreisſt. 394. 
Beltewskaja, ſ. Tonſtantino⸗ 
grod. 


Belgorod, Kreisſt. 436. 


Belizy/ Kreisft. 489. 


Belobolje, Kreisſt. 442. 

Beloe, (Beloj) Kreisſt. 390. 

Belowodék, Stdtchn. 429. 

Beltiren, die, 100. 

Beresna, Stdichn. 505. Fluß, 
26. 


Berefow, St. 545. 


Berge, wachſende, 15. 
Berings-Inſeln, 555. 
Beringsſtraße, 21. 


513. F 
Besborodko, Fuͤrſt, 360. 
Beſchezk, Kreisſt 385. 
Beswobnaja, Dorf, 410. 
Betſchi, f. Alerandria. 
Biälofelskoj, Fürſt, 29T. 
Biarmien, Landſch. 538. 
Bibe, Beftung, 339. 
Bielofero, Se, 23. 
Birloferst, Kreisſt. 375 ° 
Biisk, Feſtung, 547 f. 
Birjuffen, bie, 100. 
Biriutſch, Kreisſt. 408. 
Birken-⸗Inſel, 2gr. 
Birsk, Kreisſt. 536. 
Bobrow, Kreisſt. 428, 
Bogatoj, ehemal. Kreisſt. 43 
Bogopol, Stdtchn. 514. 
Bogorodez, Kreisſt. 394. 


Bogorodsk, Kreisſt. 369. 


vormal, Kreisft, 


Regifter. 
Gharkow, Hptſt. 442. 


Bogorobskoe « Selo, Dorf, 
472 f. | 
Bogudochow, Kreisft. 443. 
Bogutſchar, Kreisft, 445- 
Bolchow, Kreieft. 439. 
Bolabar, Ruinen der Stadt, 
473 | 
Bolſcherezk, Kleden, 553. 
Bombardir-Inſel, 292. 


Borifhom, (Boryszow) Kreiss 


ftabt, 491. 


Boriſſoglebsk, Kreisft, 401 f. 


426. 
Borowizy, Kreisſt. 374. 
Borowoi, Dorf, 425. 
Borewsk, Kırısfl. 398. 
Borsna, Kreisft. 507. 
Brazlam, Kreisft. 501. 
Brianst, Kreisft. 438. 
Bromnizt, Kreitft. 371. 
Brzesc Brſchesk) Kreisſt. 496. 
Bucharen, Kolonie der, 102. 
179. 
Bug, (Bog) Fluß, 26. 
Bugulma, Kreisft. 536. 
Bui, Stdtchn. 404 fe 
Bujan, Infel, 292. 
Buinst, Kreisfl. 475. 
Buraͤten, bie, 99, 120. 
Burtek, Eee, 455. 
Bufuluf, befeft, Kreisft. 537, 


@. 


Gatharinenbab, 531. 

Gatharinenburg, Prov. 548 f. 
befeft. Kreisft. ebd. 

Gatbarinenftadt, teutſche Kos 
lonie, 483. 

Gatharinogrod, Feftung, 531, 

Shao, Infel, 555. 


Chatarineslaw, 
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Charten über Rußland, 569 f. 
ſ. Jekateri⸗ 
noslaw. | 
Chawia, Infel, 555. 
Cheraskow, epiſcher Dichter, 
218. deſſen Rofflade, ebb. 
Cherſon, Souvern. 511 ff. 
Kreiſe deſſeiben, 513 f. Hptſt. 
ebend. 
Ehlinow;,.f. Wiaͤtka. 
Cholm, Kreisſt. 388. 
Cholmagor, Kreisft. 420 f. 
Chondi-Chui, Volk, 96. 
Choper, Fluß, 26. 
Chopersk, vormal. Kreisſt. 482. 
Chorol, Kreisſt. 508. 


Choroſchowa, Dorf, 367. 


Chofhoten, die, 97 f. 
Chotmynsk (Ghetmyſchk) ehe: 
mal. Kreisſt. 443. 
Chwalinsk, Kreisſt. 483. 
Sonſtantinogrod, Kreisft, 509. 


D. 


Dagoe, Inſel, 453. | 
Baimono » Selo, Dorf, 435.. 
Dänen in Rußland, 108, 
Danilow, Kreisft. 391. 
Dauuriihes Gebirge, 14. 
Davidow, Stadt, 491. 
Davidsſtadt, kleine Feſtung, 


449. 
Delna, Fluß, 26. 
Derbeten, die, 98. — 
Deſchkin, vormal. Kreisſtabt. 


439. 
Dieman, Stdtchn. 504. 
Divni Gori, (feltfame Berge), 
444. 
Ss 2 
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Dmitriewsf, vormal. Kreisſt. 
434. 

Dmitrowsk an der Jachroma, 
369. an ber Naruſa, 438. 

Dnepr, (Dnieper) Fluß, 26. 

‚Dneftr (Dniefter) Fluß, 25. 


Dolgoi:Dftrow, Infel, 344. 


Don, Fluß, 26. - 

Donez, Fluß, 26. 

Donezk, Kreisſt. Str. 

Doniſche Koſaken, Land bet: 
ſelben, 519 f. 

Donkow, Kreisſt. 431. 

Dorogobuſch, Kreisſt. 391. 

Doroninsk, Kreisſt. 552. 

Dorpat (Doͤrpt) Kreisſt. 458 f. 

Dſchingis-Chan, ‚Eroberer, 
96 f. 

Dſchutar, Kreisft: 534. 
Dfisna (Dfisnint) Kreisft. 

491. 

Dubno, Kreisft. 493 f. 

Duboſſari, Kreisft. 514. 

Dubrowna, Kleden, 489. 

Dubelfad, muſikal. Inftrus 
ment, 215. 

Duberhof, Dorf, 348. 

Duderhofſches Gebirge, 14. 

Duhowtſchina, Kreisſt. 391. 

Düna, Fluß, 25. 

Dünaburg, Kreisft. 486. 

Dünamünde, Feftung, 25. 458. 

Dutka, muſikal. Inftrument, 
239. 

Dwinad, Fluß, 28. 136 f. 

Dwingorstoj Monaflir, Klos 
fter, 444. 


Eismeer, nörblides, Zr. 


Eſthland, Gouvern. 


Regifter. 


Ekaterinopol, Stbtän. 504. 
Elbrus, Gebirge, 15. 
Eliſabethgrod, Feſtung, 514. 


Epiphan (Jepifan) Kreisſt. 


394. 
Eskikrim, Stoͤtchn 517. 
Eſthen, die, (Oſtlaͤnder) 93 f. 
459 f. 
449 ff. 
Kreife beff, 451 f. Haupt⸗ 
ſtadt ebd. 


Eupatoria, Kreisſt. 518. 


Europaͤiſches Rußland, 268 ff. 


8. 
Fanagoria, Kreisfl. 518. 
Fateſch, Kreisft. 435. 
Fedrowitſch, Michael, Baar, >. 
Bellin, Stotchn. 459. 
Feodor I. Iwanowitſch, 7. 
Feodoſia, Handelsft. 517. 
Beftungs » Infel, 290 f. 
Finniſches Gebirge, 73 f. 
Zinnifhe Voͤlker, 92 f. 113. 
Binnland, Gouvern. 445 fl. 
Kreife deſſ. 447 f. Haupkſt. 
447. 
Kranzofen in Rußlanb, 108. 
Sriedensberg, Klofter, 498. 
Friedrichshamn, befeft. Kreise 
ſtadt, 448. 
Friedrichsluſt, 463. 
Friedrichsſtadt, 463. 
Hude» Infeln, 556. 


G. 


Gadakſch, (Gaditſch) Kreisft. 
508 f. 


Regifter. 


Gagulag, Infel, 555. 
Gaiffin, Kreiöft. 501. 
Galitſch, Kreisft. 405. 
Gatſchina, Luſtſchloß, 339 f. 
Stadt, 341. 
Show, Kreisft. 349.. 
Gebirgstataren, 102 f. 
Gemeingebirge, 16. F 
Georgien, Landſch., 532. 
Georgier (Grufinier) 194. 119. 
Georgiewsf, Keflung, 530. 
Gilaniſche Gebirge, 15 
Glaſow, Kreisft. 468. 
Gluhow, Kreisft. 506. 
Gluſchkowa, Dorf, 434 
Goldingen, Stabt, 463. 
GBorbatow, Kreisſt. 410 f. 
Gori, Kreisſt. 534. 
Gerinka, Landgut; 368. 
Gorochowez, Kreisft. 408. 
Gorodez, Kreisft. 486. 
Gorodistſche, großes u 
412. 

- Goroditfhe, Kreisſt. 480. 
Gorodnizk, (Gorodna) Kreisft. 
507. 

Graͤſowez, Kreisit. 416, 

Griechen in Rußland, 109, 

Brigoriopol, Handelsſt. 514. 

Srtodao, Gouvern. 494 ff. 
; Kreife deſſ. 495 f- Haupt⸗ 
ftabt ebd. 

Groß = Rikatſcha ‚ Zuonkorf, 

- 345. 

Groß⸗Rog, Infel, 453. 


Grufien ,, Gouvern. 532 ff. 
Kreife def. 533 f. 

Gſchat, (Gſchatsk) Kreisft. 
391. 


‚Buarizi, bie, 105. 
Guberlinstifcher Ural, 534. 


w 


J 
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Guddok, muſikal. — 
214. 
Guriew, Gränzfeflung, 529. 
Guſſel, muſikal. Inftrument, 
215. 


x 


H. 


Habſal, Seeſtadt, 453. 
Hadſchibai, ſ. Odeſſa. 

Ha! Ha! Euſtſchloß, 344. 
Haiſſin, Kreisſt. 501. 
Hallawar, Staͤdtchen, 533 _ 
Haſenholm, Infel, 290. 
Haſenpoth, Stötdhn, 464. 
Hirfanifhes Meer, 21. 
Hochland, Infel, 448. 
Hörnermufit, 216. 
Buzun, Inſel, 554. ur 


N 3. fi 
Jadrin (Jadrinsk) Kreisſtadt. 
472. 


Jagdmuſik, 216. 
Jaiskoi-Gotod ſ. Uralsk. 


Jakobsſtadt, 463. 


Jakuten, die, 102. 106. 119. 
Jakuzk, Landſchaft, 552. Kreife 
berf, ebd, 
Jaluterowsk, Stadt, 545. 
Samburg, Stdtchn. 348, 
Sampol, Kreiöft. 501. 
Zanino, See, 374. 
Jaransk, Kreisft, 468. 
Jarensk, Kreisft. 418. 
Jaroslawl, Gouvern. 399 ff. 
. Kreife def, ebd, Hauptſt. 
400. wichtige Fabriken, ebd, 
Jaſara, Stdichn., 479. 
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Jefremoͤw/ Kreisſt· 305. 
Jegorjewsk, ehemal. Kreisf 
430, ' 
Jekaterĩnoslaw 
509 f. 
Hauptſt. ebd. 
Jelabuga, Kreisſt. 467 f. 
Jelagins-Inſel, 291. 
Jelatma, Kreisſt. 424. 
Jelez Kreisſt. 440. 
Jelgawa ſ. Mietau. 
Selna, Kreisſt. Jgr. 
Semba, Flug, 28.148. 
Jenikal, Seeft. sıy. 
Jeniſei, Fluß, 27." 
Tentfeist, St. Kar. e 
Jeniſeiſches Gebirge, 18. 
Jenotajewsk, Feſtung, 5?8. 
Sevanfhaf Zjumen. 
Sepifan f.-Epiphan. | 
Igumina, Gsumen) Kreisſt. 
491, 
Stinstij, Landſitz des Grafen, 
260 f. 
Ilmen-See, 23. 143. 
Immaf, Infel, 555. 
Indier in Rußland, 109. 
Indigirka, Fluß, 28. 
Ingerburg, Stdtchn. 339. 
Ingermannland, 290. 
Ingrier, bie, 93. 289. 
Irbit, Kreisft. 541. 
Jahrmarkt daf. 181 f. 
Irkazk, Gouvt. 548 ff. Lands 
ſchaften und Kreife, 550 f. 
Houptſt. 551. 
Irtusk, Gere, 538. 
Iſchiginsk, Kreisft. 553. 
Iſchim, Stötchn.: 546. 
Sihora, Kronberf, 345. Fluß, 
ebenb, 


Sfchoren , bie, 289. 


aroßer 


"Gouvernf. 
Kreiſe deſſ. 510 f. 


-Kaluga, 


Regiſter. 


Iſium, KReeisft. 445 

Iſta, Dorf, 479. 

Staliener in Rußland, 108. 

Juchow, Mreisft. 391. 

Juden in Rußland, 109. 

Qufagiren, die, 106. 

Surafen (Zuralen) die, 106. 

Aurjewez » Powolzkoi, Kreisſt. 
404. 

Zurjag: Polskoj, Kreisſt. 407. 

Iwangorod, Feltung, 348. 

Iwerskoe Monaftyr, Kloſter, 
v7 a > 


Kt, 


Kabrin, Kreisft. 496. 
Kabnikom;,. Hreisft. 416: 
Kadom, Flecken, 424. 
Kady / Stbtän. 405. 
Kaffa, ſ. Feodoſia. 4 


= 


Kat (Kaigerodok) ebemall.- 
Kreisft. 469. 


Kaimaſchen, bie, 106: 
Kainsk, Stadt, 547. = 
Kaldiin, Fleden, 385. 
Kalgujew ;-Infel, 421 f. 
Kalitwa, Stdtchn. 429. 
Kalmücken, 97 f. ııgf. 
Gousern. 395 ff- 
Kreiſe deſſ. 396 f. Hauptſt. 
ebend. 
Kamatſchinzen, die, 106, 
Kaminiezs Pobolsti, Hauptfk. 
500 f. Fort der Dreieinige 
feit, for. 
Kamtfhabalen, bie, 106. 121. 
Kamtſchatka, Halbinfel, 553 f. 
Kamsihatrifhes Gebirge, 19. 
Kamtſchatkiſches Meer, 20. 
Kamyſchinsk, feſte Kreisſt. 
483. 


— 


Regiſter. 
gigalga Inſel, 556. 


Kamyſchlowa, Kreisft. 541. 

Kanabdei, vorm, Kreisft. 475. 

Kanaghi, Inſel, 555. 

Kanow, Stdtchn. 504 

Karagaffen, —— die, 
106. 

Karakalpaken, Sie, 108. ; 

Karaffu = Bafar ,„ ——— 
S17.- 

Karatichem ,' areisſt. 438. 

Karelien, Prosinz, 290. 

Kargapol, Kreisft. 380. 

Karifher Meerbufen „ 21. 

Karpowka, Flüßchen, 291. 

Karſum, Kreisſt. 476. 

Kaſan, Gonvern. 469 f. Kreife 
deſſ. 47ı f. Hauptſt. ebend. 

die Abmiralitäts: Stobode, 
472. a 

Kaſchin, Kreisft. 386. 

Kaſchira, Kreisft. 393. 

Kafimow, Rreiöft. 431 f. 

Kaspifches Meer, 21. 183. 

Katharina II. 7 f. 158 f. 224. 

Katbarinenhof, Dorfu. Schloß, 
343 f. 

Katfhinzen, bie, 100. 

Kaufafien, Gouvern. 529 ff. 

Aceiſe deſſ. 530 f. 

Kaukaſus, (kaukaſiſcheß Ge: 
birge) 15 f. 

Kawalang, Inſel, 556. 

Kem, (Kemi) Kreisſt. 381. 

Kerensk, Kreisſt. 479. 

Arttſch f. Wosfor. 

Kerbolm, Kreisft, 449. 

Kiew, Gouvern, 502 ff. Kreife 
deſſ. 503 f. 

Kiew (Kiow), ehemal. Haupift. 
des ruff. Reichs, 6. 503. Fe⸗ 
ftung Petſchersk; Sophien- 
ſtadt; Pobol, 503.- - 


530 f. 
- Kiften, 
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Kikerikexino, Luſtſchloß, 341. 
Kimene, Fluß, 446. 


Kinburn, Feſtung, 518. 


Kineſchma, Kreisit. 404. 
Kirensk, Kreisft.. 552. 
Kirgifen, 101. 119. 147. 
Kirgififhe Steppe, 537 f- 
Kirgis- Kaifafen, 538. - 
Kirilow, Kreisit. 376: 
Kirfanow, Kreisſt. 426. 
Kirſchatſch, Dorf, 407. 

Kis laͤr (Kisliar) befeft, Kreisſt. 


(Kiſtenzen) Boll, 
103 f. 
Klein⸗RNoag, Jnſel, 453. 
Klimowitſch, Kreisſt: 489. 
Klin, Kreisſt. 369. 
Knjaͤginin, Kreisſt. 412. 
Koibalen, 106. 

Koidanow, Stdtchn. 491. 
Kola, Kretöft. 421. 


Koliwanſches Erzgebirge, 17. 


Kologriew, Kreisſt. 405 : ”. 
Kolomna, Kreiöft” 370: 
Kolpina, Dorf, 347. % 
Kolywan, Provz. .547: — 
ebend. 
Konotop, Kreisſt. 506. 
Konowez, Infelden, 449. 
Konfata , "Stammvater der 
Kamtichabalen, 107. ' ' 
Kopil, Beftung, 518. 
Koporje,; Stochn, 34 ..:. 
Kopys, Kreisft. 488. 
Korenaja , Ginfiebelei, 438- 
ſtehende Krambuden, ebd, ?. 
Korjäken;, ; 207. 122. ; 
Kornelius » Klofter, 416, 
Korotojal, Kreiöft. 428. ı 
Korotſcha, Kreisft. 436. 


+ 
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Korfun, Stdtchn. 504. 

Kortſchewa, vormal. ur 
385- 

Koſaken, go f. 117. and be 


donifchen, 519 ff. Land der 


Kofaten am ſchwarzen um, 

521 f. a 
Koſelez, Kreisft. 506, 
Kofelst, Kreisft. 397 f. 
Koslew, Kreisft. 426. f. Eus 

patorıa. | 
Koftizi, Ruinen baf. 476. | 
Koſtroma, Gouvern. 403 ff. 
‚ reife deſſ. ebd. Hauptſt. 


404. 
Kotelnitſch, Kreisſt. 468. 
Kotewsk, Stanize, 521. 
KRotiälow, ehemel. 
476. 
Kowel (Kowelsk) Kreisſt. 403. 


Kowno, (Kauen) Kreisſt. 408. 


Kowrow, Stdtchn. 4068. 
Kowyma, Fluß, 28 
Krapiwna, Kreisſt. 394: 
Krasnobarsk, Stdtchn. 418. 
Krasnoi, Kreisſt. 391. 
Krasnojarsk, Stadt, 548. be⸗ 
feſtigte Stadt, 528, 
Krasnoi: Eholm, Kreisft. 386. 
Krasnoje; Grlo, Dorf, 348. 
Krasnojurifhes Gebirge, 18, 
Kras nokutsk, vamal. hie 


444. 
——— Kreisfk, 478. 
Krasmos ufimsl, Kreisfl. 540. 
on (Korez) reieß. 


— Kreioſt. 508. 

Kreftji, (Kreſtezkoi) Kreisft. 
373. 

Kreuz⸗Inſel, 291. 

Kromp, Kreisit. 439. 


Kreisſt. 


Regiſter. 
Aronſtadt, 284. 349. Haͤven, 


Schiffsdocken, 349. 
Kuban, Fluß, 26. 
Kuldiga, ſ. Goldingen. 
Kuma, Fluß, 28. 
Kumian, Inſel, 554. 


Kumüden , ee ei 


10 
Rungh: £, Kreisſt. 540. 
Kupensk, Kreisſt. 444. 


Kupfer⸗Inſel, 555. 


Kuren, Volk, 92. 

Kurgan, Stdtchn. 646. 

Kurilen, Boll, 107. 122. 

Kuriliſche Inſeln, 556. 

Kuxilo = Roffig, vandrislige, 
556. 

Kurland, Gouvernem. 460 
Y. Oberhauptmannidaften, 
462 f. - 


Kurmyſch, Kreisſt. 475. 


Kursk, Gouvern. 432 ff, Kreiſe 
deffelben, ‚433 f. Hauptſt. 
ebend. 

Kuskowa, Schloß daſ. 367. 
Kusmodemjansk, Kreisſt. 472. 
Kusnezk, Kreisſt. 483. Stadt, 


Kusnezkiſches Gebirge, 18, 


Kytak, Inſel, 556. 


8. - 


Sabeinoje: Pole, Kreisft. 380. 
Ladogaifher Kanal, 346. - 
Zadoga⸗-See, 23. 25. 143. 
Laiſchew, Kreisft. 473- 
Ralsf, Stotchn. 417. 

Lange Infel, 2982. 
Lappen, Volk, 93. 148. 
Sapperanba, Sniel, 448 f« 


Regiſter. 


eappland, ruſſiſches, Zar. 

Latitſchew, Kreisft. 501. 

Lawänſari, Inſel, 448, 

Leal, Flecken, 453. 

Lebaͤdan, Kreisſt. 425. 

Lebaͤdni, ehemal. Kreisſt. 443. 

Eemſal, Flecken, 458. 

Lena, Fluß, 27. 

Lesgier, Bolt, 104. 

Letten, Volk, 92. 118. 455 f. 

Lewkopol, ſ. Eskikrim. 

kgow, ehemal. Kreisſt. 434. 

Libau (Lepeja) vrm. Krſt. 464. 

Lihwin, Kreisſt. 398. 

Lida, Kreisft, 496. 

Lipezk, Kreisft. 425. 

Lisfowa, Dorf, 413. 

£iteratur ber Kunde von Rußs 
land, 557 ff. 

Sitthauer, Volk, 92. 118, 

Lityn, Kreisft. 501. 

Liubim, Kreisft, 402. 

kiuzin, (kuzin) Kreisft. 486. 

Liven, (Liwen, 2ivländer) 94. 
454 f. 

Livland, Goup, 454 ff. Kreife 
deffelben 456 f. 

Liwensk, Kreisft. 429, 

LZiwny, KRreisft. 440. 

Lomonofow, Dichter, 218. 

Lomow, Kloſter, 480. großer 
Jahrmarkt daſ. ebd. 

Lubni, Kreisſt. 5o8s. 

Zuch, Stadt, 404. 

Luk, (Luzk) Kreisft. 493. 

Luga, Krrisft. 348. 

Eugan, Stdtchn. 439, 

Eugahst, großer Jahrmarkt 
daf. 321, i 

Lufjanom, (Cukojanow) Kreis⸗ 
ſtabt. 411. 

Luft: Eiland, 290 f. 
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M. 


Magnetberg, 17. 


Magnowka, Kreisſt. 503. 

Makariew, Kreisſt. 405. gro⸗ 
Ber Jahrmarkt daſ. 181. 
413. | 

Malmyfh, Stadt, 467: 

Maloi-Archangelsk, — 
439. 


Mailoi + Baroslamez, Kreta. 


398. 
Mamadyſch, Kreisſt. 473-, 


Mandſchuriſche Völker, 104 f. 


Mangislakſches Gebirge, 17. 
Manalıfa, Biſchofsſitz, 534 
Mankat f. NRogajer. 
Marienburg, Flecken, 341. 
Marienthal, euftihloß, 339. 
Mariupot, KRreidft. STIL. 
Mafen, Fluß, 28.. 

Matoren, Bolt, 106. — 
Maultronimel, muſikal. Su: 
firument, 215. 

Medegh, Feſtung, 533 f. 
Medwediza, Fluß, 26 
Medynsk, Kreisſt. 398. 
Melenki, Kreisſt. 408, 


Menſchikeffs-Jaſel, 292. 205. 


Menſelinsk, Kreisft: 536. 
Mefchticherjäfen, Volk, or, 
Meſchtſchowék, Kreisft. 398. 
Mefen, Kreisft. 421.. 
Malin, Kreisft. 507. 
Mihailow, Kreisit. 43r. 
Michailowsk, Etdtdn, 434. 
Mietau, Hauptit. 462 f. 
Mikſcheſſen, kaukaſiſches Volk, 
103. 
Minsk Gouvern. 489 ff. Kreiſe 
deſſ. 490 f. Hauptſt. 491. 
Mirgorod, Kreisſt. 509. 


586 | 
Miropol, Kreidfl. 443: 


Megilem, (Modilow) Stadt, 


501. | 
Mohilow, Bouseen. 487 ff. 
Kreife def. ebend. Hauptſt. 


488. 
Mokſchan, Kreisft. 480. 
Mologa, Kreidft: 401. 
Mongoliſches Graͤnzgebirge, 
18. 
Mongoliſche Völker, 96 f. 119. 
Möon, Inſel, 460. 
Moraſen, Volk, 105, 
Mordwinen, Bolt, 95. 118. 
Morſcha, Dorf, 479. 
Morſchansk, Kreisſt. 425. 
Moſalek, Kreisſt. 397. 
Moſchaisk, Kreisft. 368. 
Mosdok, Graͤnzfeſtung, 530. 
Moskwa, Gouvern. 350 ff. 
Hauptſt. 351 f. Beloigorob 
(bie weiße Stadt), 358 f. 
Boͤrſe, 358. Öffentl. Brun⸗ 
nen, 361. Einwohner, 35T. 
362 f. Fabriken und Manu: 
fatturen, 365 f. Findel⸗ 
haus, 359. Handel, 366. 
Häufer, abentheuerlihe Bau: 
art derf. 352. Häufermarft, 
230. Iwan Welefi (ber 
‚größte Thurm) 357. Kauf 
hof, 181. Kitnigorod, (bie 
Stadt) 357 f. Krembl, (die 
Feftung) 355 f. Dfterfeier, 


364 f. Sämlänoigorod (bie 


mit GErbwällen umgebene 
Stadt), 359 f. Sperlings⸗ 
berge, 352. Straßen, 354. 
Umgebungen, 367 f. gefells 
fhaftlihe Vergnügungen, 
363. VBorftädte, 360 f. 
Mozyr, Kreisft, 491. 


Regiſter. 


Mftislawi, Kreisft. 489. 
Murafhfina, großes Dorf, 
411. 
Murom, Kreisft. 408. 
Mufart, Gebirge, 17. 
Mutowa, Infel, 556. 
Myſchkin, Kreisſt gor. 
Mzechta, Kloſter, 534. 
Mzensk, Kreisſt. 439. 


N. 
Nargen, Inſel, 452. 
Nariſchkin, Dperjägermeifter 
von, 216. 


Naromtfcat (Naroma Zffo» 
wa) Kreisft. 479. 

Narwa, Kreisft. 348. fi ® 

RAR; ehemal. arean 
442. 

Nerechta, Kreisft, 404. 

Nertſchinsk, Landſchaft, 662. 
Kreisſt. ebb. 

Rertſchinskiſches —— 
18. 

Neſchin, Kreis: u. Handelsk, 
05. 

Neffel: Infel, 291. 

Newa, Fluß, 25. 

Newel, Kreisft. 486. 

Niemen, Klug, 28 

Nikelsloe s Selo, Dorf, 412. 

Nikolajew, vorm. Hauptſt. 
513. ſ. a. Cherſon. 

Nikolsk, Kreisft. 417. 

Nikoſa, Biſchofsſitz, 534. 

Nimierow, Handelsſt. 501 f. 

Nino-Ziminda, Dorf, 534. 

Rifhegorod (Niſchnei⸗Nowgo⸗ 
rod) Gouvern. 408 ff. Kreife 


Regifter. 


deſſ. 409 f. Hauptft, ebd, 
Danbel, 410. 


Niſchne-⸗ Dewizk, Kreisftabt 
428. 

KifcpneirKamtfchatst, befeft. 
Kreiöft. 553. | 

Nifchnei Rewiansk, Stadt, 
541. 


Niſchnei⸗Udinsk, Kreisſt. 551. 
Niſchnij⸗-Lomow, Kreisſt. 480, 
Mogajer, Volk, 100 f. 

Noli (Nolinsk) Kreisft. 468. 

Rördliches @iömeer, 21, 

Norvpolar Meer, a1. 

Rord-Ural, 16. 

Nota: Eee, Waſſerfall daſ. 
421. 

Nomaja : Dringa, 
420, 

Nowaja-Ladoga, Stadt, 3,7. 

Nawaja-Semlja, Inſel, 422. 

Nowa Vetſcherskoe, Kloſter, 
448. 

Komwgorod (Nowogrod) Gouv. 
371 #. Kreiſe deſſ. 372 f. 
Houptſt. ebd. 

Nowgorod-Sewersk, Kreisſt. 
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Nowgorod-Wolynsk, Kreisit, 
495- 

Nowogotodek, Kreieft. 496. 

Nowoj: Dskol, vorm. Kreisit, 
436. 

Nowomoskowsk, befeft. Kreis⸗ 
ſtadt, 511. 

Romeo Moſſiinsk, Kreisſt. gıı, 

Nowo Rſchew, Kreisſt. 388. 

Nowoſil, Kreisft. 395. 

Rub, Infel, 453. 

Nuwin, Inſel, 554. 

Ryſlot, Kreisſt. 449, 


Feſtung, 


—— 


Ob, Fluß, 27. 137. 

Obojan, Kreiöft.n435. 

Dbitfhei » Syrt, f. Gemein 
gebirge. 

Ochauks, Kreidft, 540. 

Ochozk, Landſchaft, 553. See⸗ 
Kreisſt. ebd, | 


Ochozkiſche Bergkette, 19. 


Schozkiſches Meer, 20. 
Ochta, Groß: und Klein-, 244. 
Klüßchen, «bb. 
Ddeffa, See: u. Handelsſt. 
513 f. - 
Odojew, Kreisft. 394. 
Ditofaragai, Gebirge, 17. 
Olekminsk, Kreisſt, 552, 
Otenek, Flus, 28. 
Dienst, Kreisſt. 552. 
Dlgopol, Kreisit. 501, 
Olika, Stadt, 494, 8 
Olonez, Gouv. 377 ff. Kreiſe 
deſſ. 379 f. Kreisſt. 379. 
Oloneziſches Gebirge, 13. * 
Deldt (Eleuthen) Volk, 97. 
DOlmiopol, Kreisft. 514. 
Dmst, Hauptfeftung, 545 f. 
Dnega, Kreisft. gar. 
Dnegas: See, 23. 143. 
Opotſchka, Kreisft. 388. 
Dranıenbaum , Luſtſchl. 330 f. 
Porzellantburm, 331. Stdt, 
347: | 
Dranienburg, Kreisft. 431. 
Orcho®, Kreisft. 518, 
Drel, Gouvern. 436 ff Kreiie 
deſſ. 437° f. Hauptſt. 437. 
Drenburg, Gouvern. 534 ff. 
Landichft. 536. befeft. Kreis 
ſtadt, 537. 
Orkapi ſ. Perekop. 
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Driow, Fleden, 375. Kreisft. 


468. | 
Orſcha, (Orſchansk) Kreisſt. 
488 f. 

. Defel, Infel, 453 . 

Oſerki, Luſtwald, 345. 

Osmian, Kreisſt. 498. 

Oſſa, Kreisſt. 540. 


Oſſen, (Dffetinzen) Volk, 104. 


Dftaihtom, Kreisſt. 387 f. 
DOftjäfen, die obifhen, 95 f. 
die narümifhen, 105, die 
pumpofolichen, ebd. 
Dftmeer, (Öftl Ozean) 20, 
Oſtrog, Kreisft. 494. 
DOftrogotihsf, Kreisfl. 444, 
EL op 338. 
Oſtſee, 
Ott cifäe Voͤlker, 106 f. 
Dvidiopol, Handelsft. 514. 
Dwrug, (Owrutſcha) Kreisſt. 


494. 


4 P. 


Palalaika, muſikal. Jnuſtru⸗ 
ment, 214. 

Pandetka, Dorf, 483. Ä 
Inſtru⸗ 


Pandure, muſikal. 
ment, 215. 
Pargala, Dorf und Scloß, 


346. 
Paulogrod, Kreisſt. 511. 
Paulowa-⸗Selo, 412% 
Paulowsk, Luſtſchloß #337 f. 
Feſtung Bibs, 339... 
Pawlowsk, befeſt. Kreisft, 
428 f. 
Peipus: See, 22. 143» 
Pella, Luſtſchloß, 342. 
Peniſari, Inſel, 448. 


Regiſter. 


Penſa, Gouvern. 477 ff. Kr 
deſſ. 478 f. 

Perejaslaml,: befeſt. Krei 
509. 

Perekop, fee Kreisfl. 511 

Veremyſchl, Keeisft. 398. 

Pereslawl-Saleskoj, Krei 

407. | 

Derewos, Kreisfl. 412, . 

Perm, Gonpern. 533 ff. Kr 
def. 530. Hauptſt. ebd. 

Permien, Randfhaft, #38 

Permier, Volk, 94. 

Pernau, (Perna-Linz Per 
wa) Kreisſt, 459. 

Perſer in Rußland, 109. | 

Peſttſchers kiſches Kloſter, & 

Peter der Erſte (der Grc 
7. 211. 293 f. 

Peterhof, Kufifhloß, 3: 
Mon Plaifir, 329. Mai 
330. 

Peters: Infel, 291. 

Petrepaulshaven, Flecken, 

Petropamlowskaja : Krepi 
Hauptfeltung 546. 

Perrofadowsf, Hauptſt. 37 

Petrowsk, Kreisſt. 401. 48 

Petrowsky, Landgut, 368, 

Petſchora, Flecken, 388. Fir 
28. 137. 


pitlten, Staͤdtchen, 464. 


Pinega, Kreisſt. 421. 
Pinsk, Kreisſt. 491. 
Piraͤtin, Kreisſt. 509. 


Pleß, Gleſſa,) Staͤdtche 
494. 
Dlestow, (Pſtow) Gouver 


386 ff. Kreife deſſ. 337 

Hauptſtadt ebd. 
Pleſtſchejawo, See, 406. 
Podol, Kreisſt. 370. 


;  Megifter. 


Pobolien, Gouvern. 499 ff. 
Kreife befi. 500 f. 

Pogoſt, Dorf, 410. 

Pokrow, Kreisft. 467. 

Polangen, Städten, 499. 

Polen, bie, gı f. 117 

Dolozf, Kreisft. 486. f. a. Wis 
teböt,, 

Doltawa, Gouvern. 507 ff. 
Kreife beff. 308 f. 

Poneweih , Kreisft. 499. 

Porchow, Kreiöft. 388. 


Poretſch, (Poretſcha) Kreisft, 


390. | 
Poromuſchir, Inſel, 556. 
Yoihehonje, Kreisſt. 402, 
Hostetin, Kreisſt. 453. 
Porihinti, Kreisft. 411. 
Yowenez, Kreisſt. 380, 
Dowiowma, Dorf, 210, 
Preosratfhenir, Inſel, 
Priluti, Kreisſt. 509. 
Pripez, Fluß, 26 
Pronsk, Kreisft. 431. 
Prosfurow, (Proskuritow) 
Kreisft. 501. 
Pruſchani, Kreisft. 496. 
Pudoga, Kreisft. 380 f. 
Yultama f. Doltawa, 
Yustial, Infel, 554- 
Puriml, Kreisſt. 433 f. 


! 


554. 


R. 


Rabotkina, Dorf, 410. 
Rahmanin, Feodor, Seemann, 


13. | 
Radomyſchl, Kreisft. 504. 
NRaizen, Boll, 92, - 
Ranrenbura ſ. Dranienburg. 
Raͤſan (Rjaͤſan) Gouvern, 429 
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ff. Kreiſe deſſ. 430 f. Hauptſt. 


430. 

Raſchok, muſikal. Inſtrument, 
239. 

Rastaſewo⸗Selo, großes Dorf, 


424. 

Roffagu, Intel, 556. 

Refiza, Kreisft. 492. 

Reval (Rewal) Hauptfl. 451. 

Rjaͤsk, Kreist. 431. 

Ribat f. Arabat. 

Riga (Riolin) Hauptfl. 456. 

Rileh, muſikal. Inftrument, 
239. 

Ripbäifches Gebirge, 16, 

Rogatſchew, Kreisft. 489. 

Roggerwick, Stdtchn. 453. 

Romanow, Kreisſt. 402. 

Roſcheſtwensk, Stadt, 347. 

Roskolniken, (Altglaͤubige) 526. 

Roslawl, Kreisſt. 391. 

Roſſiena, Kreisſt. 499. 

Roſtow, Kreisſt, 400 f. Han⸗ 
dels, Jahrmarkt, yon. _ 

Rotſchenſalm, beſeſt. Seeha⸗ 
ven, 448. 

Rowno, Kreisſt. 494. 

Rſchew⸗Wolodimirow, Kreisſt. 


384. 
Ruchenthal, Luſtort, 463. 
Runde Inſel, 292. 
Rund, Inſel, 460. 
Rurik, Stifter der ruſſ. Mo—⸗ 
nardie, 6 
Muſa, Kreisſt. 368. _ 
Rußland, afiatifhes, 523 ff. 
europäifhes, 286 ff. Ader: 
bau, 149 f. bel, 264 f. 
Aufklärung und Aberglaube, 
245 ff. Ausfuhrartikel, 186 
st Außenhandel, 185 ;f. 
Bäder, 234 f. Banken, 


\ 
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Orlow, Flecken, 375. Kreisft. 
468. 


Orſcha, (Drfhanst) Kreisſt. 


geiertage, 243 f. 
* ‚weien, 277 f. Fi—⸗ 
„rei, 132 f. Gartenbau, 
153 T. Gebirge, 13 f: Ger 
fehrte Gefellihaften, 223. 
Getränte , 232. 
20 fi. Gewerbe, 156 f. 
Gwidt, 207 f. Gränzen 
und Größe, 8 f. Gymma⸗ 
ſtiſche uebungen, 240. ‚Hans 
del, 177 f, Handelspläge, 
199 f. Handwerke und me« 
dan. Künfte, 158 f. Heral⸗ 


die, Depart. derf. 266. Dis. 


ſtoriſche Ueberficht, 6 f. Hof⸗ 
ftaat, 259 f. Jagd, 124 
f. Zeſuiten, 256. Juden, 
257. Zuftiz, 276. Kanäle, 
28 f. Katholiten, 256. 
Klima, 9 f. Kloͤſter, 255. 
Kriegäwefen. 278 f. Künfte 
und 'Wiffenfhaften, 209 f. 
Loge, 8 f. Landleute, 156 f. 
Sandftraßen, 184. Leichen⸗Ce⸗ 


Gewä fie r, 


Regiſter 


rien, 244 f. Lieblinge⸗ 
231. Luxus, 249f, 
205f. Mineralreih 


488 f. 4 Rubhamedaner , r 
Defel, Iafel, 453 54 203 f. Muf 
Dferki, euſtwald 343. % ı we. y 

 Dsmian, Kreisſt 498. 2 % nente 
Offa, Kreisft. 540, 4 % ? N 
Oſſen, (DTetinzen) F A 7 
DOftaihtom, Kıeisf 3%. 4 
Dftiälen, „die 0 —— 

die aatruͤmiſch 34 ff. Poſten. 

pumpokolſche angordnung, 264 f. Ru 
Dftmeer, E lichkeit, 231. Religions. 
Dftrog, Ar 9 zuftand, 253.f.. Religiofir 
Dftrogoti/ alten, tät, 231. Ritterorden, 262 
Oftrow ‚ ausläns f. Schachſpiel, 240. Schiff⸗ 
Oſtſee Aſiſche, 190 f. fahrt, 200 f. Schminken 


der Krauenzimmer,. 241 f. 
Seemacht, 282 f. Seiden: 


zucht, 154 f. Sprachen, 
m fr  Gtaatöregierung, 
267 f. Staatsverfaſſung, 


257 f.Statthalterſchaften, 
286. Thierreich, 58 ff. Um⸗ 
gang mit dem andern Ge— 
ſchlecht, 241. Univerſitaͤten, 
221. Viehzucht, 144 I. 
Volksmenge, rı2 f. Vorge⸗ 
birge, 19. Waldkultur, 154. 
Wappen, 258. Weinbau, 
153 f. Zollſtaͤtte, 199 f. 
Rybinsk, (Rybnoi) Kreisft. 


402. 
Rylsk, Kreisſt. 434. 
Rynpesti, Sandgebirge, 16. 


S. 


Sack, See, 24. 
Sadky, Maſchinenfabrik ba» 
ſelbſt, 213, 
Eu: 


Regiſter. 
Sasonat, Kreisſt. as X 


Sajaniſche Steppe J 
ge, 18. 
estiſche See, ) 
- See, 445 
Kreisft * 


—* 


Acho 
‚thai = Infei, 
‚ereburg, Gouvern. 
4° Haupt : und Refipenzftadt, 
200 f, Häufer und Einwoh⸗ 
‚ME, 297 f. Gewäller, 298 
Pr Brüden,, 299. Etabt: 
„Heil , 300. Straßen tınd 
„Bafien, 301 f. Kirchen, 303. 
‚Beihreibung der einzelnen 
Etabrtheile, 304 ff. Polis 
‚kei, 323 f. Literariſche und 
u nftalten, 324 f. Gaſt⸗ 
1.325 fi Vergnügungen 
nökuftbarkeiten, 325, Pen: 
nei J aufer, 326. Kabriten, 
326 | ‚Handel, ‚327. Kais 
ferlige Luftihlöier, 327 f. 
anomwicer Garten, 343» 
Serborodtiſcher Garten, 343: 
Katbarinenhof, 343 f. Por⸗ 
dellanſec brik, 345. 
£. Petersdurgfche Inſel, 291. 
Vitersflade, Kreisſt. got, 
Iporögiiche Kofaken, 521 f. 
08, Kreisft, 431. 
Sataidf, Kreiöft. 430. 
Sarandl, Kreisft. 479. 













- Sarapul, Kreisft. 468. 


Saratom, Gonvern. 480 fl. 
Kreife deff. 482 f. Hauptft. 
482 teutfche Kolonie, 483. 
N. Länder: u. Völkerkunde. 
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Selawi, (Teloj) Kreioſt. 534 
\ Zeleuten,. Boll, roı. fi tı9. 

Teleutiſchez Gebirge, 18 7 


Telezkiſcher Ger, 22. 
„ee: Kreisft. 0. rer 


$ TR an, Rn ‚sel — — 
Wü 


IR N EEE 74 
ag m 

md, 108. 
x 1374: 
oh 533. 
al. heit 
Schaula Kre An) 
Schazk, Kreisft. „ wir 
Schedrinsk, Feftung, „ %. 


Schelestnij Worota, 44, 
Schemija, Infel, 555. 
kursk, Kreisit. gar, _ 
& estejew/ vormal. ‚RT 
— 
Sheſtakow, Bandftabt, 468 . 
Scheſternja, Kreisſt —V 
Schigansk, Kreisſt. 552. 
Sqhisdra, Kueisfl.r 397.7 = 
Schitomir, Hauptſt. 493, 
Schiangenberg, der, 18. .% 
Schlook, Stötdhn. 458; - 
Schluͤſſelſurg, Stötdän, 346 
Feſtung; —— 
ebend. 
Schtſchigri, Kreisſt. Pr 
Schuja, Kreisft. 408. 
Schumitſchu, Infel, 556, 
Schwarzes Meer, 20. 142. 
Schweden in Rußland, 108, - 
Sebaftopol, Kriegshaven, 284. 
Sebeſch, Kreisft. 486.- 
Rubland. xt 


399 


208 f. Bauart der Bauern⸗ 


huͤtten, 226f. freie Bauern, 


265. Bergbau, 167 f. Bier 


nenzucht, 154 f. Boden, 
, ı2 f. Briefpoften , 185. 
Ginfuhrartitel, 188 f. Bis 


lanz ber Einfuhr, 195 fe 
Einwohner, deren Abftams ’ 
. Mung, 89 f. Charakter, 


116 f. Gewerbe, 155. Le⸗ 


bensweife, 122 f. Bitten 


und Gebräude, 224 f. Heu⸗ 
zathögebräude, 242. Er⸗ 
ziehungswefen, 220 f. Fabri⸗ 


ten und Manufalturen, 159 


f. in mineral, . Produkten, 
170 f. Fadrifate, auslaͤn⸗ 


diſche, 194 f. ruſſiſche, 191 f. 


Keft: und Feiertage, 243 f. 
Kinanzwefen, 277 f. Fi⸗ 
ſcherei, 132 f. Gartenbau, 
153 f. Gebirge, 13 f. Ger 
lehrte Gefellihaften, 223. 
Getränke, 232. 
20 ff. Gewerbe, 155 f. 
Gewidt, 207 f. Graͤnzen 
und Größe, 8 f. Gymna⸗ 
ſtiſche uebungen, 240. ‚Hans 
del, ı77 f. Handelsplaͤtze, 
199 f. Handwerke und me« 
dan. Künfte, 158 f. Herals 
die, Depart. derf. 266. Dis 
ſtoriſche Ueberſicht, 6 f. Hofe 
ftaat, 259 A Sagd, 124 
f. Zeſuiten, 256. Juden, 
257. Juſtiz, 276. Kandıe, 
08 f. Katholiken, 256. 
Klima, 9 f. Kloͤſter, 255. 
Kriegsweien. 278 f. Künfte 


Gemwäffer, 


Regiſtet. 


remonien, 244 f. Lieblings 
ſpeiſen, 231. Luxus, 249f. 


Maafe, 205f. Mineralteid, 
30 f. Mubhamebaner, 257. 
Münzen, 203. f. Muſiklieb⸗ 
haberei, 238 f. . Mufitalis 


fe: Inftrumente,. 214 fi 


Name, 5. Nationaltänge, 


. 236 f. . Raturbeidhafienheit, 


9 f. Naturprodukte, 291. 
Obſtbau, 153 'f. Pflanzen» 


teich, 34 ſf. Poflen, 184 
RKangordnung, 264 f. Rein⸗ 


lichkeit, 231, Religions. 
zufland, 253.f... Religiofir 
tät, 231. Ritterorden, 262 


f. Schachſpiel, 240. Schiff⸗ 


fahrt, 200 f. Schminken 
der Frauenzimmer, 241 f. 
Seemacht, 282 f. Seiden⸗ 


zucht, 154 f. Sprachen, 
ııı fr Staatsregierung, 
267 f. GStaatöverfaffung, 


257 f. Gtatthalterfchaften, 
256. Thierreih, 58 ff. ums 
gang mit dem andern Ger 

ſchlecht, 241.. Univerfitäten, 

221. Wichzuht, 144 F. 

Volksmenge, rı2 f. ‚Borges 
birge, 19. Waldkultur, 154. 
Wappen, 258. Weinbau, 
153 f. 3olftätte, 199 f. 


Rybinsk, (Rybnoi) eisf. 


402. 


Rylsk, Kreisft. 434. 
Rynpesti, Sandgebirge, 16, 


©, 


Cal, See, 24. ° 
Sadky, Mafchinenfabrit da⸗ 
ſelbſt, 213, 


und 'Wiffenichaften, 209 f. 
Loge, 8 f. Landleute, 156 f. 
Sandftraßen, 184, keichen⸗Ce⸗ 

Sa⸗ 


Regifter. 


Sabonsk, Kreisft. 428. 
Sajaniſche Steppe und Gebir⸗ 
ge, 18. 
Saleskiſche See, — 
Salma, Se, as ff. 
Samara, Kreisft. 477. 
Samarsfaja, Sf. Nowomos⸗ 
kowsk. | 
Gamoieben, 105. 121. 
Samtavifi, Bifhofsfig, 534. 
Banct Matthäi: Infel, 554. 
St. Petersburg, Gouvern. 289 
+ fı Haupt: und Refivenzftadt, 
290 f. Häufer und Einwoh⸗ 
. Mer, 297 f.. Bewäller, 298 
f. Brüden, 299.  Etabts 
tbeile,, 300. &traßen und 
+ Baflen, or f. Kirden, 303, 
Beihhreibung der einzrinen 
&tadttheile, 304 ff. Polis 
kei, 323 f. Literarifhe und 
- Kunftanftaiten, 324 f. Gaſt⸗ 
..böfe, 325 fı Bergnügungen 
und Euftbarkeiten, 325, Pen: 
fionshäufer, 326. Kabriten, 
‚326 f. Handel, 327. Kai⸗ 
ſerliche Luſtſchloͤſſer, 327 f. 
Stroganowſcher Garten, 343. 
Bes borodkiſcher Garten, 343: 
Katharinenhof, 343 f. Por⸗ 
zellanfabrik, 345. 
St. Peteraburgſche Juſel, 291. 
St. Petersſtadt, Kreisſt. son 
Saporogiſche Koſaken, 521 f. 
Sapoſchok, Kreisſt. 431. 
Sartalsk, Kreisſt. 430. 
Saransk, Kreisſt. 479. 
Sarapul, Kreisſt. 468. 
Saratow, Gouvern. 480 fl. 
Kreiſe deſſ. 482 f. Hauptſt. 
482 teutſche Kolonie, 483. 
N. Länder: u. Völkerkunde. 
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Soratowka, teutſche KRolonir, 


346. 
Sarepta, Staͤdtchen, 484. 
Sarskber- Selo, Luſtſchloß, 

331. Gaprice, (ſteinernes 
Portal) 33% Sineſiſches 

Dorf und Sruͤcke, 333. 

Schloßtkapelle, 334. Schloß⸗ 

garten, 335. Der Rutſch⸗ 

berg, 835. Der Park, 

337 · 

Saſchiwersk, Kreisſt. 553. 
Saſignan-⸗Inſeln, 555. 
Sawolnina, Kreisft. 449. 
Schadrinsk, befeft. Kreisft, 

541. 

Schaula, Kreisft, 49. | 
Schazk, Kreisft. 424. 
Schedrinsk, Feſtung, 531. 
Schelestnij Worota, 422, 
Schemija, Inſel, 555. 


. 


Schenkursk, Kreisft. 421. 


Scheskejew, vormal. Kreisſt. 
479. 
Scheſtakow, Landſtadt, 468 f. 
Shefternja, Kreisft 514. 
Schigansk, Kreisit. 552, 
Schisdra, Kreisſt. 397. — 
Schitomir, Hauptſt. 493, 
Schlangenberg, der, 18. 
Schlook, Stöthn. 458. 
Schluͤſſelburg, Stdtchn. 346: 
VSeſtung; Bibmanufaktur, 
ebend. 
Schtſchigri, Kreisſt. 435. 
Schuja, Kreisft. 408. 
Schumitſchu, Infel, 556. ' 
Schwarzes Meer, 20. 142. 
Schweden in Rußland, 108,» 
Sebaftopol, Kriegshaven, 284. 
Sebeſch, Kreisft. 486. 


Rußland. It 


—* 


s9e 
Seelburg, Schaspils) Staͤdt⸗ 
chen, 463. 


Seitſari, Inſel, a8. 
Semenow, Kreisſt. dir, 4 
Semuͤſchi, Inſel, 556. 
Semipalatnoi, Feſtung, B47. 
Semliansl, Kreisft. 428 - 
Sennoj, Kreisſt. 488. 
Serben, (Scrvier) 92... ,, 
Serbob, Kreisft. 482. 
Serdobot, — 
ſtadt, 449. 127 
Sergatſch, SEtdtcha. 412. 
Serpeisk, Kreisft. 297. 
Serpuchow, Kreieſt. 370. 
Seſtro, Fluß, 345. 


Erfirabel, Doif, 345. Fütz 


ten: u, Gewehrfobrik, ebd. 
Sewaſtopol, Etodt, zı7, 
Sewsk, Kreisſt. 458 f. 


Sibirien, kandſchatt, 5 


548. 
Sibirſches cittezocdiret, 1* 
Signach, Ber ung r 53% 
Simbirek, Sowrern, ‚ 473 “E, 
Kkeiſe deſſ. 475 f. Haupt? 

ſtadt, 475. 
Einsikijew, Kreisft. 170. _ J 
Sisran;, Kreisſt. 476. 
Sklow, Sidtchn. 488. 
Stopin, Kreisſt. 431. 
Skwita, Kreisſt. 503. 
Slawiſche Voͤlker, 90 ff. 
Slobodiſche Ukraine ſ. Ukraine. 
Slobodoek, Siobodskoj) Kreise 

ſtadt, 468 f. 
Slonim, Kreieſt. 503. 
Sluzk, Kreitſt. 491. 
Smidowſche Infeln , 554. 


Smolensk, Gouvern. 559 ff. 


Kreife-deff, 390 f. Hauptſt. 
ebend. 


ESolwytſchegodsk, 


Kegiſte. 
Soͤjon, Aeianiſche san, 


100. 
Sojoten, Bert, — 
Sokgebirge, 16. J 
Solgalizkaja, Kreisſt. 405. 
Solikamsk, Kreiöft. 540. 
Solotonoſcha, Kreieſt. 508. 
Solotſchew, vormal. Kreisſt. 


443. , 
Eolowezfoi, Feine Infel, art 
Soonaaren, Volt, 98 
Sophia, Kreisft. 347. 
Sosniza; Kreisſt. 506. 
(Stollor) 

Kreisſt. 47. 
Soest, -an der "Studenza, 

Kreisſt. 425. an der Oka, 

431, as der Lesna, 473. 
Stanizen, befeft. Fleden, 520. - 
Etannewoi, Gebirae, 19. ° 
Storabielsf, Kreisft. 445. 
Starafa: Krim, f. Eskikrim. 
Staraja-Nufe, Kreisft. 372. 
Stariza, Kreisft: 384. jahtl. 

Jahrmarkt ebb. 

Starodub, Kreisſt. 506. 
Staroj⸗Vuchow, Kreisſt. 480 
Staroj-Konſtaͤntinov, Kreisß. 

494. 
Staroj-Oskol, Kreisſt. 435. 
Staryn, Sandrücken, 16. 
Stauropol, Kreibſt. 541. 
Stawropol, Kreisſt. 477. 
Stein-Inſel, 291. Luſtſchloß, 

327. f. | 
Sterlitamatsk, Kreisſt. 536. 
Strelna, Luſtſchloß, 341 f. 
Screteuék, Kreisſt. 552. 
Subzow, Kreiseſt. 384. 
Sudak, ſ. Afimei. 
Sudogda, Dorf, 408. 
Sudſcha, Kreisſt. 434. 


Regiſter. 
Telawi, (Teloj) Kreioſt. 334 


Sumorokow, Dichter, 218. 
Sumy, Kreisſt .442: 
Suraſch, vormal. Kreisft. 486. 
Surgut, befeſt. Stadt, 545. 
Surjaͤnen, Volk 94, 
Susdal, Kreisſt. 407. 
Suuri-⸗Sari, Inſel, 448. 

Swenigorod, Kreisfl.' 370, 

Swiaſchk, Kreisit. 473. 
Swienöt , Kreisit. 4.15. 
Swrmian, Kreizft. 498, 
Swirlowa, Dorf und fchöne 
GSegend, 367. 
SmwoslojYauos, Dorf, 417. 
Eymferopo!, Hauptit. 516. 
Synede, die heilige dirigiren— 
‚Be, 254 f. 

EHntiherwöst, Kreisft: 391. 


Rn 


”-ı Mi: 3* 


Zagal, vormal. Kreisſt. 476. 
Taganrok, feſte Seeſtadt, 511. 
Salowangha; Iniel,ins 
Zambow," Gouvern.. 422 ff» 
Kreiſe be 423" i — 
ebend. —* 
Tamruk, Sehuns.. 516 
Zara, Stadt, 545. 
Zarastfch ‚„„Kriisft. 603. 
Zarufa, Kreisft. 398. - 
Tataren, 102. 180. 
Tatariſche Kolonien,‘Io2, - 


Zataräfche Biltreigafuen, 2 


ff: 118 f. 

Tau den; . Beinen; 515 fe 
Kreife beif. 516 f. | 
Tauriſches Gebirge, 14 f. - ' 
ZawlingenaWBolt, 104. ..'). 
Zawrow;öbefeft. Stoͤtchn. 428, 
Tawzi, Voldndogsi.. . “ii 
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Zeleuten, Boll, 101. f, 119. 
Zeleutifhe3 Gebirgey:ıg. 7 
Telezkiſcher Ser, 22... 2 
Telſcha, Kreisſt. 499. 2 
Temnikow, Kreisſt. 424. 
Zepteri, vermifhter: Voͤlker⸗ 
fhaften, 96. 2: m.ı & 
Derek, Eiuß, 28. 142.71. 2 
Ternowka, türkifhe Kolonie, 
513..- TO DEE zEG 
Tetjuſche, Stoͤtchn. 472, " 
Zeutfche in Rußland, 108; 


Tich win, Gtänzfladtp'g74. 


Tifflis, (Teflis) Hauptſt. 533- 
Tim, Kreisſt. 435. 2 
Timur Chan, Gaeelan) 
"Ziraspol , Kreisſt. 514; 2 
Zittifari, Sufel,-438.: 
Zjumen, Stadt, 545. 
Zmutarsfan, Kreisft. 518. 2 
Tobolst, — afe 
‚ Haüptft. 544 fir» 
Zomst, Gouvern. 542 f. 546 
KH 546.* SE 
Zorgoten, Volk, 98. Ze, 
Toropez, Fluß, 25., Kteisft, 
a7. 7.1. TREUE Bu SzE rn 2 PEtT 7 eg 
Torſchok, Kreisit. 335. 
Totma, Kreieſti 410 f53. *2 
Toxowa, Kirchſpiel, 345. 2* 
Troizk, vormal. Kreiafb. 476% 
Teolzk, (Troizkaja Krepoft) ve⸗ 
feſt. Kreisft. 537. * 
Troizkoj =" Gergiew + Lawra, 
‚Klofter, By: up 
Troki, (Zrof) Kreisft. 498, 
Srubtihervst., Kreise: 436? 
Truchmenen, Bolt, u PN 2 
Zihani:Bie;, 22 fl, *X* 
—E — 
nen, 468. 8 ‚ruinz 
Tt 2 
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Aſchaturtag, hoher Berg, 14 f. 
Tſchauſſi, Kreisſt. 489. 
Tſcheborkut, See, 535. 
Tſchebokſar, Kreisft. 472. 
Tſcheleka, (wihnekinst) Kreit⸗ 
ſtadt, 636. 

Eichelugen, Volk, 107. 
Tſchembar, Kreisft. 480. 
AIſcherdyn, Kreisſt. 540. 7 
Sicheremiffen, Boll, 95: 118. 
Ziherepow, | ( Tſcherepowez) 

Kreisſt. 375 
Tſcherewlenej, Dorf, gr. 
Tſcherikow, Kreisfl: 489.  - 
Iſcherkaſk, Hauptft. 5:0 f. . 
Tſcherkaſſen, Boll, 103.. 119; 
Tſcherkesk, Kreisſt. z04. : 2 
Tſchermigow, Gouvern.. 504 

ff. Kreife def. 505 fl — 
505. 

Sichern, Kreisft. 3095. Un 
Aſchernojarsk, Feſtung, 528. - 


Tſchernoiles, großer Wald, 
53 2* * 
Zfceidhenegen , kaukaſiſches 


Volk, 103. 
Tſchesme, Luftihloß, Za4a1. 
Zihesmensty’s Mafoinsafer 

brit ,.213. 

Tſchetſchina Infel, 555. 
Tſchirinkutan, Infel, 556. 
Tſchiſtopolin, Kreisft. 473; 
Tſchitſchilnisk, f. Olgopol. 
Tſchuden, Volk, 94. 
Aſchugloma, Kreisſt. 405. 
ra vormal, m. 


zrankerden, Volt, 107, 220. 


Tſchuwaſchen, Bolk; 95. 118. 


Tſywilsk, ſ. Iymwilel...- 
DTubinzen, Bolt, 100. 
Tukun, Stdtchn. 43 


= 


Regiſter. 


Tula, Gouvern. 391 f. Kreife 
deſſ. 392 f. Hauptſt. ebnd. 
Waffenfabrik, 393. Jahre 
märfte, ebd. 

Zungufen, Volk, 104. 120 fs 

Zuralinzen, Boll, 100. 

Zurinsl,. Stadt, 545. 


- Zur, (Turkoman) 99. 


Tuͤrken in Rußland, 100. 

Zurihanäf , Stabt, 547. 

Twer, (Xiwjer) Gouvern. 38H 
ff. Kreife deff. 382 f. Hptſt. 
ebd, Kabriten, Handel, ebd. 


u, 
uUfa, Gouvern..534 ff Sanba 
fchaft, 536. befejtigte Stadt, 


ebend. 


uglitſch, Kreieſt. gor. 

Ukraine, ſlobodiſche, Gouvern, 

440 fff. Areiſe deſſ. 441 6. 

Hauptſt. 442.. 

Ulag, Inſel, 555. 

Ulutau, Gebirge, 17. 

Uman, befeft, Kreisft, 504.. 

Umnaf, Inſel, 556, - 

Unalaſchka, Inſel, 556. 

Unalga, Inſel, 555. 

unimak, Inſel, 556. 

Unſcha, Stdtchn., 405. 

Ural, (Uralgebirge) 16. Flug, 
27." 141, 

Uralſches Erzgebirge 16. 

Uralſche Koſaken, 525. 

Urvalsf,, (Uralskoi⸗Gorod) bes 
feit. Hauptſt. 529. 

Urbniſi, Biſchofsſid, 534. 7 

Urman, Flögräden, 18. n 

Urſchum, Rüriste; 467. 

Urup, Infel, BE N * 


Regiſter. 


uſchinskoe, Sen ,7374t%i 0 
uſchiza, Kreisft. sole 
Usman, Stotchn. 425. 428. 
uftia, Dorf, 416. 
Yhjug , Sandichaft, 1417. 
ufiugeWeliki,, Krcisft, 417; 
uſtjuſchna, Kreisſt. 375. 
uft : Kamenogorsk, 
fung , 547. * 
uſtſoſolsk, Kreisſt. 418. 


re 8... 
Borgebirge in Rußland, 19. 


” 


ar 


W. 


‚r6; ur * 
Baigaz⸗Inſeln, 422. 
VWaldai, Kreisft. 374. 
Waldaiſches Gebirge, 14. 
Bait Stdtchn. 458. 
Walli, normal: Kreisſt. 44% 
Wallroßfang/ GREEN 
feipen, 133. 
— muſikal. dnkrumant, 


- 


215. ‚elie 7 
Waluili, Kreisfl. 58. 
Warnawin, Kreisft. 405. 


Warobez, Kirchdorf, 472, 


Graͤnzfe⸗ 


t 
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Wenden, Mel, 9. nn 


458. 
Wenew, Kreisſt. 394° 2 
Werthe : Wraiäl,,, feſte —* 

537. ze 
BeränürübingtoRreisf, Sara 
Werchni-Weskii-Poſak, ‚les 

‚den, p168. - " 2 


Werchoi Lomow, borm. rei⸗ 


flabty aro· 
Werchoturien, Kreisft. PR u 
Werega, Kreisiki 365. = 
Werro, Stotchn. 49. 7. 
Wefenberg, Kreisft, 454. 
Wegiegonsk, Kleben, 386. = 
Wetluga, Kreisſt. 405. 
Wiösme, Kreisft. 391. 
Wiaͤsniki, Kreisft. 408,; 


2 


Wiaͤtka, (Wizk) Gouveru 
45; Meile def. ar f- 
Sauptf; 467. ..: 

Wiburg,. (Wiborg) Hauyıfz 
447* 

Widſi, Kreisſt. 60. 

Bitont (Miami) auun 
408. 


Wunanficand, Inſel, 448. 

Wilna, Gouvd. 496 f. Kreiſe 
deſſ. 97 fe 

Wilna (Wilno; Wilda) Haupt⸗ 


Waſil, Kreisſ dtchn. Hu ad 497 f. deren Vorſtaͤdte, 


Waſiljewitſch, Jwan, Wieder⸗ 
herſteller der ruſſ, Monar⸗ 
chie, 7 

Waoſilkow, Kreisſt. 504. 

Weißenſtein, Kreisſt. 453. 

Weißes Meer, 21. 

Weleika, (Wilenka) Kreisſt. 
491. 


Welikija » Lufi, Kreisft. 388. | 


Welifh, Kreisft, 486. 
Weist, Kreisft, 416. 


497. 
Windau, Stdtchn. 463. 
Winniza, Kreisft. gor f. \ 
Wiſchnei-Wolotſchak, Kanäte, 
382. Kreisft. 385. 
Witebsk, Gouv. 484 ff. Kreife 
deff. 485 f. Hauptfl. 485. 
Wladimir der Große, 6 
Wladimir (Wolodimir) Gouv. 
405 ff. Kreife def, 406 f. 
Hauptſt. ebb. 
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Blodimir Slobhimiry Kreide | 


fladt, 494. 
Wogulen, Volk‘, 94. 
Bolhina, Werhowie, Dorf, 

381. | 
Wolchons kiſcher Bald ı 24 

381. 

Wolga, Fluß, 26. 141. 381. 
Wolgahöhe, 14: 

Wolkowisk, Kreisft, 496. ' 
Wolmar, Stöthn. 458. 
Wologda, Gouvern. 413 F. 


— 


Kreiſe deſſ. ais f. ‚Hauptfl! ’ 


ebenb. 
Wolokalamsk, Kreis. 368: 
Wolsk, Kreisft. 483, : 
Woltſchansk, er Kreis. 


443 f. 
Bolynsk, Wolhynien⸗ Gouv. 
402 fi. Kreiſe deſſ. 493 f. 
Worms, Snfil; 453. 


Woroneſch, Fluß, 26. Gouv. 


426 ff. Kreife deſſ. 427 f. 

Bauptft. ebbdb. 
Wosfor, befeft..Hatibelsit. 517. 
Wosneſensk, normal, Kreisf. 


» 
24244 


Reiſter. 


Wotjaͤken, Voll, 8. — 
Wora, Fluß, 446. 


Wrangel, Inſel, 452. 


Würzjerwa, Ser, 455. 
Wymoroska, "Weinforte, sw 
Be; — — 


3. — 
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Barcwo » Rolfhaist, Kreisſt. 
472. 

Zarewo⸗Santfchursk, Kreisft. 


Tr .. ⸗ —REI 
af Kreis 483. 2 
Barskoje : Selo, ONE j 

331 f. = 
Zaslaw (Iſi aslam) Reigen, 
494. 
Zeiniska, —— 517. 
Zeſis, Kreisſt. 458. Er 
Bichen (Tſchechen) Volt, — 
Zigtuner in Rußland, * 
Zirkaſſier f. Aſcherka ſſen. 
Bieten, Biſchofsſih, 5341 ” 
Bytomirstf. Schitomir. 
Bywilst, Kreisft, 472. 


en 


... N 
— ® nz 1 
u x 
u.a » dä 
yriı 
} .r = 
+ - 
! n* 
* 
138 
r \ nf — 
F 4 Er 
N) 
= ® 
A, Bird je he 
N de ı 7 
21 \ ‚ir ‚gr. 


Ber 3 i J i 2 | 


ver. 


i 


T 2 ‚5 


Chatten, Plane Pi "Kupfer zum dritten 8 ande 
der neueſten Länder = und Völkerkunde, ‚ober jur 
Zeueſten Kunde von Rußland, 
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Sfaxte vom europäifchen Ruflant, Wat 
thakte vom afiatifhen Rußland, . 
‚Tan von Kronftabt, 4 : — 
Aan von St. Petersburg. ie 
lan von Mostwa, | 


a ee Mupfern, 
A bare 93 I ee 
af... I, Ruffifhe Rationaltrahten: Big. r. 2.2. 4 
Ruffiidhe Bauern, Fig. 5. 6. Finnifhe Bauern, Fig. 
> ° 7. Polnifder Kaufmann, Fig 8. 9. 10, Kaufmanns« 
en und Echter, in Sommer » und Wintertracht. 
Sig. 11. 12. Waldaiſches Weid und Maͤdchen. 
xaſ. 2. Ruſſiſche Nationaltrachten; Fig. 1. 2. Eſth⸗ 
laͤndiſche Bäuerin. Fig. 3. Wotjakin. Fig. 4. Inger: 
mannlaͤnd. Baͤuerin. Fig. 5. 6. Mordwinen. Fig. 7, 
8. Tſcheremiſſin im Winterkleide. Fig. 9. Dieſelbe in 
Sommertracht. Fig. 10. Tſchuwafſchin. Fig. ir. 12. 
Ruſſiſche Lappen, Mann und Weib, 
af. 3, Ruff. Naticnaltrsdten: Fig, I. 2. 3. Nogayi— 
ſche Fürftentochter, vornehme Frau und Sklavin, Fig.4. 
5. Kafanifcher Zatar und Frau. Fig. 6. Nogayiſche 
und Fig. 7. Zobols kiſche Zatarin. Fig. 8. Doniſche 
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oletin "Fig. 9. "Mädchen ı aus. ‚icherkast. Fig. 10 
Dftiafe. Fig. 11. 12 Oftiafin von vorn und hinten. 
Taf. 4. Ein wanderndes Dorflager der Kuntorofstifchen Ta: 
| taren in der Nogayifchen Steppe. u: 
Zaf. 5. Ruff. Rationaltrachten: Fig. 1. 2. Tſcherkaſ⸗ 
ſiſche Edle, XRR5 17 3. 4. Gemeine Tſcherkaſſen. 
Fig. 5. Kſchebtafuſch⸗ —S Fig. 6 Turk⸗ 
mane mit Bogen, Lg. 7. 8. Frau und ‚Mädchen der 
Bee Zataren. Fig. 9. 10. "Gemeine 39» 


— 6. en 1* > en h. % "2 

N 7 ‚taz nme auẽ Kusnetz und a 3.4. Scha⸗ 
maninnen aus Krasnojarsk. 5 Kirgiſe zu Pferde. 
Fig.6. Kirgifin. $ig. * HERRN te “Fig. 8. Met ſcher 
raͤkin. 9 Baſchkire. Fig. 10. Baſchkirin. Fig. 11. 
12. Kabardiner, Mann und Frau. 


Zaf, 7. Sarskoeſelo, Eaiferl, IRRE RER ohnweit St. pe 


trsbtura nei ch 7 
Sof. 8. Ruffifche Berbaattiadren: Fig. 1. 2.3. 4 
5. Sakuten, Männer ud Weiber. Fig. 6. 7. But 


ten «Weiber. Fig. 8. 9. Tunguſen. ig. 10. in wu 


rt." 


guſiſche Schamanen. 
Taf. 9. Inneres Zelt eines Katmücsiißictin und Hrn. Yaras 
Befucd bei demfelben. EZ 31T 
Zaf. 10, Ruffifhe Nationaltradten: Sig. 1. Monge: 
lifher Lama. Fige 2.:Mongolifhe Frau. Fig. 3. % 
Bornehmer Kalmüf und Frau. Fig- 5. 6. 7. Gemeint 
Kalmucken. Fig. 8. Kalmuciſcher pfafe. Big. 9.18 
Armenier und Kram. 
Zaf. 11. Raſſiſche Kationattradten: Fig. 1: — Se⸗ 
mojeben, Mann und zwei Weiber. Fig. 4. 5. 6. 
Kamtſchadalen, Mann, Frau und Schaman. So. 7 
8. Koräten, Mann und Frau. Fig. 9, ——æ 
Fig. 10. Kurile. Fig. 11. Alcute. 
Saf. 12. Anſicht des Ktemlins in Moskwa. 
Taf. 13 Pallaſt der Czaaren im Kremlin. 
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